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Rümifce Brfshrreidnungen in SüddenffcAland, 
insbefondere in Wittenberg. 
Son Karl Bohnenberger, 


Im Zujammenhang mit der Thätigfeit der Limesfommilfion ver: 
dienen die aus römifher Zeit überlieferten Namen von An- 
fieblungen, Bergen, Flüffen erneute Beachtung. Hatte jih aber 
früher bie Aufmerffamteit der Philologen in eriter Linie der etymo> 
Logifhen Erklärung ber als keltifch anzufehenden Wortbilbungen zugervandt, 
fo ift es Heute darfıber ganz til geworben. Unter bem Fortjcritt ber 
Wiffenfgaft hat fi immer Marer gezeigt, wie ftreng die einzelnen Zweige 
der Beltifchen Sprache auseinanderzuhalten find, daß uns vom Kontinental- 
feltifcen mur jehr fpärliche Nefte erhalten find und baf fich Hier nur 
eine völlig geübte und äußerft vorfichtige Hand an die Deutung wagen 
darf. Dagegen Iohnt e3 fi, mit unferen heutigen germanifchen Sprach: 
Tenntniffen die Schidfale derjenigen Nanıen zu verfolgen, welde ins 
Deutihe berübergenommen wurden und da erhalten find. 
Eine hierauf gerichtete Unterfuhung hat beträchtliche jpragigefhicht- 
liche Bedeutung. Diefes Sprachgut beflimmter räumliger Firierung 
zeigt befier als irgendwelde anderen fpradhlihen Formen, welde Tprad« 
lichen Vorgänge fi in ber betreffenden Gegend jeit ber römijhen Ber 
jegung vollzogen haben. Cbenjo beträchtlich ift der Gewinn, ben eine 
jolhe Unterfuhung für die Ortsgefhihte giebt. Spradlih unane 
fehtbares Zufammentreffen bes Haffüicen und des heutigen Namens ift 
für die Mehrzahl der Nömerorte nach infhriftlihen Funden der beite 
Beweis für die rihfige Beftimmung ihrer Lage. Die Erhaltung 
oder das Verfhminden der alten Namen kann man als Anzeichen für 
das Mad, in dem bie alte Bevölkerung unter der neuen erhalten 
blieb, anfehen. Anderes Lommt noch dazu. So fält durd; Vergleigung 
der germanifden Namensform mit der Haffifchen auch Licht auf die Be: 
handlung der Feltifgen Namen bei den Römern, jowie auf die 
Herkunft diefer Namen. 

Die Zahl der erhaltenen Drtsbezeihnungen aus der 


Bömerget IR in Südbeutfälanb im ganen genammen vet be 
Wie. Dieteljaeß. - Sanbesgeö. A. 3. VL. 


D Vohmenberger 


trägtfich, in einzelnen Gegenden verjdjieben, auf württembergiicpem 
Boden ziemlid) Hein. 

Norbwärts bis zum Main, ofiwärts bis zur Salyad 
tafien fih, fomeit meine Kemtnifje reihen, auf deutf—hem Sprahgebiet 
folgende Haffiie Namen von Drten und Flüffen, deren Sage als 
einigermaßen fiher beftimmt gelten fann, mit den heutigen Namen ohne 
ipraglice Bedenken gleihfegei. 

Rhenus — Rhein, Moenus = Main, Danuvius — Donau 
— in Heffen und ber Pfalz: Moguntiacum = Mainz, Altiaia 
= Aljei, Alta ripa — Mtripp, Borhetomagus = Worms 
— im Elfaß: Pons Saravi — Saar, Tabernae — abern, 
Brocomagus = Brumat,') Columbarium‘) -- Colmar, 
Hilieiaco — Jllzad, n. Mühlpaufen, Cambete — Kembs — 
in Baben: Lopodunum = Ladenburg (älter Lobben: Lopten- 
burg). (Aquae) Aureliae - Dos, Tarodunum = Zarten, 
Brisiacus = Breifad, Constantia = Ronftan; — in ber 
Sämeiz: Basilen = Bajel, Arialbinnum = Binningen, 
Augusta = Augit, Confluentes®) — Koblenz, Vindonissa 
— Bindifd, Salodurum = Solothurn, Turieum = Zürid, 
Vituduram — Winterthur an der Tur, ad Fines = Pfinn, 
Tasgaetium — Ejhenz bei Stein a. NH, Arbor — Arbon — 
in Bayern: Cambodunum = Kempten, Abodiacum = 
Eofad bei Schongau, Celius mons — Kellmünz an der ler, 
Virdo = Wertad, Augusta = Augsburg, Lieus = ed, 
Guntia= Güng, Finniena — Finningen bei Um, Rhaetia 
— Ries, Losodica = Öttingen, Jeiniaco = JHing, zwilhen 
Monheim und Ponauwörth, Celeusum - Kels, Donauzufluß bei 
Plörring, Abusina = Abensberg,*) Aleimoennis — Altmühl, 
Roginum — Regen, (Castra) Batava — Baifau, Acnus 
= Inn, Pons Aeni — Pfünzen, unterhalb Rofenheim, Parta- 
num — Bartenfirgen, Ambre — Amber — in Öfterreid: 
Cueullae — Ruäl an der Saljad; bei Golling, Veldidena — 


’) Yon Argentoratum = Grgerz (j. D. Keller, Latelniiche Voltseryme 
togie 1891. ©. 7) fehe id) vorficht8halber ab, da die Exgerz ziemlich weit von Strafe 
burg entfernt Bleibt umd bie Gleichfepung von AU mit Argen bloße Vermutung it. 

2) She Maffihhen Beleg, mur bei jüngeren Inteinifch jhreibenden Autoren. 

*) Shme faffücen Beleg für diefen Ort, nur auf Orumd des Hafifhen Namens 
ven Koblenz in der Mhcinprovinz angeicht? 

9 O6 Trrispeim mit Drusomagus gleichzufeten, ft ehr fraglich, wenn für 
eriteres die Belege Tronwensheim, Trousheim, Treussen richtig find (Railer, Druso- 
magus 1825. ©. 14). 
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Bilten bei Junsbrud, Vipitenum = Wippthal am Brenner, 
Brigantium = Bregenz.) 

Die Feltiiherömifgen Namen find bei ber Belegung des ber 
treffenden Landftrihs duch bie Germanen von biefen übernommen 
worben, alfo in Alemannien rechts des Aheins nad) ber Mitte 
des 3. Zaprhunderts, in Schweiz und Eljak zu Beginn bes 
3. Jahräunberts, in Bayern ım 500. 

Vet den Namen der größeren Aheinftädte und der größeren 
Flüffe if damit zu rechnen, daß fie fon vor der Belegung durh Ger: 
manen in deutfhen Mund übergehen fonnten. Bekannt find uns die 
germanifen Namensformen mit wenigen Ausnahmen erft vom 8. ober 
9. Sahrundert an, viele Lafen fih aud) erft beträctlid fpäter nadhe 
weifen. Bom 8. Jahrhundert an haben bie Namen, wie die feit 
diefer Zeit befannten bemeifen, in ihrer Mehrheit tiefer gehende 
Veränderungen nicht mehr erfahren. Ob bie ftärferen Umgeflal- 
tungen, die fie gegenüber den Iateinifen Formen aufmeifen, insbefonbere 
die Anpaffung an deutihe Namen bei der Nebernahme felbit ober erft im 
Saufe der Fahre bis zum 8. Jahrhundert volljogen murben, läßt fich 
nit im allgemeinen beftinnmen. 

In der germanifierten Form zeigen bie Feltiferömifhen Namen 
einen Kern des Wortes Laut um Laut genau übernommen und 
‚ganz wie in germanif—en Wörtern nach den von der Zeit ber Ueber: 
nahme an geltenden Qautgefegen umgebildet. So find bie Bofale 
3. 8. den Gefegen bes Umfautes und der Brehung, die Ronfonanten 
denen der hodbeutfhen Lautverfdjiebung unterlegen. 

Der Bofal ä ift im Kern bes Wortes wie germanifch A behandelt, 
daher teils unverändert erhalten (Basilea, Arbor, Tarodunum, 
Ambre), teilg zu e umgelautet, wenn bie nähfle Silbe von ber römifchen 
Form her ober infolge ber beutfen Umgeftaftung ein i enthielt. So 
Cambodunum über Cambidona zu Nembeten, Kempten; Cambete zu 
Kembs, Abodiacum zu Epfad, Tasgaetium zu Efeenz. In Solothurn 
‚aus Salodarum fheint das a im germanifhen Mund dem o der nächiten 
Silbe affimiliert zu fein. 





>) 36 fanm weder den Aniprudh erheben, bafı bieje Geihletungen alle dem 
meneften Stand der Straheniorjchung entipredjen, mod da fie velitändig find. Ih 
itche biefem Dingen nicht nabe genug. — Nachtrag. Jnzwifchen iR mir bie Ahandlung 
von Gun über efäßiiche Nömertrapen (Zeitfär. f. d. Gefch. &. Oberrheins 51, 437) 
zugegangen. Danadı wäre Arialbinnnm mningen ausfeeiben, vajlır 
Larga = argba, Melellom — EHI md Saliso = Zelz bins 
Tonmen, 
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Der Volale ift vor i ber nädjften Silbe in i gewandelt im 
Witten aus Veldidena, nadbem zuvor das zweite, unbetonte e zu i ge: 
worben war, in Linz aus Leutia, wo zugleid) Rafal mit Ronfonant vorliegt. 
DVrgl. Pilgrim aus peregrinus, Zins aus census. Cine Reihe anderer 
Wörter zeigt e erhalten, obwohl in ber Iateinifcjen Form in ber nächften 
Silbe i folgt: Celius zu Kelnüng, Reginum zu Regen. Hier muß eine 
Form ohne i der zweiten Silbe zwiidien der Haffifchen und der Heutigen 
Form Tiegen. 

Entfpredend ift lateinifhes i teil3 unverändert (Finniana, 
leiniacum, Fines, Vitodurum, Hiliciaco), teils zu & gebroden (Bri- 
gantium zu Bregenz, Virdo zu Wertad), Licns zu Zeh, Nicer zu Nedar, 
Brigobanne zu Breg neben Brigad). 

Sateinifg 5 ift nur in dem ben Germanen frühe bekannten Mo- 
guntiacum wie idg Ö zu & geworben, fonft unverändert erhalten 
(Constantia, Confluentes, Columbarium, Borbetomagus, Lopodunum 
zu Loptenburg, wo jpäter o wie munbartlices o in fehriftbeutjhes a 
umgefegt wurde), und bei folgendem i der germanifierten Form umgelautet 
zu ö (Losodiea zu Öttingen), ober vor altem i ober Nafal mit Ronfonant 
zu u gewandelt und in ü umgelautet in Ponte zu Pffinyen, Celio Monte 
zu Kellmünz wie in Münfter, Münd. Moguntiacum ift über Magunzja 
weiter zu Megenze unb von da zu Mainz geworben, wie megede zu Maib. 

Kurz ü it als u erhalten in Cucullae — Kucl, zu ü umgelautet 
in Tarioum = Zürid, Guntia — Ginz. 

Zanges & iR in Donau, Tuononwa aus Danuvius wie ibg. ä 
Handelt, das gemeingermanife) als © auftritt, woraus ahd. uo, fEmäbifd; 
vor Nafal 30 wird. Der Wandel von ä zu ö ift jehr frühe, wahrfcein- 
lich fhon im 1. Jahrhundert v. Chr. vollzogen (urgl. Indogermanifche 
Foridungen 4,21). Die vermutlich im 1. Jahrhundert n. Chr. entlehnten 
Fremdwörter: Strafe aus sträta, Käfe aus cäsens find biefem Wandel 
nicht mehr unterlegen. Der Flußname muß alfo feit vorchrüftliher Zeit 
im deutjchen Munde fortgelebt haben, md bie in nachriftliher Zeit an 
die Donau anrüdenden Stämme haben die dort geltende römijch:teltifche 
Form nicht angenonmet. 

Sateinifch ae ift regelreght zu ahd. &, ea, mhb. ie geworden. Daber 
Rhaetia zu Nies wie Graecus — Gricde. 

Sehr auffallend ift die Bepandhumg von Iateinife ae, griehiüch zı 
in Aeone, Alvog = Jun. Das kurze i von Jun Fönnte wie dasjenige 
von Wilten, Linz aus & entitanden fein, aber Haupttonige Länge des 
ateinijchen bleibt jonft im Deutihen erhalten. So ift die Frage zu 
ftellen, ob nicht in vorgermanifcher Zeit Doppelformen des Namens, En- 
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und En- vorhanden waren. Ob iefür aus der durmälfgen Namensform 
etwas zu entnehmen ift, weiß ich nicht. 

Sateinifch & ift in Rhenus, Rhein zu ahb. i, nbd. ei geworden wie it 
ereta — Kreide, feria = Feier, Iateinifd) i als ab. i, nhb. ei erhalten in 
Brisiacus — Breifad, lateinif} 5 als ahb. uo in Brocomagus — Bruoch- 
magat, während lateinij& © in germanifierten Wörtern fonft als ü erfcheint. 

Lateiniid au ift ala au erhalten in Augsburg, Augft, vor 5, r zu ö 
tontrabiert in Dos -= (Aguae) Aureliae wie in klöstar = olaustrum. 

Die Veränderungen, welde der Ronfonantismus der römif—en 
Namen erlitten hat, find zum allergrößten Teil Folge der hodbeutjchen 
Sautverfchiebung. Die Uebernahme der Namen fält in eine Zeit, bie 
den verfchiedenen Arten der zweiten Lautverfdiebung vorangeht. 

Fortis nah Bofalen ift verfhoben: t zu zz, auslautenb z 
in Batava -: Pazzouwa, Rhaetia = Riez, Cambete = Kembez, Borbeto- 
magus — Wormez, k zu ch in Turicum = $irid, Brocomagus = 
Bruochmagat, Lieus — Led, Cucnllae = Kudl, p zu fl, auslau 
tend f in Arlape — Grlaf (öftfid unferes Gebietes). Eine Aus: 
nahme mit erhaltenen p machen Vipitenum = Wippthal und Lopv- 
dunum = Loptenburg. Exfterer Name wird erit jpät ins Deutjche über: 
nommen worden fein. jn Lopodunum fann p nad Syntope des unber 
tonten zweiten o in Afimilation an d zur lenis b geworben fein. Altrip 
mit p erklärt fih aus ehemaliger geminata pp. Das Dorf liegt nörd: 
Lich ber pfäfzifchen Verfhiebungslinie pp/pf, foll fomit pp unveridoben 
erhalten haben. Altrippe üft belegt. Es muß aljo einmal ein Suffir 
mit ı vorhanden gewefen fein. Im Anlaut, nad Konfonanz und in 
Gemination bleibt k entfpreend ber Heutigen Mundart unver: 
ändert. So anlautend k in Constantia, Cambodunum, Cacullae, Camı- 
bete, Columbaria, Celio monte, Als Berfehiebung von t erf—eint z 
(affrieata) in Tarodunum — Zarten, Tabernae -- Zabern, Altiaia — 
Alzei, Taricum = Züri, Constantia, Guntia, Brigantium, Ponte = 
Pfünzen, Celio monte — NKellmlinz, pf als Verjhiebung von p in Ponte 
= Plünzen. Unverfhoben ift entipredend der ahd. Regel tr in Alta ripa 
= Altrip wie Treviri = Trier, aus bdemfelben Grunde aud in Vitu- 
durum — Winterthur, wo r fon vor der Lautjdiebung eingedrungen 
fein muß. Gegen die Regel iit t in fonftiger Stellung fowie p unver 
ichoben geblieben in Partanum :- Partenfirhen, das demnach erjt ganz 
jpät ins Deutfche übernommen jein fan. 

Befonbere Beachtung verlangt noch Iateiniih c vor den palatalen 
Bolalen e und i. Vor e ifte als k behandelt in Celius mons -- Kell: 
amünz und Celeusum = Kel3, vor unfilbijcgen ı in der Gruppe cia it e 
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zur dentafen affricata 2 geworben in Hilieiaco = Jijad, Riceiacum 
— Niping. Die Entwidlung zu zi ging über ttı. Auffalend ift c in Iging 
auß Ieiniaco, Bor filbifem i wird c in älteren Frembmwörtern wie k 
behandelt, vergl. Kifte aus cista. Exit bei Wörtern, bie im 8. Jahr- 
Hunbert entlehnt wurben, ift bie Ausiprade zi zu erwarten. So möchte 
ic) das deutjche Jing am eheften auf Icia- zurüdführen. In Atmühl 
aus Alcimoennis ift wohl hodbeutfhes alk- in alt- umgebeutet und 
ungebilbet worden, wofür Parallelen vorliegen. 

Die Lenes find ganz wie bie entipredhenben germanifchen Laute bes 
handelt. d it in der Negel nad) ahb. Verfahren zu t verichoben, jo 
dunum zu «ten in Tarodunum, Cambodunum, durum zu sthur in Salo- 
durum, Vitudurum, weiter d zu t in Veldidena — Milten, Losodica 
= Öttingen, Virdo == Wertah. Rad) n ift gemäß mhd. Verfahren d ges 
feprieben in Windiih aus Vindonissa. Donau gegenüber Tuonouwe 
verbanft fein d gewiß gelehrtem Einfluß. b ift meift unverändert (Babern, 
Breifah, Kembs, Bajel, Binningen, Breg, Arbon, Bregenz, Abensberg), 
nad) bayerifhem Verfahren wird p gefchrieben in Pafjau = Batava und 
vor t in Kempten aus Cambodunum, Xud in Epfad = Abodiacum 
ift p aus b entitanben, bie Herkunft von £ bleibt unfiher. In Columbarium 
ift b dem vorausgebenden m ajfimiliert. Unerflärt bleibt die Behand» 
lung beider b in Borbetomagus — Worms. Die Gleihfegung beider 
Namen bleibt daher aud auf eine gewiffe Wahrjcpeinligfeit beichräntt. 
8 ft umverändert in Augusta, Guntia, Reginum, Brigantiam. Zn der 
ungermanifchen Gruppe sg ift g wie k behandelt in Tasgaetium —- Efchenz. 

Außer dem Verhalten des Konfonantismus gegenüber ber Lautver= 
fchiebung ift wenig zu diefem zu bemerken. In Fines = Pfinn ift ans 
fautendes f zu pf geworben, mie fonft in der Mundart, z. B. pflegel 
aus flagellum. In Confluentes = Koblenz ift das n der Tonfilbe vor f 
nad) vulgärlateinifhem Lerfahren geicmunben, wie in aptsn, Speife 
aus spensum. Aber b aus ftummem f ift auf germanifchem Boben um 
erflärlih. Es müfen vorgermanifhe Änderungen vorliegen. Für das 
untere Koblenz hat ber Geographus Rav. fon die Form Conbulantia. 
Umgekehrt ift in der Naditonfilbe n eingefegt in Efchenz aus Tasgaetium 
wie in pfalanz aus palatium. Den Wedfel von r mit s in (Aquae) 
Aurelia gegenüber Dos wirb man der Iateinifhen Form zuzufcreißen 
haben. 

Über das Verhalten der germanifierten Form zum überfommenen 
Accent liche fi Beftimmtes nur dann Jagen, wenn ıms genau bekannt 
wäre, mit welchem Accent die Namen in vordeulfcher Seit geiprodhen 
wurden. Im allgemeinen eriheinen als XTonfilbe der beutichen Form 
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Silben, melde auch als Tonfilbe der Iateinifchen Betonung gelten Fönnen. 
In Rompofiten mit -dunum, -durus, -magus an zweiter Stelle tritt der 
Accent des erften Bejtanbteiles al3 Hauptaccent auf. Dann erjcheint 
aber in einer Neihe von Namen, beren hintere Silben durdh Nominals 
fuffire gebildet find, der Ton in den beutichen Formen an Stellen, an 
mweldjen er nad) Iateinifdjer Betonung unmöglich ift, fo in Konflanz aus 
Constantia, Bregenz aus Brigantium, Wilten aus Veldidena, Ejhenz 
aus Tasgaetium, Colmar aus Columbariam u. j. m. Anbererjeits bes 
weifen Öttingen aus Losodica, Arialbinnum = Binningen, daß aud) 
nicht durdjiweg nad) germanijhem Betonungsgefet verfahren ift. 

Der übernommene Wortteil, von mir oben kurz als Kern 
des Wortes bezeichnet, befteht in erfler Linie aus dem Tonvofal 
und der unmittelbar umgebenden Konfonanz. Die auf ben 
Tonvofal folgende Ronfonanz ift ftet3 erhalten. Chenfo bie 
vorhergehende, wo fie bad Wort anlautet, falls fie nicht nachträglich 
durd) faljhe Wortabteilung vom Namen getrennt wurde. Tasgaetium 
folte zu Zeschenz geworben fein. Das anlautende z wurde als pro: 
fitifd) antretende Präpofition 2’, ze =- zu angefehen und fo vom Namen 
getrennt. Geht eine Vortonfilbe voran, fo kann ein Konfonant zwiichen 
Vortonvofal und Tonvolal nit erfierem abfallen. Losodiea hat die Silbe 
los verloren. Von mehreren Konfonanten in gleicher Stelung ift in 
Arialbionum = Biningen der erfte abgefallen. Der nad dem Ton 
folgende Veftanbteil des Wortes ift fehr verfdhieden behandelt. Erhalten 
find in den aufgeführten Namen nicht allein die in Rompofition ange: 
reiten urfprünglid jelbflänbigen und in der germanifierten Form mit 
Nebenaccent geiprodenen VBildungen durum, dunum, magas, jondern 
aud) Suffire wie -ant-, -ent- (Brigantium, Constantin, Confluentes), 
-dena (Veldidena), -ic- (Turieum), -ern- (Tabernae), während die 
gleichen Suffire 5. T. in anderen Namen durd germanifhe verdrängt 
mirbden. Dod) ift aud) nicht in allen Fällen, in melden an Stelle de 
von den Klajfifern überlieferten Suffires ein anderes erfdeint, anzu= 
nehmen, daß erfteres verbrängt wurbe. Es mögen als Orts: und Berg: oder 
Flußnamen fowie al Bezeihmung der Siedlung und ber Bewohner Formen 
mit verfgjiedenen Vildungsfuffizen neben einander beftanden haben, und 
bie deutihe Form fan dann von einer ung nicht überlieferten vorgerma: 
nifchen Form ausgehen. Unter den neu angejegten deutihen Wo 
bildungsfuffiren find befonders bie auf -ing zu beachten. Die aud) 
jonft beobachtete Thatjade, dab ing, wo es viel benüßtes Suffir ift, ab 
und zu in Analogie ar andere Ortönamen antritt, denen es uripringlic, 
nicht zufommt, wird. hier beftätigt. 
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Mebrfad ftimmen zu ben ehemaligen Ortsnamen heute nicht 
Drte, fondern Flußs ober Bergnamen. Daß bie Fluße und Berg: 
namen aus ben Ortsnamen abgeleitet find, ift viel weniger wahrich 
lid) als das umgekehrte Verfahren. Somit ift anzunehmen, daß die vor- 
deutj_den Ortsnamen 5. T. aus Fluß: und Bergnamen gebildet find, und 
daß Iegtere fich forterhielten, während die daraus abgeleiteten Ortsnamen 
untergingen. Cs ift aud) damit zu rechnen, bafı beides im Zufammen: 
hang ftand, und daß die Fluß: und Bergnamen den Ortsnamen gefährlich 
wurben. Bei Abmwerfung der hinteren Wortteile mußten beide zufanmen- 
fallen und 8 lag mun nahe, den Namen mur in einer Verwendung bei: 
zubehalten. 

Unter ben von Flußnamen bergeleiteten Ortsnamen finden fid, 
folde mit völlig lateinifpem Ausjehen wie Aquae Aureliae, 
Reginum. €s fönnen alfo aud in anderen Fälen Namen rein Iateinis 
fchen Ausfehens romanifierte einpeimifche Fluße und Bergnamen enthalten 
und heutigen Fluß: und Bergnamen entjpreden. Diejes Verhalten it 
and jonft Icon beobachtet worden. 

Für den heutigen Namen ift von dem urfprünglihen aus ein 
ziemlid weiter Spielraum gegeben. Nur wo der urfprünglie Name 
ganz übernommen ift, läbt fih bie zu erwartende germanifierte Form ein: 
beitlich beftimmen. Wo Derfürzungen eintraten, kann der Name in ver: 
{&iebenen Formen erhalten fein, und je länger der urfprünglige Name 
if, defto mehr Mögligkeiten fiegen vor. Es ift daher mur in einer jehr 
befhränften Zahl von Fällen möglid, einen Hömerort allein 
auf Grund des Namens mit einem heutigen gleihzufegen. Exrft wo 
die Lage des erfteren auf einen mäßigen Umkreis umf—rieben ift, fan 
der Name in häufigeren Fällen zur Gleihiegung verhelfen. Der Grab 
der Wahrfgeinlicfeit it aber in joldjen Fällen bei der völlig gejeg: 
mäßigen Behandlung des germanifierten Namensteiles cin fehr großer. 

Imnerhalb des Rahmens, welhen bie Unterfucung einer größeren 
Anzahl unter ähnlichen Vebingungen erhaltener römijher Namen ergebeu 
hat, ift e6 möglich, aud die wenigen aus der Nömerzeit erhaltenen Orts: 
and Flußnamen in Württemberg mit der nötigen Sicjerbeit zu ber 
handeln. Die Gleihjegungen, die in Betradht Fommen, find Nicer 
= Neder, vicus Murrensis= Murr, Armisense: Erms, 
ad Lunam -- 2ein, Opie = Bopfingen, Aquileia = Nalen, 
Viana = Weinftetten an der Weihung, vieus Aurelius = 
Öhringen an der Ohr. 

Bon den Flußnamen bieten die drei zuerft genannten Feine Schwierig: 
feiten. 











ie Trtöbegeihmungen in Sübbentichland, insbei. in Württemberg. 9 


Die Murr zeigt ben alten Namen unverändert. 

Das a von Armisenses ift durd bad folgende i zu e umgelautet. 

Neder fegt vor ber zweiten Lautverfiebung eine Form nökkr- 
voraus. & ift auß i gebrochen wie in pöch aus picem. k ift gefeß: 
mäßig vor folgendem r geminiert. Vorahd. kk ift heute ck. Die Form 
ift alfo Laut um Laut Forreft. 

Für den Namen Leim jceint es leiber Feine alten Belege zu 
geben. Die Heutige Ausfpradje let fegt mhb. In oder liun voraus, mhh. 
lein ift ausgefäloflen. Leinegg in Baden bei Bonnborf und Leinburg 
bei Bradenheim find urkundlich mit lAn-, liun- erwiefen. Die bannöver 
tische Leine erideint auf den Karten als Luna, ich weiß nicht, mit welchem 
Net. Wenn die württembergiüce Lein erft in junger Zeit mit unge: 
rundetem Bolal gefcprieben wird, fan diefer nad) mundartlihem Ver- 
fahren aus dem gerundeten entftanden fein, ? kann alfo auf iu zurüde 
gehen. Legteres müßte, wenn Liun eine Fortfegung des römifgen Luna 
fein fol, aus ü umgelautet jein. Für Eintritt des Umlautes ift aber 
fein plaufibler Grund zu finden. Ebenfomwenig für eine germanife Ume 
bildung von LAn- in Lin-. So ift bie Herkunft von Lein aus Luna 
nicht wahrfgeinlih. ft die Station ad Lunam mit Siderheit an der 
Sein zu fügen und daher die Zufammengehörigfeit beider Namen zu 
erwarten, jo erf&eint e3 mir plaufibler, beide aus Lio- abzuleiten. Die 
Römer mögen biefen Namen volfsetymologifd umgebilbet haben, wie e 
mit anderen nachweislich gef—hehen ift. 

Unter den genamten Ortsnamen ift eine Gleihfegung mit 
voller Sicyerheit anzunehmen, die von vieus Anrelins mit Öhringen, 
Dr. Wie im babiigen (Aquae) Aureline — Dos mußte au aud) vor 
r zu 6 werben, bas in Ortsnamen feinerfeits zu oe umgelautet murbe. 
Wenn der römif—he Name wie im Ortenamen fo aud) im Flußnamen vor: 
Tiegt, fo wird feßterer wieber ber ältere fein. Won ihm wird bie römiiche 
wie nachher die germaniiche Siedlung den Namen erhalten haben. 

Auch Bopfingen it aus Opie ohne beträgtliche Schwierigkeiten 
abzuleiten. Vor unfilbifchem i mußte p verdoppelt werden und pp murbe 
in ber zweiten Sautverjchiebung zu pf, alio opie zu opf. Für Anderung 
des Volals liegt fein Grund vor, direkte Gleihfegung von Opie mit 
Ipf tft ausgeichloffen. Wohl aber kann proklitifc” angetretenes b', be — 
bei mit dem Nanten verfhmolzen fein, jo wie umgekehrt das anlautende 
z in Zeschenz. als Präpofition angefehen und losgelöft wurde. Belege 
für Antritt der Endung -ingen find oben gegeben. 

Der fprahlicen Gleihjegung von Aquilein mit Nalen dagegen 
ftehen ernftlic;e Bedenken entgegen. qu der fateinifpen Forın follte wie 
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germanifch k behandelt und nad Vokal burd Hodbeutih eh vertreten 
fein, wie in Aquae — Aachen. Nahheriger Ausfall des ch vor | wäre 
fehr auffallend, zumal wenn Alach (Mürtt. Urf.B. 6, 435) = Aalen 
iR, und der Ausfall des ch demnach im 12. Jahrhundert fon vollzogen 
fein müßte. Die Quantität bes anlautenden a wird durch bie munbart: 
liche Ausiprade als lang erwiefen. Ein Heiner Bach bei ber Stadt heibt 
Aal. Ales paßt zur Ableitung vom beutichen Wort Aal, ahb. äl. Sit 
die Anfegung der Gtation Aquileia auf der Stelle von Aalen genügend 
begründet und demnad) die Zufammengehörigfeit beiber Namen trog ber 
fpragplichen Gegengründe wahrjheinlid, jo find vorgermanifhe Umger 
ftaltungen des Namens anzımehmen. 

Siegen genügenbe Grfinbe dafür vor, Viana an ber Weihung 
zu fuchen, fo fann man Zbentität des vorgermanifchen Namens mit dem 
heutigen lußnamen und dem Namen ber Dörfer Weinftetten md 
Bain annehmen, aber fiher ift die Annahme durchaus nicht. Somopt 
Fluß: als Ortsnamen werben Heute mit ai gefprodien, es Kiegt fomit ahd. 
wi- vor. Diefes fann von einem vorgermanifgen vi in Viana ftammen. 
Aber die Anfegung von betontem und langen i in ber vorbeutf—hen Form 
ift nicht fehr wahrigeinlich, und die vieldeutige Silbe wi allein giebt feine 
genügende Sicjerheit für bie Jdentität bes vorbeutichen und bes heutigen 
Namens. Auch) in die Ortsnamen wäre faum mehr als vi herüber- 
genommen; Orts: und Flußnamen gehören wohl zufammen, in n von 
Weinftetten ftedft aljo eine Bilbungsfilbe. Cine weitere Schwierigkeit 
bilden die überlieferten älteren Formen mit w im Innern des Wortes, 
Wiwen, wenn auch biefes w, wie Bud (Vierteljahrshefte 5, 42) an- 
nimmt, vom Schreiber fäljchlid erihloffen fein fan. 

Damit bin id) aber auch mit den Namen zu Ende, deren Zus 
jammengebörigteit als gewiß oder einigermaßen begründet anzu= 
fehen ift. Unter fie fann die iprachliche Gleichiegung von Sumelocenna 
mit Sülhen niht gerehmet werden. Sülden läßt fich feinen Sauter 
nad ohne allen Anjtand als deutfhes Wort erklären und hat jolange 
als foldes zu gelten, als nicht ein jahlic und fprahlic damit zufammens 
treffender römischer Namen zu erweifen ift, oder ernfte jadliche Gründe 
gegen die deutfche Ableitung vorgebracht werben. Nm wäre Eilden 
wohl aud; aus römifch-feltifhen Solieinium Laut um Laut ableitbar. 
Der Vofal o wäre vor i über u zu ü geworden wie in Pfünzen aus 
Ponte, Münze aus moneta, und c wäre als k gefprochen burd) bie 
zweite Santverfhiebung zu ch geworben. Aber es liegt zunächt Teinerlei 
Berechtigung vor, ber Stadt, deren Namen Sumelocenna infhriftlic, 
erwiefen ift, nod) als zweiten vom eriten unabhängigen Namen Solieinium 
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beizulegen. Entftehung von Süliden aus Sumelocenna ift jehr unwahr- 
icheinlih. So bliebe no die Möglichkeit, Sumelocenna und Solieinium 
als verfdjiedene Formen besjelben Namens anzufehen. Heutige Keltologen 
find aber der Meinung, e3 liege auf Eeltifchem Boden fein Grund vor, ben 
einen oder den anderen Namen als entftelt zu nehmen, und cs fei fehr 
wenig wahrjcheinli, da in Feltifchem Munde Solieinium aus Sumelo- 
cenna ober diejes auß jenem entftanden jei. Die Annahme von Ent: 
Rellung in römischen Munde und nebeneinander hergehender Benügung 
beider Formen ift meines Erachtens ebenfowenig begründbar. So fcheint 
die germanifche Ableitung allein in Betracht zu kommen. Nun läßt fi 
aber auch gegen biefe ein Gefichtspunkt vorbringen. Der Name bes Drtes 
erigjeint in dem Gaunamen Sülihgau. Zn folder Verwendung pflegen 
aber jonft von Ortsnamen nur die der älteften Siedlungen aufzutreten. 
Bei germanifher Ableitung bedeutet Sülgen etwa Morait, Schmuglade, 
der Name ift dann urlprüngli) ein Flucname und ift erit in fpäterer 
Zeit zum Ortsnamen geworben. Ausihlaggebend ift diejes Bedenken aber 
nit, die germanifce Ableitung des Namens Tann au ihr gegenüber 
nodh als wahrfcheinlih gelten, und folange feine vorgermanifhe Forın 
aufmeisbar ift, melde fidh befjer zur Grundlage eignet ald Sumelocenna, 
bat c& bei der germanifchen Ableitung zu verbleiben. Die Gleihfegung 
von Solieinium mit Sulz a. N. ift, foviel id fehe, von den Fach: 
männern völlig aufgegeben. Der Name der Oberamtsftabt ift aud, ganz 
ebenfo wie derjenige ber zahlreichen gleich benannten Orte als beutih in 
Anfprud zu nehmen. 

Für die in Sindelfingen und Cannftatt vermuteten Stationen 
Grinario und Clarenna habe auch id meber in Orts: nod Fluß: 
namen Fortfegungen bes vorderen ober hinteren Namenteils gefunden. 
Bei Arae Flaviae find die Appellative Altitabt und Notweil an Stelle 
des Namens getreten. 

Sind «8 der erhaltenen römifchen Namen in Württemberg aud, 
wenige, fo ftehen fie dod nicht außer Verhältnis zu ber Zahl der 
aus ber Römerzeit Überhaupt überlieferten Namen. Aud der Iepteren find 
es nicht viele. Wenn eine Neihe davon Heute verjcpwunden ift, jo teilen 
dieje 5. B. das Gefhid von ebenjovielen Stationennamen an ber aufs ges 
nauefte erforjhten Straße von Salzburg nad) Augsburg (f. Popp in der 
Weftdeutichen Zeitfehrift 16, 119 ff). Auf eine befonders weitgehende 
Verheerung der römiien Siedlungen burd) die einrüdenben Alemannen 
kann alfo nicht geiejfofjen werben. 


Beiträge jur Gefchicte des dreikigjährigen Kriegs. 
Bon Geh. Arhivrat Dr. Stälim. 


A. Naträge zu den jhwedifchen und Faiferlihen Schentungen in Bezug 

auf Teile des heutigen Königreichs Württemberg und an Glieder zu 

demfelben gehöriger Familien, in den ZJahrgängen III 1894 ©. 411 
bis 455 und VI 1897 ©. 309384, 


Auch jegt wieder find dem erfaffer nit nur einige weitere, ind- 
befonbere fhmebijcje, Scienkungen, fonbern auch Ergänzungen zu bereits 
früer mitgeteilten, begw. zu Angaben über den Verlauf {han befprogener 
Schenkungen befannt geworben. Diefelben werben vorzugsmeife den Kollet- 
taneen des Johann Martin Raufcher, Profefiors für Cthit, Grammatit, 
Nhetorik, Poctif und Gefdjichte, in Tübingen verdankt. Geboren zu Horb 
am 5. November 1592, geftorben zu Tübingen am 30. März 1655 hat 
fi) Raufcher, insbefondere durch feine Nedutergabe, um Stadt und Univer: 
Aität Tübingen als Abgefanbter beim Anrüden feinbliher Truppen wieber- 
holt verbient gemacht, als Gelehrter und Schriftfieler dagegen feinen 
großen Namen binterlaffen. Immerhin hat er für die württembergifche 
Geihiöte gefammelt und fi; namentlich mit dem Gedanfen getragen, die 
Scwäbifcen Annalen des Martin Crufius fortzufegen: ein Plan der nicht 
zue Ausführung Tamı (orgl. X. Heyd in ber Allgem. Deutfchen Biographie 27 
©. 448). Die begüglichen Handferiften Raufcers, melde fih, wie ver: 
icjiebene andere desfelben, im K. Haus: und Staatsarhioe zu Stuttgart 
befinden, find befonders ein Tagebud) feit dem Jahre 1613 bis nahe an 
feinen Tod, das vieleicht die Grundlage für obige Fortjegung von Crufius 
geben follte, defien Einträge übrigens, wie es feheint, nicht immer ganz 
gleichzeitig mit ben bericpteten Thatfahen gemadt wurden, mır mod) in 
zum Teil Kidenhaften Auszügen in der Pregizerfien Kolleftaneenjamm- 
tung erhalten („excerpta ex diariis Martini Rauscheri*) und einige Bogen 
Folio mit der Auffhrift: „Delignatio deren von der Krone Schweden 
donierten Gütern." Die Aufzeichnungen ermiejen fih, fomeit fie mit 
anberen unzweifelhaft ficheren Angaben verglichen wurden, im allgemeinen 
als. zuverläffig und insbejonbere ftir Die obere Nedargegend fonnte Naufeer 
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doch wohl an feinem Wohnorte mande genaue Runde erlangen. Auf ihn 
führen, fomeit nichts anberes bemerkt ift, bie folgenden Mitteilungen 
ziel. 

Was insbefondere die „Defignatio” Raufchers, welcher jelbit zu den 
von Drenftierna befgenften Perfonen gehörte, betrifft, jo giebt fie kurze, 
zum Zeil jogar nicht volftändige Aufzeihmungen fiber 158 fehmebifche 
Schenkungen bezüglich ber verjdjiebenften Gegenden Deutflands. Dies 
jelben find im ganzen dironologifch geordnet,‘) die Berfonen ber Schenter 
find nicht bemerkt, fie find aber wohl in der Hauptjahe Guftan Adolf 
bis zu feinem Tode am 6./16. November 1632, nach ihm ber Kanzler 
Drenftierna gemwejen. Da eine umfafende Aufzählung biefer fchmebifchen 
Vergabungen fonft nict zu eriftieren f&jeint, bürfte eine Wiedergabe ber 
jelben, aud) foweit fie fi nicht auf württembergifhe Orte und Verfonen 
bezieht, nidht ganz ohne Snterefie jein; Iegtere wird, nachdem die Würt: 
temberg betreffenden Ehenkungen zuglei) mit einigen aus anderen Quelle 
befannt gewordenen Nachträgen, jomeit dies möglich war, ausführlicher 
mitgeteilt find, in einem Anhange zum Abbrud gebracht. 

Waren es bisher 77 fhwediihe — darunter 2 franzöfide — 
Schenkungen, welde für Württemberg in Betradht Tommen, jo ift durd) 
die Hier mitgeteilten 15 neuen — darunter 41 von Raufcer — ihre 
Zahl auf 92 vermehrt. Unter ben neuen befindet fd) eine, in mancher 
Hinfiht bebeutfame, Herzog Bernhards von Sacjen-Weimar (zwiihen 
Nr. 47 und 47°), welhe erft aus ber Zeit nad) der Nörblinger Schlacht 
fannnt. Das legtere gilt auch von einer franzöfiihen Schenfung, welde 
früher al fcmwediie aufgefaßt worben war (u Ar. 37). Von jenen 
92 Schenkungen bat Raucher 40, fomit etwas weniger als bie Hälfte 
(0,:5) gekannt, während ihm 52, etwas mehr als bie Hälfte (0,0) 
unbetannt geblieben find. 

Da 6, wie bereits gefagt, im ganzen 158 Schenkungen find, welde 
Naufcer aufführt, fo würde, wenn man annehmen bürjte, dab das Ver 
Hältwis in Württemberg den allgemeinen Verhältniffen entipräche, fih 
als Gefamtzahl der Schenkungen etwa 360 ergeben. Doc; mirb biefe 
Annahme feinen großen Anfprud auf Zuverläffigfeit erheben dürfen, da 
wie Naufcer, jo aud — mie fpäter nod) genauer erörtert werben 
wird — dem Berfaffer die zahlreichen Schenkungen in Bezug auf Nord 
deutjhland, welche übrigens zum Teil wohl erft einer fpäteren Zeit als 


») Lie zerfallen im allgemeinen in zwei Abteilungen, eine für &as Jabr 1632, 
die andere für das Jahr 1639, fmmerhin aber wird mehreremale von der frengen 
ven Anordnung abgeiwichen. 
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die miürttembergifchen') angehören, weniger befannt waren bezw. bes 
fannt find. 

Gefälige Mitteilungen anderweitiger Schenkungen find, wie früher, 
erwünfcht. 


1. Badıträge zu den Tdjtvedifcen Schenkungen, 
1. Zu den Bereits früßer mitgefeitten. 


We im folgenden ohne Anführung einer foni 
nen geht bie Anpabe auf bie Naufcherfche Definnation ; 
zum Teil nur einen Nachweis darüber, daft die betreffende Sch 
überpanpt enväßnt wird. 


Fu W. Yjsh. III 3. AR. 

Brgl, zu den Schenkungen K. Ouftad Aoolfs Überhaupt, insbeionsere feinem 
Blanc, die geifligen Stifter in weltliche Fücitentümer zu verwandeln: Rommel, Ger 
icidhte von Heffen, Bo. 8 ©. 180 fi. 


Ar. Y%ıb. (W. dish. VIS. 310) 
Für Jobann Eberhard ven Benbeim (mr heit c8 tat 


Mr. 1. (II 3. 816) 
‚für Fricheich Qutrein Chanefsty von Langendorf (mit dem wohl falicen Datum 
April 30). 


Ur. 3. (1113. 47.) 
Für Freißeren Chriftoph Martin von Degenfehd. 


Ar. 6. (1113. 420.) 
Für Freiberen Chriteph Gottfried zu Ep, und zwar unter dem Datum: 1638 
Mai 18, SFrantfurt. (Opne Erwäßnmg des Piandichaftsverfältnifiee.) 


Du Ar. 7 und 22, (III S. 120. 429) 
Nach Raufcers Diarien wäre Graf Ludwig Eberhard von Hohenlohe bereits 
am 21. Aprit 1692 gefangen genommen worben, was nad) Furtenbadhs Ehronif wohl 
etwas verfräßt erfcheint. 


Ar. 84, (VI 3. 318) 

Für den Sanbbofmeifler Bleidhardt von Selmflabt, und zwar unter dem Dam 
1698 April 18. Heilbronn: bie Mamlchen, fo Helmftabts Togtermann Sriebrich von 
Hiefehhorn binterlaffen, fein Städtlein Hirfhhern und zehn Dörfer. 


Ar. 9. (III 3. 421) 
Für Sreibern Lorenz von Hofficen; auigefübrt werden vor Ranfcer Iner 
Fefonbere die drei Siöiter Neredbelin, Dez 


n Suelle mr bemerft it: Für 
üd, giebt übrigens 
nkung von Raufher 














: Tonzdorf, irig: Dü 




















%) u Rorbbeutichland waren chen die allgemeinen Triegerifchen Berhäftniffe 
andere als in Württemberg, für weldre® nad) der Nörhlinger Schlacht weniniens Feine 
zein fätwebifchen Schenkungen mehr in Betracht fommen. (Brgl. ®. Bes, TI S. 413, 
NT. 309, unten &. 27 zwüßen Nr. 47 und 4 
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Zu Mr. UF. (12.493 F.) nnd zu Mr, 18 der kalferlicen Shenkungen (VI 3. 367 f.). 
Su den Seiehungen Graf (earg Aridrib b. A. won Kabenlode ju Sgwenen und nr Zacntung 
‚€ Herrigaft Weitersdeim am den Deutfihmeifter urgl. W. Alfber, Gefdihte des Haufes Hobenlobe, 
. Zei, ee Hälfte, & 212 fs um 3. Wo. VII IR ©. 200 fi 
Mr. 16. (119. 495.) 
Für Graf Georg Friedrich (den älteren) won Hohenlope, umd zwar ftebt Get 
Raufcher ftatt des nicht zu beutenden Schinigen richtiger: Schmichen (&. b. Schmiccen, 
wie das vorhergehenge Kirchheim, Kayer. AG. Landebern). 








3u Mr. 19. (III 2.426 f.) 
Ju den Beylepungen Graf Arafts von Hohmtohe zu 





up 3. Bon. VIT 100 


Ar. 19. (III 3. 486.) 
Für Graf Kraft von Hohenlofe. 
Tirol. Hey au: Scharolb, Vefgiite der t, [medlfgen und Herzgl. fahfen.weimarifgen Auifaen 
regierung Im eroberten Fürfentune Mryburg den Hr6lo des uiferifhen Zereins vom Unterfanten um 
rioffendurg Mb. VII und VIIT VIL 2 EI. 


Ar. 21. (III 3. 438.) 
le af Straft von Hohenlohe, 


Zu Mr. 28. (MIT 3.4094) 

Nah einen von ven Hoßenloheswaldenburgifgen Abgeorbncten den 20. Auguft 
1634 zu Franffurt an ben Reichsfanzler Openflierna gerichteten Memorial nabıı 
der Graf Philipp Heintich am 3. und 4. Januar 1638 mit des Komnentfurs gut: 
milfiger [2] Gebierung umd Abtretung durch feine deputierten Räte, Notarien und 
Zeugen die Befigergreifung bes Hofes zu Hall vor. Allein mach Vollendung des 
tes fieh de Stabt Dall biefe Abgefandten in bem Hofe armıata man plöglich 
überfallen, gewalttöätig fpoliteren und plünbern, teils gejäßrlich zu Boden jhlagen, 
teils fonft mit Stöfen und fehmähtichem Antaften fehr übel traftieren, aud wie 
öffentliche Malefigperfonen verrmadien, weiterhin bie fommentgurifchen Unterthanen, 
weite Hohentope gehufkigt Hatten, madits mit vielen Musfetieren in den Häufern 
geroafttbätig überfallen, zufammenfuppetn, fclagen, nach Hal feleppen und in grefier 
Kälte fo lange Ängfigen, BI6 fie bie Grbfufbigung gegenüber dem Orafen wicber 
abgeidhworen und bem SKommentfur wieder angelobt. Nachdem ber Neichsfanzter 
am 28, Mirz 1684 den Häufern Württemberg und Hohenlope-Weifersfeim bie 
Kommiffien aufgetragen, ben Grafen von Hohenfoge wieder zu zeflituleren, wurden 
deren Zubbelegierte, Karl Friedrich von Hehmfladt und Sammel Banfookus, im 
Zuli d. 3. mit großem Schimpf umd Spott adgeiviefen, auch 20 Diusfetiere von 
der Stadt aufgeftelt, ifnen aufzupaffen, wenn fie hu den Hof Fommen fellten, jo 
daß der Kommentsur auf ber Stabt Berpepung denjelben ifr Dekret verächtlich und 
trogig zurüdichicte, auch vom Fenfter aus ihnen zuicheie, er habe mit ipnen nichts zu 
hun, follte im auch feiner in ben Hof fommen, ben Unterthanen aber bei Berkujt 
von Leib, Hab und Gut befahl, ihm felbft zu gchorfamen. Auch als dir Zube 
Delegierten fich ein zweitesmal fehrifih an die Stabt wanbten, wies biefe, obgleich 
fie evangelifcher Bumdesfland war, das Begehren mit Geharrlicher Wiberfehung 
ganz fehimpftich ab und würdigte fegar ben Herzon von Württemberg in ber Anifeiv 
tion des fonft gewöhnlichen Stils nicht. Die Abgeorkneten baten daher um Manı: 
genen; der föniglichen Parole und darüber erfannter Kommilften. 

at. Hause ums itget (ranffurter Konventinten Ausg. KXUIN) 
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16 Srstin 


Ar. 24. (111 2. 480.) 
Kür Graf Philipp 





intich von Hohenlohe, 


Ar. 26. (IE 3. 431.) 
Für Graf Georg Friedrich (dem jüngeren) von Hohenlohe. 


3n fr. 28, (III 3. 432 um VI 3. 314) 
Zu der Schenfung Mergentfeins an Hom vral. aub: „Die Schweren in 

Mergentheim 1632 und 1638. Mac originellen Natsredmungen daraefelt von 
Schmitt“ in der Beröffentlicung ded Atertunnsvereing Mergentheim jür 1894,95 
10-23. em übrigens hier ©. 15 nad einer Breitenbagiihen Ortechrenif 
gefagt ÜR, &. Guflan Xbeti foll fic am 24. April 1692 in Mergentheim aufs 
aebalten haben, jo it das falfch. Um bie feaplicie Zeit befand fh ver König in 
der MugeburgeAngelftabter Gegend, Bielt insbeiendere am 14,24. Muguit einen 
Einzug in Augsburg. 

Unter dem Datum: 1638 November 3. Franfiurt, führt Raucher cine befonbere 
Schenkung der Ballei im Fljaß und bes Deutfhervensbanjcs zu Tonaumwörtb') an 
den Felbmarfchall uftao Homı auf, was zu dem Vorgehen Herne im Jahr 1634 
aut Rimme, (Brgl. übrigens Anhang Nr. 37 ©. 39.) 


Mr. 28%. (V13. 316.) 
zür den VI ©. 326 genannten Oberiten Paul Nhevenhüller und ieine Erben 
das Stäbtlein Riedlingen und da® Gt Reufra”) mit allen Pertinentien, unter dem 
Datum 1633 Juni 18. Aranffurt. 











Ar. 20. (III 3. 438.) 
‚Kür Johann Reindare von Kröll unter der Bezeichnung Saufen?) und Stetten 
sun Falten Markt, 


3u Ur. 80. (ITS. 434) 
Vielleicht begiebt fi auf biefe Zchentung die von Frhr. v. Soden, Guftan 
Adolf und fein Heer im Sübbeutfchland, 2 2. 232 angeführte Schenkung etlidher 
Schlöffer um Nörklingen herum an „Kröll“. 


Ar. Blir. (N 3.316) 
zür Ppitipp von iebenitein 


Zu V1 2. 3187. Ar. NVII-NX) 

Freiherr Johann von der Rede, F 11. Dezember 1647, gehörte zu ver befamnten 
weitphätiichen Familie, war übrigens damals mod Neicehoftat, wurde erit 1637 
Neichsofratspräiibent. Yrgl. über ibn Geihichte der Herren von ber Rede, Vres 
Tan 1878 2. 241 fi. — Zu Scharfenek vgl. auch ). ©. Lehmann, Urtunbliche 
Wedichte der Burgen ... der baperifchen Pial;, 2 &. 2024. 

Ar. 34. (IT 3. 435 und VI 3, 390) 
Kür Toerfilieutenam Meltke, und zwar unter dem Datımız 1633 Mai 18. 
Sranfiuet, 





it dem Datum: 1633 April 30, Heilbronn, 





*) Donauwörth, Gaver. ASt. 
*) Neufra DA. Niedlingen, 
>) Hauen, bad. AG. Meilicch, 
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Ar. 341,b. (VI 3. 381.) 

Für „Zorer Kyl. Maieität Zefretär“ Johan Nicodemi von Ahaufen, und 
zwar „das Scloh Ztettenfels famt den Dorfe Gruppendad,‘) vor biefen Hane Ernit 
Fuager zugehörig“ ohne Datum, allein zwilden Schenfungen vom 28. März und 
4. April 1632 aufa 

Ar. 85. (II 2. 437.) 
ser führt Maufher (wohl etwas ungenau) unter bem Datum: 1639 März 30. 
Heilbronn, bie Schenfung des genannten Haujes am ben Grafen Lubmig (ber: 
Hard von Öttingen, + 24. uni 1634, den Water des Grafen Joachim Ermit, auf. 
u Ar. 37. (III 3. 438.) 

Wenn es in Raufcers Diavien zum 1. Mprit 1647 beißt: „ie Anptteuth zu 
Rotenburg Bejelch empfangen, da von Zeit gefchehener Donation, alie von 2 Jahren 
die Reihung hun, beneben der Aoininiflration fid) nicht mehr unterfangen fetten, 
Et ho factum vom Generalmajor Mofa, dem die Sraffcaft Hohenberg gefhenft 
a roge Galliae,“ je if daran nicht zu zweifeln, daß Rofen Hobenberg einige Jahre, 
jedenfalls feit 1645, ala Schenkung befefen Hat, mar nicht ale fcmwebifche, wie früher 
angegeben war, jondern als franzöfiiche, und zwar aus den legten Jahren des Kriegs, 
einer Zeit, in welder bie Aramofen ja in unferen (egenden überhaupt den Schweden 
zur Seite Kimpften, und aus welder auch icon einige andere frangöfiige Schen 
fungen befannt find (orgl. VI &. 320. 324. — Laguille, Histoire de la province 
«Alsace 1727, II p. 179 fi., wofelbft jidh eine ziennfid) austügrliche Lcbendbechrei: 
bung Reinpolds von Rejen findet, fennt allerdings erft vom Jahr 1649 wenipitens 
eine Zchenfung des frangdiiichen Königs für ihn in Bezug auf bie fuggeriche dert: 
ihaft Bofhweier [obereifäß. &G, Geimar], wie aug foihe an bie ihrebilgen Oberen 
Taupabel in Bezug auf die Herrichaft Pfiet [etfüh. As.Cig), und Steinsc (weht 
Suft. Dt. Stenbod]?) in Bezug auf die Herrihaft Germay [Sennpein, cifäh. 
AS.SÄR]). An 16. Dezember 1648 befahl Grzberzon Ferdinand Karl von Ofter: 
teich, der Herr der vorveröfterreichifehen Lande, in feiner Inftruftion für feine Ab 
geordneten an den Generalfeldmarjchal Turenne, jie jellen daran dringen, dafs bie 
Sraffhait Hohenberg, weige von General Nofa als eine Scpentung prätenbiert 
worden, famt deren Gefällen und Ginfommen wiederum volltenmentlic abgetreten 
und refiitiert werde (Rgl. Ztants-Fitialarhiv Ludwigsburg): eine urfunbliche Ber 

jung der Raufcperichen Angabe. — Taf ct in fpäterer Zeit durch die jean 
zofen die Grafihaft Hobenberg an Rofen vericenft worden, ift mit ber Verjhenfung 
berjelben an Herzog Julius Frichrig von Württemberg vom 28. Oftober 1632, 
melde ja mur zu einer früheren jchmwediicen Schenkung an ofen nicht tedht gepaft 
bätte, feineonegs uwereinbar (oral. II &. 446). 
ür. 39. (1 3. 439.) 

Kaufcher erwäßnt cine Konfirmation biefer Schenfung «ld. 163 
Aranffut, 

Beta 












































September 7. 


der Shentung aus ». Soon a.a.C. 2 





) Wruppenbad, Ober:, Unter: TU. Heil 

*) Der Marfegall Schönbed erhielt nach ngelfüh (Wenmariicher Aetozug, Franf 
furt 1648 2. 158) bereits im Juni 1640 vom Sönkge die Herrfepaften Sulzbach (efüh. 
88. Golmar), Limburg (Heutzutage Ruine bei Hellimgen, Bad. AO. Kenzingen), Lichten 
eng (Beag. Bei Sasbadh, Bad. MG. Atbreifach). Weiterhin befam Dberit Hattitein vom 
Könige die Herefchaft Kinzbein (ejäh. CG. Goimar; v. Gonzenbad, rind 2, 50). 
Birtt. Vierteljahrtt, f.Lanbesgeig. 9. B. VIIL, 2 
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&r. 42. (113. ML) 
Für Bernbard Schaffaligfy unter dom Tatum: 1692 März, vielleicht dem ur- 
ipränglichen Datum der Schenkung, welche dann am 3. Juni uefuntlich ausgeiertigt wurde. 


Ar. 48,0. (VI 3. 393) 
x Ludmeig von Schmidberg 


Ar. 48Yıb. (V1 9.383) 
Für Florian Schulter, und zwar unter dem Datum: 1633 Juni 5. Mainz. 





Ar. 45. (13. 48) 

Für Claus Dietrich Sperreuter, jedoch unter dem Dat 

ranffuet (vielleicht demjenigen einer Beftätigung). 

Bon der braubenfieinifchen Urtunde findet fh eine neuere Abichrijt nad einent 
Trude (in einem „sl. Rirhbeimer Kodizil von 1634") au im Kg. Haus une 
Staatsardive zu Stuttgart. Die damalige Abmachung bezog fih nicht auf die 
6 Gompagnien, welehe Sperreuter von Anfang an auf eigene Cpefen und: Kofi 
neben Grlegung des Muftermonats angeworben hatte und für welde er vom 
Könige mit dem Gut Talen in Aland beicenft worden war. 

Für feinen im Jahr 1686. erfelnten Übertritt zue Taiierlicen Bartei fh fih 
Sperreuter,‘) um das bier anzufügen, wieberum durch eine Schenfung belohnen. 8 
wurden ihm fon im Jahr 1642 in Abfchlag jeiner liquibierten BSEDL Neichethaler 
Rriegeprätenfionen 10000 Reichsthafer auf bie al6 faduf in Ausfiht zu nehmenben 
d. jedenborffchen Schen angewiefen, im Jahr 1644 wurde bie angebrohte Stadueitit 
toegen unterlaffener fehulbiger Lebensrequifition ausgefproden, am 27. April 1651 
endlich verlich Kaffer Kereinand III. Sperreuter in anäbigiter Anerfenntnis feiner 
gelseuen, aufsccbten, mannhaften und nüplichen Kriegsdiente, die er bem Katler 
und dem 5. Reich in alıweg geleifte, bie Leben, fo von berhard von Very ber: 
Fommen, die da liegen um Nürnberg, und bie Schen auf bem Natmannöberg, die 
audh won Gberbard von Berg Berühren, welche vom Raifer und dem f. Reidh 
rühren und von K. Mathias Hans Xoadim, Hans Gruft und Wolf Ghrifleph 
Gebrütern und Betten v. Zedendorf?) des Namens und Stans der Reit 
verliehen, aber nicht erfucht und empfangen worden waren (Deduftion in causa 
Brandenburg-Onelybach ca. v. Zedenberi sc. 1780). 


Zu Ar. 46Yec. (VI 3. 385) 
68 it dies diefelbe Schentung für Georg Gufta Wepel von Marien, welche 
Raufcher unter dem Datum: 1633 April 29 auffühet; nur weichen bie von ihm 
ats geichenft angegebenen Gegenftände: „bie Henrich Anden Cailen Doftorn und 
taiferfichem, auch des Visnms Strafburg Nat zuflehende Hiufer und Höfe In 
der Stabt Oberehnpeim, wie and) bie Finfemmen und Gefälle, fo Amt und Konvent 
Neumünfter in und um Oberehufeim fallen Gaben, item bas Haut zu Colmar, 
der Verifer [Pärifer] Hof genannt“, ;. T. von den früheren Angaben ab (die mörs- 


1638 Oftober 16. 
























21. Febr. 


3. Mi 168 6is 


) Terfelbe war mach der Schlacht von Rheinfelden vom 
zum 7. gebwar 1640 Gefangener auf dem Hobentwicl, 

>) Hans Joadim v. &. zu Todberg und Weiffenderi F 1630; Hans Eruit 
v. 2. zu Trautefichen und Unter-Raimbach + 1633; Woti Chriftef v. &. zu Trans: 
firdjen und Triesderi F 1 








u 
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Bergiihen Güter in amd ımı Oberehnheim waren übrigens eben die des Dr. Gait 
und das Haus zu Golmar wohl der Hof des Siofiers Päris dafelbit; dagegen wir 
Meimüttig richtiger fein als Neumünfler). 


Ar. XKKIN und XXY, (UT 3. 444 F., VI 306. 384.) 

Hinfihtlic der Beziehungen des Herzog-Xbminiftratere Anlins Friebrich zu 
Suflav Adolf, der ihm vom Könige foweht als von Openitierna verlichenen Schen- 
fungen und feiner 3. T. mit den (eyteren in Berbinoung fiebenben friegerichen Untere 
nehmungen if — abgeiepen bavem, ba fin Aabrg. IV der Neuen Folge der Mürtt, 
Wierteljaßrsgefte bie interefiente Abhandlung von D. TE. Scheit, „Württemberg 
und Gufao Aboli 1681 ub 1632" erfchlen, noch weiter folgendes zu bemerfen. 

Der Herzog begab fidh zmeimal zum König, Das erftemal brach er nach Maufchers 
Diarien am I8, Mai 1632 zu demielben nad Günzburg auf und war am 23, Mai 
6 Tage bei ihm im Augoburg, bat auch Durchs ganze Land 1500 Dann Folligiert 
und ihm peäfentiert. Das lettere ift font nicht überliefert und jedenfalls nicht 
von einer perfönlichen Borfteliung biefer Truppen bucch ben Herzog bei bem Könige, 
vielmehr wohl nur von einem Anbicten berielben zu verfiehen. Was jene Zeitangabe 
Betrift, fo it iefelbe infoferne nicht ganz genau, als der König nach v. Stetten, 
Sefchicpte der Stadt Augfpurg (2, 1758 ©. 198 fi), von Münden her erft am 27. Mai 
mach Augsburg Fam, bert $i6 2. Juni weilte, dann nad Memmingen 309, aber 
für furz wieber nad) Augsburg zurüdfebrie; das Zufammentrefien beider Regenten 
Tann alfo wohl erft am 27. Mai erfolgt fein. Sodann ritt Julius Friedrich am 
24. September &. 9. mit dem Könige, Orenflierna, dem Pfalzgrafen Ehriflian 
von Birfenfelb, Markgrafen Friedrich von Brandenburg-Anebadh, den rafen von 
Hobenfobe und Öttingen, fewie den flädtiihen Gefandten in Nördlingen ein (8 
ichlag, Geidichte der Stadt Nördlingen 1851 ©. 114). 

Nach Raufcer a. a. D. it Rloiter Zwiefalten erft am 29. Mai (6.5. alten Stils, 
alfo 8, Jumi neuen Stile) von den württeinbergifcen Truppen eingenommen worden 
und Teifteten die Unterthanen Hulbigung. Man Habe dabei 91000 (mach Zulger 
94000) Scheifel rüdte und 28 Dörfer Sefommen. (Tas früber mitgetelte, auf 
den Zmiefalter Konventunlen Haller zurüdführende Datum 24.25. Mai n. Ct. 
4/5. & M. a. Ct) dürfte aber bach wohl vorzugieben fein.) Weiterhin wurde 
mac Raufeher am 29. Juni — ofne Zweifel zu Tüßh Striptum 
segelejen, darin man id) für fchmebiich erklärte, weil man vom Kaifer une Bayern 
verlaffen fei. — Bald darauf, am 7. Auguf, fiel nach bemfelben ber Ober Bern: 
Hard von Schaffalipty, welder aus württembergifhem Dienfe unter ansbrüdlicher 
Verpflichtung aud für die fonföberierten Fürften und Ctänbe ale Oberft in jdnee: 
tiihe Dienfte getreten war, in bie Orafihait Hobenberg ein, und als am 5. Oftober 
feine Kommifiäte mit ben Beamten ber Grafihaft zu Remmingsheim einen Accord 
abichloffen, wonach Tegtere ihr Kricgsvolt entlichen, für bie Branbiehatung 30000 fl. 
zu geben und alle Monate 2000 ft. zu reichen verfprachen, erflieten fie sunleidh, 
Württemberg zu ihrem Proteftor haben zu wollen. — Der Accord Rotnveils, weldher 
meiftens vom 16. Dezember datiert wird, wird von Raufcher auf den 27. Dezember 
angefegt umb 018 Bebingungen desjelben werden 6000 fl, für die Plünberung, fewic 
monatlich 2000 ft. Konttißntion angegeben, auch bau gelagt: „Put der Schau, dm 
vineimus, plura perdinus, quam Ineramur, ber Lanbhofmeifler Hat fich anfehn 
Tich {agieren Iaffen; bleiben bei ihrer Religion, freigeit mb dem Reih, unter der 
Traftation find aud fanecbifche Reiter Ginein Fommen, bie Haken ben Sehne 



















































2 Sritin 





Rauben fein Geiles Werd gejaltelt Ginausgeführt, ver von Lanbenberg hat fell 
gelagt, er babe den Sandhofmeifter jtattlich remmmeriert.“ 

Tie Ginnahme Ravolfzells durd den Oberen Rau ift in allgemeinen von 
Albert in der &b. VIE. 384 aufgeführten Seichihte Nabolizells genügend var- 
geitellt; dod fann anf Grund zweier im Kpf. Haus und Staatsardive zu Stutt: 
zart Sefinblicher Tofumente: 1. bes Originale ber Kapitulation der Stadt dd. Haupt 
quartier Lingen 16.26. Ofteser 1682, weldes württeinbergifceriits von Na 
und dem Kommifiär Rentfammerrecienbantsrat Lubtwig Nefch unterzeichnet murbe, 
fewie 2, ber Abjchrüjt eines Berichts des fürtenbergüüchen Amtmanns und Bürgers 
zu Nabdolizell Chriftopb Stilzer vom 15, Februar 1683 binfichtlih der Übergabe 
mod) folgendes bemerft werden. Rau drohte der Ctadı jchrlitlih, wenn ie den 
Accord nicht ihliehe, werbe er niemanden, jelbit das Kind im Mutterleib nicht, 
vericponen — eine auch jonft nicht jeltene Drobumg, welche daher der mutigere 
Teil der Bürger nicht iche ernilhaft aufmaßın; bei ber mündlichen LBejprehung 
mit ben Abgeorbneten der Stadt, zu denen gesmwungen ad) Stilger gehörte, erffürte 
er, ber HerzogrAbminiftsater wolle jeine Vormunbfepaftslande ducdh biefen Poflen 
vor des Könige von Schweden Ginfall verfichert Halten, cs ei beifer, benfelben habe 
ein befamnter Kürft, als der König von Schweben, denn bei bem fünftigen alle 
gemeinen riedensihluß werden fich Öfterreich und Württemberg als Lehensberr 
und Bafall leichter vereinigen, ald dies mit einem fremben item möglich ci. 
Zu der Kapitulation üt nit von einer eigentlichen Unterwerfung bie Rede, jondern 
beißt e6, der Herzog babe aus jonberbaren Beweguifien, vornehmlich aber 
fiherung feiner Vormundfehaftslande und Leute gervifer und unumgänglicher Neipelt 
willen, zur Anwendung und Berhinberung der drobenden Ginjälle, von rad un 
Mord, die benachbarten Stände, Herrjgaften und Nınter in feine Berficherung, 
Schup, Schirm und Kontribution gejept, weshalb fi denn auch Rabeifzell mit 
aller Zugehör in die Iekteren begeben habe. Den Unterhalt jeiner Truppen über: 
nahm ber Herzog, mr bei notwendigen Unterfclauf und Servis Hatte die Stadt 
zu leiften. — Der zu dem Aerorde geneinte Magiftrat hatte übrigens nad) Silgers 
it benjelben, che er ber Brgerichaft Mitteilung machte, nad) Kommunitation 
mit Konftang eingeleitet, jo bafı bie z. T. anders gefinnte Bürgerfepaft nicht mebr 
viel machen Fonmte. Am Tage nad Abicluß des Accords rüdte das mürttem: 
bergiiche Kriegsvolf in bie Stadt ciı 

Zum Jahr 1688 wird von Maufcher berichtet, dap bie III &. 328 emwäßnt 
Gröhuleiguug don Poltringen und Oberndorf für Württemberg am 30. Januar 
erfolgte, Am 6,16. Febiar wurde Nottenburg von D ichtwebifdien Compagnie 
unser ben Oberflen Brind und dem württembergiidjen Lolt unter dem Oberilen 
Rau zu 15 Kabnen eingenommen. Am gleichen Tage wurde zifcpen ben jchnwchiide 
yügttemmbergiichen Truppen einer mb der oberen und niederen Herridaft Hohes 
berg famt den inforperierten Städten, Klöitern und ‚jleden aubererfeits cin Accord 
abgefhtefien und namentlich von Brind und Rau, jowie dem öiterreichlichen Laub: 
vogt Ferdinand von Hobenberg unterzeichnet. Jon gemäh jollten bie Herridaften 
init Zugebörden von bem Gehorfam des Hanjes Öfterreich Feineswegs abgebrungen, 
med and an ber Herrichaft Juribus Gejälen und deren Aominifiration einiger 
Eintrag geiban, fonbern jene ungeldmälert bei allen ihren Negalien, Rechten und 
Wercptigfeiten erhalten werden; die geiamte Geitliheit jeder Art und was ber- 
ieten unterworfen, wit übten Gefällen und (infemimen follte frei, fiher und un 
gehindert gelaffen werden, an dem Grerjitium der Farhotifchen Neligion Fein Abbruch 
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geidhehen. Dagegen follten fh die Herricaften mit Zugehörten in der Krone 
Schweden wie au des Hergoge zu Württemberg als freisausfereibenden Fürften 
Schu und Schirm ergeben, folange biefe Kriensempdrung im Reich bauere, fie 
jellten weber Anlaf noch Vorfdub geben, daft genannter Krone und fürftlichem 
Haus, veffen Unterthanen oder gemeinem vangeliicen Weien einiger Schaden zu: 
gefügt werbe, während fie jelöR vor aller Plünderung, Ranzien, Grefutionen und 
allen Gewaltthaten gänzlid gefichert fein follten. (Abibrift des Accords im Kal. 
Haus und Staatsareiv zu Stuttgart) Nach Weitenauers und Hahlers Chroniten 
von Nottenburg Batten die Schweden und Mürttemberger zulanmen au 10000 
Man und 16 Stüde, betrug die Öfterreihiihe Belakung unter ben Hauptmanı 
Scrent 40 Mann, wurde and mit ihr acorbiert, ihr aber ber Aecord nicht 
gehalten, am 18, Aebruar von der Geiflicteit für Finquartiecung menatlih 
300 Reichsthaler geforbert. — Im Aufchluß an bie Bollzichung der fönigicen Ber: 
gabung der Graficaft Hobenberg buch den Neichefanzler Orenfiierna am 20, Januar 
1633 (oxgt. MIT. 446) ging aber der HerzogrNbminiftsator nach eininen Monaten 
gen diefelbe vor. Cr lief fd an 10. Maid. J. im der 

















raffchaft buldigen und beitellte am 12, d. M. den Auguft von Gloien (+ 12. Sept. 
1635) als Obewwogt, Schrop als Untervogt in Horb, ben vom ifrandenberg als 
Sanbvogt in Neitenburg, Sebaftian Pütfcelin als Obervogt In Haigerloch, Feft 
genannt Heer (d. 6. den III &. 448 genannten Haller von Khugbeim) als Statt: 
Halter zu Mottenburg, wozu dann noch der (a. a. D. genannte) Maricrall Johann 
geichter ta. — Wenm als Gegenfland des Schenfungsbriefs von 1638 April 29 


Or. 49) von Raufcer Webrflein genannt wird, fo Üt biefes weninftene in der 
Urkunde jelbit nicht erwäßnt, bodh bat Herzon Julius tiehri ine Anfprüche 
fißer aud auf bieie Hohengolferifche vom Hobenbern zu Vehen gebenoe Herrichaft 
ausgedehnt. 











Ar. 51. (IT 3.49) 
Für Generalmajor Zorn von Pula, und zwar unter ben Datum: 16: 
tember 10. Frantjurt. 





3u Mr. 58. (III 8. 4509.) 

Zu der [Änedifcen Sentung am Ehtingen vrgl. jept au ft. Bafl, Die Neidenant Eflingen in 
ven Zeiten des dreifigfäbrigen Ariege 180m &. 40 f., mefelbft co aber flatt Ralfersberner Raffersbeimer 
‚Sof deiben folte. 





Zu MI Ar. 56. (III 3. 452.) 
Tegt. zu den Anfprücen Hohenlobes v. Zoden a. a. 2. 2 2. 2. 


3u I Mr. 57. (113. 452.) 

m einem Schreiben des Dr. Zob. Mi Schretärs des Nlojterd Zwic 

faften zur Zeit dee dreifigiührigen Kriegs, an ven Abt von Zwiefalten d.d. Raven: 

Burg 1669 März 23 (Wadrbafte Wicberlegung der Nepräientation , . . Reutlingen 

2. veider Ziwiefalten . . . 1719 ©. 169) if gelagt: bei der Shenfung dee Zwiee 

iaftüigen Hofes an die Stadt Reutlingen habe „ber geweite Spnditue Dr, Pau, 

ie von dem Gottehauß als advocatus jalariert geiwefen, wit den geringen Teil 
practiciert und neben andern auch ven Gatten vor bem Ther befenmen“, 

Sue Zosenfung der Reutlinger Alofterääfe fi nod yı vergleißen: u. Toben a. 0. Q. 2 2. & 


Zu. Saar, Die Kioßerböfe in der Neibsfadt Heutlingen Im Tanabiknen Diöiefan-Arsip, Nadrı. Im07 
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In U Ar. 58. (III 8. 463.) 

Fr Zeldfager bei Nördlingen (d. 6. aljo 1632 September A425 oder Oftober 10) 
ichentte X, Cuftan Abolf der Stadt Reutlingen bie der [Robanniter»]omnende Villingen 
und Hemmendorj gehörigen Meinen und großen Zchnten nebft dem dazu gehörigen 
Patrematrecht in ihrem Dorie Besingen, doch binderten ihn die überhäuften umab- 
iieblichen Kriegsoblagen au der Ausfertigung ber Schenfungsurkunde, 

Rad einem Gefuce der Stadt Reutlingen an Ogenftierna um folenne Audfertigung der Schenfungs« 
uetunde vom 3. Märy 1033 im 27, Hand ol, 72 der fncifhen Aripsatten des Areisardies mu Arm 
Berg. Bat. 0. Zoden a. 0. 0. 1,400. 

Ar. 60. (1113. 454) 
ür bie Neichöftabt Wimpien. 
iebei wirb übrigens, bem Wortlaute der umfangreicheren Echent 
melde ja auch bas $. Geiftorvenefpital jannt allen feinen Zugehörben iu fich begricf, 
nicht entiprechend, die Vergabung dcs Hüpfelhois als cine Sejondere Schenfung 
aufgeführt und ihr gleichfalls „2. Februar 1632 Frankfurt umb 11 Uhr” beigefekt. 














2. Dem Berfafer newerdings erfi Behannt gewordene Schenkungen. 
Nr. Kite. Meldior Reinhard von Berlichingen, 

von ber jüngeren Neuenttetter Linie des Hanjes, geb. 1587, f 1687, 
zuvor fürftlih bifgöfliger Rat, Hofmarjgall und Amtmann zır 
Röttingen und Reihelöberg, in der Folge „ver Kgl, Mai. und Krone 
Schweden und ber hohläbl. Gvangelifhen Bundesftände verorbneter 

Kreis und Kriegsrarspräfident” im jränfiiden Kreis.) 

Ye. 1632. Movember 8. Würzburg. 

Orenftierna üergiebt Verlicpingen auf des Königs Natifitution feines Bettern 
Gottlieb von und zu Berlichingen zugchöriges Stammhaus Berlichingen‘) mit alleır 
Fertinentien und sm Torf Hungen?) administratorio nomine zu Gefihen und zu 
geniehen, dafı er von mun am die Lofieifien gemelter Güter Bis auf anderiwertliche 
Ihrer st. Mai. gnidigfte Verorbmung rehtmäig zu apprefenbieren unb biefelbe nad 
heiter Möglicgfeit zu muten und zu gebraugen freie Macht und Gewalt haben folle 

Crig.Yapier mit Unterfortft und aufgebrüdten Siegel Des anylers im gäflkh. berlisingen- 
roffaikten Beige, 

ac dem Angeiger für Stunde deutfher Borzeit 1884 Ep. 0 fe, 47 fe #7 le 

Nach dem Ziege der Kalferlichen bel Mörblingen wurden Berlichingen feine 

üter, imebefondere Yalta, vom Lifcof von Würzburg Konfisgiert, jo dab fie erit 
feine Kinder nach dem Wefphälifchen Frieden wieder erlangten. 
17, (Bernulf) von Crailsheim (u Hornberg), 
f6wedifger Oberitlientenant unb Hofmarfgall, geb. 12. Mai 1595, 
aefatten 1634 in dem Treffen bei Walterfangen in Lothringen 
(oral. DIT &. 415)) 
Ar. 2b. 1633 Iuli 8. Frankfurt. 

Wr erhäft ben Defaneihof zu Würzburg. 

*) Im Bieh. TE S. 429 fiebe fÄlhchlich im fwäbiichen Kre 
*) Berfichingen DM. Künzelsau. 

?) Hünggeim, bat. 28. Adelsheim. 

+ Wolf Bernfard von Graifsheim (F 1646) war Mat der fchvebiicen Negierum 
in Herzogtum Aeanfen. 
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Im Märy 1632 jhenfte der Amin demfelben zu Nürnberg einen Yakal von 
6 Mar Cilberwert. Begl. dv. Soden a. a. ©. 1, 221. 


Mr, Generalproviantmeifter Dimpfel. 


j. 1633 Fehrmar 25. Würzburg. 
Gr erhält des Gärifloph.....) Gültbrief und Mobitien in Un, 


Ar, 








ANY. Subwig von freuberg, 
Soßn Hans Kleidarts von FreybergsÖpfingen, neh. 1804, } vor 1642, 
Mr. 6%,. 1633 Iull 19. Frankfurt. 
Sr erhält die Herricaft hingen?) famt Seiden Dörfern Wilffingen‘) und 
Rifriffen. ‘) 

Subtig von Freyberg tritt in der (ejchichte nicht viel hervor, it aber and) jonft 
als Anhänger der Schweden Befannt; vrgl. Über ihn Schüling, Die Reicheherrfchaft 
Sufngen 1881 ©. 93107. Willingen und iptifen befanden ih damals im 
Befik des Tatholifpen Hans Cheifteph Schent von Stauffenberg, öflerreihifcen 
Mat und Taiferlihen Sämmerers, Bogts und ilegers der Biterreichifchen Herr: 
fegaften zu (hingen, Berg und Schelflingen (+ 1638). Bei ber Anfiührung Efingens 
ats gejcbenften Begenftands dürfte vielleicht eine Bertwechstung mit Ludwigs Better 
Diichaet (HIT 2.420 ff. und VI ©. 312) vorliegen. — Brgl. den Nachtrag 2. 70. 




















197. Johann Philipp von Gemmingen zu Widdern uud Präftened, 
Maier unter dem gräflich hobenfobifhen Regiment zn Roi F 1635. 
Ar. 77%. 1633 Auguf 21. Srankfurt a. A. 

Orenftierna benüligt fraft jeines Legatenamts, 
Gommingen zu Präftened ®) ibm berichtet, da jeine Berektern, die von Gemmingen 
zu Bürg, vor vielen Jahren Bei Frfaufung des Hanjes Träflened zugleich etliche Güter, 
Zinfen, Gülten, Zchnten und Gefälle im Dorf Stein) erlangt, auch nachher fein Oroß 
altonter Gberbard von Gemmingen, weil in Diefem Dorfe bie Babe und niedere Obrig: 
feit dem Grgftift Mainz gehörig, Basjelbe gegen Grienung von 6000 Golbyulden piands; 
weife gang einbefommen, auch wubig imnegcpabt, 6is der verflorbene Büche Julius 
von Kürzburg feinen Brübern, den Gchtern, zum Leiten bei Kurmainz cs erreicht, Da 
die von Genmingen gegen Meceptation bes Panbicillinge das Derj ud das alte 
dabei gelegene, meiit eingegangene Zchleb Stein den ehtern unter der Bedingung, 
abtreten müflen, dafı bie Pandieaft jolange währe und von Kurmainz nicht abaclöit 
werben jellte, als einer von Gchterichen Gejchlecht in mainzüüchen und würzburgiichen 
Enge und Süiftern Kapitular jein würde, daß weiterhin Jofann Philippe als jehi 
Inhabers bes Hanfes Präftened Boreltern odio religionis jelder Piand] 
jegt werben, don den Fehterichen aber lange ber Fein Glied mehr bei bdiejen Sti 


nachben Johann Philipp ven 












































9) Hier it cine Lüde, 
) Ghingen ON, Etadt. 
’) Willingen OA, Richlingen. 

+) Riftiffen OA, Ghingen. 

9) amd ®) Stein am stecer mit Schloß Präftened, bad. AS. Mosbach. 
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Venefigiarius gewejen, ba ferner Johann Philipp und jeine Gebrüber wegen des 
Binterbliebenen Heiratguts ihrer Mutter Anna von Srunnbac) jel. 6000 fl, wegen ihres 
verflorbenen Vettere Konrad von Bellberg fel. anerflorbener eigentümlicher Güter, au 
Zeßnten zu Ggejen‘) un anderer Orten im Weinsberger Thal, wegen von Bifcef 
Aufius verichriebener 8000 fl. Manfehengelder gegen die Echter folde Rarfe Horde: 
tungen haben, daß fidh biefelben (ungerechnet bie aufgewachfenen vieljährigen Lenfiones) 
auf 30000 fl. belaufen, welche Befanter Bifher an adeligen Gütern unter bem Frätert 
vermeintlich Heimgefallener Lehen eingezogen unb den Fehtern teils tigentümlich cin- 
geräumt teils zu Lehen aufgetragen, gefdtweige, was von ihrer Altfraumutter Marie 
geb. Grein von Kochenderf fel. auf bie grumbacüigen Güter an 6000 fl. vorgeitredt, 
Wwoven aber nicht bas geringite abgeftattet, fondern biefe Güter cbenmähig als apert 
einggogen und Bisher de facto vorenthalten werben, weshalb Johann Philipp von 
Semmingen gebeten (da er und die Seinigen alfo augenscheinlich der vorigen Piand 
ihait, auch eipentümlich beimgeiallener Güter uud rechimäßiger sorderungen weniger 
dann mit Recht, ob merum religionis odium entiegt und fe viele flarfe, meifienteits 
per indieialem sententiam Hquibierte und ariubisierte Schuldpeiten ihm Bisher vor: 
enthalten, auch er und die Seinigen bieburh in nambaften Schaden gefommen), ihn 
in bie Pianefhaft Stein und ufurpierie Zchnten zu (lipefen und anderen Orten im 
niperger Thal zu reflituieren oder gar titulo donationis zuwenden — da cr 
jelbft das Aniuchen als redht und Billig erfunben und bie getrenen nüglichen Tienfle, 
welche der Bittiteller der Kal. Majeität und Krone Schweden mm bei 20 Monaten 
ber geleitet, angefehen habe, indem berfelbe, febal der verfterhene König in ranfen 
angelangt, fih in defien Kriegsdienft begeben und die Werbungen aus feinen Nittehr 
angeftelt, auch Darüber von dem Tiligicen Kriegevelt in feinem Haus Präjtened 
feinelich überfallen, gänzlich ausfpoliiert, um viele taufend Thaler zu Schaden gebracht, 
dazu mit vielen Wunben tblich verleit und dermaßen zuperictet worden, da eı’s 
fein Leben fang jchwerlich zu überwinden Gaben werke. auch feitber bie vom Feinde 
öiters geichnwächte und ruinierte Sompagnic jedesmal wieber auf Templeten Rudi geiteit 
und in ber Majeftit ud Irene Schweden Dienften zu verharren entichlefien jei — 
in Anbetracht biefes alles ımd aus anberen exbeblichen Konfiterationen, dahı bem Bitfleller 
die feinen Voreltern entzogene Panbfcaft Ztein und die genannten Zehnten von ben 
ietinen Inhabern, ben Geitern, wicher abgetreten und ihm cigentümlid, eingerkumt 
werden follen, unter der Bedingung, daft wenn die Gchter oder jemand anders von 
ihrewegen ihres ausgelogten Tianbiilinge balb ober fenit beidhvert zu fein ober 
has einzuwenden vermeinen wollten, fie mb ber von Gemmingen fd wegen ber 
genannten Forberumgen fewohl an Kapitalien als an aufgeidwwellenen Penfionen mit 
einander ordentlich Gerechnen und vergleihen tollen und mögen. (Gr immittiert bew 
Bittfteler in bie wirkliche Boffeffion vel quasi oiefer Wanvicait, Zehnten u. f. 10. 
AK Unterfrift und Setstinfigel Des Hanıers, 
Nach einer unbenlaubigten Asfarlit Im freinerrlib ». gemmingenfsen rise ju Sombern. 
Selbftverfländtich webrten fihh die Fehteriche Winve und die Vormünder ihrer 
Kinder alsbald gegen diele Verleifung Orenitiernas; in einen weiteren Aften 
füde it von 34 Fruhte und Weinzchnten zu (llboien, %, Weinzeönten zu Aflat 
trach,”) Bellbergiihen Zehnten zu und um Weinsberg die Nede, — Brgl, auch 
Ztoder, Gbronit der Kamilie von Gemmingen unb ihrer Beiitungen II, 2, 1874 
ATi. 










































































Y) uno 3) Glbojen md Ajattrad DM. Weinsbern. 
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NY. „„Enperattendent zu Halt.“ 
Ar. 8%. 1633 Iannar 96. 
Gr erhält „ein voll Salzpjannen: Wert von 3 Zubern“, 
8 it dies figerlich der in Morhards Haller Cpronif (Handicr. der K. Gi 
Sibtiotpet in Stuttgart C . ie 1613-1636 als Detan von Hall 
aufgefüete Ioß. Int. Parfimonius, über deffen ipesifidie Verbienle um die [Aree« 
difgpe Krone übrigens fonft nichts Sefannt ii. 








AUG. „Dbrit Karpfen“... 
Ar. 281. Obme Zeit umd Ortsangabe, allein zwijben dem 21. und 28, Juli 
1698 aufgeführt. Lüdenhaft, 

Hans Abanı von Rarpien,‘) + 1063 als der Icpte feines Geichlechts md Nanıcns 
war nach einem Schreiben feines Vaters Hans Dietrich von K. von 10,20. De: 
zemiber 1639 in fchwebiiche Kriegsbienite getreten gewefen, Biente aber in der Folge 
auch in verjchiedenen anderen Heeren; er wire fpäter in ber Mepel nur Generale 
ieutenant, feltener jhmebüicher Generallieutenant genam 











x. Wolfgang Sigmund von Kröll. 
(örgt. IN ©. 434.) 
Ar. 30%,. Opne Zeitangabe (nad 1633 November 10 nachgelragen, oB aber 
gerade Gier mit Müdjiht auf bie Zeitfolge, IR fraglich). 

Gr erhält das Mofter Beuren an der Donau. 

Die Egentung begieht fih fiherlic auf das heutige Benron an der Donau, 
Heßengolfernfehes ON. Sigmaringen; wenngleich bie Gejhichte diefes Kloflers von 
Zingeler in den Mitteil. des Vereins für Gefhichte und Altertumstunde in Hohen: 
golern XXI Jahrg. 1889/90 S. 21 jf., forie die Abhandlung „Drangfale des 
Niofers Beuron im dreifigiährigen Kriege“ im Didcefan-Arhio von Schwaben 
Jahrg. N 1893 &. 8755. Biefelbe nich erwähnen, fo fliehen fie andererfeits ihre 
Mögticteit feineswegs aus, zumal da nichts darüber Befannt if, ob die Schenfung 
wirffich ins Leben trat. Much erhielt ein anderes Mitglied ber Familie Kröll, 
Johann Reinhard, bie nahe bei Beuron gelegene Herrfcaft Stetten (II &. 43%). 








AM. Graf Georg Ludwig von Löwenftein- Wertheim. 
(Brgl. IT ©. 435, VI S. 317 f.)) 
1633 Februar A. Wärzburg, 
Graf Ludivig erhält das Amt Trylebens) im Erzflitt Magdeburg. 
Im Theatrum Europaenm 3, 325 heit 8: Ter gräflichen rau Wittib von 
Eorwenfiein fei das Amt Profeben von der Krome Schweren affigniert worben, fie 











») Hogenfarpjen DOM. Zuttlingen, 
>) Wenn VE S. 319 als Todestag biefes Grafen der 3. Januar 1633 angegeben 
fo mürde zu ihm das Datum diefer Schenkung micht recht flinmen, alein jener 
Tag fheint wicht ganz ficer zu fein, da f. Wibel, Zur Münggeihichte der Grafen 
von Wertheim und des efamtbaufes Yönenftein-Wertheim, Hamburg 1E80, in der 
Gegüglichen Stammtafel mur den Geburtstag Meorns Ludwigs angiebt, nicht aber wie 
ei jeinem Bruder Jobann Kafımir Geburts: und Lopestan 

®) Treiteben, preuf. Provinz Zachfen, Reyde. Magdeburg. — Bal. Nr. 














% zritin 


babe cs dann in Beiig genommen umd jait Jahr wıb Tag darin behalten. Dod- 
Fann fi dies immerhin am eine ion ihrem (bemann zu Teil gewordene Schen: 
Hung anihtiehen. 


XUN. Johann Heinrich von Offenburg, 
Württembergiiger Nat und IhwediiKer Generalfommifjär im 
ihwäßifden Rreie. 

Obne Zweifel der in Württ. Dienerbuch (S. 499) für 1615 ff. als Obervogt von 
Nagold mit bem Beifae: „Rhat 5is 1634, Hat zwei Frumme Stollfueh“ aufgeführte 
Hans Heinrich von Offenburg (orgl. III &. 418 f. 443. 449). As Generalfommiffär 
des jhwähiihen reife it er 3. 8. im cimer Uifunde von 1638 Muguit 16 
Tonaunederh unterzeichnet (Möfe, Herzog Wernbard u. {. w. 1, 449); die Begeich 
mung als Geheimerrat (im III. a. a. O.) dürfte umeichtig ein. 
Ar. 365%. 1633 Mai 1. Heilbronn. 

Er erhält das Gut Gröningen‘) bei Niedling 

Auch ber Befiger Orieningens, Balthafar Ferbinanb von Hornitein, jerieh amt 
2%. Mai 1652 an den Anvofaten Hürminger zu Weingarten: „Nun wird jeber 
männiglich befamnt jein, daß Gröningen im Krieg dem Offenturger geichenft war 
worden, au alba etliche Jahr regiert” (Gef. Mitteilung des Freiberrn Fbnard 
d. Hornitein ans dem Arhlo zu Grieningen). 














ANY.  Yohann Martin Raucher, 

Vrofeiior zu Tübingen (erg. oben &. 1). 
Ar. 36%. 1633 Mär) 30, 
Drenfiierna fhenft an Haufcher den 
berg bei Herb am Nedar. 

Raufcher war jelbit — das Genauere über den eigentlichen Zwed der Reife 
it nicht Befamut — in Äranfret geiwefen, fehrte von ba anı 30. April 1683 nad 

Tübingen zuriick und ergriff am 3. Mai Befig von bem geidenften Gute. 








oma) in der raifhaft Hohen 





Zwifden NN und ANNE. Eitel Heinrih vom Stein. 


wilden Ar. 46 und 46%. 1632 Inni 14. Frankfurt. 
Sr erhält den ron oder reibef zu Zonkl 
Gin zu der Nieverfloginger Linie des fteiniichen GSefchlechts nehöriger Eitel 
Heinvicdh vom Stein, amsbachifcer Scheimerrat und Oberamtmann zu Haben: 
trübingen (Bayer. 26. Heibenheim), ftarb allerdings bereits im Jahr 1622 (oral. 
auch Tünig, Reidhsarchtv 12, 565); ein Better von ihm, Hchirid von Stein, cr: 
iheint mn bie bier im Betracht fonmende Zeit gleichfalls als Oberamtmann zur 
SHobentrübingen, vielleiht Legt eine Verwechslung mit dem Ichteren vor. — Auf 
melhes Sontheim fih die Schenkung beziehe, it wicht fiher zu erheben, dod) üit 
webl am eines der heutzutage baperifchen Zondheim oder Sontheim (? Sondheim 
A. Windsheim, ?Mainfonbbeim A. Tertelbadh) zu deuten. 

















*) Grieningen OA. Riedlingen, im Befit der Kamilie von Hornjtchn. 
2) Sorman, abgeyangene Burg und Gut der Familie Led von und zu Horman 
gehörig, Yı Zrunbe füeweich von Hoch, dem Gehurtsorte Nanicere, 
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ANY aa. Wilhelm von Walditein, 
ihmwedifcher Oberft. 
Ar. 463,02. 1633 April 30. 
@r erhält bie Serrfchaft HobenMechbern') in Schwaben, 

6 Wurzbac, Liege. Lerilen des Kailertums Öferreid) It. 52 2.298 weit 
ven Dieiem Oberft der jchmedifchen Armee aus dem böhbmiihen Geichlecht von Wald: 
itein nichts weiteres mitzuteilen, als daß er ber Sohn eines Sannibal von Walt: 
fein Amauer Linie war une in Tabor, wahrfchehnich im Zweitampie, getötet wurde, 

















NIXD/zana. M. Stephan Wechsler, 
Zradipfarrer und Zuperintendent zu Nördlingen, von X. Suftav 
Adolf zum geiftlihen Kommiffär und Imfpeftor aller Pfarreien i 
den Fialz-Reuburgiiben Landgerihten Lauingen, Hödftädt, Mon 
beim u. {. w. ermanut, 

Ar. 46°,bb. 1632 September 4-25. (oder Oktober 10.) Hördlingen. 

&. Guftao Abolf Lüht Wechsler durch den jchwedifgen Schahmeiiter Graf Chriftop 
Karl von Brandenitein einen Freibof zu Mpmemmingen?) als Figentum übergeben, ihn 
6 durch, feinen Sefprebiger Gabritins zum Zeichen feiner Zufriedenheit einen golbenen 
ing, in dem ein Saphir arfaft, überreichen. — Bryl. III ©. 435, 

Berg, Die Zolası del Nördlingen, Rrdlingen Isa 2. D4 zoom 0.0. 8.1, 




















Zwifchen XIX und ANA. Konrad von Wicderbold, 
ach. 20. April 1598 zu Ziegenbain, +13. Juni 1667 zu Kirchheim 
w. Ted, der berühmte Kommandant und Oberft zu hobentwiel, Ober 
vont zu Kirdheim. 
oifejen Ar, 47 und 47". Mac 1634 Seplember 13, 

Herzog Bernhard von Zachien- Weimar fchenft Aiederhold die herniteiniiche 
Herrichaft Hobenfteffeln,*) worauf fich Wicderhold von den Beamten und Unterthancır 
derfelßen mehrmals huldigen läßt. 

Am obengenannten Lage wurde Wieberhold von Herzog Fberhard von Witten 

berg zum Kommandanten von Hobenttwiel bejtellt und jedenfalls erjt nad) dielem 
Tage, wohl erft nach Wiederbolds Accord mit Herzog Bernhard vom 11. November 




















2.722.) Mai 
re für Ausführung des Weitphäfiichen Fricbens 
in Schwaben, Viihei ran; Xohann von Konftanz und "Herzog Gberhard ent: 
ipredjene einem Gejuche dc& früheren Befigers Areibern Yalıbafar Jerbinand von 
Hormfiehn an Wicderhofb, der fh übrigens fchen einigemale früher dahin ausgeiprochen 
batte, er gebenfe Hobenftofieln nur fotange zu Behalten, als ber Krieg währe, ob: 
gleich fie feinen Zweifel haben, va Wiederhoid von jelbft alles tfun werde, was 
das Friebensinftrument Befehle, jo veriehen fie fidh bad zu ibm, pa er dic Nüd- 
gabe der Herrichaft, die ex in Dielen Kriegstronbehn etliche Jahre Ponationsmeiie 
Seiefien und genofen habe, nicht Länger Biffihltieren, jondern fie mit allen Per 























°5 Hohenzechberg TA, rn 
?) Upmenmingen DA, Neresbeim. 


®) Hohenftofjeln, Sem. Hinringen, Bad. A, Gunen, 
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finenticn, Schriften und Tolumenten nunmehr obme Verzug in Güte zurüdgeben 
werde, damit nicht erit durch beidnwerliche Toflhare Erchutlen dem Werke feine Richt 
feit gegeben werden müfie. — ud Heift es in einem Schreiben an Hornjtein vom 
16. Mai (m. ©t.), c8 jei der Befehl ergangen, ihn oder jeinen rechten Sewalthaber 
in die Hereihaft velljtändig zu immittieren, unter der einzigen Bedingung, dait 
ex feine Gimvilligung gebe, baß dem gewejenen Obervogte Bücher jeine angeblünten 
6 Jauchert Aders überlafen Bleiben. Im der That ift auf cin Gejuchsichreiben 
Hornfteins an die Nommiffire, weles am 12. Mai (n. Zt) abgeben folte, bemerkt: 
„Äft aber nit abgahngen, weilen die Gebiermg beihehen*. TDieie Schentung war 
iemit nicht nur erit mach der Schlacht bei Nördlingen erfolgt, jonbern cs gelann 
auch Wiederbelb, wie den Hofentwicl überfaupt für Württemberg, fo für fi obige 
Herrichaft, deren Ginfünfte damals an fih jährlich 12000 fl. betrugen, &is zum 
Wetphätiichen grieben zu Sehanpten. 

Nat Arten des Freiberrie hernfteinifben Srsioes Hobenfoffeln-dinningen und einer „Kuren 
Sefaicte der Weloperung und Jerftörung ber Beraföffer Sopenfoffen Dur be fgmwenifoe vereinine 
Armee im Dreifigläbrigen Ariege, na Urkunden zufammengefekt won bem von bornfehnifsen Beamten 
Dam” abfesriftlic) Im Yefig des Frelyerrn Guard won Sornfein in Orieningen. 

Wiederhold bat befanntlich im Jahr 1637, wohl unter Mitwwictung des damals 
noch bernifchen Oberften, Bald baranıf jachfensweimarifchen Generalmajor von Grladı 
und des Herzogs Roderich von Württemberg, die yeitung Hohentwiel dem Herzog 
Verngarb von Sachfen-Weimor als Obergeneral des Goangeliicen Bundes, der 
übrigens fein Heer mit feangöfilchemn Gelbe unterhielt ud cs wuter der Autorität 
des Königs Subwig XI. von ranfreich führte, unterftelt, md dieje Armee wurde 
mad; des Herzogs Tode im Nabr 1689 eben durd; Erlach als einen der Mitbiret 
toren berfelßen den genannten Könige unbedingt überlaffen. So bekam denn audı 
Dberit Wirberhold, ber unter Grade Befehlen Aand und von ibm franzöfifde 
Selber für den Selb der Garnion und den Unterhalt der Zeitwmmmswerfe empfing, 
im Serbft 1640 durch di mittlung von biejem Stänige cine Iebenstängliche 
Fenfion von 4000 Ciore®, jein Oberfllientenant Walther eine Toldhe von 2000 Eivres 
bewilligt, wofür fie fih am 15. Ofteber d. I. bebanften, während allerdings die 
anderen Oberften ber weimarifchen Armer, obgleich fie cher weniger geleitet hatten, 
als Wicderhofb, füntlic mindeitens 6000 Fivres erhielten. Das Brevet des Königs 
ietbft mnzbe erft im folgenden Jahre ausgeielft. — Bei deffen Empfang fehrich 
Wiederhold an Erlah am 2, April, da es in franzäflicher Sprache Begriffen (ci. 
fei ihn der eigentliche Inhalt verborgen, er werde es aber nacı Schafihaufen fgiden 
nd durch vertcaute Geute vertieren Taffen, bei der Gmpfangsbefheinigung für die 
erftmalige Begablung der Penfion am 7. d. M. an denfelben: „falls felbige zu 
nichts auberee gemeint, als wie mein bodgeehrter Herr Generafmajer anfang in 
feinem Hanb6rieflein qnäbigft zu verftehen geben bat, fo danfe ich darum nach: 
malen gang untertbänigit, ba aber ein anderer Prätert gelucht werden wete, jollen 
Diefe Gelder zu ber Teilung Velten angemenbet und im meine Finnahmen und 
Ausgaben gebradt und ordentliche Rechnung darüber gefübrt werden.“ Endlic 
ichrieb er am 9. Auguft 1642 an Grlac, ber ihm wegen der Übergabe Hohentiwieis 
am Herzog Bernhard anfänglich doch nicht recht getraut hatte, er fei nicht bereit 
gewejen, den wiederholten Bemühungen des Grafen Friedrich von Fürfienberg ihm 
genen eine grofie Mefompens die Feltung abzutreten, zu entfpredien, da ihm feine 
Shre, bie er für bas höchfle Kleinod achte, Lieber fel als das fahnnäbe Geld und © 

d. Gonzenbach, Der General Hans Ludwig von Frlac von Gaftelen 2 2. 49 ii. 
6. 118. 
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Nach bemiciben Schrütiteller (Bb. 2 C. 464) ann bier, weil e& in ben Schriften 
zur Geichichte Wieberholds und bes Hohentwiel in diejer Zeit nicht ermoihnt wird, 
Angefüet werben, bafı, als Herzog Gberfarbs zweiter Beuber, Herzog Neid mit 
tucbapeni item im Kuguft 1645 vor Hoßentwiel erjchien und fich über Wieber: 
He in mihtiebiger Weile äußerte, biefer Hievon unterrichtet ihn beinahe felit 
gefangen genommen hätte, wenigftens feinen Kammerbiener und feinen Mantel in 
feine Gewalt befam, jowie da im November d. I, ale Ulrich zum zweitenmale 
vor der jelung eintraf, in diejer der ältere Bruber, Herzog richrich, Bei Wieber- 
Hotß weilte und ihm Gei einem Ausfalle aus der Feftung gegen Mrid ch Pferd 
ericheiien wurde, 





ANUIXN/,. Neichöftadt Notpenburg a, b. Tanber. 


Ar. 57%. 1631 Oktober 10, Würzbueg. 

„Berzeichnif; der Fatholifcien geiflichen üter, weihe teils in der Ztabt Noten 
kung uf der Tauber teils in derjelßen Landiweht und boher Obrigfeit gelegen und von 
Ihr Sal. Majeftit den 10. Oftobris 1631 zu Yürzburg gegen den Notenburgifchen 
Abgeorbueten allerqnäbigit eingerfumt und verehrt, hemacher aber unter mährender 
Dffupation der Stadt von Anberen in A. 1632 ausgebeten werden“; 

1. Tas Kombergiice (Rombirgifche) Ant Gebfattel,‘) welches unter anderen 
aut der Stadt Rotenburg und derfelßen Spitals Getraibe den meilten Teilzehenten 
dat, ft von Herr Generalitartbalter und Oberfommanbanten im jdnwäbifchen Kreis 
Herem eorg Ariebrichen Grafen von Hoßenlohe ausgebeten worden (orgl. III S. 424); 
2. das Jobannitererbenshaus in der Cladi, welches wer Mters berjelßen Cpitnt 
gewefen; 3. das Johamiterfaus zu Reichardtsred;) 4. des Stifte Herrieden?) Dori 
Taubergel‘) mit dem Weiler BurAftal) und etficen Unterthanen zu Reuftält,*) welches 
jamt den vermelten beiden Orbenshäufern von Herm ittmeiflern Scham Georg 
Yötern ausgebeten worden; Dd. das Teutfhordenshaus in ber Stadt; 6. die Pfarr 
Seupenbrunn?) und jgüter Bajelbft; 7. die Rfarr Wilbenthierbach,*) über 
welche beite Pfarren Würzkurg da jus patronatus Bat (Diele zo Pfarren famt 
obgebachtem Teutfcren Haus find, joviel man weiß, unbegeben); 8. bie zu Gryberg ") 
wobnbafte und von mächftgelegenen Orten dazu gehörige Teutichordensunterthanen; 
9. die 7%, Zehnten zu Sailiefien,'%) fo fenften in die Karthauje zu Tuctelhaufen') 
gehörig geivefen, 

Ten 14. September 1633 baten bie Abgeordneten der Stadt Mothenburg (ver 
ösfannte) Georg Nufd und \chamm Georg Schnepf zu Franffurt am Main ben 
Neichsfangler Orenfiierna, weil etliche biefer Güter unter jener Offupatien ander: 
wärts ausgeberen worden, feither aber bie Stadt zu Offupierumg dieier Orte ein 
mamhaftes zugefebt, fir entweder bei der mündlich geichehenen Penatien aller in 
der Stadt md Yandwehr gelegenen ter zu mamutenieren ober des Abgangs 
































2999,99, 9) Gebfattel, Neihartsroth, Tauberzel, Burgftal, 
tetten, Leugenbronn, Gaitöhefen, Baver, 26. Rothenburg a. d. Tauber. 

9) Herrieden, Bayer. AM.@it. 

*) Wildenthierbad OA. Gerabronn, 

*) Grgberg, bayı. AG. Scillingsfürit. 

’) Tüdelhaufen, Layer. AG. Ochienfurt. 
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bafber mit ben in dem Ctift Serrieden und Ant Warberg‘) noch. reitierenden 
Sütern janıt allen Pertinentien, Nebten und Gerectigfeiten zu beqnaden. 
Agl. Haus: und Staatdardio zu Stuttgart (frantfurter Nonsentsatten Aasj. IXIIT, 





Hieranf wird ber unten &. 47 angegebene Schenfungsbrief ausgeitelit werden 
fein. — Brgl, audı v. Soden a. a. D. 2, 238-255. 861, wonad namentlich die 
iehrlitliche Ausfertigung des Königlichen Schentungssriefes wegen plötlichen Überfalts 
von Zeiten bes faiterlichen Bolts und Offupation der Ztabt unterblichen war, der 
König berfelben weiterhin im Oftober 1681 die Kaffierung ihrer dem Nuliusfpitat 
mund ber Univerfiiit zu Würzburg ihulbigen Kapitalien veripreden hatte. 








11. Nacıträge zu den haiferlihen Schenkungen 





Eine neue fißer Bezeugte Aaiferliche Zchenfung in Bezug auf Württember bat 
fi nicht geiumeen, mır cine von fehr pweifelhafter Natur; cs handelt fich daher hier 
in der Hauptfache mr um Nadıträne zu Bereits befannten, 

YT 1897 3. 333. 

uti 1630 zu Memmingen beauftragte Wallenitein ven Oberflen Wotf 
Auboti von Offa als Kommiffär mit feinen Zubdelegierten in Schwaben, Franten 
und am Rbeinftrem, im Glfap, in der Wetterau und in Helen die Giiter derjenigen 
zu Fomfigzieren, welche fih „in offnen Geindt: und wibrigen Kriegebienften des Reids 
sonfiitutionen und ihren felßiteigenen Pflicht umd deren Gpden zuviter aufgehalten 
nb gebrauchen Taifen“, Daraufhin erlich Offa ein Patent jur (intreibung ber fo 
fisgierten Güter umd ein Armeebefehl Tilys vom 2. Muguft d. J. wies die ihm untere 
feltten Mannihaften und Offisiere an, fie foflen Offa Bei Yornaßme der Konfistationen, 
welche von Wallenftein angeordnet wurden, „gepürenbe Aififteny“ Leiten (Zeitichrift des 
biftorifehen Vereins für Schwaben und Neuburg 18. Iabry. 1891 ©. 184) 


























Zu VI 3. 335. 
Über Die Modnung der Nommiflive su Ckilngen ud Me Nejeblung Ihrer Yefe 
Sradt f. 8. Pfaff, Die Rciböftaht Eflingen in den Jehten pes oreihigirigen Srtegs 100 





ungen wur die 





In Ar. 1. (VI 3. 351.) 

Fu Mauicere Di . November 1635 als Tan der Übergabe 

der Herrfchaft Heidenheim an Kurbayern genannt, womit dem a. a. ©. Ausgeführten 

zufolge der Tag einer vorfä a oder Befikergreifung beje 

Yünnte. — ES war urfprünglich aud bie Geßenlopifche serrihaft Weitersfeim 

forgl. VE S. 368) ale Gnticädigung ins faßt werben — die Herrichaft 

‚Heidenheim hatten Die Faiferlichen Beamten zuerit auf 1847270 fl., die Baverlidhen 

in Anbetracht des rwinofen Zuanbe derielben Bei ihrer „Kontratore” mr zu 

302609 ft. angeichtagen, Bis man fid endlich anf die Summe von 500000 fl. 
einigte (W. BIO N. &. V 1806 2. 388). 


Zu ür. 2. (V13. 3527) 

Die Angaben über die Schenkung an Gallas führen wohl auf die genannten 
Diarien zurüd, wejelbft «8 unter bem 23. November 1635 beißt: „das Aunt Leon. 
Berg und Vöblingen General af Sallas gegeben worden”. (68 Fünnte das immer: 
bin eine unrichtige Aufiaffung oder Bezeichnung für bie fen a. a. D, vermutete 
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abeberg, baper, AG, Serrieden. 
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inräumung bieten Ihnter zu Winterquartieren und Überlaffung der Wohnung im 
Leonberger Scleffe an Galas Gemahlin jein, zumal da auch, Th. Garve in einem 
inerarium zum Schluß des Jabrs 1634 jagt: Luneburgum (v. b. Leonberg) 
commigravi, ubi vieogeneralis Gallas arcem tenebat exacto inde duce 
potentissimo, eo quod in Uaesarem contra omne jus fasgue arına sunpsisset, 
(Itinerarium Thomae Carve. Londini 1859 8. 2.) 


Ar. 7b. (VI 3. 364.) 

Im den genannten Diarien wird bereits zum 11. (am einem anderen Orte 12.) 
Auguft 1636 aus Anlafı der Anwefenbeit des Job. Jat. Speibel „Oberraths bei 
der Kal. Regierung“ in Tübingen bemerft, bafı berielbe „Hobenachalm fümt Hoben- 
Haufen jamt den zugehörigen Dörfern Pfullingen und andere mebr neben den 
habin verfallenden Renten dem Haus Ofterreich wicber inforporiert Habe, als weldes 
das Herzogtum in Schwaben iunpab, weil biefe Ort mır um 12000 jl. ben Haus 
Württemberg a18 ein Biandjehiling verfipen blieben“, fewie zum 21. November d. J.: 
Pfulingae reformatio suscopta a ‚Jesmita patre Lade 

















Air, 10. (VI 3. 363.) 

Rad) derfelben Quelle it die Schenkung Rei 
am Ricel jhon am 26. Oktober 1635 erfolgt, 
fungsbrief erft am 11. Jana 1637 ausgefleltt. 


Mr. 11. (VI3. 3644) 

Ausführliche Nachrichten über bie fhlidihe Schenkung, insbefendere injonweit 
fie Tuttlingen betreffen, Die Quelle des „Unterhaltungsblatts für alle Stände” a... D., 
ietet bie neuerdings von der Kt. öffentl. liothef erworbene Handihrift: Cod. 









ngens (im Wert von 100.000 it.) 
ielfeiht wurde ber formelle Shen: 





Histor. fol. 757, Württembergifce Lanbesbeichreibung von M. Joh. Jat. Schmie 
. (Giniges bietet and Naufcher, welcher übrigens als Tag der Huldigung 
den 30, Oftober 1635 angiebt.) 


©. 177 
feitens der 4 Ämter für Schlid teri 

Rad) diefen Quellen Hat weiterhin 
Tuttlingen zu Wallerftein am 30. Ottober 1635 einen Salvaguardiabricf ausgeiteil; 
bat eine Abordnung der Tuttlinger Bürgericaft mit dem Dinfenatsverwejer Georg 
Angelin dem Grafen Schliet am 12. November (a. St) zu Balingen gchulbig 
dann Hat Cchlid am 8. Dezember ben Gimwohnern von Stadt und Ant Tuttlingen, 
fo fi außer ihrem Bürgerrecht aufbalten, befohfen, da ber Kaiier vie jchlid’ichen 
Smter, insGejondere Tuttlingen, von allen Kriegsfontributionen und Ginguertierungen 
befreit habe, da fie ihre Haushaltungen wieder Beziehen follen, allein es feien bie 
in dem Befehfe aufgefüßrten Verfprechungen nicht geSalten worden, cs ei vielmehr 
geweien, alt wenn man den Soldaten das Klündern, Ginquastieren und Kontri: 
Kution:@infordern befehfen Hätte. Kente doch der Rurfürft von Bayern im Kabr 
1038 für 4 Jahre eine Befagumg nach Tuttlingen, welche regelnäfig aus 100 Persen 
und 60 Mann zu ui beftand, nicht felten aber beträchtlich tärter war. Ihemar 
igeint fein Amt nicht zux Zufrichenbeit des Wrafen geführt zu haben, ihn ins« 
beionbere gar feine Ginfünfte Haben zufommen fajfen, jo daß der Graf einmal 
ihrieb, ex verflebe nicht, wie man fagen könne, jeine Ämter fein ein Paradies im 
Vergleich zu den benachbarten, er verwende viel auf fie und babe feinen Ruben, 
Abemar wurde deshalb „abgeldafft“ und am 16. Oftober 1640 an jeine Cielle ale 
Oberinipeftor „gevollmächtigter Hebeimerrat und Aminiftrater" Dr. Job. Osmale 
ven und zu Ricth, früher württembergüiher Sofarzt, mumchr aber Leißarst ber 








erbinand TI. aud Stadt und Amt 
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arau Gräfin, ernannt. (Brgl. zu ihm Zattler, Sergoge I. VII. 195. 212i.} 
— Lei der Überrumpelung Balingens durd Wieberhold am 20. Jannar 1641 
wurden bie fehlid’ichen Negierumgsräte, insbeiondere Themar, ganz ausgeplündert, 
Tegterer, der Faiierliche Kommiffr Merz, ein Cmartiermeifter, mit ben gefam: 
melten über 6000 fl. 1. a. gelangen mitfortgeführt. — Bereits am 15. April 1647 
warf der Untervogt Johann von Zimmern den 4 Xıntern vor, dafs fie fid treulos 
zu Herzog berhard bimvenben. — Nach Fbingen hatte der Graf einen Fathellicen 
Schultheißen gejandt, dieien wollte Wiederhold durch ein Gtreifcorps aufheben 
affen. Schon Hatte Ichteres denielben auf einem Piero, al8 ihn ein Bürger, der 
icwarze stifer genannt, wieder berabrieh und zettele. Der raf aber gab ber 
Stadt zum Danke das Mehl, die Wed nah Trinitatis einen Wochenmarkt zu 
haften, welcher der Kirbemarft genannt wurde, 

Auch die in biefen Amtern eingefeffenen Lehencnte wurden am 14. November 
1636 an Schlic verwiefen und da Hans Pietric von Karpien, Herr der Herrfchaft 
Karpfen, Rietheim und Haufen (OA. Tuttlingen), fidh weigerte, fein Leben bei dem 
Grafen zu requirieren, wurde Dasfelbe für venwirft erfiiet und am 5. Anuft 1639 
von feinen Untertanen die Frbhuldigung erzwingen. (Bral. Mitteil. d. Archiolen. 
Vereins zu Rottmeil 1878 2. 46 if) 


3u Ar. 17. (VI 3. 372) 


























Wenn in Naujchere Tiarien unter dem 22. Novenıber 1635 gelagt it: der 
raf ven Sulz Habe „das Amt und Stadt Sulz bekommen“, woran wohl die 





fpäteren Schriftiteller zurüdgehen, jo wird hier cben cine ugenaue Bezeichnung 
eiwa für den Antritt bes Obervogteiamts mit feinem Ginfommen vorliegen 
Bu Ar. 21. (VI 3.379) 
Arch Raufcper fagt: Pilummern fei dem Softanzler zu Innsbrud (wohl Bolmar, 
dem Prifidenten ber Hoffanmer, oder Girarbi) gegeben worden, woßel ber Tübinger 
seller Hans Geber die Ginhändigtg vorgenommen habe, 














ANY, Aibreht Wenzel Eufebius von Wallenftein, Herzog von Friedland, 
taijerliher Generalifiimus im breißigiährigen Kriege, ach. 14. Sc 
tember 1583 zu Sermanic, ermordet 25. Februar 1684 zu Eaer. 

Ar. 21"); 
Zi einem Schreiben des Kurfüriten Marimilian von Bavern an feinen Geheimens 
vat Richel vom 18. Dezember 1638 heißt es: Der von Perlacing berichtet im Namen 
und auf Befehl des Grafen von Alringen „er babe von dem Herzogen (b. b. Ariedlane) 
erprefie Srdinang achabt, Würtenberg u verjchenen unıp barinmen nit Qwartir zu nenten, 
weil ex (d. 6. fricefand) gedacht, zu feinem vorbabenven Zug in das Neid) jelbiten 
mit feiner Armada in Würtenberg zu quartirm“. Später jei allerdings das Ichtere 
Eititten und Gehanptet werben: „es jeie zwar verlengit dernleichen gebacht worden, aber 
weiberumb barven fommen; da man bach hingegen für gar neniß weiß, bafı ber Herzog 
von Friebland aller Möglichteit nad stenGern als feines, vor fh 
erfücften Stüd Gabreichs zu verichonen, damit es in More und quclem Wolfand cr 
haften ud felcher geftalt bermeyit in feine Poffeffion Gringen möge. Aumafen, wie 
dann berichtet worden, ob follte ihne jelbiges fambt unterichüblichen Larumben Hegenzen 
Neichsfätttein eigenthümbtich geicentt und afbereit eine orbenliche talferfiche Anpehitur 
darüber ausgefertiget umd augehentiget fein worden“, 
Ha &. Armer, Die Berbonotungen Zanedens und feiner Derbihdeten mit Matenfein und dem 
Reiter von Anal Ian 4 Ti 
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genm mu gleich auch fonft berichtet wirb, ba Wallenftein in Dezember 1688 
jelbftändig, ohne dai der Kaiferhof davon wußte, dem iselomarfcall Aldringer 
austrüdlich verboten Habe, mit jeinem Sriegsvolt Winterquartiere in Württemberg 
zu nehmen (orgl. Jemer a. a. D. ©. 57. 67), jo Gaben doch Erfunbigur 
weber in dem fürftlich fchaumburgiicen Archive zu Nacod, beffen Wallenfleinifce 
Sagen nach Wien gefommen find, ned in den K. u. 8. Archiven zu Wien, 
AR. u. 8. Haube, Hofe und Staatsarhio, jorvie X. u. X. Kriegsarchiv) zu Ingend 
wegen Anhaltspunften für bas Vorhanbenfein diefer Gchenfung oder auch mır 
von Verpanlungen über cine felde geführt. Somit iit jebenfals die Tpatfache 
der erwähnten Invejtitur fo ziemlich ausgeichloffen, währen, da Walfenftein ber: 
artige Verhandlungen nur münblih führte, niäht mit Sicherheit behauptet ober 
geleugnet werden Tann, bap jein Trachten auf den Erwerb Württembergs gerichtet 
gewejen wäre (Gef, Mitteilung des X. u. R. Kriegsarhive). — 
ging übrigens jhon im Jahr 1690 bas Gerücht, das Herzogtum 

























R. Serbinands IT., übertragen worben (Sipungsberidite ber philsiopntich-hif 
Miaffe der Kniferl, Afabemie ber Wilfenicaften Ar. 102 ©. 


Zu Mr. 22, (VI. 381.) 
Mad) Kaufers Diarien wurde die Herricaft Steuii 
Wallmerede am 6. April 1636 „eingeben“, 











gen sem Generalfenmirfär 





Anbang. 
Bict auf Württemberg begügliche Schenkungen. 
Brgl. oben ©. 18. 

Diefe Schenkungen, weldhe fih im allgemeinen auf Raufcers Defig- 
nation gründen und in ber form angegeben werden, in welcher fie bort 
ftegen, find gleihfals in alphabetiihger Ordnung aufgeführt. Den von 
dem genannten Schriftfteller herrührenden find übrigens nod; mehrere 
weitere (42) eingereißt, melde, ohne baß umfafjenbere Nahforfgungen 
deshalb angeftelt worden wären, anderen Quellen entnommen mworben 
find; diefelben find durch Veifügung eines * Fenntlich gemacht und es ift 
bei ihnen bie jebesmalige Quelle angegeben. 

Die Zahl biefer Schenkungen überhaupt beträgt 163 Stüde.') Die 
ältefte unter den der Zeit nach befannten — «8 finden fi) übrigens nicht 





9) Die Sayenfung an die Stadt Rothenburg, welche nach Raufcher unter Ar. 115 
in Bezug anf einen nicht in Württemberg gelegenen Gegenftand furz aufgeführt wird, 
übrigens bereits früher (S. 29) bei den Nacträgen zu den Schenfungen in Bezug 
auf Teile des Heutigen Königreichs Württenberg ausführlicher behandelt, da fie aud) 
eine munmehr twürttembergifche facrei betraf. — Mrd bier finden fih bleweilen, 
wie früher (url. IS. 414), Derichenkungen desielben Gegenftandes nacheinander 
an verjchiedene Perfonen, fo 3. 8. Nr. 11 und 28, &. 2 Nr. 16 
zu Mr. 28; Nr. 103 und 131, ohne af die Verhältnifie im Gingenen genauer be« 
tannt wären. 
Württ. Biertellahräp.f- Sandeigefä. N. F. WILL. 3 
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fehr viele undatierte — ift die unter Nr. 145 aufgeführte von N Guftav 
Adolf an die Stadt, einige Ratsherren und Einwohner von Stralfund 
vom 21. September 1630, die legte für Sübbeutfchlanb ift bie bei Nr. 5 
genannte Ogenftiernas an bie Stabt Augsburg vom 14. Juni 1634; für 
Norbdeutfcland ift mod eine fpätere, vom Jahr 1643 aufgenommen: 
Nr. 112 in Bezug auf ein ftifthilbesheimifhes Amt. 

Nicht aufgeführt find nur vorübergehend beabfidtigte, fowie folche 
Schenkungen, deren Zuficherung nicht einmal gewiß ift, wie bie bes Kur- 
fürftentums Mainz dur Guflav Adolf an feinen Kanzler Drenftierna 
(Bartpold, Gedichte des großen beuticen Kriegs u. f. w. 1 ©. 46); 
erHlärte Iegterer doch jelbit im Jahr 1633, obwohl er ganze Fürftentümer 
vom Könige hätte befommen fönnen, wenn er fie mır begehrt hätte, jo 
habe er body nichts haben wollen; eine einzige Abtei habe ihm ber König 
ungebeten geihentt, er wolle fie aber gerne wieber einem anderen übers 
taffen, er juche in Peutfhland nichts als ben Unterhalt feiner Tafel 
(v. Soden a. a. D. 2, 21; unter obiger Schenkung ift wohl eine anbere 
zu verftehen, al die VI S. 321 ff. erwähnte, melde Drenftierna nicht ver 
blieben war). Ebenfo find nicht berüdfichtigt die zahlreichen Schenkungen, 
welde bie Krone Echweben in denjenigen norbbeutfchen Länbern vornahm, 
die fie, wie das Herzogtum Pommern nad) bem im Jahr 1637 erfolgten 
Erlöjen des einheimif—hen Herricherhaufes und das Erzbistum Bremen 
mit dem Bistum Verden im Jahr 1644 ff. in Vefig nahın und im Weit: 
phälifchen Frieben mehr ober weniger volftänbig zugemiefen erhielt, zumal 
ba biejelben eine umfangreichere Unterfudhung verlangt hätten, melde ben 
Stubien bes Verfafjer3 und den Zweden biefer Zeitichrift ferner lag. ') 
Enblid) fand feine Aufnahme bie von Scharold a.a.D. VII2 ©. 36 
ermähnte Verfchenkung ber leuchtenbergiichen Herricaft Grünsfelb (bad. 
BA. Tauberbifhofsheim), da bie Perfon bes Weichenkten troß ver: 
fchiebener Erkundigung in babifcen geihigtstundigen Kreifen nicht zu er: 
fahren war. 

Die Namen ber Befcenkten liegen fich großenteils aus Rikskans- 
leren Axel Oxenstiernas Skrifter och Brefvexling £onftatieren. 

Nr. 1. 1632 (one Tagesangabe, der Reigenfolge der Aufzählung nach im 
Beginn des Jahre). Oberft Salemeni Adami (Salomon Adam) eine Schulbforberung, 
je ber faiferliche Kommiffarius Ratmüller wirer Temo riebrich von Lindaw auf der 








' Big. 3.8 v. Meienn, Acta paeis Westphalieae tom. 4 p. 227. 278. — 
Gromannsdörfer, Urfunben und Aftenfüde zur efchichte des Kurfürilen srieerich 
Wilhelm von Brandenburg 2b. 4, 1867 ©. 888. — Lorengen, bie jehmebifche Armee 
im dreifigiäßrigen Kriege 1894 &. 73. — Bianntuche, Tie neuere Gefhichte 08 ware 
matigen Biehmes Verden 1834 2. 133 fi 
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Weilfenburg wegen einer anf dad Hans ımo Gut Hchenzirag') gelichenen Summe 
@elbs zu prätenbieren. 

Nr. 2. 1683 Wi, ®. Wdellichen, Hermann von —, |. Ar. 78 ©, 41 

Nr. 3. 1633 Juli 11. Reanffurt. Grih Anderfon, Heneralfonmiffario, 
über das Mlofier Jericho?) im Grztift Dagdeburg. 

Nr. 4. 1632 Jan. 7. Main. Lubwig Füriten von Anhalt die Statt Go: 
tacz) fonferiert, 

“= Nr. 5. 1684 Im 14. Mainz, Orenftierna überläft im Anfchluß an einen 
Mevers X. Guftan Abolje dd. 1692 April 19, Mugeburg mit einer befonderen Be- 
gmadigung zu bebenfen, feivie an einen Schentungebrief des Grafen von Braubenft 
dd. 1633 Auguft 13 der Stabt Yrgsburg das Domftift, Stüit zu St. Moriz, wie auch 
alle anderen in der Stadt gelegenen Klöfter und geiflichen Häufer, fe jeho oder ins, 
Tünftig fälin würden, darunter das Kofler Zt. Mrih und Ara, mit allen Rechten, 
Geregtigfeiten, Gintemmen, Kirhen, Kapellen, Häufern, Gärten und Gütern mit 
allem, tas die vorigen Bifchöfe von Xugsburg in diefer Stadt nefabt u. . w. (aus: 
genommen die Sif6ßflicen Güter auferbafb ber Ztad), fedann alle fiependen Güter in 
der Stadt, welche von weltlichen Perjonen aus Wiberfeplichkeit werlaffen werben und 
noch würben (ausgenommen die Ctt, Heinrich umb Marguard isungerjden Häuier 
auf dem Weinmarkt fant den dazu gehörigen Gärten und dem Pauie in Kafeber 
vorftabt und der Antoni Fuggerihen Bebaufung auf dem Hafmerberg, als welche fich 
Nie Rene Sanween ohne einige Befcpwerung eigentümlich vorbehielt), ferner außer 
Halb der Stadt alle des Domftifts, Stifts zu St. Moriz umb anderer in der Stat 
befinblicher Klöfter und geitlicher Häufer Angehörden, Dörfer, Weiler, Gefälle, Zinfen, 
Zehenten, Benefigten, Bräbenden, Intraden, Rechte und Gerehtigfeiten. 

Wenauereb Aber Mife Zoentung |, I: ». Betten, Ofülate Der tat Muysburı 2, 1768 3, 102 


6 290, — Haufe bringt eine nicht näher Beyidmete Tchentung an Augsburg unter dem Datum: 1033 
Ettoder 2%. Zrantfurt. 


Nr. 6. 1633 April 10. Heilbsenn. Martin Augutinfon bes von Mainz 
füdtigen hurfüchlicgen Leismedic Georg Jafek Tilmesen Haus, Hab und alle im 
meingifchen Eybistun befindlige Güter, 

Ar. 7. 1689 April AB. Heilbronn. iriebrich Markgrafen zu Baden vie 

obere und mittlere Marfgrofichaft Baden mit barzu gehörigen Graf: amd Herricaften. 
8 1633 April 0. Heilbronn. Friedrich Markgrafen zu Baden die 

Scglöffer und Städte, auch After Sreiburg,*) Kenpingen,) Neuenburg, *) Staufien?) 
md Ct. Peter?) in Briigdw (Breisgau) und Schwarzwald, jobann aud) die Landoontei 
Srtenau,*) besgleichen die Stadt und Feftung Preifach,"') das Städtlein Rheinfelden *') 








n 

































>) Hebengierit, im mectlenb 
3) Zeichen, preuß. Reg.Be 
?) Goslar, preuß. 1G.Sip. 
+) Freising, Bad. ON.Sip. 

>) Kenpingen, bad. AC.Cit. 

9) Nenensurg, bad, AG. Müllheim, 
”) Stauffen, bad. 1@. 
*) ©t. Peter, Bad. AG. Rreiburg. 
*) Landfgaft Ortenan um. bie 

au Hammersbadh u. |. m. 

»o) Ait-Breifach, Bad. BASIL. 
9) :Rbeinfelben, fanecizer. Kantons Nargaıı. 





treligifchen AG. Neu-Strelit. 
Magbeturg, NOZIL. 




















ntere Minzig mit Offenburg, Gengentac, Zell 
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famt der Kommentbur Biben') und Kofler Sedingen,s) item beiden Ktöftern Schuttern®) 
und ©. Bräji.‘) 

Nr. 9. 1632 Sebwuar 6. Franfjurt. Helmarjhall Zopann Band („General 
Johann Panier*) das Amt Eigen‘) im Stift Magdeburg gelegen. 

Rad F. B. Hoffmanns Gefhicte der Stabt Magdeburg, neubearbeitet vor 

9. Hertel und Fr. Hüte 1885 8b. 2 ©. 219 erhielt Bandr vom König die drei 
domfapitufarifch:magbeburgiichen Amter Egeln,S) Ahensleben®) und Habmersleben?} 
in nidyt genau befannter Zeit, aber vor bem 25. Februar 1692 geicenft. 

® Nr. 10. 1632 März 10. X. Guftav Adolf veripricht dem Rüttmeifter Hans 
Shritoph von Bibra die Wieberverleihung des ihm von Vihof Julius von Würze 
burg entzogenen Ritterguts Burgtwalldach.*) 

Shared a. a. 0. VILSE. 2. 

Nr. 11. 1633 Janıar 24. Hal. Stenoni Bielele (dd. Sten Bielte, jrei 
herr von Kraderum) die Ämter Wandeplesen) und Treyleben') im Erztift Magbeburg. 

Nr, 12. 1633 September 7. Franffurt. Steno Bielde das Klofter Schönenbed.'") 

"Nr. 13. Peter Blubm, jgwebiicher Admiral f. Nr. 145 ©. 5. 

Nr. 14. 1633 Juni 35. sSeidelberg. Tobik Bödlin, Lürgermeift 
Dberquartierfommiifario zu Augsburg, das an Baier gelegene Schloß und Dörfer 
Türfheim®) und Opnberg) mit allen Pertinentiie. 

Nr. 16. 1633 Juli 10. Sranffurt, Tobla Bödlin einen Garten, jo gegen 
dem Stabtgraßen und Pulvergaffen hinüber gelegen und vormafen Otto Heinrich 
Fugger gehörig gevejen.‘) 

Nr. 16. 1632 April 4 Nordgeim, Johann Bolemann Kammerern zu 
Halberftatt den groken Rioflerhef zu Fufenftatt,‘®) jo bem Kiofter Sufenberg 19) zuftändig: 
gewefen, 

Ar. 17. 1633 Januar 1. Köln an der Spree. Nile (Nil) Brabe Grafen 
zu Wifingsborg das Amt Achersfeben,‘T) im Gröfft Magdeburg gelegen. 

“Nr. 18. 1632 Mat 3. Geldlager bei Imgolitadt, R. Guftav Adolf jgentt 
dem Markgrafen [friebrih] von Brandenburgs Ansbad'') die Amter Barberg 1") 
berg) Werniels*) mb Mein-Mbenberg?) neh allen Pertinentien, die abeligen 


























3) ? Beuggen, bad. AG. Sädingen. 

*) Sidingen, bad. BA.SIK. 

>) Scuttern, bad. AG. Labr. 

+) Er. Blafien, bad. BASIK. 

9—?) Fgelm AG.Sig, Athensleben Kreis Galke, Hadmerslcken Kreis Wan 
eben, fänttich im preuf. Reg.Be. Magdeburg. 

*) Burgwallbad), Bayer. AG. Bifchejshein. 

9) Wandersichen, preuß. AG. Grjurt vrgl, Nr. 25 ©. 38. 

+9) Treitchen, preup. Reg. Bez. Magdeburg, AG. Wansleben. Big. 2. BR 32 

*) 7 Schönebed, preuf. AG. Sig im Reg.Bez. Magdeburg. 

#1) und *9) Türfeim, Bayer. 09. Sis und Anberg, Mnberg, in biejem 26. 

3) Wohl zu Augsburg. 

) amd *) Gifenftadt und Huyeburg, prei 

#7) Achersiehen, preuß. Kreisftadt. 

’*) Scheren 21. April 1616, gefallen in der Schlacht bei Nördlingen. 

#9) und =) Kahrberg und Arberg, Baper, AG, Herrieden. 

#1) und #7) Yernfels und Mein Abenberg, Bayer. AS. 















Halberitadt. 
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SHäufer und Dörfer Moneim,) Gißburg*) und Reittenburg‘) nebft Gefälle, Gülten 
und Zehnten, welde im branbenburgifchen Gebiete von beffen Unterthanen bisfer ben 
vapkfifhen Geiflien Ctiftern umd Möftern geliefert werden, im (inicluh feiner 
5 Dintelsbüßfer Dörfer, welehe hiebevor dem Haus Brandenburg angehört. 

Febr. d. Soden, Oufteo Wolf und fein Heer in Sihventfgland 1 3. 22. 

Nr. 190. 1638 September 1. Markgraf Joachim riebriche (vericrieben für 
Grafts) zu Brandenburg (+ItnsGach) Pupilis (Friedrich und Albrecht) wir refituiert 
Burg und Stadt Kipingen*) zufamt lichen Dörfern, aud) bas Kiefer, 

Genauere Mitteilungen über die fhlichlich erfolgreichen Yemühungen des Mact- 
grafen Gpriflion ven Brandenburg Vaireuth und der Marfgrifin Sophie von 
Vrandenburg Ansbach, gef. Gräfin von Solms, nebft dem Grafen Friebrig von 
Solms für die ansbahlicpen Pupillen, die Söhne bes Markgrafen Joahim Fnft 
and der Sophie, bie ven R. Guftan Adolf zugeficherte, von Orenflierna amı 22. Juni 
1638 verbriefte Meflitution der bereinft von bem F Blichof Philipp Abolf von Würz: 
Burg unter ven Borwand einer Panbihaftseintöfung dem Haule Brandenburg 
entzogene Burg, Etadt, Kofter und Herrihaft Kiyingen wieder an biefes Haus 
zu Bringen, giebt v. Ecben a. a. D. 2, 175—178. 284-286. IS Tag bes Volle 
zug6 der Reffitution nennen v. Coden ımb Scharold a. a. ©. VII 2 ©. 64 
den 20. September. 

Nr. 20. 1632 Mär 4. ieanffurt. Markgrafen zu Brandenburg?) das 

Teutiche Haus Elmangen*) umb iofer Bant.?) 

* Nr. 21. Ofne Ortss und Zeitangabe. Berfhreibung 8. Cuflao Abolfs für 
zen Grafen Karl Ghriftopf) von Brandenftein um die Graffcjaft Querfurt.) 

Shemnlp, Mat. Scwebifher in Teutfland geflhrter Arleg 2 &. Tor. 

* Nr. 22. Um 16823. Orenflierna jchenft Dem fahrwedifden N 
meifter Grafen von Brandenftein ben Rifthau 

Serolp a. a. D. VIILIS, 50. 

Nr. 1633 Januar 2, Altenburg. Dberii Graf Karl Ghrifloph von 
Brandenftein das Haus famt den Unterihanen zu Rügenbein®) im Herzogtum 
ronfen, 

Nr. 24. 1693 Aprit 23. Heilbronn. Grafen Karl Gpriftoph von Branden- 
Hein das Hans in ber Stabt Grfurt,.) darin ber mainzifche Bccifum gewobnt, 

Zuven fenebifgen Schentungen an ben Grafen von Branbenfein vl. au 























sfr 
en Pröiengbof zu Würzburg. 








206. 








+) Monheim, Bayer. AG.Sit. 

=) Gpbburg, Sayer. AG. Waffertrübingen 

9) ? Reutberg, Bayer. AO. Gunzenhaufen. 

+) Kipingen, Bayer. DALL. 

*) Raufcher giebt Teinen Boramen an; nach Frhr. v. Soden a.a. ©. 1 2.213 
üt cs Marfgeaf Hans eory (was ber im Jahr 1637 als Laiferficher Oberfl verflerbene 
Martgraf Johann Georg von Brandenburg, Sohn des Kurfürften Johann Georg von 
Brandenburg und jüngerer Bruber der Markgrafen Ghrüftian von Batreutb ımb Joachim 
rnft don Ansbad) wäre). 

®) Berfägrieben für Ellingen, Bayer. AG. GFichftärt; auh v. Soden a, a. D. 
uenmt das Deutfche Haus Ellingen. 

7) Bank, bayer. AG. Staffelitein. 

®) Querfurt, prenj. AG.Sp, Reg.dez. Merfeburg. 

9) Rügheim, Bayer. AG. Hofheim. 

") Erfurt, preuß. Reg. Pa.Cit. 
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* Nr. 26. 1631 Mitte Ottobere, Würzburg. K. Guflao Abeli ficert dem 
Herzog Georg von Braunjhmeigrküneburg für fein Haus den Befit des Cie» 
{eld6 1) und des Bistums Minden) zu, worüber nad) mit bem Reihefanzler Orenflerna 
im Juli 1638 Verhandlungen geführt werden. — Brgl. unten Nr. 217 ©. 47. 


Derten, Serzog Georg von Braunfsweig sn Yneburg 2, 1834 &. 10. 2A. Nommel 
0.0.0.0. 20, 


N 1633 Juli 3. Sranffurt. Hugo Ermit von Breitenlandenberg 
a6 abelige Haus Ichteräheim) fat ben beigelegenen Dorfichaften. 

Nr. 27. 1688 Juni 6. Main. Johann von der Brinden Oberft bie 
1zheim+) wie aud) ben Münchehef zu Meinfiodepeim. 

Nr. 28, 1633 ebruar d. Berlin, Ludowico Gamerario das Anıt Wandehs 
feben®) im Eryüft Magdeburg. — Brgl. Nr. 11 ©. 36. 

Nr. 29. 1633 April 30. Seilbeonn. Zrau Gräfin von Gaftell den Sof 
Herrenberg”) unfern von Gaflell Tiegeno. 

Nr. 30. 1633 Auguft 2, Sranffurt. Georg Hchwih Chanofsty („Kanovaty") 
von Sangenborf das Gericht Diteröweiter*) und alle dazu gehörigen Orter jamt ber 
Kollatur und Nettorat der Marrfhaft Lafelbit, beöglelgen das fteinifde Haus in 
Steinbach) und den Maierhof bei Hagenau’?) famt bem Haus zu Hagenau, fobanır 
den Maierhof iu Aurach,") Hiebevor dem Tetanat und dem Stift S. Germani zu 
Speier zufländi, 

Nr. 31. 1632 Dezember 11. Altenburg. Dietrih Eojfel, Handelsmaun in 
Berlin, zwei Törjer Anritht) und Celingdorf?®) in der Saufuih unter die Abtei 
Zeil) gelegen, 

Ar, 1633 Sept. 7. Main. Poilips Grapen (Gras) Grafen und 
Hexen zu Scarffenflein bie Grapiiche und Scharkfenfleinifcge Güter. 

1633 April 29. Heilbronn. Dem Herrn von Grapenitein jeine 
Grögüter Stromberg") und Haus Alten!) 

Nr. 34. 1688 Juni 20. Sranffurt. Obriften von Grapenitein bas Rlofler 

Marienfeld.'7) 


») Gicpsfelb, Saıbjgait zoifen Thüringer Wald und Har;. 

>) Minden, preuf. Regierumgefip in Weppafen. 

3) Zatraphelm, efä. AG. Zurich, 

+) Sulshelm, Bayer. U. Gerofggofei. 

*) Mainftedheim, dayer. AG. Dettelbac. 

*) Wandersleben, preuf. AG. Erfurt. 

») Sersenberg, bayer. AG. Echeinfelt. 

+) und 9) Oterweier und Steinbach, bad. AG. Bühl, 

*) Hagenau, elfüf. Rreisitadt. 

®) Picht füher zu ermitteln. ? Berichrieben für Burahd = Lurbadı, bad. AR. 
Sulingen. Aurich ON. Vaihingen dürfte nicht in Vetracht fommen, da c damals 
und noch fpäter ftets Urach geißrieben wurde. 

*) Auith, preuß. AG. Franffurt a, d. Ober, oder 9. Fürftenberg, beibe Neg.Yer. 
ranffurt a. d. Dber, 

»=) Umermittelt. 

3) Neuzell, preuf. Neg-dc. 

%) umd 49) Stromberg, preu 
in Weitphaten, 

*) Marienfeld, preuß. Mey.Le. Miüniter, AG. Warendorf. 















Bogtei 



























tanffurt a, d. Ober, AE. Guben. 
AG, Delde und Afen, preuß. A. Bedum, beite 
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Nr. 3. 1089 Juni 24. Sranffurt, Hans Eraufen, Proviantmeifter zu 
Mainz, Onieini Heinen Furfürftlic maimifgen Bahimeifters Hüter. 

® Nr. 36. Dintelsbüßt |. unten Anmerfung zu Nr. 98 ©. #5. 

* Nr. 37. Um 1692. 8. Guflao Aoli jheuft der Etndt Donauwörth 
die Reichspflege und das Deutfcpordenehaus in der Stadt. 

8. Soden 0. 0. 0. 28. Di, (Argl. Übrigens oben 2. 18 zu Ar. 2.) 

Nr. 38. 1693 Ottober®, Jranffurt, Davio Tronmend (Drummenb) bas 
Gut Wartenberg?) in Schlefien gelegen, Karl Hanibal von Dohma gehörig. 

Nr. 39. 1632 Deyember 22. Dresden. Obrift Jatob Mag. Tubald (Duwalt) 
das Mofter Leiph?) an der Ober In Cchlefien gelegen. 

Nr. 40. 1633 Auguft 26. Granffurt. Johann Jatob Srafen von Eberfiein 
das Kofler Trefec®) zufomt ben beiden Gütern Rrumbady‘) und Haren) in Ober: 
{mwaßen gelegen. 

Nr. 41. 1633 Zebruar 22. Würzburg. Anbei EAharten, würzburgiichen 
Rentmeifter, alle Georg Friedrich Studmans Güter, 

Nr. 42. 1632 November. Seligenftabt. Johann Bicethum von Ccatt (Bit: 
Abm von FAND) Obrift das Miofter Blpftand am Rhein gelegen.) 

® Nr. 48. Obme Zeite und Ortsangabe. Der fhrwebilche Generalmajor Frei: 
her von Fffern erhäft als Scpentung der Krone Schweben das dem Johanniter: 
Ritterorbene-Herrenmeiftertum Sonnenburg gehörige Amt Collin?) (6it 1653). 

3. €. Bedmanns Befhrelbung des Niterl. Johamnlter-rdens 1720 &. 100. 

"Nr. 44 1092 April 3. Donamvdrth. N. Guftav Adolf lit ber Witwe 
und den Kindern bes fehebifchen Dberften Abolj Dietrich) Baron von Effern eine 
Scentungsurtunbe über das Würzburger Mt Bifhofahelm*) vor der Mhön ass 
fertigen amd übergeben. 

Sderoib a. a. D. VIL3 ©. 97 (org. VILA 2. 20. 

Nr. 46. 1633 Oktober 8, Granffurt. Philipp CHeim Heinrich NReicarte 
von Bufed eigentümliche Behaufung zu Lindenfels.) 

* Nr. 46. 1632 Movenber 4. Maumburg. N. Guflav Adolf fentt dem 
rafen gubwwig zu Erbach das in dem fränfifchen Kreife gelegene Mofter Amorbac,") 
Johann Philipps Lieben, gewefenen mainzifcen Kelers zu Brogelten, im erhadifhen 
Amt Witdenftein‘t) gelegene Mühle und dazu gehörige ter, den grofen und feinen 
Zehmten des erbachiichen Torfs Hofftätten.") 

Da ber Brief infolge des Todes dee Nönigs nicht mehr ter deffen Pandı 
zelcpen auspefertigt wurde, vollzieht ihn Orenflierna zu Altenburg am 2. Janar 1633. 

Sgarols a. a. 0. VISUM, VII 2. 16. 100f. 































*) Wartenberg, preuß. WG. polnifd Wartenberz. 

>) Eeubus, preuß. Reg.Bey. Breolan, AG, Wohlau. 

>) Ierjee, bayer. AG. Kaufbeuren. 

+) Arumbad,, bayer. BAZIK. 

%) Unermittelt, 

%) Wohl Nofter Veidenjtatt, preuf. Reg. Be. Wiesbaden AG. Wehen, das allere 
bings nicht unmittelbar am Rhein legt. 

*) Gellin in Ponmern, preuß. Neg.dg. Ztetin, AG. Stargart. 

*) Bifcpofsgeim, Bayer. 16.Cit. 

*) Einbenfels, Heff. Kr. Heppenheim. 

*) Amerbach, Bayer. A6.SiY. 

#1) und +7) Mildenftein amd Hoffletten, Baner. A. Klingenberg. 
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Nr. 47. 1638 Diai 28. Franffurt, Graf Qubiwig zu Erbach cin Gencejfiens: 
brief erteilt bie bohencenttiche Obrigfeit, Sapung, auch die bafen und nieberen Jagden, 
im Meter Ammerbad)') betreffend. 

® Nr. 48. Grofcin, jhiwediicher Refident |. Nr. 146 ©. di. 

® Nr. 49. Dbne Zeit: umd Ortsangabe. S. Guftan Abel ihenft dem Generals 
Tonmniffarius Meldior Falkenberg das magdeburgiihe Amt Rotbenburg.) 

‚Hoffmanns bei Ar. 85 genannte Gejicte ber Stabt Magdeburg C. 219. 

Nr. 50. 1633 Januar 15. Wandersichen. SKommifferii Melchior Falden- 
Sergs auf eine Cchuldforberung, jo der gemefene Erzbiichef zu Magdeburg Wilfeln 
Ghriftlan wider Bernhard Crofige wegen des von Gruft von Wettin an fih erfauften 
Lepenguts Marrdorf*) zu präteubieren gehabt und auf 7407 Meidhsthaler ih Se: 
laufend. 

Nr. 51. 1633 mt 16. Heidelberg. Aefwiht Farbıs Obrift die Hereidaft 
Babenhaufen‘) in Schwaben, 

Nr. 52. 1683 Juni 5. Mai. Marco ledamern beite Vörfer Untere 
Arelgrieb®) und Meüfee®) bei Mugaburg gelegen. 

. 1632 Juli 8. Bamberg. Georg Koritenbänfer Bien 
das Frauentfofter Cchläfeep") unfern Bamberg, 

“Nr. 54. 1682. Im Selolager vor Nüenberg) S. Cuflav Abol jene 
dem Rate ber Stadt Kramffurt das Deutfche Haus zu Sacienhaufen®) mit ber ausr 
deüdtichen Bedingung, da cs fowohl für feine Perfen als aud für fehte geliebte 
Gemahlin als Mefibenz betrachtet werben falle, folange fie fih im Reiche Deuticher 
ration auffalten würden. 

». Sven 0. a. 0.1, 00. 

® Nr. 55. Ohne Zeit: und Ortsangabe. König Guften Aboli macht bem 
(ichweblichen) Rate Gerbold eine nicht näher Bezeichmete Schentung (ode Zweifel aus 
dem Befibe des Erzilfte Magdeburg). 

Soffmanns Bel Sr. 69 genannte Gefgiste der Stadt Magbebung 2. 21% 

Nr. 56. 1632 Dezember 1. Bonfeld. Sofia Glajern, Kommifjario, das 
Dorf Geifpig*“) und Dengenburgerbef zu Oberenbeim.t) 

Nr. 57. 1638 September %. Mainz. Sigmund von Göyen, Berliniicen 
Kanztern die Thumbproßftei bes Erpfifte Magdeburg. 

Nr. 58. 1633 März 1. SHeilbronn, Karl Grafen über das Has Kitingen’) 
der entreichenen Jungfrau Füchfn zuitinbig. 








gneiftern 














1) Amerbad, Bayer. AG.Sik. 

2) Rothenburg, preuf. Neg-Bez. Merjeburg, U. Können. 

9) Marpdorf, preuf. Neg-Bez, Merjeburg, AG. Liebenweren, 

+) Babenhaufen, Baver. AG.Sib. 

>) Adelsrich (früher auch Unter-Ablatsried genannt), Bayer. AG. Zusmarshauien. 
*) Citherlich verfehrichen für Neufes, d. d. Neuläh, baver. NG. Augsburg, 

?) Schlüffelau, baver. AG. Bamberg. 


®) Der König weilte namentlich vom 








bis SL September 1692 im Lager 





vor Nürnberg. 
7) Sacjenpaufen, Voradt von Frankfurt a. M. 
*9) GSeispiken, eh, Neg.de. Mülhaufen, AG. Sierenz. 
9) Dberehnbeim, efäh. Ney.dg, Frftein, UOLiR. 
") ibingen, baver. NG. 






v 
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1832 November. Anteniv Grapbäo das Mofter mıb Kellerei 





1692 Mai 4. Dpenftierna fchenft dem Sofmeifter des Feldmar- 
igalle Horn, Karl Gren, fümtliche Güter, welde dem flüchtigen Schultheißen Jobit 
Krimer von Schlüffelfeld gehörten: eine Bchaufung des Sonder-Biertels zu Wirgburg 
mebit dazu gehörigen 6 Morgen Weinberg und einigen Fuder Wein im Keller. 

Sgaroib 0. a. D. VLL, ©. a7. 

Nr. 61. 1633 September 12. ranffuet. Dpenftierna fcenft bem Geheimen 
Sehretär 8. Guftan Abolfs Lorenz; Gruber (Grubbe) de Nabben das Klofter Neu 
Habt a. Main’) 

Sherold a. a. D. VIE 2. 04 (a6 genauere Datum bei Naufger). 

Nr. 62. 1633 Juli 21. Kaffe. Guft Guftavfon®) das Stift Osmabrüd). 

Nr. 63. 1633 Juli 6. Sranffurt, Obrift von Halden die Roinmenthurei 
ergen.) 

* Nr. 64. Jm November 1631. Hanau. X. Guflav Adolf fapentt dem Grafen 
Filip Moriz von Hanau bes Ezfifts Mainz Anteil an der Gemeinfgaft zu Riened,‘) 
Yartenflein,’) Lopthaupten,‘) Biebergrund ?) und Freigericht,i) jowie das Amt Orb; t) 
den beiben Brüdern (richtiger Söhnen) des Grafen, Heinrich Lubwig nud Joh. Jakob, 
da8 gleichfalls mainzifche Anıt Steinheim.) Er entreißt dem Biihof von Würzburg 
zu Gunften ber Grafen von Hanatı das von biefen Biicef furz zuvor einfeitig ein: 
genemmene Rlofter Schlüchtern.) 

Nommel, Gefsicte von Keffen Mb. » S. 106. — Nah Hberlind Neuerer Zeutfher Relss: 
geigigte 29 ©, 3045 und Saarold a. 0, D. VIL2S. 86 if das Städten Zteinpelm ber Mutter bes 
Grafen Böiliyo Mori, Ratharina, Tocter Wllpelms 1. von Cranten gelhentt worden. — Ju AL, Sälütern 

D.vuU2 2.0; 38.2. 


1692 November. Königsheien. Joan Hebpen das Dorf Florfheim.“) 
. 66. 1682 Februar 8, Seanffurt. S. Guftao Abolj fchenft dem Lande 
grafen Witelm (V) von Heften (-Gaffef) die Abtei Fulda,) das Stift Raberkomt) 


























») Iohannesberg, preui. AG. Rübcsheim. 

2) Reuftabt am Main, Gayer. AG. Lohr. 

*) Guftav Guftovsjohn, Graf zu Neiftadt und 
&. Guftav Aolfs von Schweden, geb. 1614, neit. 1658. 

+) Donabrüd, prcuh. 96,Gi. 

®) Bergen, preuß. Meg.Bez. Magdeburg, NG. Wanzleben. 

*) umd 7) Riened, bayır. AG. münden und Partenjtein, Bayer. UG. Lehr, 
tcibe in Unterfranfen. 

*) Bohrhaupten, preuf. AO. Bicser, 26. Hana. 

*) Biebergrumd, wohl bie Gegend bes früher Furmainziicren Marfıfteden Bicber 
(Heutzutage preuß. AG.SG, LG. Hanan), weldes den Oberhof von IL Dörfern 
Hildete, die einen Wald, Bieber-Mart genannt, gemeinicaftlich befaien. 

19) Das Murmainzliche Amt Feeigericht mit bem Marktfteden Algenau, heutzutage 
kager. BA.Cip in Unteriranfen, 
) Orb, preuß. NO.Cih. 
©) Steinheim, eff. LG. Darmftadt. 
®) Schlüchtern, preuf. AG.Sih, 2. Hama. 
#1) 9 lorshain, preuf. 96. Marburg oder Flörsheim preui. 86, Wiestaden. 





jaburg, natürlicher Sohn 











+) Paderborn, preuf. LO. 





Weftpbalen. 
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amd das ohnchin durch alte Geredhtiame bem Haufe Heiien verwandte Stift Gorey') 
eigentümlich und erblich für den ganzen Manneflamım von HeifenGaffel, verfpricht 
ihm aud, {88 cr auf die Marburglige (rbicheit verzichten wolle, das Stift Münfler) 
Diefe mur vorläufig verbriefte Schenkung belätigt nad des Könlge Tode im Namen 
der Königin Ghrifline von Schweben Orenfierna am 17. Mai 1638 unter Sub: 
fituierung ber Graffhaft Arnsberg) für ben neigen der Eme und ber Wefer gelegenen 
oberen Teil des Stifte Münfler. 

Rommel, Gefeihte von Yen ib. # &. 16-145. 

Nr. 67. 1638 Juni 32, Frankfurt. Cigmmd Heufuern von Wanderhe 
Icben,‘) Weneralfommiffario, bes entwicienen Doftoris Fabricii zu Würzkurg Haus 
und (üter, 

Nr. 68. 1632 Mai 12, Mainz. Grich Kasperion, Rommiffario, das Johan: 
niterbaus zu Majbah) 

Nr. 69. 1683 im Januar. Hall, Generalmajor Laurenz Ragen (Lars 
Hang) das in ber Graffcpaft Mansjeld gelegene Ober- und Nieberamt Friedberg") 

Brgl. au Hoffmanns dei Rr. 85 genannte Gefdihte ber Stadt Magdeburg S. 219. 

Nr. 70. 1633 Auguft 12. frankfurt, Lars Kagen, Generalmajor, befommt 
einen Berfiherungsbrieh über eine Summe Gelb. 

Nr. 71. 1633 Rebtuar 15. Grfurt. Iatob Kappann den 
ivo Neugebäub genannt‘) im Stift Halbertabt gelege 

Ranovsty |. Chanofsty Nr. m & 

Nr. 72. 1633 Juni 26, Seantjurt. Generalfommiferie &empendorf die 
im Grohgloggauifhen") Fürtentum zeifcen der Oder und Warth legende Dörfer. 

Nr. 73. 1683 Janmor 14. Bernburg. Jatob fingen das Gut Schleier 
tatt;) fo im an jeinem DBefoldungsreji eingeräumt. 

Nr. 74. 1692 September 2. jelomarigall Dodo von Kniphufen (Ruyp- 
baufen) bas fürflliche Amt Klempenow’°) in Border-Rommern. — 1633 Januar 10. 
Hall in Sachfen, die Konfirmation ver Schentung. 

Nr. 75. 1633 Juli 11. Geantfurt. Obriiten Racauen den wifen Spato!') 
im Küfcppaufifien") Wörden'*) in Preußen gelegen. 

"Nr. 76. 1633 °%, 
vie von Künsberg, weil er zu Beförderung des gemeinen ewangelifchen Weens 
dem fel. Könige von Schweden 10000 Reichethaler vorgefheilen und um deren Grs 
it gebeten, zum Rat und Amtmann bes Kiofters Ebradh") und Amts 























f Manderf 














Mainz. Drenftierna ernennt den Hans Hein: 








1) Gorwen, preuß. AG. Hörter, Müniter, preuf 
preuf. Regierungefig, fümtlic) in Weitpfaten. 
+) Wandereleben, preuf. AG. Gerreabein 
*) Verfhrieben für Mufach, pfalzbayer. AG. Neuftadt a. d. Hardt. 
®) Friedeburg, preuf. Reg.Bey. Merfebucg, AG. Gerkfiebt, 
?) Umermittelt, 
») Große Wlogau, preuf. Kreioflabt im Neg.Ber. Biegnik. 
») + Schlieftedt, braunich. Amt Schönpenftedt. 
*) Glempenonw, preuf. AG, Denmin. 
+) Wohl verfehriehen. 
*) Bon Fitchhaufen, Schloß uud Stadt bei Königsberg in Oftpreußen. 
#9) Werden, preuf. Reg.Be, Gumbinnen, sreis Heidefrug. 
#9) Gbrach, heutzutage Vrrgebram, kaner. N6.ZIN. 


enierumgefit, 





Arnsberg, 
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Gemünden‘) mit einer jäßrligen Bejtallung von 500 Meifstgaleen, 4 Fuber Bein, 
dem Futter auf & Pferde umd dem nötigen Brennpoiz, bemiligt auch, daß Rünsberr 
von den Gefälen und Eintünften des lofters bie vorgeftredte Summe nach umb nach 
ausgezahlt erhalte. 
2. Sehen 0. 0.0. 2 200. 205. 
1633 Juli. Frankfurt. Pleitard Landigaden die Hirihhemiider) 
eigentümliche Güter wie auch den Hof zu Schemmattenvag.‘) 
Nr. 78. 1692 Mäcy 28. Donamvörth. Mittmeifter Johann Hein von 
Yarden und Lubtwig Hermann von bellieben das Klofter Engelthal‘) bei Hödt 
in der Wetterau. 








1633 Juni 18. Heidelberg. Johann Anton Langingern (d. b. Lau- 
iger), Bürgermeiitern zu Mugsburg, diejenige Korngült und andere Gefäll, jo mit 
und neben feinen Voreltern ber Biiche; zu Hugsburg jederzeit in bem Dorf Weyler®) 
Wittelfteten ) in der Grofjen?) im Biehum Augsburg gelegen gehabt. 

Nr. 80. 1688 Auguft 2. Seanffurt. Gräfin von Leiningen cn Oblir 
sation von 6250 Reicetgaler. 

Nr. 81. 1638 September 7. Geankfurt. Heinrich Lefhhern den zu Zehen. 
beim,s) in ber Graffghaft Hanau gelegen Dorf, fallenden Zehent und Pfandgüter. 

® Nr. 82. Um 1682 Wir. König Cuftan Adolf fhenft dem jehnebifgen 
Oberften Apel Lig (CiLLIe), Kommandanten zu Würzburg, de öiter Wechterewinfel ) 
und Marienburghaufen.'”) 

@arolo «. a. 0. VILA &. 97 (al. VILI 2. 00. 

Nr. 53. 1638 Sebruae 24. Würgburg. Ober Are Lille das Schloß 
und Amt Rotenjels") im Bistum Würzburg gelegen. 

Nr. 84. 1692 Mär 1. Grantjurt. Jopann Paul Fubovici bie Kron- 
Sergifche Bebaufung zu Host") und Acaffenburg.'*) 

* Nr. 85. 1698 Dezember 12. Franffurt. Openflernn volticht im Nameır 
der Stönigin Ghritine von Schweben die fon von X. Guflad Adolf für die Stadt 
Magdeburg‘) intentioniert gewefene, allein infolge feines Todes nicht mehr vol: 
zogene Schenfung in Bezug auf die dem Könige justissimi beili jure Beimgefallenen: 








*) Gemünden, Bayer. A.Lit. 

3) Hirfhhonn, beff. Kreis Heppenbeim, A.Sip (oral. VI ©. 318). 

3) Unermittet. 

+) Engeltbat, Heil. 16. Altenftabt. 

>) Nach Röbers Lerifon von Schwaben 2, 2. Aufl. Sp. 1081 Weiler, Dorf im 
Hecftift augeburgifcjen Pflegamt Schöneag, aber ?welger Heutige Ort biejeo Namens. 

*) Miteifetten, Gem. (rpfeing, bayer. MO. Landeerg, oder Bader. NG. 
Samwahmünden. 

*) 76roffen nady Schmeller, Bayerifches Wörterbuch 1, 1018, Begehung einer 
Ertticteit, Waldgegend, Heide. 

°) Fegenheim, preuß. AG. Bergen bei Hana. 

*; Wechterswinfel, bayer. U. Meilrichfladt. 

°) Mariaburggaufen, Bayer. A. Hakfurt. 

#1) Rotenfels Bayer. AG. Lohr. 

*2) 2. Höchit, Heff. M.Cik oder preuf. AG. Orb. 

*) Aichaffenburg, baper. BO.Sit. 

’*) Magbeburg, preuf Reg. 
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Güter: dc Domfapitels Magdeburg verwüftete 10 Törfer und anbere beafelben vor 
und um die Stadt in einer Meil wers Herum gelegene noch einzelne Güter, ingleihen 
ber anderen Stifter als St. Sehafliani, St. Nicolai, St. Gangolphl, St. Petri um 
Pauli Gefindfie Dörfer, Güter, Ader, Grünenberg ıc, weiter ba Klofier Berga,') 
St. Saurenz umb Amt ber Möllenvogtei fanıt Zugehörungen, den ganzen Neuenmarkt 
aufamt dem Dom und anderen Kirchen und Aöfern, auch Kreuze und U 
Möttenvogtei, Mecifei u. |. w. nichts ausgenommen, dann das vor bie Kyl. Majeftät 
und Krone Cciweben vorbehaltene Haus und die Pomprobfie, mit allen Zur 
gehörungen, 

9. ®. Hofmann Gefäste der Stast Mopdebur 
1085 8. 2 ©. 222}. (nad dem Orig). 

Nr. 86. 1633 Muguft 21. Frankfurt. Samuel Mai 
fchreiber zu Heidelberg, da6 D. Ehen Hofgut zu Planditatt.) 

Nr. 87. 1632 Tegember 38. Dresden. Valentin Maier das Dorf Predan*) 
amd Krepl*) im bretifchen Holt in Schlefien gelegen. 

* Nr. 85. Um 1632. 8. Guflad Abelf jcentt dem jrwebifchen Oberitlicutenant 
Kael Martenfon dae atelige Gut Lconcod.’) 

v. Soden n.0. 0.28.90. 

® Nr. 89. 1684 Juni 6. Memmingen. Teldmarihall Guftov Horn affigniert 
der Stadt Memmingen‘) in Erfüllung der von K. Gufta Adolf geidhebenen Vers 
tröftung wegen einer Refompens auf ber Kyl. Maj. zu Schweden und ber Tonfös 
berierten evangelifhen Stände, feiner Prinzipalen, Ratififation das obere Spital bajelbit 
mit allen Rechten und Gerectigteiten, den Zehnten im Dorfe Wohringen?) fanıt 
FPatronat Widumboi und allen Zugebörden, die fuggerihen Güter Heimertingen,®) 
Boo°) und Blei.) 

Legt. Mef6rift Im Aal. Hand: uns 
Fey. xarın. 

Nr. ®0. 1683 Juni 5. 
Tpunna,*) Statthalter im Kurfü 
Worms, wie aud des Tatierlichen Komm 
Seiningen.') 

Nr. 91. 1683 September 7. Frankfurt. Obrift Helter Montoe das Halb- 
teil an dem Marttfleten Lantheim (? Lautheim).t) 

Nr. 92. 1633 November 7. Frankfurt. Oberft Robert Menton das Schlei 
und Dorf Nieber-Ronan.'“) 














Nenbearbeitet von. Hertel und Ar. Killke 








© pfalgräfifcen Lands 














tarcbio zu Stuttgart (hrontfurter Menventsatten 


Stellan Mörnern Grögefejfenem auf 
Moinz bie Güter Gafpar Leren im Stift 
ii Mifbade Füter in der Graffcait 











4) often Bergen bei Magdeburg. 

®) Blanfflatt, bad. AG. Schwegingen. 

3) md 4) Preihau, preuf. Reg.Bez. Breslau, AG. Cteinau und dabei gelegen 
Kreblan AG. Winzig oder ehmas wenig entfernter Kreibel, Rreil, Graf Klein, 
AG. Wohlau. 

®) Leonrod, bayer. AG. Martterlbad. 

9°) Memmingen, bayer. BA.SIG, Woringen, Heimer! 
diefem Bert, 

*) Zune in Schtweren Sei Nyfäpinz. 

*2) AltsYeiningen, plalzbayer, AG, Grünftabt. 

#) Unermittelt, 

+) Nieber-Raumau, bayer. A. Krumbach. 





gen, Boos, Pleh in 
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1632 September 18. Im Lager vor Nümberg. X. Yuflan Adolf 
MNütegg zu Nünberg das Dorf Kremedorf‘) bei Höchfäbt im 


9.0. ©. 12. 1 (mag dem Orig). 

r. 94. 1638 Juni 11. Heidelberg. Georg Ludielg Heincid Grafen zu 
NaifausDilenberg Obrift das Teutfee Haus, ingleichen die Probftei und Anis: 
purger Hof zu Weplar) 

Nr. 95. 1633 September 12. Srankfurt. Karl von Neudorf bas Dorf 
Merpdorf?) und Schahnig‘) unter das Kofler S. Matthiü in Preslau gehörig. 

® Nr. 96. 1634 Januar 6. Orenftlerna fertigt bie fon von R. Guftav Adolf 
zugefagte und zu beffen Lebzeiten aufgefeßte, von ifm aber nicht mehr unterfejriebene 
Schenfungsurfunbe für bie Stadt Nördlingen Über Aeinerblingen (Johanniterordene),') 
das beutfche und eihvanglice Haus (beide in Nörblingen) mit ifren Untertanen und 
Renten aus. — Ofne Zweifel gleicbebeutend mit II S. 452 Nr. 56. 

Bong, Die Schlacht bei Ardlingen, Hrblingen 1634 &. 61. d3. 

* Nr. 97. 1632 März 30. Hauptquartier Nordheim. st. uf Adolf 
tritt dem Rate der Stadt Nürnberg alle geillicen in biefer gelegenen Selber und 
üter völlig ab und fhenft fie bemfelben. 

». Sosen 0.0.0.1 2. 229. (rpl. amd 1, 340. 3, 99; das Datum nad bem alsbald folgenden 
Bonfiemationssrieie). 

®.Nr. 96. 1692 Juli 25. Im Lager vor Nürnberg. X. Gufla Adolf fon: 
firmiert ben Schentungebrief für die Stadt Nürnberg dd. 1632 Därz 30 Nordgeim 
Hauptquartier umd erffärt insbefonbere, daß unter der Schentung bes Teutfchen Haufes 
dafelßft famt beifen Pertinentien und Zugehörungen wie bie anderen nad Niürn: 
berg aehörigen Ämter und Untertpanen zu Eihenbac,*) Peflbaur”) und Ülenbad,*) 
auch das Amıt amd bie Untertanen zu Dinfelsbühl begriffen und verftanden fein jellen. 

Um den deuten Hof zu Dintelsbüht und etlige Dörfer zur Fortififation ber 
Stadt Hatte fidh übrigens aud) der Rat von Dinfelsbüßf jelöft beim König beworben 
und von ihm cine mündliche Zufage deshalb erhalten, worauf ber [emebifche 
Dberft Sperreuter für eine von ber Stabt am L/IL. Februar 1638 ansgeftelte 
Verjcreibung von 3000 Reicsthalern ihr eine fcriftfihe Donation md wirkliche 
Immiffion zu verfchaffen veripradh. 

MSfQrift obigen Sonfirmationöbriefea und fenfige Arten Im pl. Yause und Staatsaraie ju 
igart (rantfurter Nonventsatten Faß. XXI). 

"Nr. 99. 1632 Ottober. 8. Guitao Mol giebt der Stadt Nürnberg das 
Berfprechen, ba Ihr der Bambergifcie pleden Neuhaus?) famt dem Haufe Beldenfein '*) 
bleiben fell; diejeißen werben übrigens auf den Heilbronner Konvent auch für bie 
Witrse des Palzgrafen Auguft eubeten. — Bral. auh Nr. 104 ©. 46. 

Ben 0. 0, 2 2. anm-an. a0. aut. 


ihftadt a. 


























+) Oremisborf, baper. A. 

3) Beplar, preuß. Kreisitadt. 

9) Märgborf, preuß. Reg.Bez. Breslau, AS. Ohlaı. 

+) Unernittelt, 

>) Stleinerblingen, baver. AG, Nördlingen. 

) Sfegenbadh, baver. AS. Sunzenhaufen. 

*) Poitbauer, Bayer. AG. Neumaelt in der Oberpialz. 

*) Mienbadh, Bayer. A. Reuftadt a. Ar, 

*) und °%) Neuhaus a. d. Pegnik, beutzuiage Gaver. AG. Auerbach und da6 
abgegangene Bergichlok Bebenitein im alten bambernüden Amte Neuhaus. 
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Nr. 100. 1638 Mai 28. rantjurt. Beneeit Orenflirn bie Stadt und 
Herricgaft Miünbelbeim‘) in Schwaben. — Bra. Übrigens unten Nr. 109. 

Nr. 101. 1638 Jebruar 23. Würgburg. Rittmeifter Tpuroni Ochienftirn 
de8 gewejenen würtburgiichen Rats Chrifian Yaurs von Aifened im Kürzburg ger 
fegene Häufer. 

Banier . Banör Nr. 9 &.36. 

Nr. 103. Obne Zeit mb Orkdangade. Morimilien Reichserkmaricallen 
rofen zu Bappenheim..... Lüdenhaft und auch an der Hand von Däherlein, 
Sitorifcpe Racpeichten von ben Marfcällen von Galatin und . . . . Grafen von Pappen 
Heim nicht zu ergängen. — Dbiger Pappenbeim ift ber Bater de& bei ber Belagerung 
Hopenftefielns durch Schweden und Württemberger im Jahr 1688 auf deren Seite 
gefallenen ubwig von Pappenheim. 

Nr. 103. 1682 Auguft 18. Im felblager vor Nürnberg. Wfalzgrai Aunuite 

u Sulzbach die in Stift Bamberg bei Cuba?) gelegene Pilegämter und Stadt 
cd.) 











Nr. 104. 6.1698. Tie Hinterbtiebene Witwe des Pialzgraien Muguit 
{won Sulzbach + 14. Auguft 1682: Herwig von Helftein) mit ihren Rindern erhält tas 
Raieheimer Haus in Nörblingen geichentt. 

Beng a. 0. 0. &, 52. — Uigl. ana Anmertung zu Nr. 9 &. 4. 

Nr. 105. 1633 Auguft 16, Sranfjurt, Tobis von Bonitam das im Stift 
2ürgburg gelegene Kofter Fildhaufen‘ — Bral. Nr. 131 ©. 40. 

Nr. 106. 1633 Juli 29. Srantjuct. Arnold von Onersenbeimb (Suern 
Heim)s) Dbriffieutenant das Cerbadlice Gut Wert) und Dörflein Utenfeim.”) 

® Nr. 107. 1632 Februar 28. Sranffurt. St. Gufav Adolf fhenft dm 
fönvevifgen Oberfi Jafob Ramfay bie Güter Pentfrich, Wenidel und Weielsberf.‘) 

Reiter, Die Drangfale des Naffauifsen Lolts in ben Seiten des breihigiährigen Arie: 





ine & 








Nr. 108. 1683 Juli 10. Sranffurt. Obrift Ramfan bie Tirheimiihe ter 
in unb um Kreuznad*) gelegen. 

Nr. 109. 1638 Juli 6. franffurt. Ghriftopg Tuowig Nafıhen, der Krone 
Sweden Nat, beide Herrfgaften Münbelgeim 1") und Engelberg.) Anten a rege 
obtinnerat. — Frgl. übrigens oben Nr. 100. 

Nr. 110. 1633 Auguft 26. ranffurt. Iopamm Reden wird refituiert das 
Stift St. Cimonis und Jubi in Goel 











*) Mindelgeim, bayr. BA.Sit. 

9) und 2) Sulzbach) und Vilse, Bayer. UO.Siye in der Oberpfalz. 

+) Bilbpaufen, bayer. AG. Münnerftadt. 

*) Bon einem alten, aus dem Dsnabrüdiicen ftanmenden Abelsgeichlcht. 

9) 2 Werth, Stadtteil, Pfr, Gemarte (mittlerer Teil von Barmen), preuh. Rey-Ber- 
Düfjelderf, oder ? Werth, Neg.Ler. Düffeldorf, AG. Wermelsfirchen. 

*) 2 Uettelsheim, Reg.Bg. Däfjelbor, AG. Meurs. 

+) Wefelsbori, Medlensurg- Schwerin, MG. Lubwigshuit, die anderen Orte 
tet. 

*) Kreuznach, preuj. Rreistadt. 

%) Mindelheim, Bayer. BASik uud ) wohl verfchrieben 
ab Schloi, Bayer. AS. Türffelm, YA, Mindelheim. 

*) Goslar, preuf. AG.Sit. 














ir Angelberg, Einöte 
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Nr. 111. 1638 Mpeil 15. Heilbronn. Ludwig Remen (Rehm) Gtadtpileger zu 
Augsburg die Pfleg Kilenthal‘) den Biihef zu Augsburg gehörig mit allen Pertinentien. 

® Nr. 112. 1648, Dem zum Oberflen ernannten Jafob Neuich wird das 
im Stift Hilbespeim gelegene Amt Beine’) mit allen Pertinentien erblich als Snaben- 
gefhent und Manniehen vergeben. 

Korengen a. a. ©. ©. 72. 

Nr. 113. 1633 Auguit 16. Feanffurt, Rheingraf Otto Ludwig das fürt- 
Tiche Stift Murbadh?) in Oberelfah fat der zum Hohenftift Strafiturg biebevor 
gehörigen Herricaft das Obermunbat*) genannt. — Brgl, Nr. 156 ©. 

* Nr. 114. 1633 Juni 20. Franffurt a. M, Orenflierna fenft dem Oberflen 
Aeiebrig von Roftein das Kofter Ofigelmbs) Im Stift Würzburg unb den Würze 
burger Hof in der Stadt Würzburg. 

Scarolb a. a. D.WIIT 1 3. 78. 100. Mean cbewa YET 3 8, 20 diefe 2 
Sutan Moif yerigefübet wird, fo Serubt Das auf feiner fo fieren Curilt 

Nr. 115. 1693 Oftober 3.. Franffuct. Der Stadt Notenburg a. b. Tauber‘) 
das beutfehe Orbenspaus in felbiger Stabt (vrgl. oben &. 9 Nr. 574,). 

Nr. 146. 1633 Juli 8. Sranffurt. Hans erg von Rotenhan die übrige 
würzburgifege Güter und Unterihanen zu Cbelößach?) und das Halbe Dorf Stetfelb>) 

Nr. 117. 1688 Auguft 6. Seantfurt. Herzog Wilgelm zu Sachen Weimar 
wied verfihert über das Eihejelo.*) 

And 3. Stud, Das Windnis Wilhelms von Weimar nit Gufan Mall 1805 2. JaRff. hatte 
der Rbnkg den Heriop yum Gounernent ven Tolringen uud Crfurt fonie uum Seneralliutenant ernannt; 
in Oesug auf fein Streben nad Dem Wefire Erfurt Hatte er ihm mer „Uerträtung“ geiban, aber fine 
Seftimmte Berpresung gegeben; Dinhanlc) ven Gidefeibe Tonnte ber Serog geitend maten, "ak In ben 
roetiren, umar von (hm fl, elcin vom Aönige nidt mehr uterfärichenen Mulensprojet yikden 
ünen von Ende des Yabes sod1 Im der Yefiy or jener Wediee verfraden werben mar, Die er mit 
feinen Zruppen erobern milde, wıb baf er das @ibofeib In ber That Befept hate; anbererflts hatte Aym 
ber der Abnig nur gefatet, zum Erfap feinee Nuslopen über die Aomtrinutionen deofelben zu verfügen 
—Brgt. au Aßfe, Seryon Yerndare der Oake won Zacfenstdeimar ı &. 10 f. 

® Nr. 118. 1633 Muguft 16. Donaumdrth. Der Herzoge Wilhelm und 
Senf von Sahfens Weimar beiden Regimentern zu Pferd iR burd den Generals 
tommiffär im fanehbifcen Krelie Heinrich von Cfienburg „lür Dero verglichenen aus- 
fiehenben Reit affigniert sie Herrichaft Ober-figpen mit aller Jugebörbe*,'") und jelle 
die veirffiche Immüion auf Benehren cheftens vorgenommen werben. 

Möfe aa. 0. 1 ©. u 

ler Bande cd fi fomie nicht um eine egentlihe Zcentung an be Geryoge fläh, fonbern um An: 
fung er Solbrüdfitne Ihrer Nolmenter auf de genannte ernfgaft verbunden mit Ginmelfung Inden Befg 

Nr. 119. 1633 Juli 19. Raflel, Obi ..... Saden des im Stil 
Opmabrüdt gewefenen Droften Joft von Füllen Güter, als Stedum ) ud Tratfue.”) 











fon auf 

















') Kühtentgal, Bayer. U. Wertingen, 

*) Peine, preuß. AC.ZiG, Reg.Beg. Hilbeshein. 

>) Murbacı, ejäß. AG. Schweiler, 

+) Ober-Mundat, Meine Landfcaft in der Gegend von Rufiah, 

3) Aitheim, bayer, AG. Bolfadı. 

*) Rotgenburg a. T., Bayer. BACIL. 

*) und *) Ghelsbady und Stetfeld, Bayer. A. Klmanı. 

°) Sandicaft neigen Thüringer Wald und Harz. — Begl. oben Nr. 

*o) Nicpt fiher zu ermitteln, weldhes Ober-Wicen gemeint üt. 

©) und ®) Stodun, preuf. NG. Osunbrit und Dratum, preuf. U. burg, 
Heide Provinz Hannover, 








äh. UB.<it. 











48 Ztälin 


® Nr. 120. or 1632 September 23. Guftav Apoli jhenft das früher beim 
Dberften Anton von Schliefen verpfänbee, dann aber eingezogene Ant Torgelow') arı 
feinen Sehretär und Agenten Philipp Sattler. 

Dir, Die Bolt Lommerns möhrend bes breifigläprigen Ariept, ©. 4x6 vrgl. mit 202, 

* Nr. 121. 1698 Gebruar 25. Würzburg Orenftierna feenft des Grafen 
Kraft von Hohenloe Rat und Sefretär Zimbreht Sattler alle tabukc Gffetten, bie 
dem gewefenen Bogte Ferbinand Karner zu Gerofspofen zufländig gewejen und mune 
mehr in dem Stabtrathaufe zum Grünenbaum genannt verwahrt Hegen. 

Shared a. a, O. VI 1 &. 47. nal 

Nr. 122. 1633 Yuguft 18. Sranturt. Joahim Scharmand Maier ber 
Artillerie eines Dberflieutenants Antoni Tontinelli in Worms a Her Seiden: 
Kander erfauftes Gut. 

Nr. 123. 1633 Yugujt 24. Srantjurl. Hans Otte von Schaumburg 
(@ der Grandenburgefulmbachiiche Rat und Oberft Hans Otte von Schaumberg) das 
deutiche Drbenshaus zu Münneritatt.‘) 

Nr. 124. 1633 September 20. Mainz. Rifolao von Schaumburg (Tobiges 
Schaumberg, * Schauenburg, bad. AG. Obertich) die Beiben Aleden Nicberhorfheim®) 
und Zungdolg*) famt dem Schlof dabei und dem fhaumburpifden Hof zu Straßburg. 

Nr. 125. 1693 Juni 2. SFeanffurt. Wilpelm von Schey feines Brubere 
zu Speyer und Worms geiflige Güter md Häufer. (? Verihrieben für Schley, 
1. Nr. 127.) 

Nr. 126. 1638 November 10. Franffurt. Johann Abrcht von der Schulten: 
burg (Shulenburg), fgl. Majeftit Stallmeiter, auf alle und jebe in dem Ctift 
Vüpaws) jonft Schwerin genannt noch verhanbene unbegebene Orte, 

r. 127. 1683 Juli 10. Srankfurt. Glifabet Schlepin Friedrich Sclepen 
Güter. (&rgl. oben Nr. 125 und IIT ©. 435.) 

* Nr. 125. 1632 Januar 33. Franffun aM. 8. Wujtan Adolf fchenft 
der Stadt Schweinfurt‘) ben zum Stifte Hang in Würzburg gehörigen, auf ber 
Stadt und Martung von Schweinfurt haftenden Getreide: und Weinzehenten jamt 
dem Zehenthofe, ben Zehenten des Domftifts in Würzburg an Getreide und Wein zu 
Obernborf,?) die beiden in Schweinfurt gelegenen Höfe ber Kläfter Bilbhaufen*) und 
Sörach®) nehft deren Ginfünften w. few. zu Sennfeld,**) Grettftabt,") Oberz und Unters 
uerheim,") ale Gerechtfame, weldhe Schweinfurt einft über bie heiten Reichsvogteiz 
orte Gochegeim**) und Sennfeld ) beieffen und am das Hohfiit Würzburg abgetreten 
hatte, bie beiden würgburgiichen Hsie Dammbach '*) und Hoppad ') fat dem Gehölze 
auf der Jeufing um bem Wale genannt der Hain, alle Gelbjehulden, weit bie 









































+) Torgelow, preuf. Reg.Bez. Stettin, Kreis Üdermünde. 
:) Münnerftadt, bayer. AN.Si 

*) Niedersderheim, elfäh. N. Colmar. 

+) Zungholz, elfäh. 0. Gebweiler, 

*) Büpow in Medlenburg Schwerin 

*) Schweinfurt, Bader. BA.Sip und 7), 9), and“) Oberudorf, Sennfeldr- 
Wrettttadt, Obere, Unter-Guerheim, Gocsheim, Hoppadiehef im NG. d. R. gelegen. 

*) Silbpaufen, Bayer. AG. Miünnerflatt. 

9) Gbrach, baper. AG. Burgebrac. 

’) 7 Dampfadh, bat 
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Stadt ar das Hocftift Würzburg, das Stift Haug u. j. 10. beladen war, endlich die 
Gefälle des Karmeliterordens auf der Schweinfurter Martung. 

Ziharold a. 0. ©. VIA ©, 9; m. Sosen a. a. D. 1, Mlff. 

* Nr. 129. 1692 Mir 2 Frankfurt aM. N. Guftad elf jhenft der 
Stavı Schweinfurt’) bie Dörfer Gretitadl, Nohtlein, Grevenrheinfeldt, Gahritadt, 
Hergotsfauien, Schnadenwehr, Geltersheim, Egenfaufen, Obenwehrn, Grühnin 
Vitelbrumn, Hanıbacı, Uhrelhaufen und Hielßach neh dem Meicoftshof, fo alle dem 
Stült und Fürftentum 2 el angehöcig gewefen, besgleigen 
da8 dem Stift Ayftabt?) zuftändige Dorf Vergrheinfeld jamt den echterigen Gütern 
dafelbft, item Weyer, dem Klofter Cbrach*) angehörig, und das Derj Seybenfeld zu: 
famt dem Stofter bafelßften u. f. w. 

Auch die fhweinfurtifchen Natsfreunde Schöppe Baltb. Schefier und Spnbitus 

Markus Heberer jeien bamals vom Könige befeenft worden, 

Sarald a.a. ©. VIII. Maff. nefl. 

* Nr. 130. 1632 März 18. Windsheim. st. Guftav Adolf ihenft der Ztabt 
Schweinfurt bie ine würzburgiche Amt Werned‘) angebörige Torfidait Waigotde: 
Haufen.) 





















wel a... ©. Vi 6 fi. 
“Nr. 131. jyeühjahe 1682. Tem Grafen von Solms werben von K. Guftav 
Adolf die Abtei Vitdhauien *) und die IAmter Trimberg?) und Neuftabt an der Zaale®) 
teil. — Brgl, Nr. 105 &. 46. 
Sara a. a. ©. VIE S. 2. R 
* Nr. 132. 1632, . Guftan Adolf jchenft dem Oberfien Grafen Heinrich 
Wühehm von Solms des Grafen Georg Lubteig von Schwarzenberg Graflchaft 
Scpwargenberg”) mit der dazu gehörigen Herrichaft Hoßenlanbsberg.'") 
A 7. Berger, Aellz ZUR von Schwarzenberg 1653 S. 74; Aub. Oral von Slmerkaubad, 
Weigihte des Grafene und Pürfenhaufes Solms, 1665 3. 202 (orgl. au Srold a. .D, VITA, 37. 
Nr. 133. 1632 Mit; 11. Grantjurt. Philippe Reinbard Grafen von Solms 
die Rommenthirei Rieberweiffel.'!) 
Nr. 134. 1638 April 3. Heilbronn. Philipps Reinhard Grafen von Solms 
den Weinzehenten zu Bacherad.!) 
Nr. 185. 1633 Oftober 3. Aranffurt, Mhilippe Neinhard Grafen von 
Sorme das Klofter Anıeburg.”) 
























*) Schweinfurt, Bayer, BALZIG und mit Ausnahme von ?) und 2) fäntlid) in 
diefem Beziefsamt gelegen: Gxeiiiadt, Nöthlein, Otafencheinfele, Waritadt, Hergols: 
haufen, Schnadenwerth, Geltershein, Egenhaufen, Oberweren, Krenungen, Tittelbrumn, 
Hambach, Üdteihaufen, Heflelbad, Reihelshei, Vergrbeinfeld, Aeyer, Heidenfelt. 

9) Gicftätt, Bayer, 1E.Sig. 

*) Grad, Bayer. AG. Burgebrad. 

+ und 9) Werne und Walgoldshaufe 

+) Bitopaufen, bayer. AG. Münmerftabt. 

3) Trimberg, Bayer, UG. Euerdorf. 

>) Neufadt a. d. Saale, baper. ADIK. 

®) Schwarzenberg, Bayer. AG. Scheinfeld. 

»%) Hobenlanbstern, Ruine, Bayer. WG. Marktbibart. 

+) Nieder Wcifel, heil. AG. Oinpbad) (ajelbjt wareine Nohannitererbensfonmende). 

*) Vadarad, preu. AG. St. Coar. 

*) Arnoburg, Heff. AG. Lig. 

Büctt. Biertelahrä. f. Sandesgefd. 8. 3. VLLT. 4 








Bayer. BA. Schweinfurt. 
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Nah Rudolf Graf v. Solms a. a. S, 217 ji. handelt «8 fih um eine Cossio 
in solutum, Afignierung unb Übergabe diefes Stinftere für 65500 Neichätpaer 
vorzugsiweife aufgeivanbter Seriegstojten. 

Nr. 136. 1633 Juni 12. Heidelberg. Wilhelm Grafen von Solms bie geifl« 
lichen Güter und Gefälle, nämlich) bes Klofters Amenftabt') Zehenten, zu Wolfersheim.) 
1633 Oftober 7. franffurt. Matthiä Soopen, Lniglidh, free 
, das Haus Hohenfünsperg,”) das Weiler‘) und Breifcthaf®) neben 
dem Stäbtlein Oberberchtheim,‘) wic aud) das Stäbtlin S. Bild’) im lieh. 

Nr. 138. 1632 Juli 8. Sraufjurt, Oberft Johann Lilie Sparr des Oberften 
Schonbergers adelige Güter zu Leuterfihaufen*) bei Heidelberg. 

® Nr. 139, Ofne Zeit: und Ortsangabe. N. Guflan Abelf fenft dem 
(anbaltiichen) Kanzler und fhrwedifgien Kommiffär in Teutfhland, Iobann Statmanıı 
das zum Ergbistum Magdeburg gehörige Siofler Wottesgnabe.) 

Voffmanns Melaidte der Ztant Magdeburg a. 0. D- 3. 210. 

Nr. 140. 1632 (ver Reipenjolge der Aufzählung nad) im Beginn des Jahres). 
Ober Steinam da Tori und Schleit Zchmwanfelb ") ımb ifchfeld"') am May, 
auch Die Vogtei Bröfelsgeim.) 

Nr. 141. 1633 Januar 12. Hall, Jafob Steindergen‘*) das Gut und 
Klofter Hanmersleben '*) famt deifen drei Dörfern Hammerslesen, Aufchleben *) und 
Weotferflatt.') 

Nr. 142. 1683 November 7. Franffurt. Grid Steinbed (Stenbed) Kapitän 
‚reiberen ein Haus in Schweinfurt.) 

* Nr. 143. 1632 Mai 30. Augsburg. St. Guftao Adolf fcenft dem reflitnierten 
proteflantifcgen Ztadtpileger von Augeburg Jerominus Jalob Stenglin bie bei 
Landsberg liegenden Güter des bayerifhen Kanzlers Joahim von Tonnersberg: Obere 
and UntersJglingen’®) und Rauffungen‘°) mit Zugebörben. 

0. Eooen a. 0. ©. 1,200. 0, Stellen a. 0. D. 2, 200. 

Nr. 144. 1633 Juli 10. Sranffurt. D. Badarios Stenglin, ber Stadt 
Augsburg Konfulent, das Haus Sigmund Yädtin fuggericen Diener zuftehend, wie 












difcpem 





























*) Gpemaliges Nonnenttofer in Stadt:Im in Schwarzburg-Rudetftabt. — 
Ural. Nr. 154 ©. 





im, pfalgbayer. AG. Biestaflel. 
burg bei Orfchweiler, ejäß. NG. Schlettfadt, 






* Breuftial bei Sgirmed ms Motsgeim im Untereljaß. 

©) und *) Oberbergeim und St. Pilt, clfäß. AG. Rappeltsweiler. 

) Geutersfaufen, vad. NG. Weinheim. 

®) Gotteognaden, preuf, Kreis Galbe, Reg.dez. Magdeburg. 

7-2) Schwanfelb, bayer. AG. Werned, Hirfchfeld, bayer. US. Schweinfurt, 
Froffeisbeim, Bayer. AG. Dettelbac, alle in Unterfranfen. 

*) Schwebiicher Nefident Iafob Steinberg in Braunfanveig. 

*%) Hadmereleben, preuf. AG. Ofcersleben. 

») Dorf Asleben dabei, anfalt. AG, Ballenjiebt. 

9) Wulferfabt, peu. U. Ofcersteben. * 

") Schweinfurt, bayer. 

=) mb '°) Ober» umb Une Ialing und Kaufering, bayer. AG. Landsberg. 
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auf da0 im Weiler Lehwershofen‘) tiegende Landgütle wie nit weniger fein behörkges 
Bohndans zu Augsburg. 

Nr. 145. 1683 Ofteber 24. ranffurt. Dem gefanten abeligen Geflecht 
teren von Ztichar’) das vegemaburpilde Bilhäitice Schleh Hehenburg*) in ber 





Nr. 146. 1633 Sehruar 21. Würzburg. Obrift Storden bes ilüchtigen 
Forftenbergers gefamte Güter, 

Nr. 187. 1633 Apcit 23. Heilbrom. Generaltieutenant Johann Strafen 

(Streiif) von Lauenftein das Amt Fttenheim*) famt dem Klofter (ttenheim:Münfter 
in Beißgön (Breisgau), 
. 148. 1630 September 21. Straljund. 8. Gufad Abolj überläht 
Bürgermeifter, Nat und Gemeinde ber Stadt Stralfund, fowie einigen Ratsherren 
amd Ginmwohnern berfelßen, urfpränglich übrigens nicht als reine Schenfung, fondern 
dandes Bey, faufsweife, eine Anzahl von Ferzonlich pommerfcen Tifehgütern (der: 
werfen, Sandgütern) im Umfange von 2 Meilen wehtlih und füblih der Stabt Stral: 
hund umb an Rügen. Am 25. März 1631 Schwebt befiehlt er dem (ichwebifchen 
Begaten) Zteno Bielten reiherrn auf Kraderum, dieielben — fewie den fÄnebifhen 
Refidenten Aferanber Grsfein, dem fchrwebifcien Admiral Peter Biuhm — fei e8 in eigener 
Werfen oder durch Subfituierte in den Keith diefer Güter einzmeeifen, und zwar in 
isigender Weile 

„Lurgermeifter und Rat ber Stadt Straffund an den Penninfhen und Pütter: 
Zee, Garpensagen und Nieber- Mühlen, ben Kampfilhen Hof dafelbft in der Rind« 
maur, das Pindfein Mündgubt, veiten Meerhaven, aud ben beiden Patronaten in 
den Beiben Kirchen bafelften ımb zur Alten Vehre (Fähre); folgend Burgermeifter Joh. 
ifomen an das game Derj Manhagen; unfern Agenten Alexander Grifein bas 
ti Eimenhorit und Kirhen-Lehn dajelbit mebit dem Schwarzen Ser; Dr. Jat. 
jerten bas Torf Safenihin; Heinrich Zpengmanm an das Gut Ludtkewik; Joh. 
osquinum von Gofen an das Aderwerf Kafernehl und Dörfer Boedenhagen, Witten: 
Sagen, Krummendagen und ben Srunmmenbäger Zee; Ib. von Scheven im bie fürft: 
tissen Aderwerfe Sindenvorf, Endigen, Monjall und den dazu gehörigen Dörfern 
Kircienlehn und Penminfeen Ser; Jürgen ie an das Aderwert Gottien und d 
angebörigen Dörfern um Dienften; ingleichen Heinrich Müller an das Adenwert 
Roiengarten und was Ähm in feinem Mevers Dabei von und verfcheieben; unferm Abmiral 
Veter Bluhmen an das Linbfein Cepfow und Murjewiet; Peter Thehin das Dörfteln 
Windbrade; Zatob Wevigen in den Bauerhof Schlagiy; bie Stralfunbifce Kirche 
vroviforen in ben fürfllichen Anteil der Srahlifchen Bebr (yähre) umd Behrz(Seredhtigfeit 
zujamt Meinen und großen Bandelvig; feel. Paeihen Janiten Witwen in bie Grücnen 
Hufe Born und freiben Lande, auch dem fürflicen Anteil zu Sanpebubr; feel. Berend 
Wuliiraths Erben umb andere Weinhänbler an bas Aderwert Gagern und beifen Zus 
Beför; Schweder Mollern das. Dorf Hildebrandshagen.”) 

*) Seiterohofen, bayer. AG. Augeburg. 

*) v. Stiebar, fränfifhe Nitterfomilie Kantons Gebürg, zu welder ber bantalige 
Dberfäultpeif; von Würzburg gehörte, 

* Hobenburg, Bayer. AG. Farsberg. 

4) Giteneim, bad. BA.SIY. 

9) Tie oben genannten Orte Jaffen fidp meiftene im preuß. Meg.Lez. Stralfune 
in den AG. Stralfund, Barth, Bergen, Greifswalb, Grimmen, ranzburg nachweifen. 
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68 dürften Dies die erflen Vergabungen Guftao Adoljs fein. 

Schötigen et Kresanig, Dinlomata et serintoren Histor. German. med, arvi Tom. 111 1700 
3760. 9. 2. Varipeb, Geitinte von Aigen uns Pommern IV, 1845 3, 500--020. 

Nr. 149. 1633. Granfjurt. Wolf griebrib Stromern wird fonfirmiert 
das mächft ber Stadt Riüenberg in Zunberspiel‘) gelegene Werdamannifche Gartenfaus. 

Nr. 160. 1633 Mai 26. rantfurt. Yeonbard Torftenfohn bie beite 
Städte Günzburg?) und Burgau‘) in Schwaben. 

Ar. 151. 1632 (ber Reihenfolge der Nufzäplung wadı im Leginn bes Jahre). 
Dietrich Urful (Urfutt) das Amt Grotterf‘) im Stift Hatberftatt gelegen. 

Nr. 162. 1632 November 2. Würzturg. Johann Urtubl (Mrfult) Obrüt 
über das Riofter und Probflei Weilerwinfel.') 

Nr. 153. 1633 Juli 10. Srantjurt. Johann Wadhtmeifter, Oberftlieutenam, 
die Kellerei Ropenberg*) im Stift Büffel?) in ber unteren Pfalz. 

Nr. 1692 Tegember 4. Granffuet. Herrn von Wartenberg das 
Kofier Amenfatt.‘) — Erg. Nr. 130 ©. 50. 

Nr. 155. 1638 juni 12, Heivelberg. rau Juliane Glifabeta Geäfin zu 
Wied vie Kellerei Hemapadh?) im Ztiit Worme. 

Ar. 156. 1693 Mprit 17. Seilbrenn. Dt Yubreig, WILD und Rhein 
grafen, ben Vilhofspef in der Ztabt Straffurg mit jeinem ganzen Begriff, mehr 
die Herrfaft des Ober-Mundats. — Brgl. Nr. 113 ©. AT. 

Nr. 157. 1698 November 4. Franffurt. Johann Grafen zu Witgenftein 
das Ant Beilfein’®) famt bem Gericht Freubenberg'") gegen ben bergifchen Landen. 

* Nr. 158. Opne Zeitz und Ortsangabe. Ober Witfop (Wittfopf) erhält als 
imerifche Schenfung das den Johanmiter:Nitterorbenscgerrenmeiflertum zu Sonnen: 
Burg gehörige Ant Aiebland") (6is 1650). 

3. 60. Bedmanns Wefarelbung des Kittel. Jopannitererbens 1720 &. u. 

159. 1638 April 29. Heilbronn. Melgior von Witleben das Gut 
,"*) Schmerfeld,') Heibe,") inpleichen bas Wobnbaus Angelroda,t) fo bem Oberiten 
Rufwuem zuitändig gewwejen. 





































*) Sundersbüßl, baver. AG. Mürnberg. 
2) Güngburg, Bayer, BA.SIR. 
>) Burgau, bayer. AC.Sip. 
+) Grottorf, preu. Reg de. Magdeburg, AB. Ofcersleben, 
®) Weiterrinfel, wejiphäl. Reg.dey. Münfter, AG. Werne. 
*) Raubenberg, bad. AG. Wiesloch (früher itiit ipeierifch). 
", Brudfel, bad. BASI 
*) StabteJim in Schwargburg:Ruteliibt. 
*) Hemebad), Bad. AG. Weinheitn. 
9) und *9) Wohl Bilfien, preuf. AG. Förde, une Freudenberg, prenf. AG. Ziegen, 
Beide preuf. 2G, Arnsberg unb niit weit von ber alten Graffcaft Witrgeniein jowoht 
als vom alten Herzogtum Berg. 

9) Geiebtand in ber Nieberlaufip, preuf Reg.Beg. franfjurt a.b.Ober, NG. Berster. 

>) Deiffig, 8. fücf. AO. Plauen, 

°) Schwerfeld, juchfenswelm. AG. Ilmenau. 

*) Woht Heide, Stadtvorwerk von Fhrenftiebersdorf, R. füchl. AO.Eit. 

’*) Augelroda in Schtwarzburg:Rubolitadt. 
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Nr. 160. 1639 Juni 3. Arafat. Ambaffeer Wolfen‘) das Ktojter 
Sehtichen.) 

Nr. 161. 1639 Ottober 8. Franfjurt. Der Stabt Worms die Moni 
fration ber in der Stadt und Territorio gelegenen geiflichen Güter. 

* Nr. 162. 1680 Rovember 7. Melchior Wurmbrand erfält von K. Gua 
Abel die Kommentpurei Nemeyoro (0. $. Remeror)*) bei Neubrandenburg als rfaß für 
den Berfut ber Befikung, die er als Jopanniterritter zur Nupmiefung aehabt Halte.) 

». Swieing in der Mugem, Deutfgen Wiographle 4, 93%, 

Nr. 163. 1638 Yuguft 16. Qranffurt, Melchior Wurmbran freiherr 
Drift das Mofler Ottenbeuren*) in Oberichwaben, 

Trpl.o. Soden 0.0. 0.2 €, 2. 


» * 
” 








Werfen wir jegt noch einen furzen Nüdblid auf die Perjonen der 
Schenker, Zeit und Ort binfihtlih Tämtliher fhmwebiiher Schenkungen, 
fo ift folgendes zu bemerken: 

Bei weitem bie meiften berfelben haben vollftändige Orte: und 
Zeitbaten, die Zahl ber nicht datierten ift verihwindend Hein. Naufcher 
hat, wie fon bemerkt, in der Negel die Perfon des Schenkers nicht ans 
gegeben, doc wird man, wenn aud) dann und warın eine Ausnahme vorkam 
@. 3. Nr. 60), als Regel annehmen bürjen, daß bis zum Tode Guftav 
Abolfe amı 6./16. November 1632 biefer der Schenker war und erjt danıı im 
allgemeinen Orenftierna in ber Königin Chriftine Namen an feine Stelle trat, 
wie er denn aud; einige nur eingeleitete Vergabungen vollzog. 

So kommen benn von ben in ganzen erwähnten 255 Schenkungen, 
darunter 92 auf Württemberg bezüglihen, 163 anderweitigen, auf ben 
König gegen 80 (gegen "/s), auf Orenflierna etwas über 150 (gegen */s). 
Diejenigen bes Königs beginnen am 21. September 1630 mit einer 
Vergabung von einem urfprünglich übrigens anderen Charakter zu Stralfund 
(Nr. 148); e8 folgt eine Schenkung vom 7. November d. J. (Nr. 162), 
zahlreicher finden fich folhe nach einer Paufe von etwa einem Jahre feit 
des Königs fiegreihent Zuge dur) Franfen in den 3 Tegten Monaten des 
Jahres 1631 in der Main: und Nheingegend; in Frankfurt allein wurden 
im Februar und März 1632 über ein Dußend ausgeftelt, aud der April, 
in weldem ber König am Le und an ber Donau weilte (Augsburg, vor 
Ingolftabt) it noch ziemlich ergiebig, dann aber tritt wieber eine größere 


*) Schwebifcher Gefanbler Wolif in Heilen. 

*) Holgfiren, Bayer. AG, Marktheidenfeld. 

?) Nemerow in Medlenburg-Strelig. 

+) Derfelße Hatte, bereite im Jahr 1627 in jehweblichen Dienften, am 27. April 
vom Könige das Gut Jufeta in Züdermannland famt einer Reihe von Maierhöfen 
erSaften, wurde ud; während des Kriegs Gonverneur von Tonaumöcth und Lauingen. 

») Ottoßeuren, babe. AG.Sit. 
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Sparfamkeit ein, erftreden fi übrigens Schenkungen des Königs auf 
fämtlicpe für ihn mod in Betracht fommenden Monate biefes Fahre. 
Bon gegen 20 if die Zeit nicht genauer nachzumeifen gewefen. — Dren 
ftierna, von weldem für fait alle Schenkungen bie Datierung befannt 
ift und welder alsbald mit folhen begann, vergabte während feiner Reife 
nad) Sahfen und Berlin im Dezember 1632 und Januar 1633 nod) 
wenig; eine etwas größere Zahl von Schenkungen fommt auf feine Anz 
welenheit in Würzburg im Februar 1633, mehr nod auf den Heilbronner 
Konvent vom März umd April 1633: etwas mehr als ein Dußend; 
überaus zahlreich, befonders aus Frankfurt, au Mainz, Heidelberg und 
anderen Orten datiert find die Vergabungen vom Monat Mai bis Sep: 
tember, aus einer Zeit, in weldjer bie Offiziere, insbefonbere bie Oberften, 
wegen ber Soldrüdftänbe vielfadh fEhwierig waren umb wiederum beruhigt 
werben mußten: fiber 70; dann fließen fie bis zur Nörblinger Schlacht 
vom st 1634 allmählig, befonders im Jahr 1634, ziemlich Fpärkich 
(bie legte, Nr. 5, datiert vom 14. Jumi 1634). — Nur wenig vertreten 
als Schenker find der Generalfelbmarihall Hom Or. Yea, 27, A6tze, 
89), der Geheime Hat Graf von Brandenftein (Nr. 45,5), Herzog Bernhard 
von Sadjfen-Weimnar (guifhen Ar. 47 und 47°, oben ©. 27), ber General: 
tommiffär Joh. Heinr. von Offenburg (Nr. 51), der Kommiflir Konrad 
Scaffaligky (Nr. 58). — Na) ber oben genannten Schlacht finden fih nur 
nod) einige mehr oder weniger fEhmebifche Schenkungen (zwifchen Nr. 47 
und Ta, Nr. 112). — Diefen Schenkungen fliehen fi aus ber 
fpäteren Zeit bes Rrieges ein paar franzöffhe an (Nr. 3312, 46'/rb, 
zu Nr. 37 oben ©. 17). 


B. Württembergs Kriegsihäden im Dreißigjährigen Krieg. 

Bekanntlich ift das Herzogtum Mürttemberg im Anfange des dreißig: 
jährigen Krieges, wenngleid) Herzog Johann Friebric; an der Evangelif—hen 
Union und den burd) fie herbeigeführten friegerifchen Ereigniffen teilnahn, 
von den Folgen bes Krieges ziemlich unbehelligt geblieben. Exit vom 
Jahre 1628 an wurde c6, zunächft mur durd Durdzüge und Winter: 
quartiere, jpäter allerdings in jehr fehmerer Weife, in Mitleidenidaft 
gezogen. Eine Zufammenftelung des dem Lande zugefüigten Schadens 
mir vom Jahre 1628 an bis 1650, da fi) ja die finanziellen Opfer 
des Landes noch auf einige Jahre über den Friebensihluß des Jahres 
1648 hinaus erfiredten, fomit für 22 Jahre legte Herzog Eberhard II, 
(nad; Sattler, Herzoge 9 S. 134) im Jahre 1654 bem Neihstage zu 
Regensburg, wie e8 jcheint bei Qerhandlungen im April des Jahres, 
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vor. Es werben hiehei 3 Perioden unterfehieden: 1. von 1628 bis Auguft 
1634 mit 6354 326 fl.; 2. vom Yuguft 1634 bis Enbe 1638 mit 
35007000 fl, weldje dur Musfaugung und Vedrücung abgedrungen, 
und mit dem wohl auf 60 Millionen fih belaufenden Betrag defien, was 
dur Raub, Minderung und Brand dem Sande zugefügt worden, fomit 
zufammen mit 105007000 3. von 1639 —1650 mit 7381538 fl.: 
d. 5. alfo im ganzen mit 118742864 fl.; Hierbei wird erft noch ber 
Schaden an veröbeten Gütern und ber Abgang an Unterthanen, woraus 
megen Unterbleibens bes Felbbaus ein unfhägbarer Verfuft erwacjien 
fei, nicht eingerechnet.) Ginige eingehendere Musführungen zu diefer 
Zufammenftellung bürften nicht ohne Intereffe fein, zumal da das Material, 
weldes ihr, namentlich für bie zweite und dritte Periode, zu Grunde 
liegt, fi noch in detailierteren, unter den Sammlungen der Kgl. Archiv: 
direftion befindlichen Bereinungen erhalten hat. Es ift in diefer Hinficht 
folgendes zu bemerken: 

1. In der 1654 gefertigten Zufammenftelung bes durch Faiferliche 
Winterquartiere und Kriegsihagungen während der Jahre 1628 bis 
Auguft 1634 erlittenen Schadens wird biefer legtere zu 6354326 fl. 
angegeben. Eine genauere Begründung biefer Zahlen fonnte nicht auf 
gefunden werben, wohl aber eine etwas eingehendere Berechnung ähn: 
licher Art vom Jahre 1653, bei welher bie eingelnen Jahre auseinander: 
gehalten werben. Diefelbe giebt an: 

4. beim Jahr 1628 für Durdzüge, Nachtquartier, Plünderung, Ab: 
nahme und andere Eraktionen und Erorbitantien Taiferlicher Völter, 





') Wem bei ter als die Summe für die britte Periode 7331538 fl. ger 
druct ft, fo ftimmt das nicht zu ber Gefamtfumme von 118742864 it, welche um 
50.000 ft. größer als die Sefamtfunme feiner einzelnen Poften für die drei Perioden, 
aber auch micht zu einem bei ben werlphälifchen iriedensatten des Kgl. Stantsarchivs 
erhaltenen württembergichen Votum supra $ de indiganda, weldhes dem Bericht der 
er Gefoniffaft vom 20. Mirz 1954 Keipepcben iR me in melden Se 
eben gleich ante, tie bei Zattler, Die betrefionne 
Summe dagegen zu 7381538 fl. angegeben ift; es wird aljo bei Sattler hier einfad) ein 
Drucjebler anzunehmen fein umd it deingemäß im Tert bie Summe von 7381538 Il. 
Aufgenommen tworben. nanntem Votum Heißt cs bei der zieeiten Summe von 
45007000 fl. weite igmeigen, a6 gleich anfangs im ceften Finfall und Furi 
an Bram, Raub und Rahm für Schaden geichchen, jo nicht fpesifigiert werben mögen 
und fid wicht weniger auf etlid viel Dilionen anbelaufen Hat“. Woher num Sattler 
bei feinem Zufage zu den 45007000 it, d.5. wohl eben namentlich auch für biefen 
Yepteren Schaden, bie Berespmmg von 60 Milionen genommen bat, vermochte berzeit 
wenigflens micht aufgefunden zu werben, allein es {ft nicht anunchmen, va ihr eine 
er von ihm amgeftellte Schäyumg zu Grunde ficge, cr hat ohne Aieijel noch ein 
anderes Aftenitüd gefunden, in rwelchen diefe weitere Schätung enthalten war. 
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fo der Dberften Krag, Vernemont (Fernemont), Vertugo, Monte: 
euculi, Sahfen-Lauenburg, Haidau u. f. m: . . 638439 fl.; 
2. beim Jahr 1629 für Winterquartier, Sommerverpflegung bes Conte 
Torquato, Sachfen:Lauenburgifhen, Lineburgifhen, Lydawilcen, 
Solaltifhen, CoMorediichen, Adringifhen, Palantiihen u. a. Regie 
menter, Ducchzüge, Nadtquartier, Abnahme, Plünderung nd andere 
Eraltiones: . . - 20. 598654 fl; 

3. beim Jahr 1630 für Daartierung, Durägüge, Nachtquartier und 
andere Erorbitantien mit Nauben und Plündern: . 684964 fl; 
beim Jahr 1631 für die zur Landesdefenfion angeftellte Ver: 
fafung: . - 2 33456 fl; 
für ben durd) die Tniferlice aus 8 Station Tommende Armee gefchehenen 
Überzug und Offupierung bes Herzogtums an Branbihagung, Ran: 
zionen, Ginquartierung, Plünderung und anderen Erehutionen: 
874835 fl.; 

beim Jahr 1632 für der Milig Koften und Spefen (hiebei kommen 
insbefondere aud fehmwebijche Truppen in Belradt): 524674 fl.; 
. beim Zahr 1633 für Duartierungen, Durdhzüge, Plünderungen und 


r 


El 


® 


andere ftarfe ertraorbinäre Ariegsipefen: . . . 1393672 fl.; 
7. beim Jahr 1634 vom 1. Januar bis Legten Auguft für Krieges 
fpefen und Auslagen: . . 2... 1985632 fl; 


die Gefamtfumme diefer Beträge für die ficben Jahre macht 6 954 326 fl., 
fomit 600000 fl. mehr als bei der Verehnung bes Jahres 1654 (vrgl. 
unten). 

HM. Die Zufammenftellung der Schädigung von ber „leidigen Offu: 
pation“ des Landes im Herbft bes Jahres 1634 an bis zum Nusgange 
des Jahres 1638 (d. h. im allgemeinen bis zu der Wiebereinfegung des 
‚Herzogs im Dftober d. 3.) betreffend, verlangte Eberhard am 10. Oktober 
1653 die funmarifpe Verzeichnung oder dodj, wenn bies nicht möglich 
fei, den ungefähren Überichlag der Kriegsfoften und Schäden, welden 
Namen fie haben, bei fänıtlihen Städten, Imtern und Möftern. ls 
Gejantfumme ergab fich bei ben zwei erften: 40192523 fl. 30 fr., bei 
den dritten: 4814477 fl. 5 fr, fomit zufammen 45 007.000 fl. 35 fr. 
Die höchften einzelnen Summen berechneten von den Städten und Intern: 
Cannftatt 10491050 fl, Schorndorf 4305712 fl. 3 r., Herrenberg 
1853653 fl. 59 fr., Stuttgart 1779 164 fl. 41 Er., Zeonberg 1 740 708 fl, 
Marbad) 1513572 fl., Urad) 1432 950 fl. 34 fr., Tübingen 1292462 fl. 
31 fr, von den Nlöftern: Adelberg 2026441 fl.; die niederften dort 
Wildbad 17403 fl, Steußlingen 6000 fl, eine Summe, bei ber jebod) 
in ber Zufammenftellung bemerkt wurde, fie fei jo Mein, daß vielleiht 
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eine Null weggeblieben fei, hier Herrenalb 8000 fl, Reuthin 2535 fl. 
Dabei wurde übrigens von einyelnen (etwa ein halb Dugend) Städten 
und Intern bemerkt, daß die Koften von Plünderungen und Durdzügen 
nicht angegeben werben fünnen, von anderen (etwa ein Dugend), j. ®. Calw, 
defien Amtsftabt jo ziemlich niebergebrannt worben war, baß dies. hin: 
ficptlich der Vrandfhäben nicht möglid) jei; vom Aınt Waiblingen, deffen 
Amteftabt gleichfalls von Grund aus niedergebrannt worden, Tanı gar 
feine Verehnung ein, da infolge biefer Nieberbrennung man gar nichts 
anzugeben wille; ähnlich war es bei mauden Klöftern, von denen Herrenz 
alb weber Plünberwigs: nod) Brandfaben angab. Ebenfo wurbe nicht 
in Betracht gezogen, wie c8 in mehreren Berichten heißt, daß die Einz 
mohner mehrerenteil3 gar verfunfen und vor Hunger und Kummer ver: 
fchmadhtet feien, daher man nicht eigentlich habe penetrieren fönnen, mas 
ihnen aufgegangen fei, und wurden mır ausnahnsmeife, 5. B. von Herren: 
berg und Mundelsheim, die aufgenommenen Gelder, von eriterem auch 
nod) die Vermüflung ber Felder und Wälder, ebenfo der herrigaftlice 
Schaden an eigenen Gebäuden, Kirchen, Pfarr: und Schulhäufern, Ges 
fälen und Intraden, wie aud Feldern in Berechnung gezogen. 

Da übrigens durch die bei biefer Zufammenftellung fich ergebeude 
Summe von 45.007000 fl. der ganze Schaben diefer Zeit bei weitem nicht 
ericöpfenb beredinet war, fo wurden von ber Regierung im Jahr 1854, wie 
oben &. 55 und Anm. 1 angegeben ift, mod) weitere 60.000.000 fl. in 
Anrechnung gebracht, jo baf für bie Zeit von 1634-1638 die Summe 
von 105 007000 fl. herausfant. 

U. Der „ungefährlice Überfhlag, was das Herzogtum von Der 
zember (genauer Dftober) 1638 an, als Jhrer Fürftl. Gnaden Immillion, 
bis auf den fepten Dezember 1650 an allerhand von Faiferlichen, fur: 
bayerifchen, Agl. fchmebifen und fg. Frangöfiichen Einquartierungen, 
Garnifonstoften, Beiträgen und vielen anderen Kriegsfoften erlitten und 
ausgeftanden“ vom Oktober 1652 ergab als Gefamtfumme 6797 537 ft. 
Derfelbe zerfiel übrigens in zwei verfchiebene Abteilungen. Die eine, 
melde die eigentlichen NKriegsfcäben des Landes felbft umfaßte, belief 
fie) auf 6488174 fl, die andere auf 309363 fl. Die erfle Abteilung 
begam mit der auf das ganze Land gelegten Umlage zur Abführung der 
Atten ber faiferlichen Regierung (1450 fl.), brachte dann namentlich die 
Verpflegung ber verichiedenen länger einquartierten ober nur buchyiehenden 
Truppen, wobei übrigens für das Winterquartier 1639/40 nur bie Kon 
tribution für den Reichsarmeegeneralitab von Dezember 1639 bis Mai 
1640 mit 42750 fl. in Rechnung kam, während man nicht berechnen 
fonnte, wie Hoc) fid) die — jedenfalls eine beträchtliche Summe ausmachenden 
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— RKoften der Verpflegung der 5 Monate lang im Herzogtum einquartiert 
gewefenen 5 Regimenter und 1 Compagnie beliefen, da biefelben nicht 
von Württemberg, jonbdern von der Generalität ihres Gefallens Togiert 
mworben waren, ebenjo der Aufwand für 4 Negimenter des Generalwachtz 
meifterd Gi de Haas im Sommer 1643 nicht mitgeredhnet war. Dazu 
kamen noch) Uinlagen für Neichstagsgefandiigaften u. j. m. Übrigens 
kam hiebei nicht in Berechnung, mas aus Mangel Berichts nit aus: 
geworfen werben Eonnte, fowie mas über das bereits Eingebrachte durd) 
nod) viel andere Hauptplünderungen, Hin: und Widergüge, Nadhtauartier 
und fo über bie Ordinanzen von der Goldatesfa erpreit, auigemendet 
worben umd binmeggegangen, was mod) eine weitere große Summe aus- 
gemadt hätte. Im der zweiten Abteilung famen zuerft bie fehwebifchen 
Satisfattionsgelder, in welher Hinfiht Württemberg für die bewiligten 
5 Millionen Reihsthaler, fodann wegen des oberpfäfifgen Anteils md 
der Leptbewilligten 200000 Neichsthafer zu feinem Kontingent fummarie 
241296 fl. zu zahlen Hatte, worunter erft dasjenige nicht begriffen war, 
was zu Einbringung, Verwechfehung und Verzinfung diefer Gelber erforbert 
und verwendet worben. Dazu Fan als auf Abrechnung Künftiger Reiche: 
berilligung hergefejoffen und bezahlt bie Summe von 68.067 fi., 3.8. für 
bie Garnifon Heilbronn bis zu ihrem Abzug 26883 fl., zur Evaluation 
Franfenthals 23764 fl, für den (rafen Kurz 12 000 fl. 

IV. Die anfangs mitgeteilte allgemeinere Berechnung des Jahrs 1654 
und die auf Grimd genawerer Aften unter I und III gegebenen detais 
Vierten Berechnungen flimmen freili) nicht ganz zufanmen, inbent für bie 
erfte Periode bei ber Berechnung des Jahre 1653 600000 fl. mehr 
geredinet werden, als bei der bes Jahre 1654, für die dritte Periode 
bei der Berechnung bes Jahrs 1652 584000 fl. weniger fih ergeben, 
als bei derjenigen bes Jahrs 1654. Diefe — zubem vieleicht auf die 
Verfchiedenheit der Gruppierung einzelner Poften zurüczujührende — 
Abweichung beider Berechnungen voneinander Fommt übrigens bei ber 
Größe ber Oefantfumme für das Hauptergebnis nicht Fehr in Betradht.) 

V. Die Frage, wieviel obige 118 742864 fl. nach heutigen Geld- 
und Preisverhältniffen betragen, ift nicht ganz einfad) zu beantworten, ba 
hiebei nicht nur der Metallwert des Geldes in Betracht fommt, bei weldiem 
es fi) darum handelt, wieviel Gulden wurden, bezw. wieviel Mark werben 
Heutzutage aus dem (in früherer Zeit mafgebenden) Miünzgrundgewicht 
der Kölnifchen Mark Feinfilber — 233,5 Gramm, geprägt, fondern 

*) Daß Bei ber Berechnung des Jahres 1652 Hintigptlich Nr. IIL die Icpte Ziffer 
eine 7, Bei der Sattlerfcien cine 8 iR, dürfte nicht von Belang fein; die Berichiedenheit 
beruft ficherlih auf einer abweichenden Behandlung überichüffiger rc 
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aud ber Kaufswert, bei dem Gegenftand der Unterfuchung it, wieviel 
um biefelbe Gelbmenge früher erworben werben fonnte und heutzutage 
erworben werben kan. 

In erfterer Hinfiht wird an der Hand von Binders Württ. Münz- 
und Mebailentunde ©. 101. 186. 149, wonach in ben fünfziger Jahren 
des 17. Jahrhunderts aus ber Kölnischen Mark Feinfilber 13'/2 fl. ge: 
prägt wurden, der Metalwert bes damaligen Gulden — ciwa 3 Me 
(genau 3 4 12 Pf.) unferes Geldes angenommen, wonad) der Metalle 
wert von 118742864 fl. fi zu 356228592 6 berechnet. 

Das Verhältnis des Raufmwerts ift bekanntlich ehr fwer zu be: 
flinmen. Einen, hier notwenbigen, Vergleijungspunft bietet an fid) vor: 
jugsweife der Preis von Getreide, Wein, ober, da bier jedenfalls bie 
Größe bes betreffenden Gegenflanbs feftfteht und ftets biefelbe geblieben 
ift, von Eiern. Freilich ift aud) bei biefen der Preis je nad) der Jahres: 
zeit unb Örtlicpfeit verfehieben und war insbefondere Iegterer Gefichts: 
punft bei bem geringeren Verkehr in früherer Zeit wohl noch von größerer 
Bedeutung als heutzutage. Nah den Nehmngen der geifllihen und 
weltfihen Inter in Altwürttemberg, melde eine Zufammenftellung über 
ben Preis der Eier in ben Jahren 1649/50 und 4659/60 fo ziemlich 
für das ganze damalige Herzogtum liefern, fehwankt zwar diefer Preis, 
mwelder bald in Schilling und Heler, bald in Gulden, Kreuzer und Heller 
angegeben wird, jehr beträchtlich, fo für 100 Eier bei der erften Bus 
fanmenftelung von 8 Schilling 4 Heer bis zu 3 Schilling herab, bei ber 
jmeiten von übrigens nur vereinzelt auftretenben 20, 24, jelbft BO Kreuzer 
bis zu 8 Kreuzer 4 Heller, jelbft 5 Kreuzer 1 Heller herab, bei weiten 
am häufigften werben 5 Schilling, fowie 12, aud 11 Kreuzer genannt, 
und au; eine Durchfcjnitteberehmung ergiebt ca. 5 Schilling fowie 11 
bis 12 Kreuzer, wie in der Negel der Schilling = 2 Kreuzer 1 Heller 
gerechnet wirb. 

Betrug num der Durchfchnittspreis für 100 Eier ums Jahr 1654 
etwa "is fl. damaligen Gelbes, oder nad) obigem °/s 46 = 60 Pfennig 
unferes Gelbes, fo berechnet fid dagegen derfelbe in den Jahren 1972 
bis 1897 für Württemberg im ganzen burdjfchnittlich zu 6 4 Denmad) 
ergiebt fid) eine Preiserhöhung gegenüber von bamals um das Zehnfadhe 
und beträgt alfo jener Schaden nad) heutigem Gelbverhältwis und Kaufe: 
wert 3562285920 ') 


*) Güe obige Berechnung werben ben Herren Oberbergrat Dr. Klüpiel, Kanzlei 
sat Dent, Lorfland des Finanzarcios in Lubivineburg, und Cefretär Dr. Trübinger 
am 8. Statifüigen Landesamt jeher gei. Mitteilungen verdanft. 
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VI. Schon oben wurde hervorgehoben, dah die Regierung unter 
den 118742864 fl. den Schaden an verödeten Gütern und Abgang an 
Unterthanen nicht mitbegriffen habe. In biefer Hinficgt und in Bezug 
auf ben Schaben durch Nieberbrennung und fonftige Wernihtung von Wohn: 
fätten und Gebäuden hatte fie fhen im Jahre 1652 eine befondere 
Berechnung angeftellt, indem fie durd Generalausichreiben vom 28. Auguft 
und 1. November b. $. von ben einzelnen Stäbten und Intern forie 
Nöftern Bericht darüber verlangte, wieviel gegenfiber der Hiebevorigen 
guten Nuheftandszeit 1. an Mannfhaft noch mangle; 2. Morgen Felds 
(Weingärten, Ader md Wiefen oder Mäder) nod) ungebaut, wüf und 
öde liegen; 3. Etäbte, Dörfer, Fleden und Weiler, au Kirchen, Pfarr: 
und Schulhäufer, herrihaftlide und Kommumalgebäude, als Schlöffer, 
Höfe, Wohn: und Nathäufer, Zehntiheuern, Keltern, Mühlen u. drgl., 
and) fonftige bürgerliche Häufer verbrannt oder dod; unbewohnt und un: 
erbaut in ihrem Ruin Tiegen. 

Die eingegangenen Berichte ließen zwar in Bezug auf den zweiten 
und dritten Punkt da und dort an Genauigkeit zu wünfchen übrig, fo 
daß der mit ihrer Bufammenitellung beauftragte Rentlammerjetretär 
Johann Chriftoph Keller mande Mühe hatte und, um nicht bie meiften 
derfelben zur Ergänzung wieder zurüdichiden zu müfen, fi nicht felten 
beftimmter ausbrüdte, als der bezüglice Bericht lautete; auch war 5. T. 
der Wiederaufbau in Angriff genommen. AS Ergebnis ftellte fih dem: 
gemäß im allgemeinen für bie vericjiedenen Iınter Heraus, ba 

1. an Mannigaft noch mangle: 57721 (. 8. Maulbronn TO21, 

Schorndorf 3197, Urad) 2993, Stuttgart 2492, Kirchheim 2096, 

Göppingen 2028, Tübingen 1813, Nürtingen 1550); ') 

2. no ungebaut und müßt liegen: Weingärten 40195", der 
48011°%, Wiefen 24503 Morgen (5. B. Urad je Ir, 
20565, 4557/45 Maulbronn je 2548, 46749, 388; Schorndorf 
je 5068, 4575, 1624; Stuttgart je 1006'., 4062, 363); 

3. ganz abgebrannt und ruiniert feien: 8 Städte (Calw, Dornhan, 
Heimsheim, Herrenberg, Hornberg, Neuffen, Schorndorf, Waiblingen); 
45" Dörfer; abgebraunt und ruiniert 67 Kirchen, 158 Piarrz 
und Schulhäufer, 320 herrfhaftlige und Kommungebäube, als 
Sclöffer, Rats: und Amtshäufer, Forithäufer, Kelten, Mühlen 
u.f.mw., 36086 gemeine bürgerliche Häufer und Scheunen (fegtere 
3 8. in den Intern Urah 2914, Schorndorf 1900, Heiden: 
*) Rechnet man die Zap der (fieitbaren) Mannjchaft al6?/1n der Sefamtbewöterung, 

fo ergiebt fih) ein Mangel von 375186 Seefen, während im Jahr 1623 bie Zahl ber 

Mannfchaft 65429, der Gefamtbevöfterung 425288 betrug. 
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Heim 1710, Maulbronn 1648, Göppingen 1549, Vaihingen 1196, 
Herrenberg 600, Nürtingen 533, Stuttgart 294, Cal 212, 
Dornhan 2.') 


I. Zum Tode des Herzogs Magnus bon Württemberg in der 


Schlacht bei Winpfen am A" 1022. 


Der Heldentob des Herzogs Magnus von Württemberg in ber 
Schladt bei Wimpfen ift von DM. Gmelin in der Zeitfrift ffir Geldjichte 
des Oberrheins 31 ©. 354. 361 ff., Bd. 32 ©. 43ff. 5öff,, Av Pfter 
in ber Schrift: Herzog Magnus von Württemberg S. 173 ff. 188 fi, 
R. Freiperen von Neigenflein in bem Werke: Der Feldzug des Jahre 
1622 u. fm. %.2 ©. 18. 38. 39. 188 in ausführlicer treffliher 
Weife behandelt worben, ohne baf jebod; über ben Sergang bei demjelben 
im einzelnen vollftändiges Licht hätte verbreitet werden Fönnen. Bei dem 
Mangel zuverläffiger Berichte fiber ihn wird bies wohl auch micht gelingen; 
es follen im folgenden nur die Nachrichten über die Veteiligung des Grafen 
Jakob Ludwig von Fürftenberg, Oberitlieutenants in dem Regiment feines 
Bruders des Grafen Egon von Fürftenberg, an dem Vorfalle zufaınmen: 
geftellt werben, da biefelben feither 5. T. nicht genügend oder doch nicht 
im Zufammenhange veröffentliht waren, ohne daß ihnen jedoch ein ber 
jonders Hoher Wert beigelegt werden jollte. 

1. Der Heilbronner Ratsherr Joh. Philipp Drth fagt in feiner 
wohl erit im Jahr 1681 abgefaßten Vechreibung ber Schlacht, bei welcher 
ex ih auf fleibige Nachfrage beruft, der Herzog habe „fonderfid mit 

%) Im Ufm wurde der Kricgsicaden, welden mır allein das Stadtvermögen — 
die Einzelnen wurden nicht in Betradjt gezogen — während des Kriegs erlitten Hatte, 
auf mehe als 4 Millionen Hulben angefchfagen, wozu mod) als Beitrag zu ven Schoedenr 
gelbern 120000 fl. Fam (OA.Beichr. Mm, 2, Aufl. 1 &. 181. Für Reutlingen 
betrugen vie Rriegsausgaben von 1618-1634: 199408 fl, von 1634—1650: 774 7IB il., 
femit zufammen 963186 fl., wobei die Ouartierfoften und der jenitige unpählige, 
ungerecbenbare Schaden und CErpreffungen nicht wit in Berechnung gezogen war 
(OULEjhr. Reutlingen, 2. Aufl. 2 &. 140). ähnlichen Zufanmenftellungen 
mögen mur no) folgende emwäßnt werden: Huf da8 Begehren ber Erzberzogin Claudia, 
zu wiffen „eas von der Vormunbfchaft Herricaften für die huurbaperifcen Reichss 
foreoht al6 der Möın. Kaif. Mafeflät Bölfer am Geld und anderen von Anfang bes 
Kriege in 25 Jahren here Fontrißuirt worden“, wurde im Juli 1643 für die „He 
icaft Hopenberg umd bie zugehörigen Aınter“ ausichlieplich der oberen Herufchaft Fries 

medh feine Angaben vorlagen, „was für Schäden von Anfang des 
Gen Kricgsmejens (b. H. alfe von 1082 au) ducd) ben Yeind geigehen, als für 
Untöften aufergangen unb a Gefällen ernangelt werten mülen“, zu 1375909 fl. 
39 fr. beredinet; das Genadpbarte Öfterreichihe Amt Stodacy beziiferte feinen Schaden 
auf 802439 fl. 43 fr. 8 Heller. (R. u. St. Statthaltereiarchio Jnnebrud; nacy Hahler, 
Shrenit ver Stadt Rottenburg Z. 168 ketvug erfiere Summe 1370196 fl. 13% Ir. 
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Heren Grafen zu Fürftenberg unterfdieblih Kugeln gewechfelt”, jchreibt 
übrigens gerabe biefem Nugelwechiel Feine weitere Folgen zu (orgl. Zeitfchr. 
a. a. D. 31, 408). 

2. Einer der auf Befehl des Herzogs Johann Friedrig von Würt 
temberg vernommenen Zeugen Wolff Strobel von Lauterburg nennt 
den Lieutenant von „Fürftenberg” als denjenigen, der „bem Herzog ben 
Schuß gegeben“ habe (Zeitihr. a. a. D. 32 ©. 47, Pfilter ©. 198, 
Neigenitein 2. 39). 

3. Ein kurzer Veriht über die Taten des genannten Grafen aus 
dem 17. Jahrhundert im fürftlich fürftenbergifchen Archive zu Donau: 
eihingen fagt: „Anno 1622 hat er ein Regiment geführt sub Tillio und 
ift in der Winpfer Schladht gewefen, hat ih damahlen gerühmt, daß er 
Herzog Magno etlih mal Quartier (d. d. Schommg des Lebens) an- 
geboten, aber hernad) ihme in Kopf geihoffen hab.” Es ift bies wohl 
bie Duelle, weldje, jebod; unter Ausihmüdung, den Angaben E. Münds, 
eines befanntlih wenig gründlichen und zuverläffigen Schriftjtellers in 
feiner Geidichte des Haufes und Landes Fürftenberg Bo. 3 ©. 5 zu 
Grund liegt: „Er (d.h. der genannte Graf) entwidelte in biefer Schlacht 
ungewöhnliche Tapferkeit und Grofmut zugleich; denn es “war Fürften: 
berg, welder, gerührt von dem Schidjal des jugendlichen Helden, Herzog 
Magnus von Württemberg, Georg Friebrihe von VBaden treuen Ger 
noffen, wiederholt ihm Parbon angeboten, bei deffen Leidenfhaftlicher 
Gegenwehr aber zulegt, um das eigene Leben zu fehiemen, das Haupt 
ihm gefpaltet. Es hat au ber Graf folder That jowie der begleitenden 
Umftände felbit fid) fpäter gerühmt.” Zwar fagt Münd, feine Angaben 
beruhen auf handfchriftlihen Nachrichten des genannten Arhivs, allein 
der frühere fürftenbergifche Ardivrat Dr. Baumann mußte feine weiteren 
als die obige Stelle anzugeben. 

4. In der berühmten Sammlung Camerariana der Kl. Hof: und 
Staatsbibliothek zu Münden, d. 5. der von dem Diplomaten und Pub: 
Hiziften Subwig Gamnerarius (# 1651) angelegten Sammlung von Schreiben 
sahlreiher Gelehrten und Stantsmänner des 16. und 17. Jahrhunderts 
(Cod. Lat. Monac. Nr. 10394) findet fi in Tom. 44 ©. 469 die 
Abjhrift einer nicht datierten 

„Nelation beber jungft furgangener treffen, wie foldhe von Herm 
Zuduigh zue fürftenberh, melder als de bruder Herrn Grafen Egens 
DObrifter Leutnant perfonligh darbey gemweit, aud Herzogh Magnum von 
Wirtembergh jn einem rineontro erfhoffen, gleigwol derfelben nit er- 
tendt haben, herren Erghergogh Leopoldi hochfürftlicder Durdlaudt zuez 
geididt." 
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In dem Bericht felbft, deffen Schreiber mit der Feder jehr um: 
gewandt ift und den Gergang ziemlid) verworren barftelt, it der Tob 
des Herzogs übrigens nur kurz behandelt, indem die bezüglien Worte 
lauten: „Darauf bie [badifhe] Cavallaria ftark in unfer Fuehvolt; fonder« 
lich 6 Compagnia in dei Fürftenbergifche [und] Schmidifhe Regiment 
gefegft], welchen aber die Spanifche den Weg, fih auf Gejhük ober 
Fuefvolt zu retirieren, die Reiterei jimblid) flerfen Iaffen, abgefchnitten — 
und gewiß nit über 50 zurüdtommen — barunter auch Herzog Magnus 
von Würtembergh“ (vrgl. Pfifter S. 175). Auffallend ift es immerhin, 
daf, wenn der Graf dasjenige, was in der Überfchrift der Relation ge- 
fagt ift, wirktich getan Hätte, er feiner Begegnung mit dem Gerzoge 
gar nicht gebadht hätte; allein er müte eben, wie ja aud diefer Über: 
frift entnommen werben fan, crft nad) Abfaflung feiner Nelation da 
rüber Rlarheit erhalten haben, daß ein von ihm erfchoffener Offizier 
Herzog Magnus gewefen fei, und fi dann aud) erft fpäter der That, 
wie es oben (©. 62) heißt, gerühmt haben. Außerdem it der Bericht, 
abgejehen von den hervorgehobenen Mängeln, fehr kurz gehalten, jo daß 
man biejes Schweigen nicht geradezu als Berveis gegen jene Begegmung 
verwenden fanır. 

Hm allgemeinen erjceint es jomit doc wohl zum minbeften als 
wahrideintic, daß der Graf unter benjenigen Perfonen war, welde dem 
Herzoge fpmere oder tödliche Vermndungen beigebradht haben. 





W. Schwäbifd-württembergifce Beriehungen zn Wallenflein. 


Außer bem bereits &. 32 erörterten dürften nod) folgende Begieh: 
ungen von Perfonen ımb Orten bes heutigen Königreichs Wirttemberg 
zu Wollenftein eine Mitteihung verbienen. 


1. Borfhfäge, um den Bedrüdungen des (dwäßifchen Kreifes durd 
Wallenfiein adzufelfen. Bom Jahre 1628.') 

Wallenftein Hat bekanntlich im Jahr 1628 ben Schwäbifien Kreis 
durch Einquartierung einer großen Menge von Truppen auf das Härtefte 
bebrängt. Co fan cs, dab Ende Mat ober anfangs Juni d. 9. eine 
Zufammenkunft von Fürften, Herren, Städten und Abeligen zu Riedlingen 
fattfanb, welche beihioß, eine Aborbmung ber fhmäbifhen Neihsfände 
wegen biejer großen Kriegsfaften beim Kaifer Befehmerbe führen zu laffen; 


') Bagl. die, wie 6 fcheint, in Arbeiten zur volrttembergifgen Seichichte Bisher nicht 
verwerteten Dofumente aus dem L,f, Statthalterciarchio zu Junsbrud, welche M. Mapcr: 
Abchwang in dem Mitteilungen des Infituts für Oferreleiiche Gefeichtsferfchung 
V. Grgängungsband Heft 11896 &. 164 fi. verö 





64 Stälin 


wenn wider Verhoffen feine Abhilfe gefhafft werben mürbe, fo folle 
Tily mit feiner ganzen Armee nad Schwaben rüden und die Faiferlichen 
Truppen vertreiben. An eine mod; energifdere Abhilfe dadjte bie Kbtiffin 
von Buchau, Katharina, aus dem tirolifhen Gefchlechte von Spaur, eine 
treue Anhängerin des öfterreihifchen Haufes (reg. 1610—1650), indem fie 
fia), im Begriffe eine Neife in Angelegenheiten ihres Stiftes an ben 
KRaiferhof zu maden, fogar mit dem Gedanken beigäftigte, der Kaifer 
folle Wallenftein ermorden lafjen. In einem eigenhändigen Schreiben 
vom 20. Juni 1628 an den Erzherzog Leopold zu Innsbrud zu beffen 
„Telbfteigenen Handen* erklärte fie fi bereit, ein etwwaiges Schreiben bess 
felben, in weldem er ben Kaifer vor Mallenfteins verberbligem Vor 
gehen warne, perfönlich zu übergeben, und forderte ihn fobann wenigftens 
um indirekte Unterftügung ihres genannten Oedankens auf. Die ein 
Ichlägigen Worte biefes Schreibens, das fie „um Gottes Barmherzigkeit 
willen Niemanden zu zeigen, fondern dem Feuer zu überliefern“ bat — 
was allerbings nicht gefcehen ift — lauten: „bin aud) gefinnet, auf vor: 
gendes I. Fail. M. allergnädigiftes veriprehen, das fie nichts von mier 
jagen wollen, neben prefentierung &. Hodhf. D. jchreiben ainen fuesfal 
zue täwen umb alles mod der Tenge anzuebringen und zue erzehfen, aud) 
dero gefahr felbften fir die augen zue ftellen, fie auch dahin perfuadieren, 
das biefelbig durch Hilf aines obriften, ber dem Walftain nit mol affec- 
tioniert, mit verfprehung ime zue ainen general zue machen und etweliche 
dejen herigaften zue ubergeben, fiffe uberfalen und den garaus zue machen, 
weliches Teicptfic) aljo zuewegen zue bringen were. Aue dem end Einbte 
etwan id) meinen brueder gebrauchen und zue ainem aldt anderen jehiden 
und dijes alfo ohnvermerft erpracticiern. Ohne allen Zweifel wurde 
hervirfomben, wer mitinterejfiert und mas man fier pratica gebraucht 
hete. Cs findten E. Hochf. D. deren heren Hoffanzler, mit bem ich 
guete correfpondens halten molte, aud) hierunter ordnen. Berhof alfo, 
got der almedhtig, weil foliches uffer queter meinung befejicht, werde feinen 
fegen barzue geben.” Der Bruder, an ben bie Abtiffin dabei badhte, war 
der Oberft im Heere der Liga Dominilus Vigil Freiere von Spaur, 
Erbchent von Tirol, bei dem Erzherzog fehr in Gunft und in der Folge 
zum Grafen erhoben, aud) Landeshauptmann von Tirol. — Die Antwort 
des Ergherzogs, welche nad) einer Bemerkung auf dem Schreiben der 
Horiffin eigenhändig erfolgte, war in ben nodh erhaltenen Beftandteilen 
des einftigen Buchauer Klofterarehivs (zu Stuttgart und Regensburg) 
nicht mehr aufzufinden und wird wohl fur; gelautet haben, von ber 
Abtiffin Obigem zufolge aber jedenfalls dem euer übergeben wor: 
den fein. 
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2. Anwefendelt Wallenfleins im entigen Aönigreihe Württemberg‘) 

Von Karlbab, wo er 14 Tage lang die Brunnenkur benügt hatte, 
brach Wallenftein in den legten Tagen des Mai 1630 mit einem glänz 
zenden Gefolge — darunter, wie berichtet wird, ein Sefuitenpater, 
8 Grafen, j. ®. von Harrad, 2 Tergkp, Lichtenftein, Harded, Pappen- 
heim, 2 Ärzte, 2 Rapläne, Ro, Alepper und Gutfienpferbe 112, Bar 
gagiapferde 260, Summa Sunmarum 678 Pferde — auf, um fih nad) 
Memmingen zu begeben, mofelbft er nad) feinen eigenen Worten in einem 
Schreiben an den Raifer vom 19. März d. I. dem Faiferlihen Befehle 
gemäß nachfehen wollte, wie den Klagen der Stände des jhmwäbligen 
Rreifes wegen ihrer jchmeren Not Abhilfe gefhafft werben Lönme, nad) 
einem Schreiben an den Felbmaridall Colalto vom 22. April d. 3. aber 
ndeito nehenber wehre, auf alle feiten odaba (Obacht) zu geben”. ls Orte, 
durch melde der Herzog Fomunen, bezw. an denen er übernachten werbe, 
wurden bezeichnet: Falkenau, Eger, Falkenberg, Weiden, Sulzbach, Lauf, 
Schwabad, Gunzenhaufen, Öttingen, Nördlingen, Giengen, Langenau, 
Ulm, und in der That ift feine Anmefenheit an manchen biefer Orte 
durch Briefe, melde er an ihnen ausgefteflt, auch fonft bezeugt, fo zu 
Falfenau für 27. Mai, zu Nürnberg für 3. Juni, zu Gungenhaufen und 
Öttingen für 5. Juni, zu Nördlingen für 6. Juni, — am 7. brad er 
morgens früh auf — zu Ulm für 8. Juni. 

Was das Onartier Giengen betrifft, jo berichtet Magenau in feiner 
Beireibung der Stabt Giengen &. 34 unb darnad) die Oberamts- 
befehreibung Heidenheim S. 204: Wallenftein Habe im Jahr 1631 allda 
im Gafthof zur golbenen Gans im Quartier gelegen und fein Aufenthalt 
babe der Stabt große Beihwerde und Unruhe gemacht. Allein das Jahr 
1631 ift füherlich falich, da Walenftein in ihm nicht in Schwaben ver: 
kehrte, wohl aber Tann fi die Nachricht auf biefen Durchzug beziehen 
und hätte ber Herzog bann die Nat vom 7. auf ben 8. Juni hier zur 
gebradit. Nur müßte bei der Nürze bes Aufenthalts die Nachricht von 
der großen Beihwerde und Unruhe wohl etwas übertrieben fein. Er: 
funbigungen in Giengen jelbit Haben zu feinem weiteren Ergebnis geführt. 
Einige Wochen fpäter fönnte allerbings, wie wir unten fehen werben, ein 
etwa8 längerer Aufenthalt in Giengen ftattgefunden haben. — fiber 
Sangenau führt eine der Straßen von Giengen nad) Um.) 


+) Die Zeitangabe bezieht fih bier, wenn nichts anderes bemerft Äf, auf den 
neuen Kalender. 
*) Brgl. zum bisheri 
Baner in Zeitfehr. bes hifler. 
©. 186f[. 
Württ. Biertellapräg-f- Sandetgefh. 9. 3. VIIL. 5 





1. m. Jahrg. 4. 1881, ©. 114 ff; 
md Neuburg Jahrg. 18, 1801, 






Schnell in ®. 2 
ereins |. Schwahi 
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Über Wallenfteins Anmefenheit zu Ulm liegen einige eingehende 
allem nad) auf gleichzeitige Duellen zurüdführende Berichte vor, fo in 
mehreren Hanbfehriftlihen Chroniken ber Stadt Uhm, welde in allen mefent: 
tihen Punkten vielfach wörtlid) übereinftimmen. Wir folgen in biefer 
Hinfiht den Angaben ber Chronik des Notars, fpäteren Einungsfhreibers 
Joh. Adam Ammann, 1742, welder in ben Jahren 17041723 feine 
Spronit, wie er jagt, aus zehn anderen Chroniken zufanmentrug (S. 667 
bis 676.)) 

Nachdem jhon am 6. September [d. h.a. St.] 1629 ein Cornet Reiter 
von 86 Man, Wallenfteins Leibgarde, an der Stabt vorbei nad) Lindau 
marihiert und ihr 600 Bagagewägen und Kärren nebft drei großen 
Feldihlangen nachgeführt worden, erfolgte am 29. Mai [8. Juni] 1630 
ber Einzug des Felbherrn felbft in der Stadt, worüber der Chronift 
folgendermaßen berichtet: 

„Den 38. Maii [d. 5. a. St.) Hat Ein Erfamer Rath alpier in allen 
Zünften befohlen, daß, weilen morgenden Tags der Herzog von frieb: 
land anhero fommen werde, Jedermann in feinem Haus verbleiben und 
fein jold Gelauf maden follte. Es wurde aud denen frembben Leuten, 
fo am Sambstag auf ben Wochenmarkt hereinfommen, bejohlen, bis 
Mittag 1 Uhr alles Hinweg zu fun und bie Stabt zu räumen. Darauf 
Samıbstag ben 29. Maii Abends um 3 Uhr gedachter Herzog Mbredit 
von Friedland, Sagan zc., Raif. Generalfelbhauptinann, jonften insgemein 
Wallerfteiner genannt, anhero naher Ulm fommen, vor feiner Ankunft 
aber Befehl thun laffen, weilen er als ein Freund komme, folten weder 
die Bürger nod Soldaten in ihren Oberwöhren aufwarten; als hat man 
den Soldaten Regimentsftäb zugeitellt, jedermann ab den Saffen gefhafft 
und die Läden veriehloffen gehalten. ZHro fürftl. Gnaden haben einen 
ftattlien Comitat von vielen Ariegsbebienten mit fid) anhero gebradt, 
fanımt vielen Gutfchen, worinnen diefe Herren gefahren. Buerit kamen 
4 Gutiden, an jeder 6 Pierdt mit 42 Braunen und 12 Rappen, 
16 Sutfden, an jeber 6 Schimmel, theils xoth theils grau und weiß 
Schimmel, 8 Gutf—en, an jeder 4 Faldhen, mehr 12 Landguti—en, an 
einer jeden mur 2 Pferdt, 24 Bagagemägen, a jedem 6 Pferdt, fammt 
2 Sänften, im Übrigen aber nur 12 raifige Pferd, die mit in bie Stadt 
hereinfommen, darunter 5 Trompeter waren; aber naher Pfuhl hat man 
60 raifige Pferdt einlogirt, da ein jeder Neutter ein Lediges Ihrer fürftl. 
Gnaben Leibpferdt an der Hand geführt. Gin Erfaner Rath alhier 


+) Im Wefipe ber Ulmer Stadtbiblierhef und von Per Ztaotbibliotbear 
Mütter ge. nadı Stuttgart mitgeteilt, 
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hat Zhrer fürfllihen Gnaben verehrt ein Silber vergüldtes Handbefen 
fanmt einer filbern Giehfannen, io beede auf 300 fl. eftimirt worben, 
mehr 8 Fab Wein, 4 Wägen mit Haber, 4 Zuber mit Fiic, barunter 
ein Eentner der außerlefensftien fcönften Forellen und 25 Stüd Aatfiih 
geweien; ferner hat man verehrt und für das Logis treiben laflen 
19 Ungar:Ohfen, 100 Hämmel und 12 Maitlälber, welde alle Jhro 
Gnaden naher Memmingen gefeidt. Mehr hat ein Erfamer Rath Ihrer 
fürftl. Gnaden geheimen NRäthen und dero Herm Schwager, Grafen von 
Horras, auch dero Hofmeiftern Herrn Grafen von Liectenftein, jedem 
einen Silber vergulten Beer verehrt. Summe, keinem Kaifer hat man 
‚allpier zu Ulm foviel Ehr nie bewiejen, ald biefem Fürften. Und damit 
bei und un dero Quartier alles ftil und ruhig fein möchte (maßen Ihro 
fürflic) Gnaden in Heren Audwig Schaden auf dem Wein Hof Hauß 
fogirten), fo hat man die Uhr auf dem Schwöhrhaus nicht fchlagen Laffen, 
des Morgens ben Tag nicht anbfafen mod der Wägter in biefem Liertel 
des Nachts den Ruf nicht thum dürfen, aud) in die Frühprebigt nicht 
-Täuten lafjen. ES haben fi Zhro fürfl. Gnaden gegen dem NRathävers 
wandten Herm Lubwig Schad, jo die gebadte Verehrung überhradht, 
ganz fürftlich erzaigt und ihm 40 Reichsthaler, ingleichen denen Bebienten, 
die das Gefchene überbringen Helfen, aud 40 Neichsthaler verehrt. Zhro 
Gmaden find ben andern Tag, als ben 30. Mai, Morgens Früh un 
8 Uhr wieder fort auf Memmingen gezogen.“ 

Im ganzen ähnlich, aber doc mit einigen Abweichungen berichtet 
über den Aufenthalt Wallenfteins in Uhn der italienifhe eonte Maiol. 
Bissaccioni in feinen Memorie historiche dalla mossa d’armi di Gustavo 
Adolfo re di Suetia in Germania. Venetia 1642 lib. I. anno 1630 
P. 45. Er giebt als Tag der Ankunft des Herzogs ftatt des 8. Juni n. St 
wohl aus Berfehen den 8. Mai an, berichtet, derfelbe habe feine andere 
foldatifche Waffen zu jehen gemwünfht, als den Degen und einen Stab in 
der Hand, und nennt, j. T. abweichend, als Gef—hente: ein fehr fhönes, 
eines Kriegers würbiges Pferd, eine große vergolbete Schale mit einer 
großen Börie voller Golbitüde, ein vergoldetes Beden und einen großen 
fubernen Bedher. Dan wird wohl bie Angabe des Ulmer Chroniften, der 
aus fiheren fläbtifen Quellen gefhöpft haben bürfte, vorziehen und wenn 
Vifaccioni feine Erzähhung der Thatfa—en mit ben hämiihen Bewer: 
kungen begleitet: ber Ginzug fei auf beiden Seiten durd) flumme Vor- 
würfe biffig erfhienen, Walfenftein habe bei feinem MWunfche in Bezug 
auf die Bewaffnung der Unter entweder wenig Vertrauen zu der Bevöl: 
terung gezeigt oder fie ffir nicht gefchieft zur Führung der Waffen gehalten, 
bei ihren Gejchenfen habe die Stabt unter Verfennung der Eigenfcaften 
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bes Herzogs benfelben wie feil ober wie arm, wie einen ben Tafelfreuden 
ergebenen Schlemmer behandelt, fo wird man zum minbeften Bmeifel 
hegen, ob der Berihterftatter in den Herzen Wallenfteind und der Ulmer 
gelefen hat. 

In Memmingen tanı der Herzog am gleichen Tage, an weldem er 
Ulm verlaffen Hatte, nahmittage 3 Uhr an; auch hier wurden ähnliche 
Anorbnungen über Ruhe und Stille getroffen, wie in Ulm. Er blieb 
bafeldft, abgefehen von zwei furzen Reifen, 16 Wochen lang bis zum 
3, Dftober d. 3.') 

Auch über fpätere Furze Durchzüge von Wallenfteins Leibgarde und 
von ihm felbft durd) Am berichtet ber Chronift Ammann im meiteren 
Verlaufe feiner Chronik, übrigens nur kurz: 

Den 414. [24.] Juni Fam feine Leibgarbe wieder in die Stabt, 
habei 25 bebedite Neiswagen, 10 leichte raifige Rutfhen, welche ben Troß 
und der Trabanten Weiber und Kinder führten; ber Trabanten waren 
es 50, au 250 fhöne Leibpferde, 6 rappenjhwarze Maulejel und 
36 Wagen, jeber mit 6 Pferden, bie Wagenpferbe that man fänıtlid; 
nad Pfuhl. Bei der Truppe befand fi auch Wallenfteins Kanzler, 
Herr von Ranzau, fanıt der Kanzlei und es wurbe jenem ein filberner 
vergolbeter Becher verehrt. Am 23. Juni [3. Juli] fuhr Wallenftein 
felbft mit 5 Kutfhen von Memmingen durd) nad Heidenheim und Fam durd> 
die Stabt 3 Tage hernad) wiederum auf dem Rücweg nad Memmingen 
Beide Dale ohne auszufteigen. 

Noc) einmal berührte der Herzog Ulm in biefem Jahre: den 24. Sep: 
tember [4. Oktober], als er, auf Andeingen ber Kurfürften zu Regens- 
burg, wohl am 12. Auguft, vom Kaifer feines Oberbefehls enthoben, von 
Memmingen am 23. d. M. [3. Dftober] 8 Uhr morgens nach Böhmen 
heimzog. Seine „Bagage und Gruft” wurden zwei Tage nacheinander 
in großer Menge durchgeführt. (Am 25. d. M. |5. Oftober] war er 
in Nörblingen angelangt.) 

Einige Schmierigfeit bereitet der [chon angedeutet Aufenthalt Wallen- 
fteins in Heidenheim, über welden aus örtlidien Duelen gleihfals feine 
Nachricht zu erhalten war. Naufcher berichtet in ben bereits früher erz 
mwähnten Diarien, am 27. Dai [6. Juni] fei der „Herzog von Friebland 
zu Heidenheim apud nostrum prineipem durd) nad Memmingen paffirt“, 
ein Datum, weldes nad ihm Pregizer, Ephemerides S. 138, Stein: 
hofer 4, 521, Martens ©. 302 für die ad von Sattler Herzoge VII, 25 
ohne genauere Zeitangabe erwähnte ziemlich erfolglofe Vefprehung bes 


°) Gingebendere Darftellung bieräber j. Bauer a. a. © 
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Herzogs Aminiftrators Ludwig Friedrid von Württemberg mit Walen- 
ftein wegen Erleiäterung der Ginquartierungslaften angeben. Zunächft 
fiegt der Gedanke, die fraglichen WerhandInngen haben bei ber ©, 65 
berichteten Reife Wallenfteins ftattgefunden, allein ein Aufenthalt bes: 
jelben in Heibenheine wird dort für ihn nicht erwähnt unb ber nädfte 
Weg von Nördlingen nad Ulm berührt Heibenheim nicht, während Giengen 
auf diefem vieleicht jedody fon zu jener Zeit weniger guten Wege jo 
ziemlich in der Mitte Liegt, freilich oudh über Heibenpein mit einem mäßigen 
Ummege zu erreichen war; zu fangen Verhandlungen, welche übrigens nad 
‚obiger genauer Angabe über die Reife Walenfteins erft einen Tag fpäter 
Hätten ftattfinden fönnen, hätte derfelbe damals überhaupt Fam Zeit gehabt. 
Andererfeits Tiehe fih gut annehmen, bei der vom Ulmer Chroniften für 
die legte Woche Junis angegebenen Reife Wallenfteins nad) Heidenheim, für 
welde feine Zwede befannt find, von welder er aber wieder nad) Dem: 
mingen zurüdtehrte, haben folde Verhandlungen besfelben mit dem Ab: 
miniftrator flattgefunden, unb babei Habe ji Wallenftein —— auf dieje 
Weife würde dem früheren Berichte über feinen Aufenthalt zu Giengen 
beijer entiprodden — vorzugsweife in ber Neihsfladt Giengen aufgehalten, 
während der Adminiftrator mehr in feiner Heinen von Giengen mir 2 bis 
3 Stunden entfernten Amtsftabt Heidenheim gewohnt hätte, allein Raufder 
berichtet eben num für jene frühere, nicht aud) für die fpätere Zeit von 
einer Bufammenfunft der beiden Perfönlicheiten in Heibenheiun.') 





') Die Suellenftellen über eine Anmwejeneit des groiien Keguers von Mallenflein, 
&. Guftao Adoljs von Schteeben, auf heutzutage württembergiicem Boden bat (gel 
Haaf in ber Neuen Beichreibung dee Oberamts Um IS. 126. richtig gewürdigt. 
Demnab Fam er nur einmal, in jeiner Jugend, am 28. März (2. April) 1618, nach 
Um; im Mai 1620 von Heidelberg aus etwas vor in ber Ridhtung nad Heilbronn, 
woielbit er einem Unionstag amvehnen welte, ber dann nicht in diefer Stadt tattfan, 
aber nicht bis in Die fehtere elhf. Bra. aud) sben &. 16. Ceine Gemahlin, Marie 
Gleonere von Brandenburg, farm, von ben Oberften Bernhard von Schaffalihty ber 
gleitet, auf ber Durchreife von Franffurt zu ifrem im öffichen Schwaben weilenden 
emabt im April 1692 mad) Mn. — Sıyon vor feinen (S. 19) emwähnten Zu: 
fammenfünften mit dem Könige im Jahre 1632 Hatte der Herzog-Adminiftrater Julius 
riebrid, während feiner großen Reifen (LEII-AE16) den Hof besfelben in Schweden 
Beiuhht gehabt. And follen dem Könige vor feiner im Jahre 1620 erfolgten Bermb: 
fung mit Marie Gleonere, wie von anderen fen, jo von dem württembergiichen, 
Bermähtungsanerbietungen gemadit werden im welder Htnficht nur Schtwehlern 
des Herzogs Johann Friebrich in Betracht fommen könnten (Grondelm, Guitan IE 
Aeoli in Teutflaud von 9. Helms 1, 40, 36). 




















LO} Stälin, Beiträge zur Geicihte bes BOjät 





gen Rricge. 


Hadıleag zu Ar. 7 (IN. 3. 420, VI. 3. 312, oben 3. 23). 


Grft nahen &. 23 gefegt werden, Tamı bem Verfaifer von dem Stabtjchulsbeißen: 
amt Ehingen ein Notariateinfrument über die Gröhuldigung der Unterthanen der Herrfcpaft 
hingen dd, 1./11. Auguft 1633 zu, welches die Mitteilung Raufchers kerictigt, indem 
nicht Subreig, fonbern Micpael von Frenberg der Befcenfte war. Diefer Urkunde it 
folgendes zu eutmehmen: 

1633 Jufi 13 Sranffurt o.M. benachrigtigte Orenfüerna den „Haut Heinrich 
von Offenburg zu Thalen, ber Kgl. Majetit und Krone Zchweden, aud) geisinmter 
fonföerierten enangelifcien Stände Beftelten Generaltommifiscius um Rat in 
fhrwäßifgen Kreis“ m. fm, da er, madbem ber Hächifelige König dem Mitact 
von Frepberz die Herrihaft Ghingen mit allen Pertinentien geichenft, leterer aber 
Bei wieflicher Apprebenbierung ber Roffeien vom Feind gefangen uud der ansgejertügte 
Driginalbenationsbrief darüber verloren gegangen fei,) auf Freybergs Mufrdien die 
Donatien erneuert und Tonfirmiert, ihm auch wegen jiner Iangweicrigen und foit 
Baren Gefängnis noch die Beiden Dörfer Wilflingen und Rirtiien zu einer Grgöp- 
fißteit bay geihentt babe; er jlle daher renberg ober jeinen Bevodmächtigren in 
den Befip einweilen u. j. w. Offenburg flelte als jeinen Subbetegierten den ice: 
difhen Tuartierfonmiiiir Adam oft, welder am 1./11. Auguit d. 
weifung Sreybergs Gegie. die Erbhuldigung der Untertanen der Herricait Shi 
Berg, Schelftingen für benfelben auf dem Fhinger Rathaus vornahm. (8 wareır 
biebei aufer der Stabt felbft die zu ihr gehörigen Torjidaften, igleden und Weiler: 
Dettingen, Berg, Bofigboien, Altkierlingen, Rasgenfadt, Heuiciden, Schwörztird, 
Bienshofen, Berfach, Steuhlingen, Tädiingen, Briel, Mühlen, Schtechtenfeld vertreten. 
Zuert Fam es zu längeren Verhandlungen, weil bie Unterthanen zunächit einen 
fehriftlihen Mevers reuberge verlangten, daß fic bei ihrer Neligion, Gotteebieı 
Äreiheiten, Rechten und Geregtigfeiten ds Kyl. Kemmiffirs Veriprechen gemäk 
verbleiben, ex auch wegen feiner vor einem Jahr von bem faiierlichen Volt zu 
hingen gefchchener Gefangenmahme nichts entgelten, jendern alles tet und ab feiır 
faiien wolle; doch begügten fid) biejelben fehliehlich mit wiederholten Zulagen des 
Kommihjärs, welcher erflärte, bafı der König fets einen jeden Ort Bei jeiner Religien, 
Privilegien und Areiheiten habe verbleiben lailen umd dait e8 Arenberg nidht zum: 
Beiten gereihen würde, wenn cr andere hanbeln wollte, wegen Belaitung bei den 
jeitherigen Rechten unb der frenberglichen zwei Abgeiandten wegen Austellung &e6 
gervinfchten icriftlichen Meverfes. Sc wurde denn die Eidesiormel verlejen, fntteten 
zuerft Bürgermeifter unb Nat von hingen dem Rommiffir und obigen Abgefandreir 
die Handtreue ab und Teifteten dann alle Amveienden — Roft hatte jid) insbeiondere von 
der Anweenheit ber Schultheiien oder Ammänner der einzelnen Orte vergewiliert — 
den Gib mit aufgeheßenen 3 Borberfingern Icibtich ab. 









































’) Da er jept im Innsbruder Archiv aujbewabrt wirh, ie wird er den Ofier- 


reichen in bie Hänbe gefallen je 


Der Hılprung dee Baufes Württemberg. 


Bon Emil Krüger in Bramnfehwein. 


Vorbemerkung 


Die hier zum Abbrud fommende Arbeit bildet in der Hauptiadhe 
den zweiten und dritten Abfcpnitt eines größeren Werkes des Verfaffers, 
meldjes etwa gleichzeitig im Verlag von 3. Zwißler in Wolfenbüttel er: 
fgeint. Dasielbe betitelt fih: 

„Der Urfprung des MWelfenhaufes und feine Verzweigung 
in Sübdeutfgland“ 
und enthält außer den im biefer Zeitfcgrift veröffentlichten Teilen noch 
drei weitere Abichnitte über ben Urfprung und bie äftefte Genealogie der 
älteften beutichen Welfen bis zum Erlöjhen der älteften Linie im Manns: 
Ramme (von ca. 700-1055), über die ältefte Genealogie des aus Bayern 
Rammenden Haufes Efte in Jtalien und die mögliche Herkunft desfelben 
vom alten deutfhen Welfenftamme und eine vergleichende, nad) Gauen 
geordnete Zufammmenftelung der fämtlihen äfteften Vefigungen der vier 
nad} ber Anfiht bes Verfaffers von gemeinfhaftli—hen Urftamme aus: 
gehenden Linien, der Aaholfinger, Welfen, Beringer und Württemberger. 

Von den Bier veröffentlichten beiden Abinitten Handelt der erfte 
von der Stammeseinheit und dem Gejhlehtszufammenhang der Grafen 
von Veringen wit den Welfen einerfeits und mit den Grafen von Würt: 
temberg anberfeits, der zweite von ben Anfängen bes Haufes Württentz 
berg und feiner Genealogie bis auf Eberharb II. (f 1325). 

€s gereicht dem Verfaifer zur befonderen Freude und Genugthuung, 
baß er dem lieben, jchönen Schwabenlande durch biefe Arbeit einen Heinen 
Dankeszoll darbringen ann für einige der fhönften Jahre feines Lebens, 
melde ihm in Württemberg zu verleben vergdunt war. Dem Herrn 
Geh. Arhivrat Dr. v. Stälin fei aud an biefer Stelle für bie viele 
der Arbeit zugerandte Mühe und Sorgfalt gedankt. 


Braunfhmeig, im Herbft 1898. 
Der Verfaifer. 
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Verzeignis der oft und daher abgekürzt citierten Werke. 


Cod. Hirsang. = Codex Hirsang in Libliorhet des litterarifchen Vereins 

uttgart, ®b. I und jept auch in Wütt. Gefsichtsquellen, Anhang zn Württ 
Vierteljahröheften X, 1887. 

Cod. Salon. = Codex diplomatiens Salemi 
Ardivbiretor, Karlsruhe 1888 i. 

Habsburger Urdar |. Urhar. 

Seh = Monnwmentorum Guelficorum pars histon 
1784). 

Locher, Regeften zur Gefechte der Grafen von Beringentin Mitteilungen des Vereins 

für Gefeichte und Altertumsfunde in Hohenzollern, Jabra. 1868/89 fi. 

. Monument Germanine histori 1 Tomus I, 

herausgeg. von Franz Ludwig Baumann (Berlin 1889). 

Wofi, Der Uriprung und bie fräbene Geigichte des Wirtenbergiicen Fürflenhaufes 
(Stuttgart 1836). 

Sailer, br. fr., Geihichte des Herzogtums Würtenberg unter ber Regierung der 

Ulm (80. 111707). 

a Ger 














anuıs, beraußgegeb. von Dr. v. Weeh, 





a von Gerardus Heh (Kempten 














5. = Seriptores: Mu 
Vers. 





historien 





.„ eilidit Georg Seincich 








irtembergüiche Geidichte von Ghriftepb Ariebrich Stälin, Stuttgart und 
Tübingen, 3b. I 184, &. II 1847 x. 

Mrbar: Das Habsburg-Oeflerreiclice Urbarbuc, Berausgeg von Dr. rang Pieiffer 
in Libliothet des ftterarif_pen Vereins Stuttgart, Ob. XIX (Stuttgart 1850); 
aud) in den Quellen zur Schweizer Geicichte &d. 14. 199 

Wartmann), Ucfundenbud der Abtei St. Gallen, bearbeitet von Di 
manı (Zürich, von 1863 an). 

8. I. — Württembergüche Jahrbücher. 

wu. Wirtembdergifches Urkundenbuch, berausgey. von dem Fönigl. Staatsariv in 

uttgact (8b. 1 1849). 

Wücttembergifce Bierteljagrögeite für Landesgeicichte. 

Zeitfepeift für die Gefchidhte des Oberrheins (N. F- 





Hermann Wart: 








Neue Folge). 





E. 
Stammeseinheif der Welfen, Beringer und Württem- 
berger. 

A. Die lessten Welfen (bis 1055) und die eriten Veringer. 

Schon Chr. Fr. Stälin Hat in feiner Wirtenibergiichen Gefgichte 
(8b. IT 1847 ©. 478) die Vermutung ausgejproden, dab die Grafen 
von Veringen Stammverwandte ber Grafen von Württemberg waren, 
und wir werden im Laufe diefer Unterfuhung fehen, daß er hierin einen 
richtigen Bid gehabt hat, daß bie Grafen von Württemberg in der That 
von dem Haufe Veringen fih abgezweigt Haben müffen. Ebenfo nerden 
wir aber aud) fehen, daß das im Jahr 972 ganz plöglic) mit Wolferat I. 
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in die Gefehichte eintretende reihe Gefhleht ber Grafen von Altshaufen: 
Beringen von einem ber befannten Gaugrafengefälegter Schwaben al 
fanmen muß und daß ald Stammhaus für die Veringer einzig die Far 
milie der Welfen in Frage fommen Tann. 

Wie Stälin jhon über die Stammesgenofienihaft der Grafen von 
Veringen ımd von Württemberg eine richtige Anfang gehabt hatte, 
fo war aud; Gerard Heß, ber Herausgeber der Monumenta Guelfica 
«Rempten 1784), Jon viel früher über die Etammverwanbticaft der 
Welfen und ber Veringer nicht im Zweifel geiwefen, ben er fagt (S. 115 
Ann): „Prope expeditum est Nellenburgicos seu Veringenses comites 
Guelfieae fuisse originis.* 

Da wir der Anficht beider Forjcher beiftimmen und diejelbe auf 
Grund des heute vorliegenden Materials in ihrer ganzen Waprfeeinlic- 
feit nagweifen wollen, jo müffen wir unfere Unterfuhung fiber den Ur 
fprung bes Haufes Württemberg mit ber SFeftitellung ber legten Gene 
vationen des alten, 1055 im Mannsftanme ausgeftorbenen Haufes der 
Welfen und der Abzweigung ber Grafen von DVeringen von demfelben 
beginnen. 

Der Vater des unter dem Namen Heinrid) „mit dem goldenen 
Wagen“ befannten Welfen wird von fjämtlichen welfifgen Geidichts- 
fchreibern des zwölften Jahrhunderts Edico genannt. 3 nennen ihn fo 
ber Auonymus Weingartensis,!) der Chronographus Weingartensis®) 
umb die Summula de Guelfis (Heb ©. 12%). Da aber alle drei ge: 
nannte Quellen Hier zwei Generationen füberfpringen und den von ihnen 
Edico genannten Vater Heineiche mit dem fiber fünfzig Jahre früher 
borenen Ebico I, dem Bruder der Raiferin Judith, vermengen, jo wäre 
auf diefe ihre Angabe alein nicht viel zu geben, wenn auch Bier icon 
die Vermutung ausgefprochen werden darf, daß Heinriche Vater wirklich 
Edico hieß und gerade ber Gleihnamigfeit wegen von jenen Quellen 
mit feinem Worfahr (Großvater) Edico I. zu einer Perfon verichmolzen 
wurde. 

Nun nennt aber auch eine noch ältere Duelle, die fon um 1126 
geichriebene fogenannte Genenlogia Welforum (8S. XIIL 733) ben Vater 
Heinrichs Ebico, und zwar geht diefe nicht, wie bie brei vorher genannten, 














58. NNL459. Un fepterer Stelle fi ber Anonymus unter dem 
Titel „Alistoria Welforum Weingartensis“ gebrudt (&. 454-472). 

*) He &. 58. Much der fog. Chronographus if iu feinen fpäteren Teil 
(von 1152 an) gebrudt SS. XXI (S. 473480) unter dem Titel „Uugonis et Ho- 
norit chronieorum continuationes Weingartensos“. hier fehlt alfo bie oben aus 
‚seh citlerte Stelle, wesbalt bie Gitate nadı Heh durchweg beibehalten find. 
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bis auf Welf, den Pater der Kaiferin Judith, zurüc, Tondern beginnt 
ihre Erzählung eben mit Heinrihe Vater Chico I, fo dab hier eine Vers 
mengung mit bem erfen Ebico ausgefchloffen fcheint. 

Außerdent giebt e&, wie wir gleich feben werben, ein fihheres Zeugnis 
dafür, daß um 900 in der That ein Graf namens Edico im altmelfiicjen 
Gritgau lebte, der nad) allem der Water Heinrihs mit dem goldenen 
Wagen gewefen fein muß. 

Sowohl Yudiths Bruder Edico I, der jehr oft von S1T— 
urkunblid) erfgeint, als aud) Heinrichs Vater Edico I. an der glei an 
zuführenden Stelle werden allerdings niemals Edico, fondern ftets Ato 
genannt. Da& aber Mo die Kojeform von Adafricus ift und dak mieder 
die Namen Edico und Adalrieus gleichbedeutend find, fan bewielen 
werben. 

Der Herzog Edico I. vom Cljaß nämlid, Gründer des Nloiters 
Ebersheim (F un 700), wird wieberholt mit zwei Namen genannt. So 
heißt «8 in einer uralten, jedenfalls vor 800 geicriebenen Genealogie 
der elfäffifchen Ghiconen: „Hace est Genealogia filiorum Adalriei Dueis 
vel alio nomine Hettichonis.*') Cbenjo nennt König Karmann in 
einer Urkunde von 770 ben Gründer von Ebersheim „vir illuster Adal- 
ricus sive Athieus Dux.* ®) 

Der Herzog Ebico Hieh alfo auch Abafricus. Um aber zu beweilen, 
daß Ato die Kofeform von Adalricus ift, bedarf e3 nur des Hinweiles 
auf bie feftehende Analogie von Ndalricus und feiner Kofeform Ute. 
Übrigen nähert fid) au) die Kofeforn von Ebico jelbft der Form Ato: 
Der Bifhof Edico von Etrafburg (+ 776/77), ein Enkel des eljäffif—hen 
Edico I, wird 738 Addas genannt (Orandidier In. 40), 749 Heißt er 
urkundlich Hebdo (a. a. D. In. 43), 62 Edbo (a. a. D. IL n. 55), 
774 Etto (II n. 65), auch wird er Hebbus (In. 40 bis), Eddanus- 
(Un. 41) und Haie (I. n. 33) genannt. 

Die Stelle mm, am der von dem Welfen Edico II. unter der Form 
Ato die Rede fein dürfte, findet fd zum Jahre 902 bei Hermann vor 
Neicenau, einem geborenen Grafen von Veringen, und Tautet: Ipso anno 
Beringer, Reginolf et Gerhard, nobiles germani fratres, filii Atonis 
eomitis et Adellindae, non longe a Bouchaugiensi coenobio virgi- 
num, in pago Alamanniae Erichgewe, a matre per ipsum tempus 
studiose in honorem sancti Cornelii et saneti Cipriani martyrum- 
constructo, cum sororein virginem nuptum tradere molientes elam 











') Grandi 
) Grandi 





76) Un. d. 





Histoire de PEglise de Strasbourg (Straiburn 
111. 60. Mühlbacher, Rarofingerregeiten n. 1 
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inde abducerent, ab inimieis eircumventi et oceisi aunt, et a matre 
sua apud ipsum coenobium sepulti..) 

Tab wir es in biefem Berichte Hermanns mit Welfen zu hu 
haben, dajür zeugt jowohl ber altwelfiihe Name Edico:Ato, als aud; ber 
als Schauplag genannte Eritgau, in weldem bereits ber SKaiferim 
Zubith Vater Welf (Molfoltus) zu 799 und ihr Bruder Konrad I. 859 
und 851 als Grafen genannt werden.*) 

Da die drei Brüder 902 ihre Schweiter Adalind vermählen wollten, jo 
dürfte biefe etwa zwifchen 880 und 885 geboren fein, und au die Brüder 
dürften nicht viel älter gemefen, alfo etwa zwifgen 870 und E80 ger 
boren jein. 

Aud) Heinrich „mit dem goldenen Wagen" muß aber, wie wir fehen 
werben, zwifhen 880 und 885 geboren und alfo, da er Eohn eines 
Grafen Ebdico war, ein Bruber der brei im Jahre 902 erihlagenen 
Brüder, der Söhne eines Grafen Ato, gemefen fein. Won Ebico:Ato 
berichtet die genamıte Genealogia Welforum ned), daß er (mohl bald: 
nad 902) in Ammergau in Bayern ein Klofter gründete und bort ftarb, 
melde Erzählung von dem Anonymus Weing. in fagenhajter Weife dahin 
ausgefhmüdt wird, daß Ebico fih aus Schmerz darüber, daß fein Sohn 
Deinrih in ein Lehensverhältnis zum Kaijer getreten fei, nad) Aınmergaw 
zurüdgezogen Habe. (SS. XXI 459.) 

Die Sage, welde zur Entftehung von Heinrichs Beinamen führte, 
it befannt; fie wird vom fähfif—hen Annaliften berichtet, (SS. VI 764.) 

‚Heinrid) erfheint von 912—934 häufig als Zeuge bei Konrad I. 
ad Heinri 1.%) Bon lepterem wird er 927 propinguus genannt, wohl 
deshalb, weil aud) Heinrich I. durd) feine Mutter von der Kaiferin Judith; 
ftanmte.‘) 

Heinrihs Gemahlin war Beata von Hohenwarth in Bayern; fie 
war mohl die Erbtochter ihres Haufes, da von biefer Zeit an die wels 
ficen Befigungen im Ammerthal (Ammergau), fowie bie Schugherrihaft 











') 88. VIEL. Bon dem Greignis reben auch, zum Teil mi 

i 3), die Annales 

906), das Chron, 
VEITA), ber. füchiiiche Ami 










VI 28), Ekkehards chron. universale (SS 
YT591) 3. 

JM UT ES, 55 (799), &. 117 (839), %. 11m. 417 (bt). 

) Wenigfiens fenmen wir aus biefem ganzen Zeitraum feinen anderen Graicı 
Henrich, der in Betrag tommen fünnte: Mom. Germ. Diplom 1 &. 10 (912), 
12 (912), 16 (913), 32 (918), 33 (918), 40 (920), 51 (927), 70 (934). 

9) 3ttrit. j. Geiciehtsiwiffenfgpaft IN, 1 (1893). Die Berwandticait Heinrichs 
mit tem gelbenen Wagen mit Beiden Königen war wohl folgende: 
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über das Mlofter Altomünfter genamnt werben. Beide gründeten das 
Mofter Atorf und wurben aud) in bemfelben begraben. 


Die Söhne Heinrichs mit bem golbenen Wagen. 


Neunte Generation, vom erften welfijchen Stammvater Ricbald 
= Beno (F 761) an geredet.) 

Vier Söhne Heinrichs Lönnen nachgewiefen werben, Konrad, Ebico IUL., 
Rudolf I. und Welf (VID. 

Die erfien drei nennen bie Geneal. Welf. (88. XIII 
der Anon. Weing. ($eb &. 8/9 und SS. XXI ©. 

Rontod „der Heilige“ wurde 935 Bifhof von Konftang und farb 
amı 26. November 976. Gr muß zwifhen 905 und 910 geboren fein, 
denn fpäter fan feine Geburt nicht fallen, weil er f—hon 935 Bifhof 
wurde, *) und aud) vor 905 fan er faumı geboren fein, ba ihm, wie wir 
jehen werden, noch zwiien 925 und 935 bie Brüder Rudolf und Welf 
geboren fein müflen. Bifhof Konrad wirb au in einer Urkunde des 
Herzogs Welf I. (F 1101) von ca. 1094 als Sohn Heinrichs, *) im 
Nekrolog von Weingarten als Bruder Nudoljs’) ud im Codex minor 
traditionum Weing. als Sohn Heinrichs und der Benta und Bruder 
Nudoljs genannt. ') 





) und 





we IL 
199.) 
Kontao 1, Gbico 
eb. cu. 800, ca. Sn. ach. 


Fuvith, 
zeb. ca. 800, + 843, 








Udo vom Yahıızan mit Gberharb ». rin, 











Konrad ber ältere, Grico IL, peiheigis 
geb. ca. 850, FW. geb ca. 80, Iebte 902. (Amir Otte v. 
Konrad 1. 
geb. ca. 875, F MS. mit dem gelbenen geb. 876, 7 936. 
geb. ca. 8085, Fach 
’) mi ahren wurde auch Koucads Nachfolger Gebbarb von Brent; 976 





zifdef (06. 99, + 


. NLIX (org. 2. VD. 


Der Uriprung des Hauies Württemberg. 


Bon Heinrichs zweiten Sohne Ebico III. meldet der Anonymus 
Weing., daß er ohne legitime Nachlommen ftarb und in Ronftanz begraben 
wurde. ') 

Iu Betreff Rubolfs (II), des dritten Sohnes Heinris mit dem 
goldenen gen, ift vorab ein ganz allgemein gemorbener Jertum zu 
berichtigen. Da nämlid) ber heilige Konrad zrwifen 905 und 910 ger 
boren fein muß, Rubolfs Sohn Welf (VIII) aber erit 1030 ftarb und 
nicht wohl vor 970 geboren fein fann, fo hat man gemeint, daß ber 
Anonymus, wie vorher zwei Edico, fo aud Hier zwei Nubolfe, Vater 
und Sohn, miteinander vermengt habe. Aber das ift fiher nicht 
der Fall! Des 1030 geftorbenen Welf Vater Rudolf muß in der That 
mod ber Bruber des heiligen Konrad gewejen fein, da ihn fowohl zwei 
früher, als ber Anonymus, verfaßte Quellen, wie aud) noch weitere Nach 
richten als folgen nennen. 

So bezeichnet der on 1137/38 jchreibende Berthold von Zwiz 
falten (SS. X 113) den 4030 geftorbenen Welf als den Sohn Rubolis, 
des Bruders bes heiligen Konrad, und basfelbe thut die jhon um 1126 
entftandene Genenlogia (SS. XIII 734). ud) das Necrologinm Wein- 
gartense (N. G. 1224) und der Codex major trad. Weing. (W. U. IV 
Anhang ©. VD geben benfelben Zufammenhang, fo daß an ber That: 
fadhe, daß derfelbe Rudolf Bruder des Bifhofs Konrad und Vater des 
1030 geitorbenen Welf (VIII) war, nicht zu rütteln ift. €s ift auch gar 
nicht abzufehen, warum Nubolf nicht etwa 20 Jahre jünger gewefen fein 
fol, als fein Bruder Konrad, mit welher Annahme bie ganze fheinbare 
Schwierigkeit bezüglich der Altersverhältnife gelöft ift. 

Bon Rudolf an ift bie Genealogie des Welfenhaufes befannt und 
wird baher hier nicht weiter verfolgt. 

Rudolf muß feinen Sopn Welf (VIN) im Alter von etwa 40/45 
Jahren gezeugt haben, und des legleren Sohn war ber 1055 geftorbene 
Welf (IX), Herzog von Kärnten, mit bem bie ältefte Linie des Welfen- 
Haufes erlofch, deren Erbe an Welf I. (X) von Efte, den Schweiterfohn 
des legten Welf (IX), fiel.”) 

Über ben vierten Sohn Heincide mit dem goldenen Wagen, 
Namens Welf (VII) berichtet bie 4123 gefehriebene Vita bes Heiligen 
Konrad. Diefelbe jagt glei zu Anfang, daß Konrads Mutter Beata 
(0. Hohenwarth) in Weingarten (b. 5. richtiger in Altorf) ein Nonnen: 











1 (sc. majorem) sepultus est“ 
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tofter gegründet habe, ubi nune quoque ipsa cum filiis suis Rou- 
dolfo atque Welfone corpore sepulta requiescit.*) 

Hier wirb alfo mit aller Beftimmtheit ein fonft bisher nicht be= 
tannter Sohn Heinrichs mit dem goldenen Wagen und der Beata, Namens 
Welf, zugleid) als Bruder Aubolfs erwähnt. Nun hat man bisher wohl 
gemeint, der hier genannte Welf fei identifcp mit dem älteren Bruder 
Edico. 

Anlafı zu biefer an fih fhon unwahrfheinlihen Meinung hat ohne 
Zweifel ber fähfifhe Annalift gegeben, der wiederholt die Namen Welf 
und Edico durgeinanderwirft und in unferem Falle geradezu jagt: „Ex 
qua progenie per successiones temporam descenderunt tres fratres, 
Rodolfus, Eticho, qui et Welphus, et Conradus® (SS. VI 46T). 

Auch der fächfiche Annalit fcheint alfo Kunde von bem vierten 
Sohne Heinrichs, Namens Welf gehabt zu haben; er marf ihn aber in 
der irrigen Meimmg von der Jdentität beider Namen mit Ebico zu: 
janımen. 

In Wirklicpkeit fommt es niemals vor, daß die beiden gänzlich 
verfdjiebenen Namen Chico und Welf füreinander gefegt werben. Es 
ft aber aud) direft zu ermeifen, dab Edico und Welf verfgiebene Per 
onen gewefen fein müffen, denn von Edico fagt, wie wir oben fahen, 
der Anonymus, daß er in Konftanz begraben wurde, ımb von Welf bes 
rigptet die vita Counradi mit cbenfolder Beftimmtheit, daß er mit jeiner 
Mutter Beata und feinem Bruder Aubolf in Altorf:Meingarten feine 
Srabftätte gefunden habe. 

Da Rudolf von den welfifgen Gelhihtsfhreibern als der Stanz 
Halter des Haufes genannt wird, fo muß Welf fein jüngerer Bruder ger 
wefen fein und muß aljo, da Rubolfs Geburt etwa auf 925/30 anzu= 
jegen ift, etwa zwifhen 930 und 935 geboren fein. 

Genau um biefelbe Zeit aber muß nad den Angaben Hermanıs 
des Labmen von Reichenau deffen Großvater Graf Wolferat I. von 
Altshaufen geboren fein, der als der erfte feines Gefchlechtes ganz unvers 
mittelt von 972—1004 urkundlich erfheint. Denn Herman berichtet, 
daß; fein Großvater Molferat 1010 „jam senex* gefiorben jei (SS. V 119). 

Da Hermann feines Grofvaters hohes Alter ausdrüdlic erwähnt, 
jo muß; derfelbe gemih 7580 Jahre alt geworden und alfo ebenfalls 
zweifäjen 930 und 935 geboren fein. 

Welf, der in ofter Altorf begrabene vierte Sohn Heinrichs mit dent 
goldenen Wagen, muß alfo ganz um diefelbe Zeit geboren fein, wie 
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Wolferat I. von Altshaufen, jo daß das Alter beider ihrer Jbentität 
durchaus nicht wiberfpriht. Gegen bie Ietere feheint aber vor allem bie 
Verfchiedengeit der Namen Welf und Wolferat zu fpreden, ein Einwand, 
der mr zu befeitigen ift, wenn Wolferat als Nebenform bes Namens 
Welf dargethan werben Fan. 

Dies dfirfte mun in der That möglich fein. 


Die verfhiedenen Formen des Namens Welf. 


Der Name Welf if fehr veränberlih mb vieler Umformungen 
fähig. Seine ältefte wetundlihe Form ifi Welpo. ') 

Sie geht über in Welfo, wie 5. 8. der am 13. November 1055 
geftorbene Herzog Welf (IX) im Nefrofog von Weingarten genannt wird 
(8. 6. 1.230), und in Gwelfo, wie ber 1191 geftorbene Herzog elf 
(heim Heinrichs des Lömen) im Nekrolog von Steingaden genannt 
wird (N. 6. I Für die Abkürzung hiervon, bie Hauptjorm Welf, 
bebarf e3 feiner Beweife. 

Neben Weli ericjeint mım zunädft die Form Wolf. So nennt das 
Necrologium Weing. zum 12. September ben 1167 geforbenen MWelf 
den jüngeren, den Sohn bes erft 1191 geftorbenen Welf, „Wolf dux 
junior, qui dedit 3 mansus in Sindilfingin“. (N. 6. I 228.) 

Von den beiden auf gleiher Linie fehenden Formen Welj ımb 
Wolf hat jede wieder ihre Verlängerung. So wird ber 1055 geftorbene 
Belf IN) auch Welfpart und Welfharbus genannt. Welfhart heiht 
er zum 13. November im Necrologinm monasterii s. Udalrici (N.G. I 
127), Welfhardus wirb er zum gleihen Datum im Nefrolog von 
St. Gallen genannt (N. 6.1484), Auch fein Bater Welf VIL (+ 1030) 
wird von Gffehard und in der Chronit von Chersberg Welfhardus ge: 
namt.*) 

Wie aber Welfhardus die Verlängerung von Welf, fo ift Walf- 
hardus die Verlängerung von Wolf. In einer Urkunde von ca. 1103 
beißt e6: „Welfo dux, filius Aueis Wolfhardi.“®) Hier wird alfo der 
1101 geftorbene Herzog Welt 1. von Yaiern Wolfhardus genannt. 

Dah mm wieder bie beiben auf gleicher Linie ftehenden Formen 
Welfhardus und Wolfhardus in Welfradus und Wolfradus über: 
geben Fönnen, wird niemand bepweifeln. Zum Überfluß findet fi für 
ben Übergang von Welfhardus in bie fonft nicht vorkommende Form 








*) Zuäfin II271. Orig, Gwelt II ATI. 
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Welfradus au) ein Beleg. Im Gt. Galler Netrolog ift zum 10. März 
der Todestag des 1030 geftorbenen Welf (VIID) eingetragen mit den 
Worten: „Et est ob, Welfbardi comitis“.”) 

Dabei aber findet fi eine Note, wonach ein anderer Coder ftatt 
Welfhardi hat „Welfradi“. 

Aud) für die jhon früher als felbfiverfländlich angefepene Zbentität 
ber Namen Wolfhardus und Wolfradus findet fi enblid in dem aller: 
dings erft im Anfang des 18. Jahrhunderts Tompilierten Chronicon Is- 
nense ein Beleg. Dasfelbe fagt (Heb ©. 276): His... . placidis- 
sima morte successit Wolfradus seu Wolfhardus ..... anno 106d. 

Ebenfo werben bie Grafen von Veringen auch bisweilen Molf (ftatt 
Wolferat) genannt, fo 1234 Wolferat VIII. (W. U. IIT 344), 1271 
Wolferat XL (Loder 1869/70 ©. 63). 

Der Name Welf verzweigt fid) alfo erfihtlic, in folgende Formen: 

Welpe 
n 
Welfo 
Weir Wolr 
Weirlarus Wolfhardus 
Weltladus, Wolfradus. 


Somit ift aud die Namensform Wolferat durchaus kein Hindernis 
für bie fonft große Waprfcheinliggfeit ber Identität des Grafen Wolferat I. 
von Atshaufen mit Welf, dem gleichzeitigen Sohne Heinrichs mit ben 
goldenen Wagen. 

Daß die Formen Wolvinus, Wolvene, Wolfuni, Wolvi- 
ninus, Wolfilinus, bie bei brei Öliebern bes Welfenhaufes (Welf II, 
V und. VI) fie} finben,*?) längere Nebenformen von Wolf und alfo auch 
von Welf find, bedarf feines Veweiles. Ebenfo muß au Wolfoltus 
(Vulfaldus) eine Nebenform des Namens WelfsWolf gemwefen fein, dem 
der 799 vorkommende Eritgaugraf biefes Namens Fan fein anderer fein, 
als Welf, der Vater der Raiferin Zubith, der au) in der Tradition des 
Klofters Rheinau Wolfhardus genannt wird. 

Unter den älteften urfundlid) vorfommenden Formen — Welpo 760, 
Woffas 769 (= Wolfus, Welf 11.2), Wolvinus 777, Wulfuin (wohl 
= Welf II) 779/80, Wolfoltus 799 — erfcheint alfo nur das erftemal 
die Form mit e, fonft immer bie Form Molf in verjchiedenen Geftalten. 
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Erft Konrads I. Sohn wird urfundlid, ftet3 Welfo genannt und heißt auch, 
in den weftfräntifcen Quellen ftets Guelfo und Welfo. ) 

Tagegen heißt fein Vetter Welf V., Abt von Nheinan und mutnaß: 
tier Sohn Cdicos I., wieder ausnahmslos Wolvene und Wolvuni, und 
ebenfo wird beffen vermutlicher Neffe, Sohn Auboljs IL, der Breisgau 
graf von 886 (876) bis 902 ftets Wolvinus, Wolfune, Wolfilinus 
genannt. 

Erft mit Welf VIII. und Welf IX., den beiden Ießten Gliebern 
der älteften Linie des Haufes, und mit ben vier biefen Namen führenden 
Gliedern des Haufes Efte-Ravensburg wird bie Form mit e bie vors 
herriende, während au ba die Veringer Linie ohne Ausnahme die 
Form Wolferat beibehielt. 

Wir fehen alfo deutlich, daß in der älteren Zeit (von 776 bis 
nach 900) die Form Wolf in ihren verjhiebenen Geftalten die vor: 
herrihende war, daß erft Konrads I. Sohn (849-881) ausihliehlid 
Welf, fein Vetter, Edicos I. Sohn, dagegen nur Wolvene heißt. Man 
fann vermuten, baß jeber zur befjeren Unterfeidung von den anderen 
fi} fo nannte und genannt wurbe, und diefelbe Vermutung drängt fh 
anf, wenn wir fehen, daß von ber Trennung ber älteren und ber jüngeren 
Linie an bie erftere fi) fait immer des Namens Welf und Welfhardns 
(daneben mur felten Wolf und Wolfbardns), die legtere ausfgliehlid des 
Namens Wolferat (daneben jelten Wolf) bediente. 

Wie veränderlich der Name Welf war, zeigt folgende Tabelle (S. 82). 

Wolte man alfo aud) annehmen, dab ber Name Wolf, den das 
Neerologium Weing. den 1167 geflorbenen Welf bem jüngeren giebt, 
auf einem Schreibfehler beruht, jo dürfte die Annahme eines folden dad 
nicht möglich fein bei der citierten Stele ber Urkunde von ca. 1103 
„Welfo dux, filius ducis Wolfhardi®. 

Denn bier, wo von zwei jufammen genannten Gliedern bes Welfen- 
Haufes der eine Wolfhardas und der andere Welfo genannt wird, wäre 
ein Schreibfehler faum erllärlih. Wir bedürfen übrigens biefer Belege 
kaum angefichts der Thatfache, dab au von vier früheren Gliedern des 
Geichledtes drei Wolvene (Wolfune, Wulfuin, Wolvinus) hießen und 
einer (Welf II.) in Thegans Erzählung Hwelf, urfunblid; aber Wol- 
foltus (Vulfaldus) genannt wir. Denn daß ber Gritgaugraf Wolfoltus 
von 799 mit Jubiths Vater Welf (II) identifdh ift, wird wohl niemand 
begweifehn. 





*) Konrad I, Zubilgs Bruder, und feine drei Söhne Konrad IL, Welf IV. 
und Hugo fiebelten 859 gänzlich iu das wenfränfiice Reich über. 
Bürtt. Dierteljaprep. f. Sandesgelt. N. 3. VLLT. 6 
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Rigbalb-Bene, Welpo 1, 
ad. ca. 69095, F en. 761. + vor 8. Mg. 700. 


Ruthard, 
geb. @. TI5, + 77075. 


Wolvinus II. 


(@uffuin 780, fgeint 777 aud Vulfardus zu heißen). 


Wolfoltus TIL, 
geb. 765/770. 799. 808, 
Von Thegan Hwelf, 802 au Vulfaldus, von der R! 
auer Tradition Wolfhart genannt, 














Ebico I. Ronrab 1., 

Wird 857,00 Ming. + ca. 868. 
Wolvene-Wolfuni V., Futeif IT, War, 
+ 88085. art. 825130. + 881882. 








Woran I an Welfo, Guelfo,) 
+ geb. ca. 85h 
Wortune, Wolrian, ag 


Wol 





bh 3eb. ca. 88085. 





Welfo VIL 


Rudolf IIL,, 
Wolferat 1, 








eb. ca. 925 = 
. ca. 93085, + 1010. 
war sum geb. cn. 93085, + 1010. 
Bon Gftehard Wellhardus gen. 
+ 1030. 
ze Wolferat VILL, 
Weit IN, Suniga, geb. 1175/80, + 1235/99, 
aud Wellhardus gen. 1234 Wolf genannt. 
Hioss, Wert, 
ü + 101, Wolferat XL, 
0.1103 Wolfhardus nen. 1271 Walt genaunt, 
Welf IV. 





+ 1167, aud Wollt gen. 

So gut aber wie Welf III. urfundlih aud Wolfoltus und wie 
Welf I. (X) urfundlich aud) Wolfhardus genannt wird, wie der 1167 
geforbene Welf im Netrolog Wolf Heiht und mie Woferat VIII. und XI. 
von Beringen 1234 und 1271 ebenfalls Wolf heißen, fann au; ber von 
der Vita Conradi Welf genannte Sohn Geinrigs mit bem goldenen 
Wagen uns urkundlich als Wolferat entgegentreten. 


Graf Wolferat I. von Altshaufen erideint zuerft am 18. Auguit 
zweimal zu Konftanz als Zeuge in Urkunden Ditos 1.,') denn es 
Lauch, 


972 








') Mon. Germ. Dip 
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tan feinem Zweifel unterliegen, daß er der 930/35 geborene und 1010 
geftorbene gleichnamige Graf von Altshaufen if. Schon Stälin, ber freis 
ich nicht an diefe doch ganz fihere Soentität dachte, vermutete (1 557 
Anm. 41), daß biefer 972 genannte comes Wolfradus ben Welfen zu: 
auählen fei. 

Graf Wolferat wird uns auch zum Jahre 973 genannt in Gerharbs 
nod) vor 1000, alfo fait gleicheitig geichriebener Vita des Bifofs Urich 
von Augsburg (} 973). Danad) hatte Bifgjof Neid) einen Abt Wernper 
zu feinem Nachfolger beftimmt; ftatt feiner wurde aber Heinrih, Sohn 
des Grafen Burdard, gewählt, beffen Wahl dur allerlei Intriguen de2 
Herzogs Burchard IT. und bes Grafen Wolveradus zu ftanbe famı. Lehterer 
fam etwa im Auguft 973 an ber Spite einer fingierten failerlihen Ge 
fandtfgaft nad) Augsburg und wirkte unter diefer Maske für Heinrich.) 
Graf Wolferat erhielt 1004 mit feinen Sohne Wolferat II. in Verona 
von Heinrich IT. die Grafihaft des Critgaues. Heinrich II. verlieh näm- 
Gh am 15. April 1016 dem Alofter Schuttern in der Ortenau Zehnte 
in Malterbingen (im nördli—hen Breisgau), „quas nobis fidelis vasallus 
noster Wolferat de Alsbusa, cum manu filii sui Wolferadi pro co- 
mitatu in erigawe inter alia anno regni nostri tertio Veronae pote- 
stative tradidit.) 

‚Heinrich TI. war 1004 in der That in Verona, und hier Fam alfo 
die Graffchaft des Eritgaues, bie bis bahin wohl ftets in welfifchen Hänben 
gemejen war und bie jedenfalls noch Edico II. (bis nah 900) unb aud 
mohl beffen Sohn Heinrich mit bem goldenen Wagen innegehabt Hatte, 
an bes Ieteren vermutlicjen jüngften Sohn Welf-Wolferat von Atspaufen. 
Ob Welfs (älterer) Bruder Rudolf III. (t 985/90) und feine Söhne 
‚Heinti II. und Welf VIIL CF 1030) diefe Grafichaft aud) noch befefien 
hatten; ob Welf VIII. diefelbe verloren oder infolge einer Erbteilung an 
feinen Dheim Welf VIL.-Wolferat I. überlafjen hatte, jo baß bie kailer- 
Tide Übertragung von 1004 mur die Sanktionierung biefer Teilung ge: 
wefen wäre, das alles läßt fi vorläufig nicht entfcheiden. 


Behnte Generation. 


Über bie erften Grafen von Atshaufen erhalten wir ficheren Bericht 
von dem 1018 geborenen, jelöft diefem Gefäjlecite angehörigen Hermann 
dem Lahmen von Reichenau, ber, wie wir fahen, beim Tobe feines anı 
4 März 1010 geflorbenen Großvaters Wolferat I, bemertt, daß er „jam 


IV 416. 
nd, reg. Badensia 15. 





34 Krüger 


senex“ gewejen jei, jo daß wir feine Geburt etwa auf 930/35 feftfegen 
konnten. Weiter berichtet Herman zu 1009: Wolferadus comes Hil- 
trudem, Piligrini et Berhtradae filiam, uxorem duxit, ex qua posten, 
me Herimanno annumerato 15 liberos procreavit (38. V 119). 

Hermanns Vater Wolferat I. Tann 1009 bei feiner Vermählung 
noch nicht alt gewefen fein, denn er farb erft am 8./9. April 1065.') 
Selbft wenn er aljo fo alt ober no) etwas älter geworben wäre, als fein 
Vater, konnte er nicht vor 980/85 geboren fein, in melde Zeit feine 
Geburt aber au fier fallen muß, denm dazu flimmen alle übrigen 
Angaben und Verhältniffe, nämlich: 

1. daß er fchon 1004 mit feinem Qater urkundlich vorfommt; er 
war damals alfo etwa 20/24 Jahre alt; 

2. feine Vermähfung im Jahre 1009, wo er aljo A-—29 Jahre 
gezählt hätte; 

3. daß ihm nad) Hermanns Bericht (SS. V 120) am 1. November 
1021 no ein Sohn Wernher geboren wurde, daß ihm aljo, ba er 
15 Rinder hatte, fiher bis 1030/35 Kinder geboren fein muüffen; 

4. das Alter feiner Gemahlin Hiltrud, die nah Hermann (SS. V 
130) am 9. Januar 1052 ftarb und 61 Jahre alt wurbe, alfo 990 gex 
boren war; 

5. das aud annähernd genau zu beftimmende Alter feiner Mutter 
Bertha von Sulmetingen, die bedeutend jünger gemefen fein muß, ale 
ihr Gemahl Wolferat 1., da fie erft am 22. Dezember 1032 ftarb (SS. 
v124)2) Wäre fie damals aud fehr alt, alfo etwa SO Jahre ger 
mefen, fo hätte Hermann bies bodh gewiß ebenfo, wie bei ihrem Gemabl, 
jeinem Großvater, hervorgehoben. Sie bürfte alfo nicht über 65/70 Jahre 
alt Kae und alfo etwa 960/65 geboren fein, jo daß fie bei der 


:) Nach dem allerdings jungen Neerologium Isnense (N. G. 1178) „April 8: 
Volfradus com. de Veringen 1065, fundator,- Auch das Neerologium von 
St. Gallen bat zum 9. April „Ob. Woltradi comitis (N. G. 1 471). Wenn bas 
erft im Anfang des 18. Jahrhunderts fompilierte Chronicon Isnense (Hei <. 278) 
dagegen jagt „Min... issima morte mecessit Woltradus sen Wolfhardus 
tus (Hiltrudae), primarius noster ac ter gratiosus fündator anno 1065 V 
al, April (März 28), alii volunt anno 1069 V Novemb.* (Oftbr. 28), fo 
fönnen bieie Daten gegenüber dem vom Necrol, St. Gall, beflätigten Dahım des 
Neerol. Isuense nicht In Betracht tommen. Der Berfaifer ferich wohl irrig V Cal. 
April ftatt V Id. April. 

%) Berfaffer war früher (Z. FE VILB ©. 501 ff.) auf Grund ber auf 
fallenden Güterübereinflimmung ber Beringer und Alaholfinger der Meinung, da bie 
Veringer Miterben der Aaholfinger waren. Japt erflärt fic Diele Befifesüherehn 
mm fon aus der Stammesgenoffenfcaft beider. 
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Geburt ihres Sohnes etwa 20/%5 Jahre alt gemefen wäre. Aus Her: 
mannd Angaben ganz allein folgt alfo, dab Wolferat I. um 930/35 ge: 
boren fein muß und feinen Sohn erft im Alter von etwa 50 Jahren 
zeugte. Dah Wolferat I. fidh erft in diefem Alter mit ber etwa 30 Jahre 
jüngeren Bertja von Sulmelingen vermählte, ift alfo nidt etwa eine 
Annahme, die zur Ermöglihung feiner Zbentifizierung mit Welt (VII), 
dem jüngften Sohne bes Welfen Heinrich I, von uns aufgeftellt wäre, 
jondern ergiebt fi vielmehr mit Notwendigkeit aus den fiheren Angaben 
feines Entels Herman. 

Über den Grafen Wolferat II. bei—hwerte fi) in einem zwifchen 
Ende 1024 und 1027 gefhriebenen Briefe ber Abt Bern von Reichenau 
dei dem Bifchof Werner von Strafburg.') Danad) hatte Graf Wolferat 
behauptet, der Abt habe ihm die bem Mlofter Reichenau gehörigen Höfe 
Bierlingen wifhen Horb und Hechingen), Empfingen (fübwenlich Bierlingen) 
und Binsdorf (fübli) Empfingen, fi von bem welfifchen Bochingen) 
verfprochen, ihm diefes Veriprechen jedod nicht gehalten, und hatte bed 
Halb den Abt vor das Gericht bes Königs gezogen, au den Bijhof 
Berner von Straßburg als Zeugen für feine Anfprüde angeführt. An 
diefen wandte fih num Abt Bern und bat um fein Fürmwort beim Könige. 
Cr drüdt fidh dabei über bie Frage, ob er elwas verjproden Habe ober 
nicht, fo vorfictig aus, daß bie Anfprüce des Grafen Wolferat in der 
That nicht ganz unbegründet zu fein feheinen. Wir mwiflen leider nichts 
näheres tiber biefelben. Daß bie angefproenen Höfe ganz in ber Nähe 
des altwelfifen Ortes Bodingen lagen,‘) Könnte auf bie Vermutung 
ringen, dab c8 fi Hier um eine frühere Schenkung aus welfifchem 
Famifieneigen handelte, melde Wolferat ganz ober zum Teil wiederzu: 
erlangen fuchte. 

Zntereffant ift in bem gedachten Briefe bie Etymologie, welche der 
Abt von dem Namen Wolferat giebt. Er jagt: Igitur ille quem bene 
nostis Wolfrat, cujus vocahulum jure mihi videtur interpretari posse 
„lupi consilium®, meae eulamitatis in hoc tempore initium, non 
cessat nomini suo simul et moribus consonum contra me exercere 
offieium, dum Iupino me dente assidue mordet et lacerat, publice 
ae privatim me arguens mendacii, eo quod sim immemor erga eum 





)®. U. VI, Nachtrag &. 434. 

*) Welf VIIL und feine Gemahlin Jangard yaben (eifgen 1010 und 1030) 
D. an M. Atori; Weli T. (f 1101) nahm D. vor 109 gegen anderen Berik zurüd 
KE. U. IV Anbg. ©. VI und IX). Das von dem welfchen Stammvaler Graf Mut: 
Hard gegründete KL. Armulfsu = Schwarzach Hatte fen vor 981 Befik in 8, der 
uch OPT a8 welficher Schentung Rammte (W. U. 1 ©. 215) 
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promissi ac regii transgressor precepti, cum voß et precepti pariter 
et promissi testes esse, si dignamini, possitis idonei. 

Wolferat II. wird uns nod al3 Gründer der Kirche zu Jany') ges 
mamıt, in beffen Nähe bas freilich junge Chronicon Isnense bie Vefte 
Traugpburg als Mittelpunkt eines großen den Veringern gehörigen Diftrittes 
erwähnt.?) 


Elfte Generation. 


Von den fünfzehn Kindern WolferatS II. fennen wir vor allen 
Hermann jelbit, welder, geboren amı 18. Juli 1013, f—on am 24. Sep: 
tember 1054 flarb und „in praedio suo apud Alleshusan“ (Altshaufen 
nördlich Ravensburg) begraben murbe.?) Hermanns ältefter Bruber war 
Wolferat IN. Er muß etwa 1010/12 geboren fein und farb 1065, 
mwahrfgeinfih am 4. Janıar, aljo nod drei Monate vor dem Vater, ein 
Umftand, ber feinen Nacfommen nach dem eigentümlichen Erbredt bes 
Mittelalter8 ehr nachteilig wurbe.‘) 

Wolferat IT. f&heint ibentifh zu jein mit Wolveradus vir nobilis 
de Wilare (Wolfartsweiler norbweftli Altshaufen), welder um 1058 
(vor 1065) mit feiner uxor Gotistrie eine Kapelle zu Peterspaufen (bei 
Konftanz) baute und dahin Befig in Odilshusin (mohl Ulzhaufen füblich 
Dfirad) und Judintunberch (Zubentenberg bei Ulghaufen) fEenkte. Um 
1071 füenkte Sigifridus, Sohn biefes Wolferat, nod) dazu Belig in 
3008 (nördlid Altshaufen), Echmäblishaufen (meitlih Oftrad, nörblid 
Pfulendorf), Magenbuh (zwifgen Oftrah und Schwäblishaufen) und 
Geifelmager (bei Mochenwangen Gemeinde Wolpertjmende).’) 

Sämtliche genannte Orte liegen im Nerngebiet bes Veringer Befiges, 
und fo bürfen wir biefen Wolferat de Wilare gewiß mit bein gleid- 
namigen Sohne Wolferats II. identifizieren, von bem das (fpäte) Chro- 
icon Isnense jagt, daß er „illustrium fnndatorum Wolfradi ac Hil- 
trudae filius“ am 8. April 1065 ftarb. 

Daß ber Verfaffer hier den Todestag mit dem bes Vaters ver: 
mwedjelt, geht aus dem oben (S. 84) Gefagten bereits hervor, es war 
unzweifelhaft Wolferat II, welder am 8./9. April 1065 ftarb. 


1) ©. Beutfich zwiihen den welfiihen Orten Ravensburg und Kempteit. 

3) Seh ©. 275. 

') 88. V 269 und N. 6. 1640 („qui in monasterio Alshusen requioseit, 
eujus proprietas ad ipsum pertinebat*). 

*) Seine Natemmen waren wahrfheintich die Grafen von Sigmaringen Helfen: 
ftein und die Eblen (Jpäter Grafen) ven Morderf, Vrgl, Stammtafel X. 

®) Chron. Petrishus. SS. XX 642 j. N. GC. 1665 (4. 4. Jamıar) und 609 
4 15. April, audı &. 315 une 317). 
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Wir wiffen denn auch aus dem Nekrolog von Petershaufen, daB 
der Edle Wolferat, der Donator für Petershaufen, am 4. Januar, feine 
Gemahlin Gotiftin am 7. Januar und fein Cohn Sigfrid am 15. April 
Rarb.') 

Den eigentligen Veringer Stamm fegte ber den Vater überlebende 
jüngere Bruber Wolferats IN. und Hermanns, Mangold I., fort. Aud 
diefer muß gleich Großvater und Pater fehr alt geworben fein, denn er 
war fpäteftens zwifchen 1025 und 1030 geboren und ftarb am 7. es 
bruar 1104.%) 

Die 1128 gefchriebene Vita 8. Gregorii Papae VII. nennt Mangold 
als Freund Gregors VIL, der Gregor wieberholt in Rom auffuchte, wie 
ihm denn im Februar 1077 bie zu Ulm verfammelten Gegner Heinricjs IV. 
nad) Rom fanbten, um Gregor auf ben 13. März nad; Forhpeim ein: 
zufaben. 

Weiter berichtet bie genannte Quelle:°) Hie (Manegold) enim ex 
generosa et religiosa beati Odalirci Augustensis episcopi genealogia 
procreatus,‘) et a sapientissimo fratre suo, Herimanno 
videlicet Contracto, in omni observantia Christianae religionis 
ad unguein informatus, virgo virginem sortitus est uxorem duosque 
flios ex ea generatos in tanta disciplina ueque ad Juvenilem aetatem 
educavit, ut alterum eorum ad similem monogamiam perducens 
heredem sui relingneret, alterum in eaelibatu oceisum immo ipeius 
oeeisionis ejus (diem) longo locorum intervallo remotus, per spiritum 
mirabiliter agnoscens fleret et gauderet. 

AS Mangolds Gemahlin nennt bas Chronicon Isnense Lietphilb 
und berichtet, daß beide mit ihren Söhnen Walter und Wolferat (IV), 
Towie mit Mangolds Schwefter Irmengard und deren Sohne Mangold am 
7. Februar 1096 das Klofter Jay gründeten (wohl eher nad) feiner 
Vollendung feierlich eröffneten) und bemfelben ben halben Drt Yany mit 
Zubehör, den Ort Mechenfee (NeusTrauhburg), den Ort Zeil (bei Jany), 
fowie Lehensgüter im Eritgau an den Orten Tiffen (nördlich Saulgau), 
Watt (weilic Atshaufen), Königseggwalb) (weilid) Watt) und Stenowe 

YN.G.Ta0D. 

’) Chron. Isn. Hef 277 und Necrol. Isı. (N. (5. 1 177), „Manegoldus com. 
de Veringen 1104 (jebrar 7.), plus atque religiosus fundator monasterii 
nostri“, 

®) Acta SS, ordinis 8. Benedieti, Saec. VI, pars II, &. 440. 

+) Weihe Schiefer Lutgard v. Dillingen war die Grefmutter Bertas v. Sul 
metingen (} 1082), und biefe war wieber bie Großmutter des Grafen Mangold. 

*) Das Hier genannte „Waldu“ muß Rönigseggiwald jein, denn Wald wefllic 
Phuftenderf Tag nicht mehr Im Gritgan. 
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(wohl eher Steinad) weitlih Waldfee als Steinenbady fünnweftlih Aulenz 
dorf) fehentten.') 

Zietphild wurde nad) der mehrerwäßnten Vita Gregorii VIL von 
der Frau eines Presbyters vergiftet aus Rache dafür, daß Mangold, von 
Gregor ftir Einführung bes Cölibates gewonnen, biefelbe von ihrem Manne 
getrennt hatte. Die Mörberin fagte, fie habe gewollt, daß Mangold bas= 
felbe ertragen folle, was fie burd ihn habe erdulden müffen. Mangold 
blieb Witwer, obwohl er nod; rüflig war,?) indem er fagte, es feine 
ihm abjeeulih, wenn er am Tage des Gerichts mit ziwei Frauen vor 
dem Richterftuhle Ehrifti erfgeinen folle. 

Mangold war Graf des altwelfiihen Affagaues, wenigftens wirb 1093 
das fiher im Affagauı liegende Daugendorf „in pago nomine Wfanalbun 
(auf ber Alb) et in comitatu comitis Manegoldi“ genannt.?) 

ALS dem Grafen bes Affagaues murde ihm jedenfals das in biefent 
Gau liegende Klofter Ziwiefalten von feinen Stiftern, den Grafen von 
Adalm (1088), übergeben, damit er befien Übergabe an ben Heiligen 
Stuhl bewirken follte, zu welchem Zwed er 1092 feinen Dienftmann 
Dietrid von Buinburg*) und feinen Geiftligen Werner von Altshaufen 
nad Rom fanbte.’) 

Mangold war aud), wie jehon fein Großvater feit 1004 und dann aud 
wohl fein Water, Graf des altwelfifchen Critgaues, denn zum 21. April 
4101 wirb bie villa Pulster (Bolftern fübweftlih Saulgau) in pago 
Heregouwa in comitatu Manegoldi genannt.°) 

In feiner Eigenfchaft als Grafen des Eritgaues wurde ihm am 
4. Januar 1083 von dem Befiger Hezelo (Hermann) die im Eritgau ges 
fegene Villa Wald (Königseggwald) übergeben, damit er das bort zu 
erbauende Klofter feinerzeit dem heiligen Stuple unteritellen möge.?) 

Bir fehen alfo deutlich, daß Graf Mangold I, nicht nur das Ober: 
haupt des Haufes Altehaufen-Veringen war, fondern al& Graf des Grit: 
gaues und Affagaues ganz die Stellung inne Hatte, die einft Jubiths 
Brüder Konrad, Rudolf und Ebdico I, einnahmen. 


>) Seh ©. 276. 

*) Da indeifen Yietphilo 1006 mach lebte, fo muß Mangold bei ihrem Tode 
mindeftene 65 bie 70 Jahre alt gewefen fein. 

)MU.LS. 29. @. In. 828. 

Rad Srälin II 767 Bunvenburch, Yamburg, abaey. bei Riedlingen, nadı 
1.6. 0.1338 abgen. auf einem Hügel bei Humderfingen. 

*) SS. X 80. 

DES 

y)2.0.0.1 
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Von Mangolbs beiden aud) jonft befannten Söhnen blieb aljo der 
ältere, Walter, nad) ber Vita Gregors unvermäßlt. Er fiel am 10. Jar 
mar 1109 in einem zwifcen dem Grafen Hartmann von Kirchberg und 
der Gräfin Bertha von Bregenz auögefochtenen Treffen bei Jebesheim. 
Sein Vater Mangold konnte alfo jhon deshalb die Vifion, von der bie 
Vita Gregors erzählt, nicht haben, weil er fon fünf Jahre vor jeinem 
Sohne geftorben war. 

Mangolds 1. jüngerer Sohn Wolferat IV. wird zuerft 1086 mit 
dem Vater genannt (Z. G. O. IX 200). Xud) noch zum 31. Dezember 
1100 werben urfunblid genannt Manegoldus comes et filius Wolfe- 
radus de Isinun et de Altshusen.!) Zulegt erf&eint Wolferat IV. 1116.) 
€ muß etwa 1080/65 geboren fein und flarb wohl zwifgen 1117 und 
1423, da am 26. November 1123 fein vermutliher Sohn Marquard I. 
urkundlich fon comes genannt wird.”) Sein Tobestag war vermutlich, 
der 13. April.) 

Da e8 hier mur darauf anfamı, den Gefchlegtezufemmenhang des 
Haufes Altshaufen:Veringen mit ben Welfen, alfo bie erften befannten 
Generationen der DVeringer feftzuftelen, fo muß hier von ber weiteren 
Verfolgung der Veringer Genealogie abgejehen werben. Den von uns 
feftgefteten Zufammenang beider Häufer erläutert folgende Tabele 
(S. 9). 


B. Vergleichende Zufammenftellnng der Befigungen der Welfen und der 
Beringer. 


Un die Stammeseinpeit der Welfen und Veringer in ihrer ganzen 
Waprigeinlichkeit feftftellen zu können, ift cs notwendig, auf die Befigungen 
beider Gefgledhter einen vergleigenben Bid zu werfen. 

Zumächft ift es fchon bezeichnend, daß beide kurz nah 1000, aljo 
gerabe Furze Zeit nad) ber von uns angenommenen Trennung ber beiden 
&inien, zuerft nad) ihren Hauptfigen Altshaufen und Ravensburg benannt 
werben. 

Die Eltern des Biihois Konrad und Rubolfs III. (wie Wolferats 1.) 
febten nad) der (allerdings erft nach 1123 gefäriebenen) Vita Chonradi 


YB u. 182. 

EEE 

2) Locer, Reg, der Grafen v. Beringen in Mitteilungen des Vereins in Hohen 
sollen 1868/69 ©. 20. 

) Noerol, Zwifalt, in N. 6.1249: Wolverat com. (de) Veringen (Vergin), 


P% 
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Heineih I. „mit dem goldenen Wagen“, 
geb. ca. 8085 (912-984), + nad) 994 (April 49) 
genannt M2—934 (Graf im Grilgau?). (Mehnt in Atorf). 
927 propringuus Seintiche I. 
Yixor Beate von Hohemvart in Baier, 
(Weide Gatten Segraben In Mltorf.) 












































Geice II. Rudolf IIL., Bu Wolterat 
Begraben geb. 92580, f 10. März geb. ca. 930/85, begraben in 
in (985/009), Mtorf-Weingarten. 972 ur 
Wilhef von Renflang. 969 Graf im Bair. Cund« Eundtid ale Wolferat comes. 
Konflanz 035 argau? Begraben in Erhält im Juni 1004 mit 
Bis 976, Aterf- Weingarten, feinem Sohne in Berofa bie 
Begraben mit Grafichaft des Gritgauet. 
in Konftanz. MN Graf von Altopaufen 1004 
Gegen 97V Jia +4. März 1010 „jum senex 
x. Deningen, Gnfelin ca. 980/85, mit Berta o. Sul 
Dtto8 L., geb. ca. 950,  metingen, geb. ca. 960/65, 
+ 16. Of. p. 99. +2. Te, 1092, 
1. 2. 2. 2 Worferat IL, 
(A @i ein WAVE,  Michardis, geb. ca. 9808, +89 Aprit 
@WV. cd IL, ge6.c9.970/75, geb. 0.080,85, 1065. 
(geb. ca. aeb.ca970, +10. Min +12. Jumi (Graf im Gritgau feit 1010.) 
950/55?), +8. Febr. 1030. Erbaner 1045, mit 1009 mit Hiltwub, geb. 990, 
7987. (990/959). d.Ravenebun),  Mbalbero +9. Januar 1052. 
Sifof von mit Jcmgard vw. Gberöberg, Vegraben in der von ihr 
Augeburg, (Imiga) von geb. ca. 975, erkauten Kapelle de& heiligen 
982-987. Sugemburg, + 1085. Ulrich in Aroaufen. 
geb. ca. 990, 
+21. Aug. 
p. 1055. 
Bet IX, Sunia, Wolfe Hermann, Dangetb L., 
geb. ca. 1005,10, geb. ca. 1010/16, rat IL geb geb.ca.1025,80, +7. ehr. 


+ 18, Nov. 1055, FBMärzvor10dd, „m. Wer 1018, + 1104. Graf v. Jony 
1047 Heryog von um 1085 mit fer", geh, 24.Gept. und Atshaufen 1100, 
Rürnten. ber = Ayo ll. 1010/12, 1064. Graf des Aiagnes 1098, 
v. Ce, +4.Fan. Vegraben Graf des Gritgauee 1088, 
aeb. cn. 100010, 1065. im Ale: 1101 (1077-1104), 
+ 1097. Haufen.  Uxor Bienphilb 1096. 


Walter, 


Graf v. Beringen 
gen. im Neerol. von 
Zwifalten, 


Wolferat IV, 
Staf von Altshaufen, 
1086-1116. 


+ 10. Januar 1109 | 


® 





Iebeöheim, 


Wrafen von Beringen 
(ei. Tabelle IV). 
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no in Mktorf;') ihr Soßn Wolferat, der Stifter der Deringer Linie, 
wird jebod fchon 1004 „de Alshusa“ genannt, und Welf VIIL, 
Rubolfs III. Sohn, erbaute für fi) Ravensburg?) wonad) fein Sopn 
Welf IX. (f 1055) im Nekrolog von Zmiefalten fÄon genannt wirb.”) 

Schon wenn man diefe beiden älteften Stügpunkte bes welfiihen 
Haufes in Ravensburg, des Veringer Gejcjlegtes in Atshaufen mit ben 
fie umgebenden Befigungen auf der Karte betrachtet, muß man auf ben 
Gedanken fommen, daß hier zmei Linien besfelben Stammes geteilt Haben. 
Denn einmal Liegen beide Orte zu nahe bei einander, ald ba man fie 
für Zentren zweier ganz verihiedener Geichlechter Halten Fönnte, — Alts- 
haufen Tiegt faum 2”/s Meilen oder 4 Stunden nördlid) von Ravens- 
burg —, dann aber war jowohl Ravensburg außer von welfiihem aud 
von Beringer Befis, als auch befonders Altshaufen außer von Veringer 
aud von melfifchern Vefig umgeben. Nud) gehörten beide Orte jebenfalle 
demfelben Gau — dem Schuffengaun — a. Ravensburg wenigftens lag 
ganz fiher im Schuffengau,‘) und auch Altshaufen gehörte demfelben wohl 
noch an. MWenigftens wir es trog feiner Häufigen Erwähnung nie im 
Eritgau genannt, vielmehr werden das fübmeftlih von Altshaufen gelegene 
BWaldhaufen 4087 in den Schuffengau®) und bas weftlid) nahe bei Alte: 
haufen gelegene Eichftegen 892 in den Pinzgau gefept,‘) zu melden 
fegteren ber Schuffengan in der älteren Zeit wohl al3 Unterabteilung 


gehörte?) 

*) Cujus (se. Conradi) parentex in loeo, qui vetnstit 
summa dignitate fornerunt, 

>) Sub hoc tempore (b. $. zur Zeit Heinrihe I. 1002/1024) Ravinspure 
et Babimberg constrauntur. (Hei ©. 59 Ghronogr. Weing.) Cs tann alfe mur 
der 1030 gefterbene Welf VI. der Gründer ven R. geivefen fein. 

®) Welph dux de Ravinisbure (um 13. November. N. G. 1265). In der 
Shronif von Peterspaufen wird dann diefes Welf Schweiterjohn elf I. von Gfe 
«+ 1101) Welfo de Ravinisburch genannt (88. XX 645); aud, im Netrolog von 
Zreiefalten heißt Tepterer (zum 8. November) Welph dux ıle Ravinisburk senior. 
(8. &. 1264) 

+) Ben allem anberen abgefehen wird 1152 Herevigesruti im Schuffengu 
genannt. (deh 152. W. U. 1161. Z.G. 0.29 ©. 9.28. 93f. 107.) Mag dies 
num Grbisreute (morböftlich Ravensburg) oder das heutige Rahlen (fübweitlic bei 
Ravenöburg), weldes bis 1625 Herwisreute geheißen Haben fol, gemefen fein, immer 
muß Ravensburg felbft auch im Schuffengau gelegen haben. (Muh Herkisgofen 
BA. Memmingen wird im Refrolon von Dttenbeusen [N. (4. II AB] Sertigeeheven 
genannt.) 

®) Quellen 3. fhwei. Geld. IN 1 ©. 16. 

+) Stätin 1299. 

’) Stäfin 1309. Cichflegen Ing banad) alfe in demjenigen Zeil des Linzgans, 
ber fpäter Schuffengau bie ober bem Schuffengan Hinzugefügt wurde. 








la cognominatur, 
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Iunerhalb der Grenzen des Heinen Schujiengaues, die ziemlich 
‚genau nahgemiefen werben Fönnen, finden wir an nit weniger als etwa 
hundert Orten (!) welfiiden Bei, der fi rings um Ravensburg und 
Weingarten herum gruppiert und nad) Nordweften gegen Altshaufen Bin 
zieht. Hier lag, von dem erft zwifhen 1002 und 4024 gegründeten 
Ravensburg abgejchen, das jegt mit Weingarten zu einer Stadt vers 
einigte Altorf, das uns fchon als Wohnfig des kurz nad 900 auftretenden 
Heinrich 1. mit dem goldenen Wagen genannt wirb, der hier aud) mit 
feiner Gemahlin Ata (Beata) das fpäter (1053) nad) dem nahe gelegenen 
Weingarten verpflanzte Rlofter gründete. Hier hatte fhon 861 Konrad I., 
der Bruder der Kaiferin Judith, Vefig in dem allerbings nicht mehr auf: 
findbaren Eigileswilare, das aber öffih von Ravensburg (wert. Fort) 
gelegen haben muß.‘ Hier tauichten jhon um 950 die Brüber Biichof 
Konrad von Konftanz und Nubolf III. die norbweitlic und nörblid) von 
Ravensburg gelegenen Orte Berg, Fronhofen, Wolpertfmenbe, Mulen: 
dorf, fowie ungenannten Deig am rechten (meRfigeu) Ufer der Schuffen 
aus.”) Hier gaben Thon vor 990 Rudolf TIL und feine Gemahlin Ita 
von Öningen die villa Buigen (Niederbiegen, norbweftli; Weingarten) 
an Kofter Altorf,‘) und Sta allein gab (nad 990) Mingolsau (mohl das 
heutige Widenhaus, Gen. Yaindt) an dasjelbe Mofter.‘) Hier gaben 
Zras Sohn Welf VI. und feine Gemahlin Irmgard von Luremburg 
(oifhen 1010 und 1030) Albertshofen und Oppeltshofen (beide Gem. 
Navensburg) an Altorf,‘) und Irmgard alein gab nad 1055 demfelben 
Mofter fieben füblid und füböftlih von Ravensburg gelegene Orte) und 
außerdem Ettishofen”) (nördlich Ravensburg). Hier wird uns Befig von 
Irmgard Tochterfopn Welf I. (} 1101) fon vor 1094 genannt in 
Dberfulgen (f. Ravensburg), im Altorfer Wald, in Köpfingen, Reute, 
Vuchiee und Steinenbad.‘) Deffen ältefter Sohn Welf II. (f 1120) 





In. 479. Bon den bier als benachbart genannten Trten Forit, Nöten 
bach wup Bigtleswilare (fepteres in Einzgau genannt) firb die Beiden erften bed) wohl 
Forft (eiichen Wolfegg und Karfee) und Nötenbadh (a. (4 nördlich For), je dap das 
weht abgegangene Eigileswilare iu dem fpäter Shuffengau geramten Teile des Linz- 
gaues gelegen Haben mar. Nadı Baamann (Gaugeaffcaften S. 61) IN Big. der Geutige 
Weiler Pfarr bei Wolfegg. 

2) Seh ©. SP. 

2) ®. U. IV Anh. ©. VI (orgl. 1208). N. 6. 1224. 220. 

WU TV Anbg. ©. VI und Regie dazu 5. LXIN. Heß 123. N.G.I 




















8. U. IV Andy. &, VI und Megifter Bau 3. LXV. N. G. 1224. 
u. IV Ab. ©. VI 

aD. und N. G. 1 20, 

WU. IV Abe. S. VI ame IX. N. 6. 1230. 
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Hatte Befig im Schuffengau in Schaden, Eyb, Niebersweiler, fonwie wohl 
au in Baumgarten; ') fein jüngerer Bruder Heinrich der Schwarze hatte 
Beh in Eyb, Einöde, Naffah, Waldhaufen und Nugetsweiler.”) Des 
legteren Sohn Heinri der Stolze gab an Aofter Weingarten VBefig in 
GSlaren, Gefjenried und Goringen.’) 

Weiter werden uns im Schuffengau zahlreiche Befigungen Heinrichs 
des Löwen und feines Obeims MWelf II. (F 1194), fomie endlich ber 
Hobenftaufen genannt, weldje legteren das ganze Bier gelegene Erbe 
Welfs III. an fid) zogen. Denn diefer, der mit feinem Neffen Heinri, 
dem Löwen fpäter gänzlich zerfiel, vermachte feinen Befig feinem Schweiter: 
fohn Friebric Barbaroffa und beffen Söhnen. 

Im Schuffengau mit feinen hundert welfifchen Orten war aljo der 
Kern bes welfifchen Hausbefiges in Schwaben. Hier war nad der 
Eroberung des Landes von ben Frankenfönigen ben aufftänbif—hen Alamannen 
wohl Grunbbefig in Mafie fonfisgiert und ben im fränfifchen Intereffe in 
das Land verpflanzten Welfen gegeben worden. 

Diefen ganz ober bod) vielfad) zufammenhängenden Befik hatte 
die ältere Linie aud) bei der Teilung nıit ben Veringern erfichtlic zum 
größten Teil behalten. Dod; aber finden wir fon hier im Kern der 
welfifchen VBefigungen aud) Veringer Befig genannt. 

Der von 1123 bis Ende 1155 erfeheinenbe, zwifhen 1456 und 
1460 geftorbene Graf Marquard I. von Veringen war nad) einer Urkunde 
von 1172 Wogt des fühlih Ravensburg gelegenen Ortes (Ober-)Ejhad; 
gerejen ımd Hatte zu einem Befigestaufch der Kirche in Efchadh mit dem 
Aofer Weikenau feine Zuftimmung gegeben.) 

Ehenfo erfcheint 1171 Marquardbs Sohn Heinrih I. von Veringen 
als Vogt des bit (öftfih) bei Ejdjach gelegenen Gornhofen (oder mıc 
ber dortigen Miret).’) Oberefcadh liegt bicht füblich bei Oberhofen, 
wo welfife Minifteriolen um 1150 Befit Hatten,°) mb beide Orte 
(Eihah und GornHofen) Tiegen norbweitlic) von Oberjulgen, wo Welf I. 
1094 Befig an Weingarten gab. 

In dem in dem welfifgen Orte Weißenau‘) aufgegangenen Weißen: 
bad) (fübweftlich bei Ravensburg) hatte 1198/1200 Graf Marquard II. 


8. U IV Andg. 
2) WU. IV Anbg. 
WU IV Anba- 
RU Ilm 
2). U. 1 16 








107. 128. 
und 16. 
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von Veringen einen Hof von König Philipp zu Lehen.) DB bas jdon 
vor 1169 als Veringer Befig genannte Matilinhofen Magenhofen nord: 
weRlicd Weingarten (bei Weiler) ift, erfceint freilidh unficher.) Dagegen 
hatten die ftaufifchen und zweifellos früher welfiigen Minifterialen von 
Beyenburg (Bigenburg bei Bligenreute) aud) Güter von ben Grafen von 
Veringen zu Lehen.) Auch in dem rings von melfiihem Befige um: 
gebenen Vorjee (fübweltlih Wolpertimende) hatten 1277 fänttliche drei 
Linien des Haufes Veringen Veit, fo daß hier fiher altes Stammesgut 
gelegen war.‘) Dasfelbe war in bem ebenfalls von welfiichem Befige 
ungebenen Geifelmadher (Gisilmarisruti bei Mocenwangen) ber Fall, 
wo fon zwifchen 1071 und 1080 Veringer Vefig genannt wird.) 

Auch weiter norbmweftlih von Ravensburg finden wir fchon vor 
1186 Veringer Velig ober Nedhte in Zußborf,‘) fo daß auch der in dem 
fübweftli} davon gelegenen Homberg zu 1249 genannte Nellenburger Befik 
‚altes Veringer Stammesgut fein Könnte.) Da aud Heinrid) ber Löwe 
1152 in dem mwahrfceinlih mit biefem Homberg identifhen Hunoldes- 
pere Befig verfgpent,”) fo Iag hier alfo vielfeiht fon melfifer und 
veringer Befig am gleichen Orte. 

Im Norden bes Schuffengaues endlich finden wir Veringer Befig 
nod in Atshaufen, Hirfced, Reute, Haggenmoos und Ebenweiler,’) melde 
Drte fühweftlih, füblih und öftlih von Orten mit welfifhem Befige um- 
geben find. Leftere ziehen fh von Aulendorf (öftlich Altshaufen) füdfich 
über Rugetsweiler, Steinenbad, Wolpertimende, Niebersweiler (öflid) 
Borfee) bis nad Waldhaufen (meftlih Ebenmeiler) Hin.'®) 

Nach Altshaufen murbe die Veringer Linie fon 4004 benannt und 
behielt diefen Namen bis um 1131, von wo an fie den Namen von Bes 


2.6.0.9 2. 17. 
5 280 j. Der Lage nach wäre mänlic eher an Maben (weitlic Yany) 








0.98.39. wu. v 181. 
0.29 ©. 183 5. Locher 1870771 ©. 14 Anm. 2, 
nennt der allerdings unechte und aud) in Angabe der 
Befipesquelfen wohl nicht immer zuverläffige for. Süfterbrief von 1090 als meifiche 
Schenfung an Weingarteı (8. U. 1 293.) 

®) SS. XX 643; vrgl. oben ©. 86. 
„0.1847. 
anders bieje® Homberg 
©. 19. WU. IT 6. %. 

5. 279 sc) 

9) Soder a. a. D. 186970 2. 69, 197071 &. 1%. W. U.V 181. 2.6.0. 

2% 2. 183 und 61. 


He &. 8. u. oben &. m. 
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ringen annahm. Zn Wtspaufen wurde 1052 MWolferats II. Gemahlin 
‚Hilteub in der von ihr erbauten Kapelle bes HL. Ufridh begraben, unb 
aud) ihr Soßn Hermann der Tahme fand bier 1054 feine Rupeflätte, 


In dem nördlich und nordweitlih vom Schufjengau gelegenen 
Eritgau ändert fih das bisher gezeichnete Bild zu Gunften der Ver 
ringe. Im Gritgau lag norbweitlid von Altshaufen bis zur Donau 
hin und dann auch nod weiter nad Norden Hin bis über den Buffen 
Hinaus der Kern ber Deringer Befipungen, die und bier an etwa jed- 
sig Orten genannt werben. 

Daneben werben wir aber au hier an etwa 17 Orten welfiichen 
Befig finden, und zwar können wir an fehs derfelben zugleich Veringer 
Befig nadhmweifen. 

Die Graffchaft de3 Eritgaues war urfprüngli mwelfifh gemwefen. 
Schon 799 mar Welf III. (Wolfoltus), ber fiere Vater ber Kaiferin 
Zubith, Graf biefes Gaues;?) fein Cohn Cbico (Ato) I. ift wohl ber 
Gritgaugraf Hitto von 817;?) deffen Bruder Konrad I. erfcheint als Graf 
bes Eritgaues 839 und 851,") und aud Chico II. (Ato), Vater Heinrichs 
mit dem goldenen Wagen, beffen Gemahlin Ndalind das Klofter in dem 
im Eritgau gelegenen Buchau (wieder) erbaute und bafelbft begraben war, 
und deffen Tochter Adallind fpäter Hbtiffin dajelbft rwucbe, war vermutlich 
Graf diejes Gaues, bevor er Mönd in Ammergau wurde. Ebenfo dürfte 
auch fein Sohn Heinrich, der immer Comes genannt wird, Graf biefes 
Gaues gewejen fein, obwohl fid) Hierfür Feine Hinweife finden. Biel: 
leit war felbft nod) Heinridds älterer Sohn Rubolf IH. ( ca. 985/90) 
Graf des Eritgaues; feinem Sohne Welf VIII. müßte derjelbe dann ent: 
weber aus uns unbekannten Gründen verloren gegangen fein, ober aud) 
am derjelbe geradezu duch eine Erbteilung an Rubolfs jüngeren Bruder 
Belf-Wolferat, den Stammvater der Veringer, denn biefer wurde 1004 
zugleich mit feinem Sohne Wolferat II. zu Verona von Raifer Heinrich II. 
mit ber Graffhaft des Eritgaues belchnt, und von ba an blieb biefelbe 
ohne Zweifel bei jeinen Nadfommen. Des 1004 fon mitbelehnten 
Wolferat II. Sohn Mangold I. erfgeint noch 1083 und 1101 als Graf 
des Critgaues.‘) Die fpäter von den Veringern an Rubolf von Habs: 
Surg verkauften Grafigaften in Tiengewe ınd Ergowe, fowie Friedberg 
waren zweifellos Überrefte der alten Eritgaugraffhaft.’) 

TTmu 156. 


WU 19. 
®. II. 417. 





*) Yoder 1869,70 &. 73. Urbar ©. 3032|. u. 25. 
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Der ältefte Veringer VBefig im Eritgau wird mit Sicherheit zum 
Jahre 1096 genannt, wo Mangold I. an ben vier ausbrüdlic in biefen 
Gau gefegten Orten Steinad; (weitlid) bei MWaldfee), Königseggwalb, 
Watt (beide weitlic Altshaufen) und Tirfen (nördlich Saulgau) Befig au 
Klofter Zany fchenkte.) Doch waren jedenfalls aud) die Belitungen zu 
Jubentenberg (fübreftlid; Königseggwald) und Ulzhaufen (bei Jub.), bie 
um 1058 Wolferat von Weiler (Wolfartsweiler, nordweftlich bei Bolftern), 
wohl Sohn Wolferats II. von Veringen, dem Klofter Petershaufen 
icenkte,’) Beringer Stammesgut, und ebenfo bie Güter zu Magenbuh, 
Schwäblishaufen und Boos, die diejes Wolferats Sohn Sigfrid nad 
1070 bemfelben Rlofter gab.’) Aud) in Völlofen, Eratzkird) und Fulgen: 
ftabt finden wir fon 1186 Veringer Vefih,‘) dem fi zmifchen Jubenten: 
berg und Herbertingen (norbiweftlih Saulgau) und zwifgen Herbertingen 
und Buchau noch Befig diefes Haufes anreiht an den Orten Arnoldss 
berg, Jettkofen, Gunzenhaufen, Tafertsweiler, Wirnsmweiler, Bahhaupten, 
Birkimos, Ellinkovin, Bolftern (hier ehr bedeutender Belt), Wilferts: 
weiler, Bogenmweiler, Saulgau, Wolfartsweiler, Friedberg, Knechtenweiler, 
Bicenweiler, Altensweiler, Urfendorf, Enzkofen, Günztofen, Eichen, Hohen: 
tengen, Bremen, Alzkoven, Beizkoven, Dfterfeld, Ölfofen, Herbertingen, 
Schwarzach, Dürnau und Yuan?) 

An Iehterem Orte verkaufte Heinric) IV. von Veringen vor 1310 
an Habsburg die Fifchereigerechtigkeit im Feberfee, die gewiß uralter Befit 
feines Haufes war. In Buchau finden wir aber jhon um 900 bie 
Welfen wie auf eigenem Grunde handelnd, Hier baute Edicos II. Ge: 
mahlin Abalind das Mofter neu auf, hier war ihre gleidnamige Tochter 
fpäter Abtiffün, hier wurden drei ihrer Söhne 902 erichlagen.‘) 

Aud) Fulgenfiadt cum ecelesia et eneteris appendieiis nennt 
der fog. Stifterbrief von angeblid); 1090 als mwelfifhe Schenkung an 
Weingarten’) Derfelbe ift alerdings unedt, und nicht alle feine Anz 
gaben über die welfiigen Schenkungen feinen rihtig zu fein. 








*) Loder 1868,69 ©. 42. 47 j. Cod. Saleı 

2.19. @. U. I 108. 

*) Goder 186970 ©. 44. 67. 72, 73 1870/71 2. 2. 24. 28; 1871/72 
j. 38 1. Habet. Urdar ©. 47. 248. 249. 250. 303. 307 

341. Cod. Salem. 1329. 415. 46; 1121. 72. 101. 349. 412. 


1152. ch 283. Locer 1870/71 
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Auch) fonft finden wir in der näher bezeichneten füblichen Hälfte 
des Eritgaues, bie den Veringer Kernbefig enthielt, nodh zahlreichen mel: 
flden Befig: 

Im füböftlichen Eritgau, dem fog. Haiftergau, wo aud bie Aahol- 
finger begütert waren,‘) gab Welf II. um 1110 in Hittisweiler (füböRlich 
Waldfee) Befig an Weingarten,’) und bei Haifterfirh gab Keinrich der 
Schwarze den Mönden von Ziwiefalten Holzungsreht.‘) In Walbfer, 
Binterftetten, Schweinhaufen, Hoklird (bei Watt) finden wir ftaufiihen 
Befig,‘) der gewiß zum größten Teil aus welfifpem Erbe ftammte; zu 
Schwarzendad) (wilden Altspaufen und Saulgau) Hatte Herzog Friedrich 
von Schwaben 1128 Befig,’) der mohl nm aus ber Mitgift feiner wel 
fiihen Gemahlin Judith ftammen Lonnte. In den bidt nördlich und 
füblich von dem Peringif—hen Tiffen gelegenen Orten Moosheim und 
Nonnenweiler (beide im Eritgau genannt) hatte endlich 961 das von bem 
welfifhen Ahnherm Graf Rutharb (vor 770) gegründete Klofter Schwarzach 
(in ber Ortenau) Befig,‘) der wohl zweifellos aus Ruthards ober feiner 
Nachkommen Schenkung ftammte.?) 

Fafl noch mehr fält welfiicher und Weringer Befig in der nörblichen 
‚Hälfte des Eritgaues zufammen. Hier ift Befig ber Veringer nachweisbar 
in Marbad) (norböftlih Herbertingen), Seetich, Ertingen, Dürmentingen, 
Burgau, Heuborf, Hailtingen, Dentingen, Offingen, Göffingen, Binhaufen, 
auf dem Buffen, in Unlingen, Nieber-Möhringen und Datthaufen.‘) Weitz 
fi) bei Göffingen lag hier am rechten Donauufer aud die Vefte Neu- 
Veringen ober Unter-Beringen, nad) welcher Mangold II. und Heinrich IV 
von eringen 1272 genannt werben.?) 





*) Auc) die Alaholfinger waren nad Anfiht des Verfaflers cine Linie des 
Belfenhaufes. (Bra. Stammtafel IX.) Ihre Befipungen find nadgemiefen. Z. G. O., 
N. F. VII 8 ©. 478 fl. 

BUT Ang X N. 128 

2) 88. X 114. 

BU. 131, 11213, IV Andg. &. XVIO. Mon. boica XXX, 347 fi 
und 353. &ößmner, Fontes III 602. 

mW. U. 1876. 

BU 1216. 

') Dafı bie fäntficgen Im der Urkunde vom 961 aufgezäßten Gehwarzader Be: 
fipungen aus welffger Schenkung ftannten, Tann faum einem Zweifel unterliegen. 
Hier fei diesbezüglich mur bemerkt, daß am brei biefer Orte, barunter das entlegene 
Boßingen (oben &. 85 Anm. 2), ohnehin welfiider Befih nagmelsbar if. 

*) Habsburger Ubar ©. 248, 254, 255, 206 f,, 270, 308, 806, 307. Loder 
1869770 ©. 36. 73 1.; 1870/71 &. 46; 187172 ©. 7. 9. 10.97. @. U. III 149 
1V 35. Memminger, Oberamt Rieblingen &. 105, 222. 

®) Locher 1809/70 ©. 68. Ueber ©. 258. 

Wirt. Biertelfaprsg 1 Landesgefä. 8. 3. VEIT, 
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An vier von den genannten jehzehn Orten ift auch welfifcher Vefig 
mit großer Wahrfheinlihfeit nachweisbar. In Datthaufen gab 776 
Wolvinus (Welf IL, vermutlicher Sohn Nutharbs)) Hörige an Klofter 
Maththal,‘) und 961. wird dafelbft ebenfalls Belig des alten Melfen- 
Hofter® Schwarzah (in der Ortenau) genannt, der gewiß aud aus wel 
fücher Schenkung ftanımte. Fir Dentingen wird 799 Wolfoltus (Welf ILL.), 
Vater der Kaiferin Jubith, als Graf genannt,‘) und in Dürmentingen 
und Möhringen lag wiederum 961 Schwarzadher Befig. Befig ber Welfen 
und Veringer trifft aljo im Eritgau zufammen in Bucau, Fulgenftabt (2), 
Datthaufen, Dentingen, Dirmentingen und Möhringen. 


Auch im Affagau war die Graffcaft uriprüngli in den Händen 
der Welfen und ging fpäter an die Veringer über. 

As Grafen des Afagaues erfgjeinen die welfiichen Brüder Chico I. 
(to) 843 md Aubolf I. 854.) Zım Fahre 1093 erfheint Mangold I. 
von Veringen als Graf des Affagaues und ebenfo um 1150 Marquard 1’) 
und die 1291 von Heinrich IV. von Veringen an Nubolf von Habsburg 
verkaufte Graffaft „in Veringen“°) war jebenfals der norbiweflliche 
Teil des alten Affagaues, während ber öftlihe Teil, bie fpätere Grafe 
Ähhaft GrüningensCanbau, an die Pine Württemberg gefommmen zu fein 
Tcheint. 

Veringer Befig läßt fi im alten Affagau an mehr als fünfzig 
Orten nadjweifen; derjelbe 309 fid von Vlodingen nad) Norboften am 
Kinfen Donauufer hinab und von Sigmaringen nad Norden die Lauchert 
binauf.’) 

Welfifher Berig läßt fd im Affagau mit Sicherheit mur an vier 
Orten nadweifen. An allen vier ift aber aud Veringer Befig 
nahmeisbar. &s find dies das mweitlih Nieblingen gelegene Andel- 
fingen, das weitlih bei Anbelfingen gelegene Enslingen, forie Altheim 
und Daugendorf. 

Den Drt Andelfingen hatte ber welfiihe Stammvater Graf Rut- 
hard 759 u. a. aus ben Befigungen des Klofters St. Gallen erhalten,’) 

} BULE 16. 

U. 155. 

BU. 397. WU LE. 1. 

>) Loder 1808/09 &. 15. 4. 

+) Lihnonety, Gef. des Haufes Habsburg I 178, Urbar 3. 209. 

”) Schon 1092 wir Dietrich von Baumburg (Buinburg) bel Hunberfingen als 
Dienitmann Mangofbs 1. von AltsSaufen genannt. Marquarb I, Helit 1134/87 zuerft 
Sraf von Beringen. (SS. N 80. Cod. Salem. 1%. 2 und 6) 

») 88.11.08. 
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und der Anonymus von Weingarten berichtet uns, baß bei der (um 950 
geißpehenen) Exbteilung der Brüder Bilhof Konrad von Konftanz und 
Rudolf III. lepterer u. a. die Orte Andelfingen und Enslingen erhalten, 
diefelben aber gegen anderen Vefig an Vifhof Konrad vertaufht Habe.') 
Difhof Konrad gab dann beide Orte dem Bistum Konftanz, bilrfte fie 
aber ganz oder zum Teil feinem Bruder Wolferat I, dem 
Stammvater der Beringer (und Württemberger) als Lehen 
von Ronftanz zurüdgegeben Haben, beim bie Veringer (und Würt- 
temberger) erfpeinen fpäter an biefen beiden altwelfiicien Orten jehr begütert. 

Wolferat X. von Veringen befundet und fiegelt 1265 einen Verkauf 
eines Gutes in Andelfingen,‘) und 1272 befunden Mangold III. und 
Heinrich IV. mebft den Edfen von Zufingen und ZJungingen, daß bie 
Brüder von Sigeberg (mohl Deringer Pinifterialen und Lchensträger) 
ihren Befig in A. an Rlofter Heifigkreugtgal verkauft haben.) And) der 
Befig der Edlen von Zuftingen in A, ber 1266 und 1271 genannt wirb,*) 
war wohl durd) eine Veringer Heirat an fie gefommen. 

In Enslingen bejaß Heinrich V. von Veringen 1313 einen Wein: 
garten,°) und 1315 verfegten König Friebrid) der Schöne und feine Brüder 
dem Grafen Wolferat XI. von Veringen für 200 M.S. das Dorf Ens- 
lingen, ben Weiher bajelbft, bie Mühle bei dem Weiher u. a.) Cs it 
taum zu bezweifeln, daß die Veringer hier alten Stammesbefig, der mit 
jo vielen anderen Gütern feüher an Habsburg verfauft war, pfandweife 
und teilweife wieder zurüderhielten. Außer in Andelfingen und Enslingen 
waren die Welfen jedenfalls au in Altheim, der alten Gerichtäftätte des 
Affagaues, begütert gemefen, denn hier wird 961 wieder Befig des alten 
Relfenklofters Schwarzad) genannt, der geriß aus melfifer Schentung 
ftammte.‘) In Altheim wird aber 1262 und 1274 aud Veringer Befig 
genannt,*) wie auch, folder vor 1310 an Habsburg verkauft wurbe,”) 
Endlich wird ums zu 1129 Daugendorf ale Befig des Herzogs Friedrid 
von Schwaben genannt.') Diefer Befig Tann wohl nur mit ber Mitgift 





He ©. 8M. 

u. vI212 

9) Locher. 1869770 ©. 64. 

Y)®. U. VI 262. Yoder 1869770 5. 68. 

9) Memminger, Oberamt Rieblingen 70. 

») Luger 1870771 ©. 26. 

Y®.u1216. 

9) ®. U, VITT. Loder 186970 ©. 67. 

*) Habsburger Urbar ©. 269. 

') He &. 2. Stälin 1159. Um einen Überfall Herzog Sriedri, bei dem 
ieime Stäbte Atorf, Ravensburg und Memmingen betroffen wurden, zu rüden, fiel 


100 Krüger 


feiner welfiiden Gemahlin (einer Schwefter Heinrihs des Stolzen) ar 
ihn gelommen fein.') Weringer Befig wird in Daugendorf no 1407 
‚genannt.?) 


Au im füdlihen Jllergau finden wir mwelfifhen und Veringer 
Befig bit beieinander. Kier war Welf III. 1170 Vogt des Rlofters 
Kempten und gab vor 1183 dem von ihm gegründeten lofter Stein: 
gaben”) Vefig in dem nörblih) von Kempten gelegenen Waizenried.‘) 
Auf die Graff—aft Kempten dürfte in welfiihem Befige gemefen fein, 
denn Friebri II. verlieh fie 1213 dem Abte von Kempten.) 

Die BVeringer hatten Hier 1273 Befig in dem norbweitlih von 
Kempten gelegenen Wiggensbad.‘) 


Bebeutender unb alter Veringer Befik lag im füröftli—hen Nibel: 
gan um Jöny herum; derfelbe läßt fi von 1042 an an etwa elf Orten 
nadweifen.‘) Hier gab aber aud) in dem norböftlich bei Jay gelegenen 
Drte Rohrdorf Friedrich Barbarofa an Klofter Jany die Kirde,s) die er 
wohl nur ala Erbe feiner Mutter Jubith, der Schwefter Heinrichs des 
Stolzen, befigen konnte. Auch; im nörbligjen Nibelgau Hatten die Welfen 
bebeutenden Befis, dem allerdings Fein nahmweisbares Beringer Gut ent- 
fpriht. 

Im Argengau lag bedeutender welfifcher Befig. Schon Konrad 1., 
Bruder der Kaiferin Jubith, taufhte hier 861 Befig mit dem Alofter 
&t. Gallen.) Im Jahre 1094 gab Herzog Welf I. (X) an Weingarten 
Befig in Stellenried (j. Hübfehenberg, Gem. Ober:Eifenbad f. Ravens- 
Pr "sein in das Gebiet jriedriche ein und verwüitete, mit Baugendorf be 
ginnenb, bis über bie Beite Staufen hinaus alles mit Brand und Plünderung. Glelb 
Staufen fol bier doc, gewiß auch D. als Befik Friedrichs genannt werden. 

+) Mögticperoeife Fönmte alerdings Befig in D. ach durch das faliiche Katfer: 
Haus, welches (durch Konrabs II, Gemahlin Gifela) die Anhelfinger teitweie Beer 
an die Staufer gefallen fein; doch Tiegt die andere Annahme näher. 2. G. ©. N. 
v3 ©. 59 ji. 

®) Loder 1871/72 ©, 

*) Rechte vom Lech, |. Schongau, wohl im pagns Keltinstein. 

+) Sch ©. 281 und 285. Mon. boiea VI 492. Waigenrich Tag vielleicht fon 
im Duriaga 

®) tälin 11 266. Mon. boica XXX 15. 

92.6. 0.180, Loer 187071 ©. 141. Cod. Salem. II 94. 

Ye 5. 275. 276. 30. Bi. W. U. I 821. Locher 186970 ©. 66; 
1870/71 ©. 19. 

*) He ©. 287; vergl. @. U. 111 476. 

)E. In 4M, 
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burg) und in Bernried ') (jüböflih davon), und er ift auch wohl derjenige 
Herzog Welf, weldjer (vor 1150) Velig in Ruffenrieb (öflic Eifendad) 
an RI. Allerheiligen in Schaffpaufen gab.?) 

Sein Sohn Welf UI. gab an Weingarten Befig in Stadels (Gem. 
Sogentente $. Rarjee) und Steppach (Gem. Eggenreute OA. Wangen).”) 
Welis II. Bruder Heinrich der Schwarze wurde Vogt einer 1122 ger 
magten Kloitergründung in Hiltensweiler (fübmweftlich Bernrieb) mit Zur 
behör an fieben anderen ebenfalls dem Argengau angehörigen Drten,*) 
und bdeffen Sohn Heinrid) der Stolze gab an Weingarten Befig in bem 
Ädher im Argengau gelegenen Spiesberg) (metlich Wangen). Auch; bie 
welfifien Minifteriafen von Ravensburg waren im Argengau reich ber 
gütert®), und Albertus de Sumerowe war 4188 Minifteriale des Here 
3093 Friedrih von Schwaben, ‘) des Erben von Heinrich® des Stolzen 
Bruder Welf IIL 

Auch Hier findet fid) Veringer Beiig in unmittelbarer Nacbarfgaft 
des welfiihen. Marquard II. von Beringen erhielt 1198/1200 taufde 
weife einen Hof in dem 860 im Argengau genannten Siggenmeiler (norb- 
mweli bei Dber:Eifenbadj), *) den er dod im biefer vom Beringer 
Stammesgebiet entfernten Gegend wohl nur eintaufehte, weil er zu anderen 
dort bereits vorhandenem Befig paßte. 

Um biefelbe Zeit verkauften Rudolf von Seefird) (bei Bucau) und 
feine Söhne an MI. Weihenau einen Hof in Herrgottsfeld (Gem. Medene 
beuren zwildhen Tettnang und Ejhad) „eoram comite de Veringen et 
abbatissa de Bouchowe, domina eorum®.°) Au hier hatten alfo die 
Grafen von Veringen augenfepeinfich Anrechte. 


Aud im Linzgau hatten Welfen und DVeringer Befig, doc ift es 
bei legterem teils ficher, teils wahrjdeinlic, daß er durd} Die gegen 1150 
volzogene Heirat Mangolds IT. mit der Erbtodhter des alten Haufe 
Nellenburg ober dur die um 1200 anzunehmende Heirat Wolferats VIII 
mit einer Gräfn von Heiligenberg erworben war. So fann biefer Linzer 
gauer Befig nicht beweifend für die Stammverwandtfgajt beider Häufer 


)®. U. IV Andg. &, VII. 

2) Quell, ;. fchweiz. Gef. IT 1 ©. 185. W. U IV ©. 857708. 
BU IV Anhg ©. X. N. 0. 1208. 

+) Quell. 3. fehweiz, Geh. IT 1 S. 98. WU. 1 HT. 

Y)®. U. IV Und. ©. XL. 229. 

RU TV Mihg. S. X ul . 1220, 229. 

*) Mon. boiea VI 499. ©. zw. Steinendad und Hiltensweiler. 
)2.6.0.29 8. 17. 

Ya. ©. 3 
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ins Gewicht faen.” Am eriten Lönnten noch Stammerqut fein bie Rechte, 
meldhe Wolferat IN. 1263 in bem von melfifcjen Befige umgebenen 
Bigenhofen (mehllich Thalbort) hatte,‘) fomie etwa die Rechte Wolfer 
tats VIL in Sing (1246) und Wolferats VIII. (1230) in Eberatsweiler 
(übmweRtic) Pfullendorf.) 

Welfifcher Befiß findet fich im Linzgau zahlreich im Often und am 
Geftade des Bodenfees.‘) Schon Rudolf IN. und feine Gemahlin Zta 
von Deningen gaben (zwifjen 970 und 990) Frenfenbad, am Bobenfee 
an M. MAltorf; beider Sohn Welf VII gab mit feiner Gemablir 
Jemgarb (zwifhen 1010 und 1030) einen Teil der villa Hagnau dem- 
felben Mofter. Den anderen Teil von Hagnau Taufte Weingarten (vor 
4120) von Welf IL, welcher au Windhaag (nordweftlid) Friedrigshafen) 
an biefes M ofter gab.*) Auch die meifiicen Minifterialen von Ravens- 
burg hatten fon vor 1120 Befit in Ailingen, Heppadh und (fpäter) in 
Erbenweiler (Gem. Dber-Theuringen,) mie wir aud nad zahlreichen 
Befig und Minifterialen Welfs II. (F 1191) umd Heinrichs des Lömen*) 
im Lingau finden. 


Schr begeichnende Befigesüibereinftimmung findet fi) Dagegen mieder 
in der Munterishuntare (Rundolteshuntre), bie halb im Süden und halb 
im Norden der Donan lag. 


Südlich der Donau hatte fon der welfiige Stammvater Richbald- 
Beno in Griefingen 760 Belig an AI. Murbad) gegeben; ?) aud) hatte 
bier 961 das alte Welfenklofter Shwarzad in der Ortenau Befit, wie 
au in Mderzhofen, Moosbeuren und Neutlingendorf.*) Diefer ganze 
Schwarzaher Belig ging gewiß urfprünglic” auf mwelfilhe Schenkung 
zurüd. Endlich war bier nod Heinrich der Stolze 1138 dominns Heirt- 
rich& von Emerfingen, der feinerfeits miles des Herzogs heißt.) 

hi . 1. VI 180. 

*) todyer 1868/69 ©. 45, 186970 ©. 38. 

°) Hierbei wird abgeiehen von dem | 
an Welf II. (oder 1.) fiel. » 

Yu. IV Andg, 

WU IV Andy. ©, 

9%. U. 11 188, 309, III 
od, Salem. 118. 25. 75. 

EU 1407; vgl. Stammtaiel 1. 

} u. 1215. 
X 115. 
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Zn Reutlingendorf verkaufte auch) Heinrich IV. von Veringen (vor 
4310) Befig an Habsburg, ebenfo in Ummenhofen, Dietelhofen und Unter: 
Marthal.') f 

Im Norden der Donau hatte Rihbald-Beno 760 ebenfalls Bet 
in Sogenhaufen; auch hier wird zu 961 Befih des Alofters Schmwarzad) 
in Ehingen, Bergah und Allmenbingen genamıt, der ohne Zweifel 
urfprünglid; welfifcher Befit gewelen war. 

Heineih IV. und Wolferat XIT. von Veringen hatten bier 1302 
ein Lehengut zu Pfraunftetten?) (zwifcden Allmendingen und Donaurieden). 
Außerdem findet fid) hier nod) Veringer Befig norbieftlich und fübmertlich 
von Pframftetten in Sondernad (Ion vor 1186) umb in Stetten (bald 
nad) 1186).°) Derjelbe lag allerbings j_on in der Swerzenhuntare, in 
der mwelfifcher Befik nicht befannt ift. 


In dem von ben welfifen wie von den veringiigen Stammes: 
befigungen ducdp den großen (zollernfchen) Scherragau getrennten Nagold» 
gau und in defien Umgebung finden fi benachbarte Befigungen der 
Belfen und Beringer. 

Den Drt Bochingen (öfllih bei Oberndorf am Nedar) gab fcon 
Velf VI. (vor 1030) an Altorf. Welf I. (X) machte diefe Schenkung 
gegen anderweitige Entfhädigung rüdgängig,‘) wolte alfo ohne Zweifel 
den Ort behalten, weil er mehr Befig in bdiefer Gegend hatte. m 
Bodjingen wird ebenfalls zu 961 Bei des Nofters Schwarzach genannt, 
fo daß fogar in diefer vont welfifchen Hauptbefig abgelegenen Gegend der 
Urfprung biefes Schwarzacher Befiges aus welfifcher Schentung Tehr wahr: 
iheinlih wird. Ein Minifteriale Welfs TIL, Berthold von Ehingen 
(OA. Rottenburg), gab (vor 1191) ein Gut in Renfrizhaufen) (norböftlich 
Bohingen) an Kl. Reichenbach (wehtlih Nagold). 

Schon früh jcheinen auch die Veringer hier Befig gehabt zu baden, 
den fie zu erweitern traditeten. Wenigftens lagen norböftlich und öftlic) 
von Bochingen die drei Neihenauer Höfe Bierlingen, Empfingen und 
Bingborf, auf welche Wolferat IL. von Alsgaufen fon um 1025 Ans 
fprüdje machte, weil der Abt von Reihenan fie ihm angeblich verfproden 
hatte.*) Vermutlich waren biefe Höfe urfprünglic) welfifhjer Veit ger 





) Habeb. Urbar &. 307 und 257. 
#} Loer 187071 ©. 15. 

*) Locher 1808109 ©. 35 und 41 j. 
) 8. U. IV Anfg. ©. VI mb IX. 
9)w. u. 1148. 
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wefen, und Wolferat fuhhte das feinen Vorfahren verloren gegangene Gut 
als Lehen von Reichenau zurüdzuerhalten. 

Auch in Dornhan (norbmeitlih Bodingen) hatte Wolferat VII. 
von Veringen 1246 Befip,‘) der vieleicht ein Überreft alten Stammes 
gutes war. Weniger wahrfdeinli ift dies von dem Veringer Befig, der 
Äh 1952 in Schermbad; (weili Nagold) und Urnagold (norbweitlid) 
Schermbah) und 1300 am Hertrihsberge und an anderen Gründen im 
Banne von Entringen (öfih Nagold) findet.) Doch war aud in der 
Nähe von Entringen gewiß fehr alter mwelfiicher Befig vorhanden, denn 
au) in Ruppingen (nordweftlid Entringen) wirb 961 Befig des Mlofters 
Schwarzad) genannt, der nad) allem um fo fiherer aus welfiicder Schene 
fung ftammte, als aud) in Bodingen zugleich welfiiher und fhmarzader 
Befig nachgemiefen werden konnte. 


Endlich finden mir fogar im Breisgau Belig der Welfen und 
der Veringer. Zu 960 wird uns Befig bes aus dem welfifgen Haufe 
ftanmenden Könige Konrad IN. von Burgund in Neuershaufen (nörblid) 
Freiburg) genannt; *) diefer Befit ging bad mahrieeinlich auf altes wel: 
ches Stammesgut zurüd. Nicht weit nörbli von Neuershaufen wird 
ichon 1004 Befig Wolferats I. von Ashaufen in Malterbingen genannt, 
mo die Grafen von Veringen auch noch 1297 begütert waren.‘) 


Ganz abgefehen alfo von der allgemeinen Übereinflimmung in ber 
Lage ber Befigungen der Welfen und Veringer finden fih an folgenden 
Drten Befig oder Nechte beider Gefchledhter: 


Im Säuffengau: 

1. in und bei Weißenau (Welfen) und in dem in W. aufgegangenen 
Weißendad, 

2. die von Bigenburg welfiche Pinifterialen und veringer Lchens: 
Leute, 

3. Vorfee (2), 4. Homberg (D. 

Im Eritgau: 

5. Fulgenftabt, 6. Bucau, 7. Dfrmentingen, 

8. Dentingen, 9. Möhringen, 10. Datthaufen. 


) Locher 1869770 2. 12. 

)@. U. IV 290. Loder 1869/70 2. 46, 187071 &. 14. 2.6. 0.XV IL. 

8. u 1216. 

+) Dümge, reg. Badens, 15. Schöpflin, hist. Zur-Badens. V 310. Yoder 
187071 ©. 12. 
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Im Ajfagau: 
11. Altheim, 12. Anbelfingen, 
13. Enslingen, 14. Daugenborf, 


In der Munterishuntare: 
15. Reutlingendorf (). 


Nachdem fo die Stammesgenoffenjchaft der Grafen von Altshaufenz 
Veringen mit den Welfen auch durd; die Lage ber Befigungen beiber 
Gefeplegpter erhärtet it, fei nodmals feftgeftelt, dab Wolferat 1. von 
Altshaufen, der nad den Angaben feines Enkels Hermann des Lahmen 
um 930/35 geboren war und 1010 farb, identifh fein muß mit dem 
von ber Vita Counradi genannten und nad ihr in Weingarten begrabenen 
Sohne des Welfen Heinrich nıit bem goldenen Wagen, Namens Welf (VIT), 
der als jüngerer Bruder bes 925/930 geborenen Rubolf TIL. ebenfalls 
980/985 geboren fein muß. 

Diefen Zufammmenhang zwilcen Welfen und Beringern vermutete 
übrigens, wie Verfaffer erft nad) Vollendung diefer Arbeit erfuhr, au 
icon 9. Bauer in feiner Abhandlung über Abftammung und Urfprung 
des wirtembergiichen Fürftenhaujes (Zeitfhrift des hift. Vereins für das 
wirtembergifde Franken, 1867 Bb. VII Heft 3 ©. 424 fi). Nur 
nimmt er Welf, ben Sofn Heinrichs mit dem goldenen Wagen und 
Wolferat I. von Altshaufen für zwei verfgiedene Perfonen und hält den 
eriteren für den Vater des Iehteren, was nad) unferer Beftimmung der 
Zeit: und Altersverhältniffe nicht möglich jein bürjte.') 

Daß auh Heh fhon über die Stammesverwandtihaft der Welfen 
und Veringer nicht im Zweifel war, it oben (S. 73) bereits bemerkt. 


€. Stammeseinheit der Häufer Altshanfen-Beringen und Württemberg- 
Grüningen-Randau, fowie vergleihrende Zufammenftelung der Befigungen 
beider Gejdjledhter. 


Schon €. F. Stälin vermutete (11 478) die Stanmverwandtigaft 
der Häufer Veringen und Württemberg unb berief fi) bafür vor allem 
auf die große Honlichteit der Wappen beider, bie allerdings fon allein 
beweifen bürften, dab Beringer und Württemberger zwei Afte desfelben 
Stammes waren. 

Denn das Wappen des Haufcs Württemberg bildeten brei liegende, 
von ber Rechten zur Linken gebenbe [hwarge (fhwarsgraue) Hirfähörner 


') Die Abhandlung Yauers enthält fonft vieles, dem wir nicht beiftimmen Finnen. 
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in goldenem Felde, das Wappen ber Veringer aber brei ebenfolde blauc 
Hirfhhörner in goldenem Felde. 

Es fam wohl vor, daß eine neu entftandene jüngere Linie eines 
edlen Gefchledhtes ein ganz neues, dem alten Familienwappen gar nit 
verwandtes Abzeichen annahm; bo waren dies Ausnahmsfälle. 


Gleiche Wappenzeichen in verfeiedenen Farben meifen immer auf 
zwei Linien besjelben Haufes, woftir fid) zahlreiche Beifpiele anführen 
Tafien. 

&o führten von den verfhiebenen Linien des Haufes Tübingen: 
Montfort die Linie Tübingen-Afperg eine gelbe Kichenfahne in Rot, die 
Linie Montfort:Felvkich eine rote Fahne in Gelb, Dontfort-Tettnang eine 
tote Fahne in Weiß, Werdenberg-Sargans eine weiße Fahne in Rot und 
WerdenbergsHeiligenberg eine [Gwarze Fahne in Weiß.') 

Gleiches läßt fi von den verjdhiebenen Linien des Haufes Mömpels 
gart, von ben Linien des Haufes Neuenburg in der Schweiz, von den 
Linien des Haufes Neifen auf der fhrwäbiihen Ab) und anderen nad: 
weifen. 

Der Einwand, daß die Linien Veringen und Württemberg fi ber 
reit8 um 1065 getrennt haben müffen, während die Wappen vermutlich 
erft etwas fpäter auffamen, Tan Hier nicht in Vetradt kommen, ben 
es fonnten fehr wohl die Söhne oder Enkel der beiden Veringer Brüber, 
meldje die Linien Veringen und Württemberg begründeten, über ein ge: 
meinfames Familienwappen fi verfländigen. Daß derartiges wirklich 
vortam, bemweift das Beifpiel des bereits erwähnten Haufes Mömpelgart. 
Die drei Brüder Friedrih, Dietrih II. und Rainald, welde die Linien 





’) Brgl. 
tigen über Tonaftien unb edle Gejchlepter ber Oftfhweig. IT. Die Grafen von Dent: 


ierüber erd. Gut (It. Gallen) „Heraltihe ud idhranilide No 








fort ıc. Etnde derite spöeialement pour les Archives heralliques suisses, 
publises ä Neuchatel. — Die Linie Werdenberg- Heifigenberg nahın dann aber das 
Heiligenberger Wappen (htwarze Stufe (9) in Weiß) an und gab dos alte Stammess 
mappen gänzlich auf. 

2) Weninfiene zeigten die 1305/6 eutflandenen Detenmalereien des Haufes zum 
2och in Zürich drei fchwarge Hifthörner in Gelb mit roten Bändern als Wappen des 
Hauies Neifen (Mitteil, der antig. Gofelihait Zürich NNNVIIL (1874) m. 62 uno 
103), während die 25 kis 30 Aahre jüngere Wappenrolle von Zürid (a. 85 Niien) 
weiße Hifthörner in Schwarz dat. (Bra. Sul im Ang j. [weis Geich. 1892 n. 2 p. 389). 
Nach Stälin (IN 577 Anm) hat die Parifer Minnefängerpanpjgrift fülberne (weiße?) 
Hifthörner in Blau mit roten Yänvern, Grinenberge Wappenbuch von 1483 goldene 
Hifthörner in Rot mit fübernen Bändern, Siebmacer (2, 7) endlich übern (meine?) 
‚Hütbörner in Rot mit gelbenen Wändern. 
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Ffirt, Mömpelgart und Bar begründeten, lebten auch fhon um 1100,') 
maren -alfo jüngere Zeitgenoffen des etwa 1030 geborenen und 1104 
geftorbenen Mangold 1., des Begrünbers ber Linie Beringen, beffen jüngerer 
Bruder, um das vorwegzunehmen, vermutli bie Linie Württemberg 
begründete. Und bod) hatten fpäter die Linien Pfirt, Mömpelgart und 
Bar dasjelbe Familienwappen, nämlid) zwei gelbe File in verfeieben: 
farbigem Felde. Ganz auf biefelbe Art wie im Haufe Mömpelgart 
dürfte alfo aud bei den Linien Veringen und Württemberg das Familien 
mappen cntflanden ober vereinbart fein. 

Wenn nun zu bdiefer Gleichheit der Wappen nod bie Thatfade 
hinzufommt, da die Veligungen beider Geichlehter zum großen Teil 
nebeneinander, ja an benfelben Orten lagen, fo fan an der Stammes: 
einheit beider gewiß fein Zweifel mehr obmalten. 

Um legteres zu zeigen, müffen wir nunmehr aud) auf die Ber 
figungen ber Veringer und Mürttemberger einen vergleihienden Blid 
merfen und babei aud) die Orte mit welfii—hem Befige berüdfichtigen. 

8 fei hier gleich vorausbemerft, ba im Jahre 1252 Graf Harte 
mann II. von Württemberg-Grüningen eine Gräfin von Veringen heiratete, 
daß alfo ein geringer Teil der nachbenannten Güter als Heiratsgut von 
Veringen an die Grüninger Linie des Haufes Württemberg gekommen 
fein fan. Aber wir werden Württemberger Beig im Beringer Stammess 
gebiet in folder Menge finden, daß jene Heirat und das etwa durch fie an 
Hartmann gefallene Heiratsgut ganz außer adıt gelaffen werden fa, zumal 
wir an neun Orten im Veringer Stammesgebiet ion vor 1252 mürt- 
temberger Vefit, finden werben.) Cs find dies, wie fich zeigen wird, die 
Drte Grüningen (ca. 1090 und 1227), Marbad (1228), Ejcendorf 
(ange vor 1239), Enslingen (1241), Heiligfreuzthal:Hilienreute (1241), 
Andelfingen (1241 und 1252), Altshaufen (1246), Beringen (1246), 
Ein (lange vor 1256). 

‚Hierbei fehen wir vorläufig von Vinzwangen im fübli—hen Affagau 
ganz ab, an welchen Orte ebenfalls Veringer Befig nachweisbar ift, und 





Dietrich I. v. Mömpelgart, 





ab. ca. 1085, + 1104. 
Fait aan gleidzeitig mit Mangold 1, von Altsbaujen. 
Arietrich, Tietrich 11. Rain, 
ab. ca 1076 (). geb. ca. 1080, F 1140. 
{ 
Haus Pirt, Haus Mömpelgatt Haus Bar. 


#) Darüber, ba au an eine fhhere 
(etwa Lubreige II. ober Hartmanne 1.) mi 
werben Fann, vrgl. Ann. zu Mbfguit II 2. 


Heirat eines Grafen von Württemberg 
einer Veringer Erötechter nicht gedacht 
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nad welhem anberfeits, wie wir fehen werben, der vermutlice Beringer 
und Bruder Mangolds I. Arnold, der Stammvater des Haufes Württem: 
berg, fi fon 1083 und 1086 nannte. 

Auch die Vefte Landau unmittelbar bei Binswangen war gewiß feit 
ältefter Zeit im Befige des Haufes Württemberg, jo daß der Name „von 
Sandau“ fpäter mır bie ältere Bezeichnung „von Binswangen“ erfegte. 
In Betreff der anderen genannten Orte ift zu bemerken, daß Graf Hartz 
mann II. von Grüningen den Ort Anbelfingen 1252 feiner Gemahlin 
Hedwig von Veringen als Dorgengabe gegeben hatte,') daß diejer Ort 
alfo fein eigener ererbter Befig war, daß berjelbe Graf Hartmann IL. 
1256 von ber Parrlire in Eicac jagt, bah fie nad Erbredt an ihm 
gefallen fei,’) was auf erheirateten Vefig nicht paffen würde, und baf 
endlich jogar laut Urkunde von 1264 Hartmanns progenitores das 
Patronatsrecht der Nice und der Pfründe zu Mtshaufen „ab antiquo“ 
befeffen hatten.°) 

In Hiffenreute (bei Heiligkreuzthal) und in Enslingen hatte fogar 
die jüngere, eigentliche Linie Württemberg fon 1241 Vefig,‘) mas um 
jo begeichnenber ift, als diefe Linie, wie wir fehen werden, gar nicht aus 
der Ehe Hartmanns II, von Grüningen mit Hedwig von Veringen ftammte, 
fondern fich fchon früher abgepweigt Hatte.) 

Eine Zufammenftellung der Beringer und Württemberger 
Befig ungen muß mit dem Afagau beginnen, ba hier der Zufammenhang 
am auffälligften und beutlichften Hervortritt. Im Affagau ift Veringer Befig 
an mehr als 50 Orten nadmeisbar, Württemberger Vefig finden wir an 
26 Orten (mozu noch Gamertinger Beftg an fehs Orten kommt), und 
don diefen 26 Orten finbet fi) an 19 auch zugleich Vefit ber Veringer! 
Das ift doc fier ein gemichtiger Hinweis auf die Gewihheit ber ober 
Hin fo wahrfheinlihen Stammesverwandticaft der Württemberger mit 
den Beringern. 

Die 19 Drte find: 

1. Affagau, 

1. Hlocingen (nordöflih bei Mengen; wohl noch in der Goldineshuntare). 
Der ganze Det gehörte den Veringern und wurde 1282 mit der Graffchaft isriedberg 
am Habsburg verfauft.*) Nod 1340 gebörte aber die bortige Fifchereigercchtigkeit bem 


') koger 1869/70 ©. 62. 

YUV DLL. 

3) w. U. VI 185. 

8. U. IV LI md 31. 

*) Vrgl. Stammtafel VI-VIIL. 

*) toder 186970 ©. 73 f.; Urbar 302 und 246 f. 
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Grafen Fberpard II. von Griningen;Landan,') und zwar find jelde Jagd: und Waffer 
vehte gewöhnlich nralter Familienbefih. 

2. Baumburg (asgeg. Befte auf einem Hügel bei Hunberfingen). Dietric) von 
Bulnburg war (bon 1092 Dienfimann Mangelbs I. von Altshaufen, und Gberhard I. 
von Beringen (f 1186) Halte Vefip In der Mühe der Vefter) Im Zahre 1268 war 
Ulrich Hageno do Buenburg Minifteriale Hartmanns I. von Grüningen, deffen 
Söhne noch 1295 Ceheneheren derer von B. waren.) 

3. Hornftein (nördlich Sigmaringen). Die vor 1885 verfterbenen Brüder von 
9. Hatten einen Hof in Grüningen von dem Grafen Heinrich V. von Beringen zu 
Feen‘) Im Jahre 1340 hatten bie von Hernflein aber andy Lehen von Eberharb IT. 
von Grüningen,Landau.) 

4. Bingwangen. Zum Jahr 1275 werden Beringer Geredtfame In ®. er- 
mwähnt, und 1845 war Heinci V. von Beringen Leenshere eines Gutes in 8.) 
Vefiß, der Grafen von Yandau:@rüningen wird 1275, 1292, 1287, 1289, 1294, 1900, 
1311 und noch, 1405 und 1437 genannt’) Derfelbe mufi alfo fehr bebeutend geiwefen 
fein, wie fid) benn au; der vermutlice Wärttemberger Stammvater Arnold (v. Der 
ringen) 1088 und 1086 nad) &. nannte (j. unten). 

5. Heifigtrenzthal, Hatte Wolferat IX von Veringen 1247 augenfceintid) 
Rechte; auch, der damals erwähnte Befi Anfelms von Juftingen in 9. dijte erft aus 
einer Beringer Heirat jlammen.) 

Im ummittelbarer Nähe des Koftero 9. Hatte aber aud Hartmann IL. von 
Srüningen vor 1267 Befih,") und die Grafen Eberhard I. und Ueidy I von Witten 
berg (j. 8) werben fon 1241 alo Cchenageren ber in der Nähe von Heifigtveuztgat 
gelegenen Wiefe Hilienteute genannt.) 

6. Altheim. In M, der alten Gerihteätte dee Aflagaues, bielt fhon um 
1150 Marquard von Beringen Gaugericht ab. Beringer Vefih wird ums bafelbft 1262, 
dor 1269, 1274 umd 1968 genannt: aud wirrbe Defip in . zwifgen 1291 und 1810 
(von Heinrich IV. von Veringen) an Habsburg verfauft.") Rembold von Wtheim Hatte 
1840 von Graf Gberharb I1. von Landau Lehen, bie wohl ebenfalls In und bei Alt: 
Beim Tagen.) 

*) Sattler IT 38. 

2)88.X 80. 7.6. 0.1888. 

*) Cod. Salem. 1 429. 490. ®. I. 1826 ©. 90. 

+) Locher 1870771 ©. 39. 

») Satifer IT 88. 

*) Soden 1869/70 ©. 67 f.; 1870771 ©. 42. 

)®@. 3. 1826 ©. 86. 92. Piafj ©. 72. 78. 74 f. 77. Locher 1870/71 ©. 14. 
Eiätin II 718. 

9) ®. U. IV 10. oder 1869770 ©. 48. 

Y)B. U. VI 386. Nac; Stättn (IT 480) gaften die Grafen von Grüningeir 
als Müßifter des Moflere H., welches auch; das Wappen ber Grafen führte und ihren 
als Begräbnisort biente, 

)®. u. IV 31. 

")®. U. II 142, VI 77. Locher 186970 ©. 58. 67. IB7UT2 ©. 4. Arbar 
©. 29. 

) Gattler 1188. 
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T. Andelfingen. Graf Ruthard, der Stammmvater der Welfen, hatte den Ort 
a. 759 von St. Gallen erhalten,:) und feine Nachfemmen, die Brüber Biicjoj Konrav 
ven Kenftanz (+ 976) und Mubelf IIT, Hatten einen Befipestaufd) vorgenommen, wo: 
wach Ruboli m. a. ben Ort X. an Konrad abtrat, der benfelben han feinem Bistum 
fwenttes) 

Weifiiher Befip wird vom da am in X. nicht mehr genannt, Wohl aber Weringer 
@efit, zu 1265. 1972 und fonft.) Bor allem aber wird und in A, ungemein zahlreicher 
Befig der Finie Mürttemberg-Örüningen genannt, ja, nad einer Urfunde von 1270 
verfaufte Hartmann II, damals das ganze Dorj A. mit Zubehör (irchenlau, Leben: 
gütern, Wäldern, Zwing und Bann, Vogtresht, Tavernen, Mübte, Fihgwaller xc) an 
Rt. Heiligfreugtbal, mußte aber dem Lishun Konftan, von dem der Ort zu Lehen 
gina, vier ihen gehörige Dörfer als Entihäbigung geben.) Anbelfingen war aljo (um 
950) an Kenfiang neneben und gehörte dem Bistum ebne Zweifel von da wmunter: 
reden bis 1270. Der Anfall des Ortes an Württenberg ertlärt fi nad) unieren 
Mefuftuten fehr einfach: Bifchot Konrad muf Antelfingen feinem jüngfien Bruder 
Wolferat 1., dem Stifter des Haufes Veringen, ald Konflanger Lehen übertragen Haben 
und der Ort Stich bei den Grafen ven Altsbaufen, Bis zwei Brüder Hermanns des 
Kahınen die Linien Peringen und Württemberg flfteten. Bei der yeifchen diefen anzu- 
mehmensen Grbucifung muf dad‘ Dorf Andelfingen nebfi reichem fonfiigen Befike dar 
feisft (und zu Enelingen) au ben Stammoater bes Haufes Württemberg gekommen 
iein, während ber Yeringer Stammonter Mangold I. (f 1104) wabrigeinlich das Dorf 
Enötingen mebfl Befit. dajelbit und zu Andelfingen erhielt. 16 dam die Wücttems 
bergen Brüder Hartmann I. (f 1240) unb Rubreig FIT. (+ 1230/35) ihre Befitungen 
(um 1925) teilten, Tamı Anbelfingen nebft eifiem fenfigen Befih dafelbft als Lehen von 
Konftang an Hartmann ud dann an feine Nadhfenmen, die Grafen von Grüningen, 
während Subroig IT. Befik in Gelingen erhalten haben muß, va feine Söhne Bier 
1241 begüert waren. 

Der fehr bedeutende Vejip der Grafen von Grüningen in Y. war wohl Eigen: 
aut. Zu 1241 und 1248 wird uns Befin des Grafen Hartmann von Dillingen in A; 
genannt, den. diefer wohl ald Heiratögut feiner Gemahlin Willibirg von Württemberg 
Srüningen?) erbalten Hatte‘) Auch der Befih, den Graf Rutolf I. von Moutfort: 
Seteficdh (geb. cn. 1280, + 1802) 1262 in A. Hatte, gehörte wohl zur Mitgiit feiner 
Gemahlin Agnes, einer Tochter Hartmanns II. von Gräningen.‘) Öraj Hartmann II, 
von Grüningen felöft jcpentte 1267 dem R1. Heiligfreustgal Befik in A. und genehmigte 
im felßen Jahre früher geichehene Verfäufe von igm gehörige Gigengut an dasjelbe 
Kiefer, an welches ex auch 1273 Befik in A. verfaufte') Aus der Urfunbe von 1270, 
in weldher Graf Hartmann IL. X. am dasfelbe Kofler verfaufte,‘) erfahren wir, daß er 
den Ort jeiner Gemahlin Hedwig von Beringen als Morgengabe gegeben Halte, jo baf 
2. alfo zum väterlichen Fre Hartmianns gehörte und nicht eva Mitgift feiner Beringer 



































88.1168, 

2). Hch ©. 99, 58 NRT 459. 

8. U. VI 212, 252. Boden 180970 ©. 63. 64. 

+) Soden 1869/70 5. 62. 5 
) ®. U. IV 4. 50) 

YW U VI 4. ie 

BU. VI 29. 886. Mali S. TI. ä 
*) Lader 186970 S. 62, 
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Gernahtin war, wie bisher vielfach irrtümfich angenommen wurde. Auch Hartnanns I. 
Söhne Gatten mod 1288, 1280, 1200, 1299, 1800, 1301, 1311 Befitungen und 
Rechte in A.) , 

3. Enslingen. Das Dort Cmollngen wurde von dem AWelien. Rudetf ML 
(um 950) mit Andelfinzen gufammen an feinen Bruver Silchof Konrad abgetreten und von 
biefem feinem Bistum Konftanz gegeben. Die Welfen dürften aber aud) nad) reiche Eigen, 
güter in Enslingen gehabt baben, die bei der Teilung gleich Anbelfingen an Rudetje jüngeren 
Bruber Wolferat I. geiatlen fein mäffen. Bei ver Teilung zulicien Beringern und 
BWürttembergern müfen beide Linien Befit in €. Behaften Haben, denn Heinrich V von 
Veringen Sejaß noch 1318 einen Weingarten in Enslingen.) ud) bel ber Teilung 
greifen den beiden Württemberger Linien müfien beide Befih in ©, erhalten haben, 
denn (gie Brüder) Ulrich I. umd Gberharb 1. vom Württemberg (i. X.) batten 1241 
einen Hof dafelbft;?) viel weicher war allerbings ber dortige Befik ihrer Vettern von 
der Grüninger Linie. Graf Hartnramm II. befaß nach feiner Urkunde von 1267 in. 
Fahre 1250 einen Hof in E. und 1269 einen weiteren Hof bafelbft.‘) 1286 nennt er 
die Kirche in E. eeclesia nostras) Sein Sohn Eberhard I. verfaufte vor 1810 fehr 
umfangreicen Beiik in €. am Habsburg‘) und hatte dennoch 1322 Weiit bafelbf,) 
wie auch feine Mutter, Hartmanıs II. Witwe Hedivig von Grüningen, noch um 1310 
(und 1315) übe Leibgedinge dafelbf Hatte‘) 

DE und wann bas Vietum Konftanz die Lchensferclichteit über den Ort Ens 
fingen verlor, wifen wir nicht, auch nicht, wer den Ort als Lehen von Ronftanz hatte. 
Bermutlich Batten ihn die Grafen von Veringen, ben am 23. fehruar 1815 verfetten 
König Friebrich und feine Brüder dem Grafen Wolferat XUL. von Veringen für MON. ©. 
das Teri Enslingen und „alles das frow Hedwig die alte von Landow hat zu 
irem leibgeding“,*) fowie am gleichen Tage mit Burg und Stadt Beringen aud) ben 
Weiher zu Enelingen und bie Mühle bei dem Weiher. Es it fehe wahriheinlig, dafı 
die Veringer hier wie mit Burg ab Stadt Beringen fo aud mit Gnslingen Teile 
ihrer einftigen Famllienbefigungen, die früher an Habsburg verfauft und gezwungener: 
weife abgetreten waren, für Turge Zeit nochmals pfanbweife zurüderfielten. Denn 
Hange behielten fie den zurüdermorbenen Befih nicht. Sie verjeuten [hen 1830 „dar. 
‚guot ze Enzlingen, welches ipr and gewefen IN” (alfo nicht den Ort jelbil) 
700 ® Heller an Burdard von Ellerbad,) und biefer gab cs mod 1380 an Graf 
Sberharb IT. von Landau weiter, weldem ber Graf von Beringen 1833 aud) das Dorf 
©. für 232 MM Heller verpfänbete (2) Im Jahre 1944 verfaufte Heintid; V. von 
Veringen Lurg und Stabt Veringen mit Zubehör an Eberhard III. und Weih VAL. 
won Württemberg (j. &) und geflattete Ihnen bie davon verfepten Teile einzulöfen, 



































*) Piafi ©. 73. 76. 77. %. 3. 1826 ©. 88, 89. Sattler II 39 
*) Menminger, ON, Miedlingen &. 70. 
Yu IV tl. 

9 ®. U. VI 336, Cod. Salem. II 82. 
*) Cod, Sale. 1 460, 

*) Urbar ©. 265. 97. 

”) Baff ©. 77. 

*) Urbar &. 267. Loer INT ©. 26. 
*) Bogen a, &. D. 

*) Locher 187071 ©. 36. 

*) Plafi &. 78. 
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darunter das Dorf Gnelingen um 730 Heller von Graf Eberhard II. von Landanı 
und den Weiber zu @. um 100 # Heller von Heimich von Hornflein zu Wilflingen.‘) 
Srof Eberhard 11. Hatte noch 1340 Lehengüter in Gnslingen,‘) und einer einer Nac 
Tommen, Ritter berhard von Landau, befah das Dorf ©. noch 1403,*) und auch ned, 
1438 wird Sanbauer Befit, bafelöft erwähnt.) 

Der Defit in Andelfingen und Gnölingen muß fih alfo folgendermaßen ver: 
erbt haben, wie Tabelle (©. 113) zeigt. 

9. Wilflingen, Auch in dem fühweilich Bei Andelfingen und Enelingen ger 
fegenen @W. waren Beringer tie Grüninger reich begütert. Im Jahre 1267 werden 
vier eigene Höfe der Beringer in W. genannt.*) Heincich IV. von Beringen übergab 
1295 dem RI, Heitigfrenzihal Befih in MW. und ned 1963 verfaufte Heinrich V. 
Befig in W.‘) Hartmann II. von Grüningen hatte vor 1267 die Bogtei in W. inne: 
gehabt, feine Sühne verkauften um 1295 Beik in W. am Kt. Heiligfeeutbat, une 
noch 1486 Hatten Me Niter von Landau Befit in.) 

10. Billafingen (weflich Enslingen). Beringer Befik in ®. wird um 1255 une 
1363 genannt;*) Gberharb IV. von Württemberg (j. 2) verpfändete 1409 das Dorf 
8. an Gberharb von Werbenderg (Stälin DIT 408). 

11. Ehapberg (weilig BWilflingen). Nach einer Notiy bei Memminger (OA. 
Riedlingen 157) Hätte die Burg Sch. in der Graffaft Beringen gelegen. Rourat 
d. ©. wird zu 1267 als Lehenenann Hartmanns IT. von Gräningen genannt. (WU. 
VI 836) 

12, Veringen. Nach Veringen benannten id, die Grafen von Hitspanfen zuerit 
um 1135 (Cod. Salem. I, 2 und 6). olferat IX. urtunbet 1254 und 1262 „in 
Veringin“ (Cod, Salem. 1329, 404), jein Sohn Heinrich II. feißt von 1272 Bis 
1282 Graf von Alten-Veringen (eder Ober-Veringen), wie biefe Burg nunmehr im 
Gegenfat zu der Befte NeurBeringen (oder Unter: Veringen) am redpten Donauufer genen“ 
über Riedlingen bieh (Locher 1869/70 ©. 63-75). 

Am 5. Zebrmar 1291 verzicpteten die Grafen von B. zu Gunften König Rudelis 
auf alle Rechte an dem Ort Aft:Beringen, und aud die Burg Alt-Beringen war [don 
vor 1910 an Habsburg verkauft.) Im Jahre 100 jeon wies Mfbret I. der Ber: 
Tobten feines Sohnes Rudolf u. a. die Graffhaft Beringen als Mergengabe zu (Loder 
197071 ©. 18). 

Im Jahre 1246 war aber aud) Graf Hartmann I. von Württemberg: Grüningen 
im Befige oder Mitsefige von Beringen (W. U. IV ©. 140/42); mögligenmeife war 
hier feit der um 1005 erfolgten Eröteifung zeilgen den Stiftern beider Linien gemein 
famer Befit verblieben, der 1246 fogar zeitweile in Alleinbefi ber Grüninger Kinte 
Übergegangen zu fein fcheint. 
































’) Bacher 1870/71 
») Sattler II 38. 
”) Blafi ©. 70. 

)a.aD. 

*) ®. U. VI 329. Waff ©. 8, wo aber irrig Andelfingen flatt @. febt. 
*) Loder 187071 5. 11, 187172 ©. 4. 

)®. U. VI 386. Pafi ©. 75. Memminger DON, Riedlingen ©. 246. 

) WU. V 117. Soder 186970 ©. 48, 1871472 ©. 4. 

®) Linomotg, Gef. des Haufe Habeurg I 173. Urbar ©. 200. 
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Rurhard, geb. cn. ID, F 770,775. 
Grpält 759 Anbelfingen von St. Gallen. 


Ronrab der Heilige, 
geb. 905/10, + 976. 
Grpäft von feinem Bruder Ruboli 
taufepmeife Anbelfingen und ns 
fingen und giebt Beide Orte wohl als 
Konftanger Lehen feinem Bruber 
Betferat 1. zuri, 


Mangold I. v. Jeny und Altshaufen, 
geb. ca. 102580, + 1104. 


Muh Befip in Andelfingen und in Enslingen, 


serie auch wohl ben Ort Enslingen feibft 
erhalten Baten. 





(9) 2Sillbirg  Woiferat IX. von Beringen, 


tebt 1266. geb. um 1200, + 1268. 
Anfelm Beiferat X, Heinrig Ill. 
v. Jutingen, geb. ca. 1220, v. Alten: 
96.00.1220,%5. + 1209/70,  veringen. 
Sat 1206 und Sehunbet 1265 
1271 Figengut den Verkauf 
in Andel eines Gutes 
fingen. in Anbels 
fingen. 
Mangeld II. Heintie) IV. 


von eur ober Interveringen, 
get. ca. 1240/50, 
+ 1308/10. 
Haben 1972 Rechte in Andelfingen. 
Heintih V. 
von Beringen, 
geb. ca. 1280/90, + 1866, 

Hot 1318 Tefih in Enslingen und erhält 
1815 pfanbioeije das woßl feinen Vorfahren 
gehörige Dorf Enslingen. 

(6. Habsturg zurüd.) 








Rubolf TIL, 
geb. ca. 925/30. 
Giest Andelfingen und 
(netingen (um 950?) 
feinem Bruber Konrad. 


Wolferat I, 
igeb, 930185, + 1010, 
Muj Andelfingen und Enefingen 
ala Lehen von Konflanz erfalten 
haben. 


Wolferat IL, 
geb. 980/85, + 1066. 


(9) Arnold von Binewangen, 
36. um 1030, + 108791. 
Muh den Ort Anbeiiingen umd reidpen Befip 
dafelbf, foroie grofen Befig in Enslingen 
erhalten Haben, 





Sarimaun 1. ubwig HIN. von 
von Mürtemberg, Württemberg. 1194. 
+ 123035. 


geb. ca. 1165/75, + 1240. 
(M) Willibirg Konrad (IT), Urid I., Gberhard I. 











mit Harte Graf von vom Württemberg 
mann ». Dit:  Grüningen, faben 1241 Befik in 
ingen, geb. 119095,  Gnetingen, 
+ 1938, + 1228720. 
2 
Ve an Hartmann II, von Gräningen, 
Pa geb. ca. 1215, + 1280, 
a dat Befk in Enstingen 1250, 
fingen bar. 1200, 1200, in Andetfingen 1207 


und 1278. (Gr verfaufte 1270 bas 

Dorf Anbelfingen, das er von Konflanz 

zu Lehen und (1252) feiner Gemahlin 
als Morgengabe verliehen Hatte. 


Gerhard 1. v. Candaır, + 1822 
‚Hat 1810 und 1822 Leiik in 
Enslingen. Er und feine 

Wrüder verzichten 1288 auf ne 
iprüge an Befip in Andele 

fingen, Gaben aber auch noch 

1290, 1299, 1300 Befis dajelit, 

benjo Eberhard allein 1801, 1811. 


Gerhard II. v. Landau, + 1868. 

‚Sat mod) 1840 Dienftleute in Anbelfingen, 
ebenfo Befik und Dienfleute in Enslingen. 
Seine Nahtommen haben nod 1488 Befis 
in Ensfingen. 





Agnes, 
geb. ca. 1240 
(vor 1262), mit 
Rubel 1. von 
Montjort, ber 1262 
Befit in Adels 
fingen bat. 
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Doc fahen wir, daß 1254 Molferat IX. fon wieber in Beringen urfunbete. 
Übrigens hatten die Grüninger aud jonf nod Belig in Beringen. 
Ss übergaben Hartmanns I. Söhne 1976 dem Mlofter Habstbal ein 
Gut in Beringen (Pfafi ©. TI). 

Im Jafre 1291 fagt König Nubelf in der oßen angefüßeten Urkunde, daß ber 
Det Alten-Beringen „quondam“ Pfanb des Grafen von Württemberg geweien jei, 
wobei 68 unflar Bleibt, ob jener (vorübergehende) Befig Beringens burh Hartmann II. 
von Grünkngen vom Jahre 1246 oder eine andere ums unbefannte Griwerbung Berin: 
gens bucch bie eigentliche Württemberger Linie gemeint Ät. Burg und Stabt Beringen 
Tamen, wie ernäßnt, 1815 auf kurze Zeit von Habeburg an bie Grafen von Beringen 
zuräd unb wurden 1344 enbgüftig von Graf Heinrid V. von Leringen an ber: 
Hard IIT. und Uri VI. von Württemberg verfauft, welde Iepteren 1859 im Befipe 
verfelßen erf einen (Boder 1879771 &. Mi. u. ©. 3, 1871/72 ©. 1). 

18. unb 14. Vengingen und Sarthaufen. Hier wurde 1291 von Graf Hein. 
vich IV. von Veringen Sebeutenber Veit mit Stadt und Grafihaft Beringen an Habe: 
burg verfauft (Urbar S. 262 u. 59), und auch 1344 wird eim Hof im B. als zur 
ianbfchaft Beringen gehörig genannt (Locher 1870/71 ©. 42). Auch das Patronate- 
vedht ber Kithe in ®. gehörte zur Herrihait Weringen, und mod 1419 hatte Eher: 
Hard VI. von Neilenburg vom Haufe Beringen Befin in B. (Loder 1871/72 ©. 39). 
enfo wurbe 1291 von Heineih IV. von Veringen Lefik in Harthaufen‘) (nörblich 
Bengingen) mit Stadt umb Grafihaft Beringen an Habsburg verfauft. Um bas 
Watronalörcht der Kirchen zu Beringen, Penzingen und Hatthaufen entlanb nach 1344 
doder 1959) ein Hundertjähriger Proze; zwijchen Haboburg und Württemberg, welches 
Neptere Die Pianbfaft Veringen au fich gebracht hatte (Locher 187172 &. 22 j.). 6s 
iR bier freilich wahrcheintich, daß bie Anfpräche bes Hanfes Württemberg in Benzingen 
und Harihaufen erft aus bem Erwerb der ionbicaft Beringen herflammten, 

15. (riedingen (nörbtich (nslingen). u Friebingen finben wir mieber zahl: 
veichen Befig der Beringer wie der Württemberg: Srüninger Linie, Gräfin Sophie von 
Veringen jhentte 1978 den Kofter Helligfrenztpal ein Gut zu ifr.; Heinrich IV. von 
Veringen verfaufte 1286 feinen ganzen (?) Befüh in fr. demfelben lofter unb überlich 
auch 1291 demjelben Eigentumsrehte an Gütern in ir. Heinri V. ven Veringen 
enblidh verkaufte 1357 um 200 M Seller an dasfelbe sttofter Leute, Güter und bie 
Bogtei über Fr.) 

Auch Graf Gberharo I. von Landau und jein Sohn Konrad überließen 1861 
ben Kofterfrauen von Kreuzthal bie 1357 für 200 MM Heller feitens des Kloflers von 
af Heinrich von Beringen erlaufte Bontei, Leute und Güter zu Ar. (Locher 1871/72 
=. 2). Die Grafen won Grüningen-Landau müffen biefe Vogtet über Fr. und andere 
Güter Dafelbft alje mit den Grafen von Beringen gemeinfan bejeiien haben, - 
anders wäre die Beurkundung der Santaner von 1361 nicht zu erflären. 

Die Einie Württemberg-Grüningen batte auch fonfi nod Yefig in fr. So ver 
taufte (berhart 1. jchon 1275 Zepnte in Frictingen, und Gberharb IT. war ned 1840 























°) Hartpanfen nördlich Venzingen gehörte jeoenfalls zur Herrfhaft Beringen, 
wägvend das zur Herrfchaft Gamertingen gehörige Harthaufen nörböfllic Gamer 
fingen tag. 

*) Memmingen, DON. Riebfingen 169. Leder 186970 2. 78, 187071 & 
46 1 18772 ©. 2. 
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Lepenöherr des Zepnten in Fr. umd Hatte auch jonit Lepenefeute dafelbft (iafi ©. 71. 
Sattler II 87. 38). 

16. Pflummern (öfti riedingen). Nod ber legte Beringer Wolferat NIH. 
war 1891 Schensherr eines Gutes in Wlunmern (Locher 1871/72 ©. 19). Dem Grafen 
Konrad II. von Grüningen-&andau gebörte 1275 Waltherus dietus de P’hlumer 
„proprietatis titulo‘* (Cod. Salem. II 140). Auch Befig der Aaholfinger war vor 
973 in Pit. vorhanden. ') 

17. Grünimgen. Her fcjentte Heinrich V. von Beringen 1835 dem tl, Heilig 
treugthal einen Hof (Roder 1870/71 ©. 39). Nach Grüningen nannte fich von 1090 
bis 1121 Graf Wernher, wie fi zeigen wird, ein Angehöriger des Haufes Württem 
berg, — und von 1227 an nannte fi nad; der Veile Grüningen ber ältere Zweig 
006 Haufes Württemberg (j. unten). Befig ber Maholfinger wird in Gr. zu 805 mb 
vor 978 genannt (Z. G. 0. a a. D. n. 92 md W. In. 180). 

18. Dangendorf (morbötfich Riedlingen). olferat XII. von Beringen war 
1407 Lepenafert über Güter in D. (Locher 1871/72 &. 27). Tie Grafen Ronrab und 
Gberharb von Landau übertrugen 1286 den Moter Zwiefalten Güter in D. (Bfafi 
©. 72). Hier wird aud zu 805 und 817 Defig ber Maholfinger (2. G. O. a. a. D. 
n. 91) und zu 1129 fofcher ber Staufer genannt (ef &. 25), ber jedenfalls aus ber 
Mitgift von Herzog Friedrichs welfiicer Gemahlin Gerrübrte, fe dab alfo alle vier Ge: 
ichlechter Hier begütert waren, 

19. Bedjingen (nördlich Daugendorf). Her gab Heinrich IV. von Leringen 
1802 Befig an RL. rolefalten; berjeiße Hatte 1907 Befip in B, umd nod; Heinrid) V. 
Hatte 1859 Ginfünfte bafelät (oder 1870/71 ©. 15. 19 1. 48). 

Vefih der Grafen von Sanbau wird 1298 enmäßnt (Piafi ©. 74). Den Befis 
in 8, welgen Heinrich IV. von Beringen 1302 an Zwiefalten gab, hatte ihm (ber: 
Hard IT. von Württemberg (i. &) zu bielem Ziwedte zuricgegeben, jo bafı alfo auch bie 
eigentliche Linie W. in B. begütert gewefen zu fein jcheint (Locher a. a. D. ©. 15. 
Piafi ©. 89, wo jedoch irrig ©. von Yandau alt von Württemberg feht). 











2. Eriigeu. 

Im Eritgau finden wir Beringer Vefik an eiwa 60 Orten, dem Wiürttem: 
berger Befiß an ehva 20 Orten gegenüberficht, Unter biefen fepteren find wieber nicht 
weniger als 11, an benen fowohl Beringer als auch Württemberger Befi; nachweisbar 
Ät, Un zwei derielben ft auferbem noch welfifcher Befih nachzuweifen. 6 find bies 
die Orte: 

1. Buchan am Feberfee. Hier fanden fich Beziehungen der Welfen zu dem 
bertigen Ronnenflofter jhon um das Jahr ID (een &. 74). Die Beringer befapen 
vafefbft Bis genen 1300 bie Gifcereigerechtigfeit im Feberfee (in Ineu de Buochowe) 
AUrbar &. 307). Graf Gberhard IT. von Landau fagt in einem Güterverzeichnis von 
1840: „Um Buehau han ich viel Lehen“ (Satıfer IT 38). 

2. Fulgenfadt (merlih Saulgau). Nah dem allerdings umegten jogenannten 
fterbriefe des ofters Weingarten von angeblich 1090 war „Fuligunstat cum 
ecclesia et eaeteris appendieiis“ eine welfühe Schenkung, — eine Angabe, die froh 
der Unechtbeit der Urkunde glaubiwürbig if, da bie In verfelben anfgezühften Befiyumgen 

72.6.0. N. F. VIL8 C. 486 1. 98. Dap die Aahelfinger eine Seitens 
inie der alten Welfen, alio auch mit Feringern und Württembergern vom. jelben 
Mannesflamme waren, fann bier nicht erörtert werben. Brgl. Stammtafel I. IX. 
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dach ohne Zweifel vorhanden waren und Fein Grund akzuichen ift, warum ihnen fälfh- 
id) ein weififer Urfprumg Hätte gegeben werben follen.‘) Im Jahre 1186 gab Her- 
mann von Grateficdh, augeniceinlich ein Veringer Dienftmann, an das von den 
Grafen von Atebaufen gefiftete lofer Jeny Bejik in Fulgenfabt „cum comite 
Manegoldo“, d. $. durd bie Hand bes Grafen Mangold IL von Leringen (Seh 
&. 283). Endlich nennt Graf Gberharh I. von Lanbau in feinem Güterverzeichnis 
von 1840 zwei Güter zu F. umb einen Hof dafelbfl, die von ibm zu Lehen gingen 
(Sattler 11 38). 

3. Die vordere und hintere Burg auf dem SBufen. Die Nachrichten über 
den Befit, der Veringer umb der Mürttemberger auf dem Buffen find micht über jeben 
Zweifel erhaben, finb aber doch, gerabe weil fie den Buffen Betreffen, zu Intereffant, 

gen werden nnten. 
ger (OM. Riedlingen S. 222), der fid) auf eiu Iateinifches Habe: 
burgifcpes Node von 1292 beruft, wurde bie vordere Burg auf bem Buflen umd bie 
Bogtei über bie Kirche 1291 von den Grafen von Veringen an Rubelf von Habsburg 
verfauft; nad dem Habebuger Urbar, das bireft nichts über ben Urfprung blefes 
Habsburger Befipes jagt, war Diefe Burg Lchen von Reichenau. *) 

Nach beofelben Memmingers Angabe (m a. D.), der fi Hierfür auf Direftor 
v. Raifers Auszüge beruft, wurde bie hintere Burg auf dem Buffen vor 1810 von 
Graf Eberhard I. von Yandau am Habsburg verfanft. Tiefe bintere Burg auf ben 
Buffen war nad) bem Habsburger Urbar (3. 257) nebit einem Baumgarten umter bem 
Turme ber Herricaft eigen.*) 

Falls beide Angaben ben Tpatfachen eutiprecsen, jo müffen wir uns den Anfall 
diejes Vefites an beide Häufer folgendermaßen erflären: 

Der Buflen gehörte urfprünglih den Alabolfingern. 805 geben die Söhne 
Verhtolbs T. u. a. auf dem Puffen (oder am uffen) Befik an ©t. Gallen. 892 
urtundet Gbadafob II. in pago Eritgenve in loco, qui dieitur Pusso (W. IE n. 684), 
und and der 973 geforbene Bereptelo V. gab Befik auf dm Buflen an Meichenau 
(2.6.0..00. 











') And) der Codex major trad, Weing. nennt als von Weingarten verfauften 
Wefig sex mansos ad Vulgunstat et eeelesiam (@. U. IV Andg. &. XI), ofne 
den Urfprung biefes Vefipes anzugeben. Allerdings Hätte nad @. U. IV Anbg. ©. V. 
das Alfter manden in der Urkunde von 1090 anf Weit zurüdgefürten Befih erft 
ipäter von anderen erwerben. Dann wäre der Stifterbrief freifid auch materiell um: 
zuverläffig. 

9) Urbar &. 257. Se nennt auch das Urbar Gigengüter der Habsburger in 
Grtingen, Die zu dem Buffen gehörten, und aud) diefe wären nad) Diemminger (a. a. D. 
&. 165) 1291 zugleich mit der vorderen Burg auf dem Buffen von Beringen an Habsr 
Kunz verfauft (urgl. and) bei Ertingen n. 4). 

>) rm Biefe Angabe Memminpers richtig it, fo wird damit bie vom Verfailer 
in der Forfehung „Zur Herfunft der Zäfringer* (Z. G. 0. N. F. VII 3 @. 510) 
geäuferte Putmaung Hinfällig, wonach bie Habsburger die Dintere Burg auf dem 
Suffen felöft von den Mlabelfingen geerbt Hätten. Aber bie Angabe Memmingers, 
wonad) die Grafen von Qandau die Hintere Burg befeffen und am Habsburg verfauft 
hätten, if vorlänfig jehr unfier und bei weiten nicht jo wahriceinlich, wie Die Ans 
gaben in Betrefi des Veringer Fefies an der vorderen Burg, 
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Kun jpalteten die Maholfünger fidh vermuttich mit den 917 Hingerichteten Brüdern 
Granger und Berätelb IV., ben fog. Kanımerboten, in zwei Cinten. Diefe Brüber 
teilten wohl jo, baß Bertolb IV. bie vordere, Granger bie hintere Bury auf bem 
Buffen erhielt ober au) vlekeicht erft auf feinem Anteil erbaute, 

Die vorbere Burg var jebenfalls der Befit; auf dem Buffen, den Bertotbs IV. 
jöhnelofer Entel Bertold V. an Reichenau vergabte, und von Reichenau erhielt fie 
iebenfalls fpäter Wolferat I. ober II. von Altohaufen als Lehen zurüd.‘) Diefer Erwerb 
war den Beringen wohl deshalb enwünfcht, weil Wolferat I. vermutlich burd) feine 
Gemahlin fen in ben Beth ber Finteren Burg gelangt war. Ein Sohn Erangers 
war nämlich vermutli, ein Pojer (Berftolb?) comes, der feinen Sip auf Sulme: 
tingen hatte und mit defien Söhnen aud bieier Zweig der Aaholfinger gegen 1000 
ausgeftorben zu fein felnt.) Grein biefer Linie drite Pejeres Enfelin Berta von 
Sulmetingen (geb. ca. 960/68, + 1082) gewefen fein, bie fidh mit Wolferat 1 von 
Attefaufen vermäßlte und fo bie Sintere Burg auf dem Buffen an das Haus Alts: 
Haufen-Beringen bradte.*) Bel ber weiter unten (im Abfehnitt IT) mod) näher zu erdts 
ternben vermutlichen Teilung gwifchen zwei Söpnen Wolferats II, erhielt dann wohl 
Mangold 1. (# 1104), der Stammater der fpäteren Beringer, bie vordere Burg auf dent 
Quffen als Reichenauer Lehen, während Arnold (v. Binswangen-Gamertingen), ber vers 
mutliche Stammvater bes Haujed Württemberg, die hintere Burg al6 freie® Figen erbielt. 

4. Ertingen, Nach einer Angabe Memmingers (OM, Riedlingen ©. 165 vral. 222) 
wurde der Beringer Befip in Grtingen 1291 zugleich mit ber (vorderen) Burg auf bet 
Buffen an Habsburg verkauft. In der That erwähnt das Hahehurger Urbar (3. 258) 
bedeutende Güter der Habsburger zu E, „bie find ber Herrfhaft eigen und 
gehören zu dem Buffen“, Den Urfprung berfelben giebt das Urbar freitich nicht 
am. Auch die Grafen von Landau hatten Befik in . nad) einer Urkunde von 1282, 
in welder bie Söhne Hartınanns I. von Grüningen befunden, bafı fie zu Gunflen 
des Deutfepordenshaufes in Altspaufen auf die Bogtei und fonftige Rechte auf einen 
Hof in Ertingen verzichten, ben ihr Water an fie gebracht bat (Cod. Salem. II 263). 
Auch hier lay alfe fein Erbe ihrer Mutter Hedwig vom Beringen vor!) Aud 1299, 
1306 und 1340 wird noch Candauer Befik zu Grtingen ermähnt, ja, Ertingen gehöret 
noch 1405. zu dem zufammengefhmelzenen Befi der Grafen von Landau umd wurde 
erft 1437 zugleich mit Sandau an Eberhard Trudifeh von Wolbburg verlauft.‘) 

Beweis für den bedeutenden Beiik der Veringer wie ber Württemberger geben 
auc) zwei Urkunden, im denen beide ausdrüdlidy verfichern, bad fie auf einen Seilimmten 
Befip in €. feine Anredhte Haben. Wolferat IX. von Veringen behmbet 1244, bafı 
ex wegen ber Graffchaft feinerlei Rechte auf einen den Grafen von Helfenftein gehörigen, 
am RL Salem verfauften Hof Habe (W. U. IV 36. Cod. Salem. I 249). Gbenfe 
Gefunbete 1274 Koncab II. von Sanbat, daf weder er nodh feine Vorjahren das Wogtei 
vet oder ein anderes Recht an einem von einem Hörigen des Miofter Buchan an 
Salem verfauften Hofe in €. Befeffen Hasen (Cod. Salem. I 123). 





























’) Vieleicht erpielt Wolferat IL. biefes Lehen von Reicfenau als Abfindung für 
ieine um 1026 er$obenen Aniprüche auf drei Reichenauer Höfe (vrgl. ©. 86). 

*) Falls nicht das Haus Reifen noch diefer Linie entiproffen war (orgl. 
NE VILB ©. 000). 

») Auch werm Bertha nicht Grbtochter ihres Haufe war, dürfte fie doc die 
Hintere Burg auf dem Bufen an ibren Gcmahl gebracht baben. 

+) Cod. Salem. 11.559. Mai &. 77. Sattler 1138. Ztätin DI 718, 
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5. Tiffen (mörbtich Saulgau). Mangold I. von Atshaufen gab 1096 Befig im 
Tussin in pago Herigzur an RI. Jenv, und Mangold II. von Neilensurg verfaufte 
au, wohl vor 1295 mit der Graffhaft Sriedberg Befik in Tiffen an Habsburg (Bei 
©. 276. Mrbar ©. 21. 246). Graf Eberhard II. von Sandan vom Haufe Wirttem: 
berg fagt 1840 in feiner @üterlifie: Herr Berthold von Aichen hat von mir zu 
Lehen das Dorf Tussen mit aller Ehchafftin und was sin Vetter Hug vorhin 
gehabt (Sattler II 37). 

6. Marbad) (norowehtih Tiffen). Cinfünfte in Marbach gehörten zu der 1282 
von Mangold I}, von Neltenburg vom Haufe Beringen an Habsburg verfauften Graf 
fhaft in Tiengewe (Urbar &. 308, 248. Locher 1869770 ©. 73 f.). Konrad I. von 
Grüningen- Württemberg fhenfte 1228 einen eigenen Hof in Marbach in ber Parochie 
@rtingen an ben beutfhen Orden (8. Il. IIT 236). 

7. Beiztofen (ütsnlich Mengen). Die Ritter von Biueichovin waren (ca. 1185} 
Dienftleute Gberhards I, von Beringen (2. G. 0. 1 888). Mangolb IT. von Nellenburg 
vom Haufe Veringen gab 1263 feine nachteäglige Zuftimmung zu einer Scpentung In ®. 
an Salem (Cod. Salem. I. 415). Seinric) III. von Beringen hatte 1273 bas Ginentums: 
vet eines Guteo in ®. (Cod, Salem. IT 101. Locher 1869,70 ©. 65). Gmbiid ger 
hörten Ginfünfte in ®. jowehl zu der 1282 von Mangold IL. von Reilenburg an 
Haboburg verfauften Graffaft in Tiengere, als auch zu ber von bemfelben an Habe: 
Burg verfauften Grafihaft riebberg (rar ©. 248. 249. 808. Locher 1869770 &. 73 1). 
Tropbem Hatte Helnvih IV. von Weringen mod 1806 efip in Beisfefen (Locher 
1870711 ©. 19). 

Über württentber; 





füche Rechte in 8. findet fi) eine Mrfunde von 1274, in welder 
Hartmann II. von Grüningen dem Kofler Salem ein Gut in ®. überträgt, beffem 
Eigenjcaft die Witwe Glifabet von Schapberg in feine Hand tefigniert Hatte, „quin 
id justum fuerat“ (Cod. Salem. II 114). 

8. Eidjen (weitlich bei Fulgenftabt). Beringer Bei wird in Ficen zu 1274, 
1282, 1317 und 1385 genannt.') Divefte Angaben über Württemberger Grundbefit 
in Gichen finden fich zwar nicht, doch war Berthold von Ficen 140 Rehensmann bes 
Grafen Eberhard IT. von Landau (Sattler IT 37). 

9. Sanfgau. Hier farb 1415 der fepte Beringer Wolferat KII. in bem ihm 
dafetbft gehörigen Haufe (Focher 1871/72 &.36).) Auch Graf Eberhard IT. von Lanbaır 
hatte mod; 1340 einen Hof zu Sulgen (Sattler IE 38). 

10. Bolftern (fürmentih Saulgau). Mangold IT. von Nelenburg:Beringen ver 
taufte vor 1295 bebeutenben Befig in ®. mit der Graffchaft Friedberg an Habsburg 
char &. 250, 245, 308). Tas Vogtrect Über die Kirche in B. gehörte noch 1405- 
zu dem damals von den Brüdern Eberhard und Xonrab geteilten Landauer Erbe 
(Stäfin TIL 718. @. 9. 1826 ©. 401). 

11. Königsengwald mit ber öftlic davon (kei Watt) gelegenen Vefte Königdegg- 
Dangelb I. von Beringen gab 1098 Befip in Rönigeeggwalb an I. Jay (Hei ©. 278) 
Gberhard IL. von Landau jagt 1840: Ulrich von Königsecko hat von mir zwei 
Hof, die Haissend Königseck, und höret die Burg Königseck in dieselben 
Höf mit aller eehaftin (Sattier II 88). 















’) voger 1869770 ©. 67, 187172 &. 15. 7.6.0.1 7781. Cod. Salem. IL 
119. Urbar &, 808 und 248 zuf. mit Locher 186970 ©. 78 f. 

®) Daraus folgt freitich nicht her, bak die Beringer alten Stammesbefih ir 
Saulgau Hatten, bod) If bies Immerhin wahrfheinlih. 
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3. Scäufengan. 

Aud im altwelfiiden Schuffengan finden wir Befip des Haufes 
Württemberg an neun Drien, während wir Beringer Befig an etwa 
13 Orten nacdhweifen fonnten. Und unter den neun württemberger Orten 
find mwieber drei, an denen fi auch Vefik der Beringer, und zwei, an 
denen fi aud; welfiiher Befig nadweifen läßt. 

Diefe Orte find: 


1. Altöhaufen im nörblihen Schuffengau. Nad Ultshaufen wird der Beringer 
Stammvater Wolferat I. fen 1004 genannt, umb biefer Name blieb bis um 1180, 
von wo an dad Geicleht dem Ramen von Beringen annahm. Uber no 1274 
Hatte Heineich IV. von Beringen Befig in Altehaufen (Locher 1869,70 ©. 68). Der 
Ort Atspaufen gehörte 1246 dem Grafen Hartmann IT, von Grüningen, ber ihn 
damals mit bem atromatöredht der bortigen Kirche an Heinrich von Blgenburg 
verfaufte (W. U. IV 140 fi. Im Jahre 1264 übergab Graf Hartmann II. an 
‚Heinidh von Bigenburg das Gigentumsredit aller Befiungen, bie Tepterer feit langer 
et von dem Grafen apud Alshusen zu Lehen Hatte, befonbers das Patronats 
vecht der Kirche und der M ende dafelb, wie ber Graf jelbt und feine Bors 
fabren dies ab antiqno defeflen hatten (@. U. VI 185). Cs fan alfe 
feinem Zweifel unterliegen, daf in und bei Altshaufen, bem namengebenden Orte der 
Begründer de Haufes Beringen, auch bie Vorfahren der Grafen von Gräningen feit 
alter Zeit Bei gehabt hatten. Den Ort felbit mochten freili bie Grüninger ef 
ipäter als Pfand ober burdh Taufe von ben Veringer Beitern erhalten haben, 

And) unmittelbar bei At6haufen waren Beide Häufer begütert. Den Beringern 
geßörten Neute und Hieided,') dem Grafen Gberbarb II. von Landau gehörte 1840 
dat Dorf Lüpelbach (Sattler II 38). 

2. DOber-Eihad (füblih Ravensburg). Darquard I. von Veringen war vor 
1160 Vogt des Ortes Ober-Wfhadh (W. U. II 170). Wraf Hartmanı II. von Grür 
mingen j&entte 1256 an Roter Weißienau bie Pfarrkirche in Eihad, die nad) Erbrecht 
an ihn gefommen war (M. U. V 161 f.); derfelße gab 1258 feine Zufinmung, als 
Scpent Heincich von Schmalnegg die von Graf Hartmann ihm als Lehen gegebene 
Vogtei der Kirche in Eichach verfaufte (MB. U. V 235 fi). 

3. Gorupofen (bei Fihac), SHeinvic I. von Beringen war 1171 Boyt von 
Sornpofen (oder nur ber bortigen Kine?) (. I. IT 167). Graf Hartmann I. von 
Grüningen machte 1265 Anfprüde auf ein Gut in ©, jowie auf das Patronatsrecht 
der bortigen Aicche, die ifm anpebild) „proprietatis nomine“ gehörten, verzichtete 
dann aber 1266 auf biefelben zu Gunften des Ktoflers Weifenau „sponte ac libera- 
Niter“ (@. U. VI 191). 

4. BWeidenhofen (wifchen Navensturg und Ober-Eihach). Nad einer Notiz 
ber GChronit bes Kloflers Weifenan gehörten bie decimae agrorum von Weibenhofen 
zue Kapelle ber Heil, Chriftina Sei Navensburg, bie decimae demorum dagegen zur 
Kite Chad (Z. 6. 0.2 ©. 20). 

Run war bie Kapelle der Heil, Ghriltina ungweifelhaft ueiprünglich welfifdier 
Befih, denn König Philipp (damals allerkinge ned Herzen) gab dielelbe 1197 an 

















") Bodper 1869/70 ©. 69, 1870171 ©. 12. Bimmernfhe hronit 1 187. 
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ttoter Weihenan.‘) Die Kirche zu Eihady aber war nad cbiger Urkunde von 1256 
alter württembergiher Befih. 

Bir Haben alfo Bier den geiwii; intereffanten Beweis, daß die cine Hälfte der 
Cinfünfte des Ortes Weibengofen welffeper Belip, die anbere Hälfte württembergiicer 
Befih war. pier Üft Tann eine andere Grfläcung möglih, als dab dies uraltes 
Stammesgut war, deffen Hüfte Bei der Erbteilung zuerft an Atspaufen-Beringen und 
dan an Grüningen-Württemberg Tamı. 

5. Das Hobenried (sieht fi füblih Zulpah auf Baindt und Weingarten zu). 
Ian Atorfer Walde, dem uralten Befise der Welfen, gab Friedrich IT., deffen Bater 
amd Ofelm ben Herzog Welj II. (4 1191) beerbt Batten, 1219 an Kt. Weikenau 
einen adgegrengten Berirt „in loco ubi dieitur in Honriet“ (Z. (r 0.29 ©. 57 |. 
und 106). Much Graf Hartmann IL von Grüningen Batte (um 1260) ein pratum 
situm in Oenriet vom Meiche zu chen (&. U. V 3D5). Hier wird wohl von einem 
Nelegöfeben gefprogen, well die übriggebliebenen ujprüngtich welfiigen Befitungen 
mad den all der Hohentanfen a ba6_Meich famen. 

















4. Linggau. 


Weiter finden fi im Sinzgan Spuren von veringer und württen: 
bergifcpent Befige, doc ift e8 unficer, ob wir c& hier mit Stammesbefig 
zu thun haben. 


Die Werfen hatten jebenfalls bedeutenden Be im Yinzgam, der auch zum Teil 
wenigfiens uralt war. Schon vor I9O gaben Rubolj II und Jta (von Öningen) die 
villa Prenchenbach (jübwetich Marttori) an KL. Altorf, und beider Sohn Welf VII. 
906 mit feiner Gemaptin Jamgard (swiicen 1010 und 1080) einen Teil von Yaynan 
am Bodenfee (wefttich Frenfenbadh) an dasfelbe lofter, welches den anderen Teif bes 
Ortes vor 1120 von Herzog Welf IT, faufte) Öfich Kiervon gab Welt IT. (um 1110) 
demfelßen Meter Befip in Minbhaag (Gem. Schnehenhaufen, norbiweflich Friebridje 
Hafen)) wäßrenb Hermann von Ravensburg, ein serviens Heinrice bes Schwarzen 
(vor 1126), Mlingen (ndrbiih Friedrichshafen) an A. Weingarien gab.) Ailingen 
wird au, zufanmen mit Krehenberg (Gem, Eitentich norböflig Milingen) in ben 
unchten fog. Stüterbriefe von 1090 als weififhe Scenfung an Weingarten genannt.) 
Der oben genannte Hermann von Ravenoburg gab auch (vor 1126) Pefit iu Heppadı 
an Weingarten (®. U. IV und N. G. I 0.0. D). Welf II überna6 1180 bie 
©t. Pantaleonszelle in Hofen (beute cin Teil von Friebrichöhafen) an Welngarten;*) 
als dlefes Wei ieles werben um 1160 (im Gegenfaß zu den Minifterialen) die von 
Daderach (füböffic Marteerj), Markdorf, Deggendaufen und Krumbach (beide Im nord: 
öntichen Linggau) genannt (W. U. IV 364). Heinrich, der Live Gatte 1168 Grmdbefik 
in der Nähe des Moers Salem (nörblich Meeresurg) (Cod. Salem. 1 18); feine 
Minifterinfen machten Scenfungen an I. Weihenau in Greenweiler (Gem. Ober 
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Tgenringen‘) (mach 1145) uno au Ktefter Salem 1471 in Ridenbach un Schwandorf 
(beide Bel Salem)) Gin Miniferiale Weiis ITT. gab (vor 1182) Befig Bei Hirfelatt 
(Sflich Mitingen) an bie St. Mricheticche in Konflanz, ein anberer (vor 1191) einen 
Hei in Lieggoldiswilar (wohl abaeg. Gei Eitenfircp nörbfic Hiricfatt) am Alofler 
Weifenan) Herzog Weif TIL. war aud) 1180 Lepeushere eines Gutes in Girmanns 
ichmib (Gem. Tpalborj nörbtich Ettentirh), unb Heinrich der uivc Hatte 1194 Befih 
in Zepfenbard (nerbiweitlih THalberi), Kißermeifer (Mbmwefttih Piullenderi) und Felben 
(EM. Überlingen).‘) Enbtich wird ad 1209 ned welicher Befik zu Scherlik (Gem. 
Thafbori) genannt (Z. G. 0.29 ©. 371). 

Der größte Teil de8 welfiigen Befikes im Pinzgau lag alfe in ver Sübeftede 
desfelben. Hier finben wir aber gerabe auch) veringer und wirttemberger Befig. I 
Manıgeli am Bobenfee (wifhen Friebrifehafen und Schnepenhaufen) Hatte Wangelt 1. 
von Nellenbury vom Haufe Beringen®) 1229 die Kapelle von Ct. Gallen zu Lehen 
IR. U. II 5); in Waltenmweiler (bit ei itenticch) Hatte biejes Mangold Vater, 
Sraf Mangold IT. von Veringen, 1186 Befig, und in Bipenhofen (norbineitich ei Ober: 
Tpeueingen) Hatte Wolfecat IN. von Beringen 1268 Befik, wie aud) Mitter Heine, 
von Kappel (weilich Tepfenharb) damals fein Tienfhnanı genannt wird.*) 

Ganz in derfelben Gegend finden wir enblic) auch württemberger Befig. Wernher 
von Raberah war 1340 Lehensmann des Grafen Cberharb II. von Kanbau?) (Sattler IT 
38), und noch 1672 wurden bier die weitlich bei Naberad), zwilhren diefem Orte und 
ven altwelfifhen Orten frenfenbah und Yagnau gelegenen Orte Kluftern und Gfriz 
weifer namens der Randaulfcen Erben an Fürftenberg verfauft®) (Piafi &. 50). 

Das it freilich eine fpäte Racricht, aber c& fcheint mach allem doch bie Yer- 
mutung berectigt, dahı auch Gier im Linzgan uralter Stammesbefig vorhanden war, 
von dem ein Teil auf bie Einie Beringen und von diefer weiter auf bie von ihr aus: 
gehende Linie Württemberg überging. Mer Umftand, ba; Frenfenbad und Hagnan 
icon ver und bald nady 1000 in weififhem Befipe waren, bemeift jedenfalls, dap das 
Teidpe welffche Gut im Linzgau nicht el aus dem Erbe deo 1097 Hingerichteten Grafen 
Dito IL. von Yuchhorn Rammte. Bon den von Otte an Welf I. (oder II.) übergebenen 
Befigungen — bie Kirche in Buchhorn, bie Orte Waggerehaufen (nordiweitlich Friedrich; 
Safen) und Medenbeuren (nörblich Tettnang, [hen Argengau) — wird aud) ausbri 
id, berichtet, daß Welf fie erhalten babe, um fie zu einer Stiftung zu verwenden une 
dab er dies and) gethan Habe, indem er bie genannten Güter an KL. Weingarten gab. 
Obwohl alfo der meiite welfiche Befik im Linzgau bei und nördtid von Buchhom 



























*) Theueingen felbft war einer der Orte, welche Graf Marin 759 von Kofler 
St. Gallen erSlelt. 

2)7.6.0.129, &. 2 u. 107. W. U. IV 

>) @. U. 11188, 111 475. 2. 6.0.20 &. 2, 

2.6.0.9 &. 52. Cod. Salem. 175. ®. U. 11302. (Cod, Salem. 1 
73. ®@. U. 11280) 

®) Big, Tabelle II bis V. 

9) 96 &.283. W. U. VIA. Loder 1869,70 

*) Sein Lehe (ba® Dorf Lügelbad) Ing allerdings im Schuffengau. 

») Wie Tange ber Zehnte zu Sipplingen (am Bebenfec nerdwefttich Überlingen), 
auf den die Grafen von Württemberg (. %) 1378 vergichteten, im Befihe derfelben 
geiwefen und wie ex an fie gefommen war, Kleibt vorläufig unfel (Sattler IL Bel: 
inne n. 6). 





368. Cod. Salem. 1 25. 
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(Sriebrichöhafen) lag, jo icheint e6 doch nicht, als wenn bie Welfen von dem Buchhormer 
Gibe ehvae für ih Behalten Hätten; and wenn das aber ber Fall geivefen wäre, fo 
Yönnte, ba ichen Tange vor 1087 welfifger Befik im Pinzgau vorhanden war, immer 
nur em Teil biefes welfifcen Befipes Im Linzgau auf bie Hinterlaffenkhaft dee Grafen 
Otto zuräctgefüßrt werten. 

5. Algau. 

Selbit im Algau finden wir württembergifhen Befig unb zugleich, 
melfifhes Stammesgut. 

Die Graffchait des Algaues war uripränglid; in den Händen der Welfen, ALS 
Graf diefes Gaues erigeint 839 Konrad I, und 857 und 858 fein Sohn Welt IV. 
(®. In. 380 II n. 452 und 462). Erfi nadı bem Sturze der Welfen im Jahre 859 
erfopeinen die Udalrichinger Udafridh TIL. 868 (3. II n. 542) und fein Sohn Uralcich IV. 
885 (@. II n. 645) als Grafen im Allgau. Aus den nächften Jahrhunderten Üt eiber 
über die Inhaber der Graffchaft im Algau nichts befannt, 

Vermutlich, erhielten die Welfen biefelbe aber mach 894, mo noch Mbalrid 11T. 
(oder IV) im Mlgan erjchelnt,) wieber zurüc, unb fie ging vann bei der Erbtellumg 
auf Wolferar I. von Mtshanfen über, der aud In ber Nähe des Allgaues, im Nibct 
aan um Jony Herum,) reichen Befin erhielt (Heh &. 275-281). Veringen mus 
dann bei meer Teilung bie Graffcaft des Mlgaucs an den Ztammvater ber Württenz 
berger gefommen jein, ben im Jahre 1248 befaf; fie Graf Hartmanı 1. von Württeme 
berg-&rüningen und verfaufte fie bamals mit der Bee Eglofs (fübweitlich Jany) für 
3200 M. ©. an Raifer Ariedrid) II. (@. U. IV 54). 

Württenibergifehe Dienfleute waren im Algau die Herm von Tannenfels, einer 
abgegangenen Beite bei ‚heimenfich (im Bapcın) fühmeitlih Eglofe. Fr. dapifer de 
Tannenvels erjepelnt 1246 al6 Zeuge Bei Graf Sartmann II. von Gräningen (W. U. 
IV 141 f) und 1251 als Bafall Mrs I. von Württemberg (W. U. IV 278), und 
Rupert dapifer v. T. Hatte 1262 Cehen von Mric I. (W. U. VI 85). 

Aug jonft müffen bie Grafen von Gräningen noch bedeutenden Befih im Algau 
gehabt haben, ben Graf Rudolf von Montfortsfelbticch, ber eine Tochter Hartmannd IT. 
von Grüningen geheiratet hatte, jchtwur 1265 feinem Schwiegervater, bafı er ihn in ber 
Hälfte feiner im Algau nelegenen Güter niemals beunmhigen wolle. Die andere 
Hälfte diefer Güter Keiaf mach ber betreffenden Mrkunde Graf Ruboli, Hatte diefelbe 
alfo unzweifelhaft als Mitgift von Graf Hartmann erhalten (W. U. VI 228 f.). 

Im Algan finden mir aud) alten welfiihen Stammesbeiig. Welf I. (+ 1101) 
gab vor 1094 Befit in Immenflabt (jübötfic Faleis) an ML. Weingarten; Zaumberg 
mit dem Alpfee (nordiveflich bei Immenftabt) wire von dem unechten fog. Ctifterbriefe 
von angeblich 1090 als welfüiche Schenfung an Weingarten aufgeführt, und 1179 Hatte 
Auclh TIT. das Vogteirecht über bie Kirche in Algen (hüdäftih Immenfladt).) 
























6. Mergan und Purlagan. 
Auch; im lergan und im Duriagau finden wir alaholfingifgen, 





3) Möglicerweife lag ein Teil diejes Beringer Gebietes um Jany hun im Agan. 
YUV Mg. S IX. N. 6.1290. @. U. 1208 (295 Anm. 4). 
Stätin IT 279. 
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au an einer Spur von Veringer Befig nicht, während im Algau fein 
Veringer Befig befannt ift, wofern der Veringer Güterfompler um Jan 
Icon im Nibelgau lag, was allerdings wahriheinlid, ift. 

Die Graffgaft Kempten (füblicger FUergan) war wahriceintic in weififcen 
Befige; 1170 und 1487 erjgeint Welf IIT. aud) als Vogt bes Stloflers Kempten (Hch 
©. 281. 285. Ctälin I1 206). Zu Wiggensbad; (mordweftlic Kempten) Hatten 1300 
die Ctaminesvettem Helnrich IV. von Beringen und Eberhard IV. von Nellenburg 
Befik;?) bier Tag alfo fiher uraltes Stammesgut, da Beringer und Nellenburger hier 
noch zufammen begütert waren. 

Weififcper Befiz Ing auch in Denge nördild und norröflich von Kempten in 
Walgenried, Vinbelberg, Schorren, Steinenthat, Thanngelm (heive lints der Jier), 
Memmingen, Amendingen (nördlich bei Wemmingen), Tachsberg (nordäflih Mem: 
mingen) und Dernborf (nördlich Veindelpeim).) Belonders Memmingen wird fon 
von Heincid) dem Löwen 1142 villa nostra genannt; einen Hof dafelbft gab auch 
Herzog Welf II. am Kofler Roth (dei S. 24. CSrälin 11273. W. U. TIL 146). 
Unmittelßar bei Denmingen tagen bie drei Dörfer Hatt, Burad und Burpeim, die 
Graf Eberhard IL von Yandau ned 1340 als ihm gehörig nennt und von denen 
Staf ‚Hartmann II. von Grüningen bie Beiden Tehteren 1270 als Entgelt für andere 
Befik am Konftany abgetreten und al Lehen zueüderhalten hatte (Satlfer II 88. 
oder 1869/70 ©. 62). Bei Xheinfelberg (füböNd Memmingen) Iag bie Befte 
Felfenberg, deren Inhaber wahrfheinfich Dienfimannen Eberbarbe I. von Landan 
waren (Sattler II 38 umd 39. W. U. IV 480). 

Auch im nörbticen Zlergau (und im Duriagau) fagen Grüninger Befigunpen, 
die Hier latt mit welfifchen mit afahelfingijcen Gütern gemifcht waren. Leptere zogen 
fid) von Warmisried (jüblid Meindelgeim, wohl jhen Durlagau) und Cünz (nörbtidy 
Memmingen) nad Norden fowehl an ber Ging als an der ler entlang. Zu beiden 
Seiten der Güng Tagen bie Alahelfingerorte Güng Weinried, Grimeltehefen, Baben: 
Haufen, Kichhaslach, Herretöhefen, Schwauben, Olgispofen, Kettershaujen (wohl [hen 
größtenteils im Turiagau (Z. G. 0. N. F. VITB ©. 479 j.). 

An der Güng finden wir aud Grüninger Bei in großer Menge, wenn wir 
denfefßen aud nur teifweife mit Namen fennen. Graf Fberharb IT. von Grüningen: 
Sandan fagt 1340: „Um die Güntz han ich viel Lehen“ (Sattler IT 88). Kofler 
beuren (inte der Güng, füblid Babenhaufen) wird zu 1273 ein oppidum des Grafeı 
Hartmann II. von Grüningen genannt (Mon. bojer XNXIIEa 128/190. Pia 
©. 71); Babenhaufen foll (mm 1879) der eigentlichen (üngeren) Linie Württemberg 
gehört haben (Schmid, Pialzgrafen v. Tübingen ©. 359 Anm, 3); In Blaicen a. d. 
Güng (nördlich Ketterspaufen) beiaß Graf Harman (IV.) von Grüningen 1284 Güter 
(af ©. 72. @. Y. 1826 ©. 85). 

Zu beiven Seiten der Fer Tagen Lie Aaholfingerorte Opfingen (fints der Jen, 
norbweilich Memmingen), Binnreth, Bonlanben, Kirchdorf, Walbenpefen, Beatenrotb, 
‚oelbeuren, Grofzheim, Dettingen, Kelmünz (auf beiden Seiten der Ailer), Kirchberg. 
Norhoien, Flfingen (reits der Zuer), Jebespeim (7. 6. 0. a. aD.) 

Die Grafen von Canbau verfauften iec 1281 das castrum Balzheim (nörd- 
fit Kicker) cum dominio et bonis in Nivehusen (Reubaufer Hof, nörblich Yalze 








































lem. IT 94. Locher 187071 ©. 141. 
. 498. 507. 518, VIT 112. W. 0. 1208, 1125. 
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geim, Bali &. 72). Ned Ebergard II. von Lancan nennt aber 1340 ale ihm ger 
Hörig Lehen in ber Grafigaft „ze Balsshan“ (Sattler II 38). Diele Güter an der 
Güng und er unten möglicerweife zum Teil auch burd) die vernutliche Heirat 
gubweige IT. von Württemberg mit einer Gräfin von Kirchberg an Württemberg ger 
Tormmen fein (j. unten). 

Kelmüng, Burg und Stadt, foiwie der Zehnte zu Noropofen wurben IB44 von 
den Grafen von Württemberg (j. 2) an Konrad von Redberg zu Lehen gegeben 
(Sattler II Beil, ©. 124); aud Bier fheint cs freifich unficer, 06 alter Befip oder 
jüngerer Erwerb ber Pine Württemberg (aus der Kirhberger Heirat?) vorliegt, 
Die vorgenamnten Güter ber Welfen, Maholfinger, Grninger und auch der Beringer 
an Günz und Jüer waren aber jedenfalls zum Teil alter Stammcsbefiß, jo daft ber 
Übergang derjelben an die eimelnen Linien durch Frbteilung let ertlärtich it. 






7. Aidelgan. 

Im Nibelgau, in beffen füböftli—hem Teil wir um bas nicht weit 
von der Algauvefte Eglofs gelegene Jarıy herum fo bedeutenden Veringer 
Belig fanden (Hch S. 275-—281), lag Württemberger Befit neben wel 
figem Gute. Freilich) muß biefer Befig an ber Norbweftgrenze bes 
Nibelgaues gelegen Haben. Daß er aber nod zu biefem Gau gehörte, 
dürfte feine Lage am Oftabhange des Altorfer Waldes beweifen, denn 
diefer bildete hier aller Waprfeinficjfeit nad) bie Grenze zwifchen Nibel- 
und Schuflengau. (Baumann will (Gaugraffhaften S. 61) freilic bieje 
Gegend z. T. fon zum Haiftergau zichen.) 

Im biefem Teile des Nibelganes findet ih welfiiher Befis in Seibranz (%) 
dNüböNNA Wuryah), Goepolbepofen (1128), Furth (um 1160), Gngenteute (1010/30), 
Sambad) 1010/80), Vergatreute (1090/95), Alttpann (1188), weiter Silich in Cichach, 
(bei Ausnanz) und fürlid im Yeringer Gebiet in Roprdorf.‘) 

Zreifgen Gospoldehofen und Vergatreute hatte aud Graj Cherhard II. von 
Sanbau 1340 als Dienflleute die von Molbranshusen (Molpertsbaus) und bie von 
Engerdowiler (Gngetsweifer, füblic bei Molpertöpaus, Zattler II 80). 

Wahefeeintich finden wir fogar Spuren württenbergifchen Befites mitten im 
Veringer Gigen um Jomy herum, 

Graf Ruveli von Montfort:eldtirch befuder nämlid amı 27. Zebrun 1262, 
dafı fein Minifteriale Konrad von Horgen (norbweftlic Jen) ifem einen Hof in Burk- 
wang (Gem. Holjleute), der ihm (dem Grafen) jure proprietatis gehörte, aufgelaffen 
und ex mun benfelben dem Klefter Jarıy geicenft bat (W. U. VL 53). 

Graf Rudolf von Montfortsgelbtirch war f—hon 1265 mit einer Tochter des 
Grafen Hartmann II. von Grüningen vermäßft und Hatte, wie wir fahen, zahfeeicen 
Gräninger Befis im Algen ale Migift erpalten.) Se läßt fh vermuten, baß aud) 
diefer mitten im Beringer Elyen gelegene Hof 
fteriafen im Horgen zur Mitgit von Yactmanns Tecter gehörten, alfe urfprünglidh 
Württemberger Befik waren. 











') WU. 1298. 31. IV 364 und Muhg. &. VI. XI XVIN. NG. I 
224. 228. Mon. boien VI 499. 85. XXI 365. Heh ©. 287. 
y)e1 
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Wir finden alie in dem Veringer Giyen um Jony forehl Spuren von alten 
württemberger als auch von welfifchem Befike (im Rohcberf). 


>. Bammagan. 

Vebeutender Befig der Linie Württemberg-Örüningen war aud im 
Rammagan. Bon Veringer Befip hat fi in bemfelben freilich eine 
Nahriät erhalten, wohl aber find Spuren welfifgen und alaholfingifcen- 
Befiges vorhanden. 

3m Jahr 1099 (1100) füfteten Haroin, Aoelbert und Konrad das im Ramma- 
gau gelegene lsjter Ochfenfaufen per manum Welfonis dueis und übergaben das- 
feiße mit Zufimmung des Herzogs an Ct. Blafien.‘) Die Welfen bieften auch bie 
Bogtei des Kioflecs dauernd innegefabt Haben, denn 1164 cricheint Welf III, als Vogt 
desfelben,) umd Heinrich der Stolze machte dem lofter 1128 eine Schenumg zu Cote 
volbehofen (wohl im Nibelgan, W. U. 1377 f). 

Masolfinger Lefit ift im Nammagau mahweisdar in Hattenburg (fübeflid) 
Bei Sfenhaufen), Gbenbacsen (dfttich Ochienbaufen), Laubach, Goppertshofen (Beide nord- 
FRtic) bei Ochfenhaufen), Tietenbronn (2) bei dem im Rammagau genannten Schönekürg), 
Walpertshofen (reifen Schönebürg und dem im Rammagau genannten Saupfeim), 
Zulmetingen und Steinlingen bei Mm (falle dies Tehtere mod in ben Rammagau zur 
jepen it (2.6. 0. VILB aa D.). 

Württemberger Befik it hier an elf Orten nadhpuweilen. Graf Gberhard II. 
von Landau bejafi mad) feiner öfter erwähnten Güterlifte von 1840 (Sattler IL 38) das 
Dorf Ellwangen mit Zubehör (lübfich Ochfenhaufen), die Dörfer Afmannsharht (nord: 
weitlih Biberah) und Oggelöbeuren (dies wohl j—en in ber Munterishuntare) und 
den Ort Mictingen ibweftlich bei dem alaboliingiichen Walpertspofen). Seine 
Dienflleute und Lehensträger waren hier Heincid von Freiburg (= Hürbel, nördlich 
Soppertsgoien), Here Waltper ber Truchiefi von Warthaufen (nördlich Biberad), Rudger 
von Äpfingen (mörelidh Wartfaufen). Auherdem aber if im Rammagau fon älterer 
württembergüfcher Befi nadweisbar. Konrad und Eberhard I. von Gräningen-Lanbau 
verfegentten 1279 ein Gut in Hagenbuch (peitcen Ocfenaufen und Biberad), beiber 
Vater Graf Hartmann IL. gab 1255 dem Kofler Heggbach (weiih Schönebürg) zwei 
Höfe in Mofelbeim (bei Hegn6ach) mit Zubepät (Biafi S. 72 W. U. V 87). Von 
demfelben Grafen Hartmann IT. hatte Dominus B. von Äpfingen den genannten Befit 
in Mofelhein zu Lehen gehabt. 
von Sartmanns II. srofvater Hartmann I. won Württemberg, der Stifter 
der Einie Geningen, Gatte 1239 Lefiy in bem bereits genannten Mietingen (®. U. 
VI 480). Graf Hartmann 11. gab 1270 die Orte Metingen und Baufletten (wide 
Walpertöpofen und Caupfeim) am Ronftanz und erhielt fie als Lehen zurüd (Lader 
1869/70 ©. 62). Befip In Mictingen Satte 1289 ber Edle von Bußmannshaufen (öfte 
NS Bauftetten) von Hartmann I. zu Lehen gehabt. Endlich fintet ji (bei Pfajl &. 96) 
eine Angabe über württembergüche Lchengüter zu Deilmenfingen (mörblich Caupfeim; 
1092 fm Rammagan gemamıu) zum Jahr 127, deren Quelle jedoch nicht angegeben it. 


') WU. 1321. Stälin II 271. 

2) @. U. 11149. Stätin II 277. 

®) Nach gütiger Mitteilung des Herm Geh. 
Potts Angabe urfundfich begründet und geht wohl zur 
Sanpbelm 155. 
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9. Munterishunfare. 


In der Munterishuntare, wo wir füblih und nörblid ber 
Donau Befig ber Alaholfinger, Welfen und Beringer fanden, lag aud 
zahlreicher Vefig der Württemberger, der hier an etwa zehn Orten nad= 
‚gemwiefen werden fann. 

Die Orte Oggelobeuren (nerbwehlic Biberach) Mgenderi und Tieteipofen ge 
Sörten 1940 dem Grafen Gberpard IT. von Landau (Sattler II 38). In Dietelhofen 
fand fid) fowoht after Mahetfinger Befig, als auch (vor 1310) folder der Veringer vor 
(Usbar ©. 307 und 257). Herr Waltger von Munbeleingen (norböflich bei Oggelsbeuren) 
und fein Cofu Hatten chenfals 1840 Lehen von dem Grafen Eberhard II. von Landau, 
die, weil nicht genannt, wohl ebenfalle in M. lagen (Cattfer IT 38). Bei der Gebe 
teilung ziolfgen ben Brübern Eberharb und Konrad von Landau vom Jahre 1405 ge 
börten zum Sandauer Gibe bler noch Die Orte Weifel (öfti bei dem altalahotfingifchen 
Kiecblerlingen), Ristiffen (öftich vom aftweifiichen Griefingen; in R. Ing auch Al: 
bolfinger Befig) und (rfingen (norböflid bei Ristiffen) an der Donan, wo Köniz 
Ruprecht 1402 dem Mütter Gberbarb von Fandan‘) den Bau einer Brüde über die 
Donau bemitligte (Stälin LIT 718. Pfaff ©. 79). Die Bisher genannten Württem, 
berger Befifungen auf dem rechten Tonauufer waren jedenfalls uralte Stammesgüter, 
wozu and, fimmt, daft hier (dom alaholfingifche und welfijce Befisungen im adıten 
Jahrhundert genannt werben. Co Batten bie Welfen bier jhen 760 in Griefingen 
Vefip (@. U. 1407), und die alte Vefte Marchthal an der Donau, fowie Kirhbier: 
fingen und Reutfingenborf werben ebenfalls fehen im achten Jahrhumbert ale Maker 
finger Befi genannt (Z. 6 0. N. F. VILB, mu. 67.68. 79). Beringer Befik lag auf 
biefer Seite ber Donau auper in bem Bereits nenannten Dietelhofen nech in Reutlingen- 
berf, Unter-Marchtgal und Munderlingen (Urbar &. 307.257. 208. Lodıer 186970 ©. 61). 

Auc) auf der linen Seite ber Donau finden wir in ber Munterisfuntare Befit 
aller vier Gefäjledhter. A aholiinger Befik wird jhen vor 973 in Gamerfhmwang (nörk. 
Yidy Griefigen) und Donaneieden (fübweilic Um) genannt 9.0.0.0. um. 76. 
77). I Sopenhaufen (nordwetlid Donauricben) twirb fen 760 welfifcher Befik er: 
mwähnt (W. U. TC. 407), der in äftefler Zeit auch wohl in hingen, Bergadh unt 
Aumendingen vorhanden war, da am biefen Orten 961 RI. Schwarzach Befit hatte 
(orgl. &. 9). Gin Beringer CFigengut wird 1302 in dem zwiiden Allnenbingen 
und Tonanrieben gelegenen Pfrauntetten genamnt (Locher 1870/71 ©. 15). Württem- 
Serger Befit endfid) beider Linien findet fich norböftlich von ben genannten Orten (nach 
Um zu gelegen) in Atem, Grmingen, Harthaufen (wefilich Nm), Ehrenftein und 
Mäbringen (morbivehlic Um), doc it «8 fraglich, ok die vier zufett genannten Orte 
noch zur Munterispuntare gehörten. 

Die Bontei zu „Altheim bei (norböftlich) Ehingen über dad Gut der Mönde 
zu Jony“ war 1344 Lehen von den Grafen Gberbard IIT, und ri VII. von Würt 
temberg (i. 2), (Sattler I Beil. n. 109). 

!n Grmingen eignete Graf Konrad II. von Grüningen 1299 dem KL. Söf- 
fingen (bei Um) ein Gut, das fein Pehensträger an das Kiofer verfauft hatte (Men: 
minger, Oberamt Blaubeuren &. 152). In dem bei Ermingen gelegenen Harthanien 
finden wir Bett beider Linien des Haujes Württemberg. Am Jahr 1263 beflätigte 

















*) Die Grafen von Landau namen jich eiwa jeit 1878 nicht mehr Grafen, 
foneern nun noch Ritter. 
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und eignete Graf Hartmann II, von Grüningen bem Mofer Salem eine bemfelben 
von feinem Miniflerialen gemachte Schenkung von Befip In Harthaufen (W. U. VI 
122. Cod. Salem, I 429). 

Im Jar 1281 verfanfte Eberfarb IT. von Württemberg (j. &) die Bogtei über 
Sartbaufen an Kofler Söflingen (Mon, Zoll. IE 1. 248). Gbenfe Hatten vielleicht 
teibe Bücttemberger Linien Anteil an ber Meile Ehrenflein. Graf berhard IL. von 
Württemberg verfaufte 1281 fein castrum Erichstein mit bem Patronatsredit ber 
Kapelle an RL. Söflingen. ULB Mirbefiger wieb Graf Mridh von Helfenftein genanı,) 
weshalb bie Vermutung nahe fag, bafı biefer Befig von Helfenftein wie von Wüctten, 
berg buch Heirat in das Haus Dillingeneftißurg erworden war. um verfaufte aber 
1346 angeblich au Konrad II. von Landau hal Erkbrechtstein für 100 ® Heller. 
Auch Baht, der (5. 78) die Nachricht nad) Gabelfovers Manuffript giebt, vermutet, 
da Hier nur Görenflein gemeint fein Tann, in welchen Fall alfo auch) Gier, wie in 
eihaufen, Beide Württemberger Linien Gegütert waren?) Das würde dann aud) 


*) Cod, Salem. II 79 und 82. Mon. Zollerana IT n. 248 und 240. 

?) Der gemeiufame Befih Wrichs IT. von Württemberg und beider Grafen von 
Heffenfiein (Bater und Sopu) an Cpreuftein und in Franfenhofen, jowie au den int, 
feriafen don Gheftetten (f. m.) wurde Sieer auf Dillinger (Frbe zurhigeführt, indem 
des älteren Helfenfteiner® Gemaßtin eine Gräfin von Dilingen war und als Mutter 
Ude 1. von Württemberg ebenfalle eine Gräfin von Dillingen vermutet wurde, für 
melde aud die von und flatt ihrer angenommene Gräfin von Kiburg- Dillingen alt 
Bermittferin der Bererbung eintreten Fännte. Da aber in ber Munteriepuntare rechts 
der Donau unzweifelhaft uralter Stammesbefig der Grüninger Linie Ing und da auch 
inte der Donau Befih Beider mürttemberger Linien in Harthaufen, und, wie e« 
feint, au in (hrenflein vorhanden war, fo Berußte der Mitbefip der Helfenfteiner 
wohl eher auf "eiratsgut, das von Württemberg berftammte umd erflärt fich wielleicht 
durd) folgende Bermandtfhaften: 

Sudreig IT. von Württemberg. 



































‚Hartmann 1. d. Württemberg, Yubwwig II. dv. Württemberg, 
geb. ca. 1165/70, + 1240. + 122785. 

Romad L. Wilibirg, Uleidy II. von Toter R. Unig 1. 
v. Grüningen, geb. um 1200, ‚Helienftein, mit Rubolf L, y. Württemberg, 
geb. ca. 1190/95, mit Hartınann geba.1215(), CScheerer von + 1200. 

4122829. vw. Dillingen, Tübingen, ——— 
nn + 1907. Gerhard I. 
Hartmann IL —— 9. Württemberg, 
». Grüningen Wil Toter N, Gatte 1281 bie 





Hat 1263 Befik in geb. geb. ca. 1240, Yogtei von Hatt- 
Hartbaufen, ca. 215% (9), 1259/62 mit Kaufen, die Belle 
dein Enfel Kon: + 1250,62, Neid) Gärenflein, Vefit 

vab III. Hatte Tebte 1258. von Helfenftein. im Granfe 


vielleiht 1846 En fen u. f. w. 
Halb Gfrenfein. WA II. von Hefenfein, Hofe u. fe w. 


geb. ca. 1285, + 1815. 1273. 
Uri II. und Uri, II. v. 9. 
waren 1251 Mitbefiger der Vefte 
Ehrenftein, 1278 breier Höre 
in Seanfenfofen u. {. m. 


Tübingen, 
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bier, wie der Befip Beiber in Sarthauien, Darauf pinmeifen, daß ies altes Stammesgut 
aus der Zeit vor ber Tremuung Beiber Linien war. 

Auch einen Hof in Mähringen‘) bei Ehrenitein verfaufte Graf Eberharb II. 
von Württemberg (i. 8) 1281 dem RL. Söftingen (Mon. Zoll, II n. 248). (Im diefer 
Gegeno erwarb Graf Weich I. von Württemberg nad dem Ausiterhen der weltlichen 
Sfieder des Hauics Dillingen (1258) im Jahr 1259 (Jamuar 4) bie jräßer den Dile 
Yingern gehörige Yogtei über Um unb das Halsgericht im Ulmer Beziek (im Pyersse])- 

Auch in bem nörblid Um gelegenen, vicleiht zum Duriagau gehörenden Hörsel- 
fingen, hatten bie Grafen vom Württemberg (j. 2) 1847 Befih; ihnen yehörte 1344 
au) da6 wohl fchon im Kiesgau gelegene Dori Cuiphaufen (norbwenlich Sörwelfingen) 
(Cod. Salem. III £. Zattfer 1 Beil. &. 125.) 











10. Swergenfuntare. 

Auch im Gebiete der alten Swerzenhuntare findet fih Velig. der 

Aapolfinger, Veringer und Württemberger, wie fih aud eine Spur wel- 
filcgen Befiges in Wilzingen findet (SS. X 119 umd 123). Befit der 
Maholfinger ift an eima zehn Orten nachweisbar und an drei berfelben 
lag zugleich Württemberger Befig; ja, an einem biefer drei Orte trifft 
Maholfinger, Veringer und Württemberger Vefig zufammen. In ganpen 
iR Veringer VBefig an zwei Orten, Württemberger Befig an jehs Orten 
nachweisbar. 
n Stetten (fübweilih Ghingen) wird uns Befig ber Alaholfinger genannt 
@. 6. 0. N. F.VU 8 n. 79); aud gab dafelbt Wolferat VII von Beringen 
zwiicgen 1186 und 1222 Befip an ofter Salem. (toher 1808/69 ©. 41 f) Der 
ganze Ort Stetten oberhalb Ehingen war aber noch 1340 von Graf Eberhard II. von 
Yanbau als Yehen am Wolf von Stetten vergeben (Sattler IT 88). 

Im Thalheim mvehlich Munberfingen) wird icen 776 Befih der Aaholfinger 
int (Z. 6. 0.n. 87), noch 140 waren Gun von Tpalgeim und feine Gectwifter 
Dienftleute Eberbards IT. von Landau (Sattler IT ©. 39). In Alt-Steußlingen, wo 
ebenfalls fon 776 Aabolfinger Brig war (a. a. D. n. 81), hatte bis 1273 Ealoti 
von Steußlingen zwei Höfe von ben Grafen Weich IT. unb Fberhard IT. von Württemberg 
zu Lehen?) 

Schon um 1229 Hatte Sraf Hartmann 1. von Württemberg gegen bie Schen- 
fung eines Gutes iu Yautradı (weillic, Stetten) an Kofler Salem Ginfpruc erfoben, 
„eo quod in sna situm esset eomitia® (Cod. Salem. 1198. ®. U. II 251). 
Saf Hartmann I. Hatte alfo eine Grafichaft im Gebiet der alten Swergenhuntare, als 
deren Graf 864 der Mahoffinger Chabafoh IT. genannt wich (W. 1. I. 141). 

















’) Die vier Orte rmingen, Harthaufen, Eprenftein und Mäßringen Tagen, 
Bemieett, woßl nicht mehr in der Munteriefuntare, vielmehr wohl im fübäftlihen Teit 
des Sleinaganes, ber cima Ras Ainhgebiet der Blau umd Lauter umfaht zu Gaben 
icheint. 

2) Cod. Salem. 11 2. 9. gleti von St. trug allerdings 1270 alle feine 
Sigengüter ben Grafen von Württemberg zu Lehen ani, worunter aber biefe Beiden: 
Höfe nicht genannt werden; freilich waren fie vielleicht 1270 nur nicht Äpesiell auf: 
geführt (Sattler II. Beil. n 
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Weiter lag ned Würktemberger Bejg 1258 in Briel (nördlich Steußlingen), 
1270 zolfepen Steuffingen und Schmiechen und 1273 in Franfenfofen,‘) während In 
Sondernach vor 1180 Veringer Befig vorhanden war (Locher 186309 &. 30). 

Wir finden alfo in der Siwergenfuntare neben Weringer Beflh folden beider 
Linlen des Haufes Württemberg, was wicber darauf hinweifl, bafı wir hier alten 
GStanmeobefig vor uns haben. 


11. Burlfingagan. 


Ian Gebiete des VBuricpingagaues, der etıva bie fpäteren Herricaften 
Gamertingen und Trochtelfingen umfahte, jehen wir zahlreichen Veringer 
Befig und daneben foldhen der Grafen von Württemberg und Gamertingen. 
Über die Befigungen der Iegteren muß im nächften Hauptteil (II B 1) 
geredet werden, wo ihre Stanmmverwanbtigaft mit den Veringern und 
Württembergern zu erörtern ift. 

Als Lehenserben der nah 1161 im Mannsftanne ausgeftorbenen 
Grafen von Gamertingen-Ahalm, die wohl aud die Herrihaft Trodtel: 
fingen, mithin den ganzen ehemaligen Gau Burichinga befaßen, erfheinen 
die Grafen von Veringen und von Württemberg. An die Grafen von 
Veringen fiel die Herrfhaft Gamertingen mit Hattingen, worüber unten 
(ÜB La) bei Beipredung der Miterben der Grafen von Gamertingen 
das Nähere gefagt ift. Ebenfo muß bie Herrfdaft Trodtelfingen von 
ben Grafen von Gamertingen an die Grafen von Württemberg gefalen fein, 
die fon vor 1256 in Velige derjelben waren. Über Trodhtelfingen, in beffen 
Herrfhaftsbezirt fein Veringer Befig befannt ift, wirb ebenfalls unten 
(1 C 3) bei Beipregung der älteften Vefitungen beider Linien Württem: 
berg ba3 Genauere gejagt werden. 

Zur Herefaft Gamertingen gehörten im Buridingagau bie Orte 
Feldhaufen, Harthaufen, Zitenhaufen, Lichtenftein (norbweitlih Gan.), 
Hattingen und Vefig in Hermendingen (j. unten a. a. D.) Außerdem 
wird hier Veringer Vefig genannt zu Enämab bei Sttenhaufen (1378),") 
zu Immeringen (1317; Locher 1870/71 ©. 28), zu Rettenader (1373; 
2oder 1871/72 ©. 9), zu Burlabingen (1329; Loder 1870/71 ©. 36) 
und zu Mariaberg wohl jhon 1265.) Zwiien Mariaberg und Gamer: 
tingen befaß fon Ulrich I. von Württemberg (F 1265) bie Vogtei des 
Stäbtdjens Brunnen. Er verfcpenkte diefelbe webft fonfligen Rechten an 
RL. Mariaberg, welde Echenfung feine Söhne Ulrich IL und Eberhard U. 


+) Brgl. unten bei Vefprechung der ältefien twürttemb. Befigungen. 
2) ocher 1871772 ©. 11. 
®) ®. U. VI 196, Die Urtunde iR zwar verdächtig, Dec) fhelnt bie Glaub: 
würbigfelt ifrer materiellen Angaben faunt anfechtbar. 
Märıt. Diereljapräg. f-Kandetgefä. 9. d. VII. s 
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am 5. Juli 1271 wiederholten und beftätigten.‘) Auch die Grafen von 
Grüningen dürften vor 1265 Befig in Gamertingen und bei Mariaberg 
gehabt Haben, wenn dies aud) nicht ganz her it (orgl. ©. 129 Anm. 1). 

Benn alfo im Burihingagau die Veringer bie fühlihe Herricaft: 
Gamertingen-Haftingen, die Württemberger die nörblice Herrfchaft Trodtel= 
fingen (gmifhen 1170 und 1200) erbten, fo feeint aud; zmifhen beiben 
Herrfehaften voch Befit gelegen zu haben, an bem beide Häufer beteiligt waren, 
wie bie8 befonders in Brunnen und Mariaberg der Fall gewefen zu fein fcheint. 

12. Hofdineshunfare. 

Zu Gebiete der duch den Affagau vom Gau Burihinga gelvennterr 
Goldinethuntare treffen wir neben zahlreihem Veringer Vefige and) 
Spuren von vorhandenem Württemberger Gut an. 

Graf Rudolf I. der Scherrer von Tübingen (ac6. ca. 1210 [F), + 1277) verzictete 
1256 auf die Lehensherelicteit-eines Gutes in Rengetsweiler (nexweillic Pfullendorf), 
teffen proprietas er „racione dominationis in Trochtelvingen bejaf (Schniio, Plaly« 
graien von Tübingen, Urt. &. 237). Ta nun Graf Rudolf Gemadl einer Schweiter 
Weiche I. von Württemberg war und die Herrfhaft Trogtelfingen, tie weiter unten (Bei 
Vefprehung der Älteften Berigungen beider Württemberger Linien) gezeigt werben wich, 
iedenfatlo ale Pitgiit feiner Gemahlin erhalten Hatte, fo gehörte aud) wohl biefer Befik In 
Rengetsiweiler zur Mügift von Rubotis Gemahlin und war fe uripränglich wärttembergifch. 

Im der Gofbineshuntare waren übrigens ad) noch die chlen Brüder von Blttel 
Ächtei; (norböftich Rengeiow.) 1267 Schenemänner des Grafen Hartmann II. von Grüs 
ningen in Anbelfingen (I. U. VI 294). Beringer und Nellenburger Befip ag. Ser, 

1 großer Menge; bei lehterem if «8 natüclich gerade in biefer Gegend unficher, 06 
Weringer ober Nellenburger Stammeobefip vorliegt) Doc, hatte gerade in Nengete- 
weiter felbft and Wolferat IX. von Beringen 1258 Anrechte (Locher 1869/70 ©. B1)., 
Mtuserbem bier bireft Beringer Befik noch genannt In Sgelöiwies (1974), In 
Scyuertingen (1279, In Neifhach (1246 1c.), in Niebetsweiter (1285), Linz (Jübrefttch 
Pfuenborf) (1216) und Cberatsweiler (1230). 

And) bier lag alfo vieleicht alter Beringücher Stammesbeig und ging teifwelfe, 
an Württemberg über, 





















13. Munigsfunfare. 
In der Munigshuntare finden fih neben uraltem welfilchen Befige 
jahlreiche württembergifche Beftgungen, die alerbings meift erft in fpäterer 
Zeit genannt werden. 


') 3. U. VE 199. Bocer 186970 &. 63. Rad Ställn II 740 hätten Weich IE! 
und Gberharb II. am 5. Juli 1275 biefe Schentung ihre® Baters beftäugt, doch, bürfte 
dies ein Jertum fein, da nad Mitteilung se Herrn Geb. Arlorates v. Ställn eine 
Mrfunbe von biefem Tatum nicht erfiere, 

*) Die Heirat Mangolds IT. von Berngen mit der Frbtochter des alten Haufes 
Neltenburg muß um 1145 fattgefunden Haben (Ztammtafel TI). 

®) Linz und Fberatsio. Ingen wohl fon im Linzgau. Locher 1868/59 ©. 46 
ing), &. 38 umb 52 (Fberatom.), 186970 3. 43 (Neifha), ©. 05 (Samerlgn.), 
3. 86 (Inelewiee), 5. 77 und 80 (Riedetswir.). 
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Fu Gägingen (f..Urad;) wird Ihon 760 welfifper Beiit genanit:') 
In Böttingen (öflih Münfingen) lag 961 Befig bes Mlofters Schwarzad, 
der ‚auch jedenfals wieder aus urfprünglich welfifcher Schenkung ftammte.”) 

Hier wird zuerit Berthold von Vlanfenftein (bei Eglingen) 1251 
‚ao Bafall und aud 1265 als fidelis Ulrihe I. von Württemberg (j. 2.) 
genannt,*) wie au ©., 8. und ©. von Blanfenftein 1256 an der Ber 
fagerung der Vefte Baldegg durch Ari I. teilnahmen.) 

Auch die ältere Linie hatte zu den Herrn von Blanfenftein Bez 
siehungen. Graf Hartmann II. von Grüningen gab 1257 feine Zuftin- 
mung zu einer Moflergrünbung Bertholbs von Blanfenftein, bie aller: 
dings zu Steinheim im Murrgau fattfinden folte (W. U. V 198), und 
Vertholds Gattin Elifabetd war des Grafen Hartmann Minifterialin.’) 

Wenn, wie es fheint, Graf Hartmann nicht bloß zu Elifabeth, 
jondern aud; zu Berthold felbit im Herrenverhältnis land, fo weift das 
im Zufammenhang mit dem noch beutlicher bervortretenben Hercenredht 
der jüngeren Linie auf Veig und Nechte hin, die vor der Trennung 
beider Linien, alfo mindeitens vor 1200 entitanden waren, dod war aud 
bier wohl weit älterer Stammesbefig vorhanden. 


14. Filsgau. 


Sclbft im Filsgau treffen wir Vefig der Aaholfinger, Welfen 
und Württemberger. Und obwohl nur an einem Orte welfifcher Befig 
nadweisbar ifl, war doch gerade am biefem au Württemberger Gut 
vorhanden. 

In Gingen an ber Zils (eifcpen Beislingen une Göppingen) hatte König Kos 
tabs I. Gemahlin Kunigumde, die Schwer der Aaholfinger Granger und Verhtold, 
915 Zefig gepabt (2. G. 0. N. F. VITB.n. 156). 

Zu Gisfingen (mordwefllich bei Gingen) Hatte der Welfe Rudolf I, Bruder 
ber KRatferin Judith, 861 Bejig am das von ihm gegründete Klofter Wiefenfteig (füd: 
weRfie Gistingen) eneben.®) In Gislingen und Göppingen gab aber aud Konrad I. 


WB UL. 407. Dah der hier genannte Donator Rihbald-Bene und fein 
verftorbener Bruder Welpo bie erften nacwelsbaren Glleber des Welfenhaufes find, 
tan ler nicht erörtert werben. 

>) ®. U. 1215; oben &. 97 Anm. 7. 

) ®. U. IV 272, VI 188. 

)8. U. V 173. 176. 

®) Yrgl. Hlerüber und über welteren würstemb, Beip in der Munigeb. unten 
{1 ©. 3) bei Befpregung der älteften wüctt. Befipungen. 

)@. UT 109. Daß Rudolf, der Gründer des Kiofters Wiefenftcig ven SüL, 
mit dem 868 geforbenen Weljen Rudolf, Vruber ber Katferin Judith, ioentiich war, 
Sann bier nicht eingehend erörtert werben. QJubithe Bruder Rudolf war ihon vor 333 
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von Württemberg (ca. 1086-1122) Befip an Kofler Blaubeuren. Derfelbe und feine 
Semapfin Hetiwig gaben 1110 au; Pepgenrich (weitiidh Gingen) an RL. Blaubeuren.) 

Bei Bepgenrieb finden wir vieliht fogar eine Spur von Beringer Beitb. 
Denn Graf Cberharb der Cellge von Nellenburg kaufte ben Ort Biligpanfen (abjeg. 
Sem. Bengenried) (vor 1080) ein, vermuttich deshalb, weil er durch feine Gemahlin 
Ita, vermuttiche Tochter Wolferats IT. von Altspaufen, dafefbN [con Befik erworben Hatte. 

Sogar gemeinfamen Befip beider Linien des Haufes Württemberg fuben wir 
im Fitsgau. Graf Gberfard IT. von Landau fagt 1840 in feiner Güterlife: Herr 
Subroig und Feiderid) ven Etaufenel, was die Lchen Han, das ift gemein ven mir 
und meinen Betten von Würtenberg (Sattler IL 37). 

Staufened Tiegt zwiigen Gislingen und Singen, und die nicht weiter Senannten 
gehen Tagen doch gewiß auch bafelbit. 

Der Hier im filsgau genannte Vefig war alfo zum Zeil menigftens ganz gewii; 
uralteo welfifchee Cigen, wozu noch paßt, daß in dem äfttid Geislingen gelegenen 
Herbrehtingen fhen Abt Zulcad von St. Denis, Nuthards Bruder, Cigengut 
Hatte und ba fa ber ganze von Hubalf I. SL dem AMofler Wiefenfcig. gefchenfte 
Befig in biefer Gegend fag. (@. U. 117 fi, 24 umd 159 fo) 





15. Pfulichgan. 

Im Pullihgau lag an zwei Orten Veringer Befig, und diefelben 
beiden Orte gehörten fon vor 1396 zu Württemberg. 

Wolferat VINL. von Beringen kefundete 1230, daf die frates de Fullinge 
Befip dafelbft an Ki. Wald (im Sigm. weit Piullendorf) gegeben hatten, und in 
Haufen (füREAItH Pullingen) wich zu 1289 und 1331 Beringer Grunbbefit genannt. 
(®. U. 11 270. Yodıer 1870771 ©. 3 und 37 {.) 

Am 1. Oftober 1396 gelcbten die von Pjullingen, Haufen, 
Blieggaujen, Nicderic, Ehningen unter Afatın, Münfingen, Aningen und % 
nicht mehr von ber ‚Herricaft Wirtemberg entjcenmden zu wollen; biefelben müffen alfo 
febon vorber zu Württembery gehört Haben (Stätin III 363). 

Im Butlingen waren wohf fchon vor 1256 württembergifce Rechte vorhanden, 
denn in genannten Jahre nahın [en Wal, miles do Phullingen a 
Vafall am ber Belagerung ber Vefte Balbga durd rich L. von Wi 
(@. U. V.173. 176), So war Mulingen aud) wohl die um 1811 genanute württem: 
dergüfche Weite Bullen (Stülin III 129 Anm. 4). 

Zu Haufen Fauften die Grafen von Württemberg allerdings 1955 Güter umd 
Rechte (Stätin IIE 292); da aber 1396 der ganze Ort württembergijch war, jo dürfte 
bier fon früher württembergifher Vefip nemejen fein. Im Süden des Yiullidgaucs 
(um Piultingen und Haufen) war alfe vielleicht altes Stammesput vorhanden, wozu 
dann cha aud die württembergiißen Vafallen von Eicptenfiein gen 1251) und von 
Stöffeln (1270) zu zählen find.‘) 

Graf der Wunterishuntare, bie (jedenfalls nah ihm) aud Ruadoltespuntee genannt 
wurde, 854 Pialspraf und Graf des Afananes. Der Zleinagau, in ben ein Teil ber 
BEL am Wiefenfleig geicentten Güter Tag, grenzte an die Mımterispuntare. 

*) Ctätin 11488. Über bie waßrfceintiche Hertunft biefes Befites in B. fiche 
iedodh weiter unten in der Zufanmenflellung ber älteften Befiyungen beider Miicttem 
berger Linien. 

2) &. umten bei Vefpreung ber äteften württemberzer Befipungen. 
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Cin anderer Tell dee württemberzifcen Befipes im Pfullichaau ftammte wohl 
aus dem Adpalmer Erbe ober aus fpäterem Erwerb von folhem, fo vor allem Adam 
feBN. Die Befte und Graffgaft Aalın war von Graf Werber von Gräningen, be 
lodiaferben der aften Grafen von Ahalm, an bie Grafen von Gamertingen und von 
tiefen duch eine Grbtochter Aalberts II. von Afalın an das Haus Neifen gefommen, 
in beifen Befitte die Bele noch 1235 erfcpeint, 

Infolge einer etwa zwiihen 1215 und 1220 abgefhloffenen Heirat Gginos V. 
von Uradjreiburg mit Mbelgeib von Nelfen Fam Adalm als Mitgift an diefen und 
fel am den zweiten Sohn aus biefer Ehe, Heinrich, den Stifter des Haufes Fürflen: 
Seg. Im Jahr 1254 gab Heinrich von Fürflenberg am Uleicp 1. von Württemberg 
u. a. bie Halbe Graffcaft, melde er von feiner Mutter geerbt hatte, d. 8. alfe bie halbe 
Sraffgaft Ahalm (W. U. V 57). So fam ein Teil ber Herrfchaft Ahalm an Wirt: 
temberg. Auch Konrad IV, Hatte (vor 1254) dem Grafen Uri 1. von Württemberg 
eine Piandfepaft auf Güter in Afalm umd Reutlingen gegeben, weiche Sonrabin 1262 
erhöhte (W. U. VI 80). 

Die Staufer Hatten diefen Befip an Aal wohl aus dem welflihen Erbe 
(4191) erhalten (f. unten bei Wernger von Grüningen). Später muf Abalm (von 
Ruboff von Habsburg mit anderem verlußerten Melhögut?) an das Meidh gegopen 
fein, benu Im Jahre 1330 verfeßte Subwoig der Bater dem Grafen Miric IV. von 
Württernberg das Schloh Ahalın und die Stabt Reutlingen (Stätin TI 182). Bon 
da om bfieb Adaln mit Aurzer Unterbrechung beim Haufe Württemberg. während 
Mitich 1931 Reutlingen wieber abtrat. 

Über den vermutlich aus einem Anteil am Acalmer Gebe fammenden Befit 
der Grafen von Württemberg im Piullichgau muß unten bei Bebrechung der ältefien 
Bürttemberger Fefikungen das Nähere beigebradt werben. 





16, Behargan. 


Auch) hier findet id) eine Spur von Veringer und Württemberger Befig 
an bemfelben Drte. 

Graf Burdard von Nellenburg gab (zwifchen 1080 und 1100) Beflty in Bertbeim 
Güdtic bei Ghlingen) und In Meicenbach (lich Plochingen) an Ki. Alerbeiligen in 
Scafihaufen. GO war dies vermutlich Frögut feiner Mutter Jia von Beringen.‘) In 
Reigienbad) Hatten aber aud die Grafen von Württemberg f—hen vor 1299 ererbten 
Befit (Sattler IT Beil, n. 26), während in Berteim 1281 faufifher Befip genannt 
wird, der vermutlich aus welfilgen Grbc Aammte (8. U. III BT). 





17. Wurrgar 


Ein Zufammentreffen von Beringer und Württemberger Beiig ift 
endlich noch im Murrgau und im Glemsgau zu verzeichnen. 











*) Dafı ta eine Beringerin war, dafür fpricht u. a. nicht nur der Nellenburger 
Vefip um weitere Erwerb im Nedargan und Filsgau, fordern aud bie Consa 
guinitas, bie (nad) SS. XV 928, Heft &. 115) pwifchen ihrem Sohn, dem Ersbifchef do 
von Trier (F 1078), und Welf I. (F 1101) beftand; biefelbe wirbe fid dam baburd) er- 
Miren, baß Welfs Urgrofvater Mubeif IIT, und Nas Großvater Wolferat I. von Als: 
baufen Brüder waren (oben ©. 77 1. u. 90). 
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Im Murrgan verfauften Sraf Hugo vom Melchenberg‘) umd feine. Gemablir 
Katharina von Veringen, Tochter Heimidhs IV., 1946 den Rirhenfak in Benningen 
(norbiwefllich Bei Marbach), weiiher der Gräfin Katharina „ex. successione juris hure- 
ditarii“ gehörte, an Ulrich VIT. von Württemberg (Locher 1870/74 ©. 49).  Statharina 
hatte in Benmingen großes Grögut, denn fie überließ auch 1B1- Güter und Rechte 
dafetöft an Graf Mrich. ihenfte 1362 einen Weinzefnten in B. am die Früßmefierei 
dafelbft. ud vermadpte im felßen Jahre der gleichen. Wirände ihren Anteil bes Klein 
acbnten dafelöft (Locher a. 0. D. 3. 44. 40). 

Gbenfe Hatte Karbarina Güter und Medte in dem nördlich bei Kunmigeburg, 
öNtiC) Bei dem Muergauorte (Fziosheim gelegenen Hobened, welche fie 1851 den Grafen 
Gberhard und Utri von Württemberg überlich „propter beneficia ab ipsis et patre 
vorum aecepta“ (Loder a. a. D. ©. 4). 

Jedenfalls Ing bier im Piurrgau alfo Beringer Gizengutz ob basfelbe freilich 
altes Stammesqut ober durch Heirat eiworben war, ift vorläufig nicht zu enticheiden. 
Hohened wird allereinge fen 1310, alfo lange vor jenem Berfaufe Katharinas, ale 
württembergiiche Peite genannt (Stätin III 128 Anm. 4). und cbenfo finden mir im 
Durrgau Bes beider Linien des Haufes Württemberg, 

Im Jabr 1287 gab Graf Hartmann 11. won Grüningen jeine Gineiligung. 
dajı der Edle Bertpolb von Blanfenftein OMA, Wünfingen (beffen Gattin Hartmanne 
Minifteriafin war), das Patronatsreßt der Kirche zu Steinheim (morböfttic Ben- 
Mingen) mebft weiteren Befis bafelbit, iewie den Ort Zur (nördlich Neihenberg) zur 
Gründung eines iefters in Steinheim vergeben Könnte (8. U. V 198). Und Chraf 
Weich 1. von Württemberg (i. &) befmbete 1205, dah jein Getreuet Berthold von 
Vonfenitein jeinen Hof aput Stainhein, der einft dem Marfgrafen von Baden ge: 
Böric, dem tlofter Zteinbeim vermacht hate (28. 1. VI 183) 














15. Gfemsgau. 


Im Gfemsgau beiah Gräfin Katharina von. Veringen, Gemahlin 
Hugos von Neichenberg, das Dori Thamm (norbmeillich Ludwigsburg 
bei Afperg, weitlic) Hohened), weldes fie 1361 zufammen mit den ger 
nannten Gütern zu Venningen ınb Hobened, forie mit ihrer Heimfteuer 
auf Elerbah im Eliaf den Grafen von Württemberg überlieh (Loder 
&..0. D. ©. ii). 

Unmittelbar hei Thamm bejaß aber aud, con. Lubmig I. pon 
Mürttemberg vor 1163 das Alod Bradie, weldis Dorf jept abge- 
gangen ift (W. U. 11 74 und 110). 

"Diele Veringer und Württemberger Vefigungen in denfelhen Orten 
bezw. Gegenden des Mireganes und Gfemsgaucs feinen. alfo aud ‚auf 





>) Hugo farm fid) nicht mach der Vefte Reicenberz im Murrgau  (moxoöftlich 
Sadnany) ;genannt baben, ven biele hatte Gtai Ebechard II. von Württemberg ‘ale 
Nitgift (oder als Wand für die Miügit) feine Gemaplin Irmgard von Baden ers 
halten. Im Jahre 1925 hatte fein Schwager Rupolf IT von Baden (F. 1932) ibm 
tiefelbe jcboch wieber cutri) go mannte fich vielmehr wohl mad) ehnem Reichen 
berg im Glinh. (rg. P. Stätin, Befcr, des Oberamts Yadnang 1871. © 262, 
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gemeinfamen Urfprung hinzmveijen. Sie rührten möglihermeife fon 
aus einer Heirat eines ber gemeinfamen Stanmväter beider Häufer her, 
da hier Stammesgut faum vorhanden war. Möglich ift es aber aud, 
daß bie MWürttemberger Befigungen zu Hobened, Thamın (Brade) 2c. 
zum Beutelebach:Calwer Erbe gehörten und daß die Veringer Vefigungen 
in Benningen, Hohened und Thamm vieleicht aus einer Galwer oder 
Tübinger Heirat herrührten, ba bie Grafen von Cal im Murrgau reid) 
begütert waren und bie Grafen von Tübingen wahrfcheinlid Afperg und 
den Glemsgau von Welf II. erhalten Hatten, ber diefen Befi jeinerfeits 
wieber burd) eine Calwer Erbtodhter befommen hatte. Über weiteren 
Befig der Grafen von Württemberg im Murrgau, Glemsgau 2. muß 
unten bei VBefprehung der älteften Befigungen bes Haufes Württemberg 
das Nötige gejagt werben. 


Aus der Zufammenftellung der Befigungen der Grafen von Ber 
Tingen mit denen der Grafen von Württemberg ergiebt fid) in der Haupt: 
fahe, daß an nicht weniger al an 42 Orten zugleid” Veringer und 
BWürttemberger Befig nachweisbar ift.‘) CS darf bamit wohl bie längit 
vermutete Herfunft des Haufes Württemberg von Veringer Mannsr 
famme als jfeftitehende Thatfahe angefehen werden, denn eine folde 
Menge von gleicjliegendem Befig Tann dur eine Heirat nicht erklärt 
erben, 8 fei denn durd) eine folde mit der Erbin eines im Manns: 
Ramme erlöfgienden Haufes. Wir führen die übrigen bereits in Betracht 
gezogenen Gründe für die Stanmeseinheit beider Gefdledhter nicht nodj= 
mals an, mollen aber die fraglichen 42 Orte der Überfihtligkeit wegen 
bier zufammenftellen: 

a) im Affagau: 1. Vlodingen, 2. Baumburg, 3. Hornftein, 4. Binz: 
mangen, 5. Kreuzthal, 6. Altheim, 7. Andelfingen, 8. Enslingen, 
9. Wilflingen, 10. Billofingen, 11. Schagberg, 12. Veringen, 13. Frier 
bingen, 14. Pilummern, 15. Grüningen, 16. Daugendorf, 17. Be: 
Singen; 

b) im Eritgau: 18. Buchau, 19. Fulgenftabt, 20. Bufien, 21. Er 
fingen, 22. Tiffen, 23. Marbad), 24. Veizfofen, 25. Eihen, 26. Saul: 
gau, 27. Volftern, 28. Rönigseggmald; 

ec) im Schuffengan: 29. Alshaufen, 30. Dber:Ejdad, 

31. Gornhofen; 
*) Hiebei bleiben die Afaganorte Benzingen une Harthaufen unberütfichtigt, 
da bie Grafen von Württemberg biefen Befip weht erft durd Griwerb ber Piandfchaft 
Veringen erhalten Hatten. Dah unter den übrigen 42 Orten fi) 4-0 befinden, Bei 
denen der Genachbarte Befip vielligt nicht auf altes Stammeseise zueüdgebt, tanın 
dei ber großen Anzahl der übrigen Orte ganz unberücfichilgt bleiben. 
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d) im Ribelgau: 32, Holzleute und Burkwang: 

e) in der Munterishuntare: 33. Dietelhofen; 

f) in der Smerzenhuntare: 34. Steiten; 

g) im Burihingagau: 35. Mariaberg ; 

h) in ber Golbinespuntare: 36. Nengetsweiler; 

i) im Filsgau: 37. () Bepgenried; 

k) im Pfuliägau: 38. Haufen, 39. Pfullingen; 

1) im Nedargau: 40. (2) Neihenbad; 

m) im Murrgau: 41. (2) Hobened; 

n) im Glemsgau: 42. (2) Thamm (Brade). 

Hierzu Tommen noch folgende Orte bezw. Gegenden, an benen wel: 
fiicher und mürttembergifcher Befig auffällig zufanmenfiel: ') 

43. In Weibenhofen (Schuffengau) gehörten bie Zehnten der der 
zur altwelfifchen Rapelle ber heil. Chriftina bei Ravensburg, die Zchnten 
der Häufer dagegen zur Kirdie in Eihadh, die fi |hon 1256 nad) Erb: 
vet im Befige des Grafen Hartmann II. von Grüningen befand. 
7. 6. 0.29 &. 20; oben ©. 119.) 

44. Im Hoheneied im altwelfiihen Altorfer Wald lag 1219 ftau: 
ficher, von ben Welfen ererbter Befig, und eben da hatte Graf Hart« 
mann II. von Grüningen ca. 1260 eine Wiefe vom Reihe als Lehen. 
(7.6. 0.29 &. 57 f. und 106. WU. V 355; oben ©. 120. 

45. Memmingen (im Ilergau) war 1142 Heinrichs des Lömen 
Stabt und ohne Zweifel uralt welfiiher Velig. (Stälin II 273.) 

Unmittelbar babei lagen die mürttembergifhen Dörfer Burad), 
Burheim und Hart (fchon vor 4270). (Locher 1869/70 ©. 62; oben 
e. 123) 

46. In Eislingen im Filsgau gab fon 861 der Welje Rudolf I. 
Beiig an Kofter Wiefenfteig; am jelben Orte fcenfte Konrad I. von 
Württemberg (um 1100) Brig an Klofter Blaubeuren (oben ©. 131 f.). 

Die meiteren württembergiihen Befigungen, befonders die zur 
Galoifch:beutelebadher Erbihaft gehörigen, werben meiter unten in einer 
Überfiht Über die älteften Vefigungen beider Linien Württemberg auf: 
geführt werben. 


lt. 
Rufänge des Haufes Württemberg. 


A. Wer war Graf Wernper von Grüningen (= Adalm), der von ca. 1090 an er- 
iheint und am 22. Februar 1121 farb? 


') Ale bereits von m. 142 genannten Orte, wo dasielbe ber Fall war. wie 
Auccliingen, Enstingen, Buhaı ıc. übergeben wir bier. 
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B. Die Diterben des Grafen Wernger von Gräningen in Schwaben und ihr vermut 
ficper Gefchlechtsgufammenhang mit demfelben. 

1. Die fpäteren Grafen von Adalm-Samertingen, ihre Zunehöckpteit zum Beringer 
Stamme und ihr Gefelectogufammengang mit Graf Wernher von Grüningen 
und mit ben Grafen von Bering, 

2. Die fpäteren Grafen von Gräningen aus dem Haufe Württemberg, des Icyteren 
Uefprung und vermutlicer Hejclehtsiufammenbang mit Graf Wernher von 
Grüningen. 

3. Herfunft Konrads von Beutelsbad) aus ven Haufe Kalt. 

©. Die eriten Grafen von Württemberg und ir wahrfeinlicher gencatogiicier Zufammen. 
Hang von Konrad I. bis auf Utrih 1. (# 1265) und Gberhard II. (+ 1325). 

1. Di zur Trennung der Älteren inte Grüningen von der jüngeren Linie Würt 
temberg; die erflen Generationen unb der Niedergang ber “ine Srüningen, 

2. Hefte Befihungen beider Linien bes Haufes Wiürttentberg. 

3. Die jüngere Linie Württemberg bis auf Fberhare II. 





A. Wer war Graf Wernher von Grüningen, der von ca. 1090 an 
erfheint und am 22. Februar 1121 ftarb? 


Graf Wernher von Srüningen, deffen Water nicht genannt wird, 
war der Sohn der Gräfin Wilibirg von Ahalm, einer Schwefter der 
Grafen Kuno und Liutold von Adalm, der Gründer des Mlofers Zi: 
falten (1088).') Und zwar war Wilibirg die ältefte Schwefter ber ohne 
direfte tedhtmäßige Erben verftorbenen Ahalmer Brüder. Dies geht eine 
mal daraus hervor, dab Drtlich in feinem Chronicon Zwifaltenge bei 
der Aufzählung der Schweftern Wilibirg zuerft nennt, indem er, nad: 
bem er bie fieben Acalmer Brüder?) ausdrüdlic nad) dem Alter geordnet 
aufgezählt hat, fortfährt: Horum sorores fucrunt Willibirc, Mahthilt 
atque Beatrix. (SS. X ©. 71/72.) 

Dann aber weilt daranf aud ganz unmeideutig die weitere Anz 
gabe Ortliebs Hin, wonad) Wernper „pre ceteris consanguinibus illo- 
rum (se. Cunonis et Liutoldi) prediis hereditaria lege magis vide- 
batar suceedere® (a. a. D. ©. 76). 

Auch dürfte Wernhers Mutter Wilibirg früh, lange vor ihren 
Scpmwetern und vor ben meiften Brüdern geitorben fein, was mit Sicher: 
heit daraus gefolgert werden fan, dafı ihr Todestag im Nekrolog von 
Bwifalten (N. G. D fehlt. Während diefes nämlich bie Tobestage der 
Gründer felbft, Kunos und Liutolds, fonie eines weiteren Bruders Gotes 
{alt und der beiden Scweitern Mathilde, Gemahlin eines Grafen von 

') Brgl. die Ahalmer Stammtafel. 

) GE waren einentlich at Brüder. Ortlieb nenm einen Bruder Goteigalc 
micht, weldgen Berthold fenut (SS. X 121) umo veffen Tod aud das Neorol, Zwifalt. 
um 2, Zunl anmerkt 
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Ledpsgemünd, und Beateir, Abtiffin von Eigau, angiebt, fehlen die Todes- 
tage ber weiteren Brüber Wernher, Bifchof von Straßburg, Egino, Rudolf, 
Humfrid, Beringer und Wilibirgs. 

Bezüglich Biihof Wernhers und Eginos wird diefes Fehlen „in 
libris nostris“ von Berthold von Zmiefalten (SS. X 101) ausbrüdlic 
damit motiviert, daß beibe Anhänger Heinrichs IV. waren, während Runo und 
Ziutold zur päpfficen Partei hielten. Von Humfrid und Beringer willen 
wir, daß fie als Kinder farben (SS. X 76), von Nudolf, daß er als 
Züngling getötet wurde (SS. X 101). Ale drei flarben alfo lange vor 
der Gründung Zmifaltens (1088) und fehlen deshalb im Nefrofog, und 
derfelbe Grub wird aud) dafür vorhanden gemeien fein, baf der Todes 
tag Wilibirge nicht eingetragen wurde. Daß übrigens alle Geihwifter 
(außer Liutold) vor Kuno (F 1092) farben, wird von Ortlieb ausdrüd- 
tid bemerkt.’) 

Wilibirg wird alfo lange vor Gründung des Kloflers Zwiefalten 
geftorben fein. Wir merden weiterhin fehen, daß fie vermutli fchon 
nad Murzer Che (jmifcen 1050 und 1060) farb und daß ihr über: 
lebender Gemahl fi) nodmals mit einer Erbtodter vermäßlt haben 
bürfte. 

Bon Graf Wernher von Grüningen jagt Stälin (11 479 Anm. Y: 
„Sehr jämerli nennt fi von einem fhmwäbifhen Grüningen (wenn dies 
gleid) |hon Chriflian Tubingius — ferieb im Jahr 1524, bei Sattler, 
Grafen, 2. Auflage 4, 313 — annimmt) ber hödjft wahricheinlich Heifiice 
Graf Werner, Sofn ber Wilibirgis, geborenen Gräfin von Adalm. 
Diefer Werner erjceint zugleich mit Konrad von Württemberg zwifgen 
den Jahren 1039 und 1092 bei der Bempflinger Verhandlung, melde 
er veranlaßt hatte und infolge welder er für feine Anfprüce an das 
adpalmifhe Erbe von den Brübern feiner Mutter, ben Grafen Kuno und 
Ziutold von Ahalm, mit einem Stüd adalmiiger Güter abgefunden 
wurde. Er fiftete von feinen Heiligen Gütern das Nlofter Breitenatt, 
bejchenkte das Klofter Hirigau (Cod. Hirsaug. S. 94, ed. Stuttgart., 
dafelbft &. 52 ericheint er ald Zeuge), war im Fahr 1101 Auguft 3 im 
Hoflager KR. Heinrichs IV. (Martene Ooll. 1, 585) und farb am 22. Fe: 
bruar 1121 (Neerol. Zwif. 238).” 

Sehen wir zunächft jämtlihe Nadprihten über Graf Wernher ger 
nauer an: 

Der um 1135 (vor 1138) j&reibende Ortlieb von Zwitalten be: 
richtet, dab Graf Liutold von Adalm nad dem Tobe aller feiner Brüder 
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(alfo nad) 1092) ihr gemeinfames Erbgut Eberspeim im Eljaß') dem von 
ihm gegründeten Klofter Zreifalten fhenfen wollte, dies jedodh nicht mehr 
Tehtskräftig thun fonnte, weil er bereits ben weltlichen Stand aufgegeben 
Hatte (und Mönd in Zmifalten geworden war). 

Da Half ihm fein Schwefterfopn Wernherus comes de Grouningin 
(der hier zum erftenmal genannt wird, 38. X 74), „licet hoc (predium) 
hereditario jure sibi posset vendicare®, und bradhte einen Verfauj bes 
Gutes in Ebersheim an Kaifer Heinrich) V. zu flande, welcher dem Alofter 
Zwifalten 60 M. Silber dafür zahlte. Bon diefen 60 M. erhielt bas 
Rlofter jedoch mr 40, da e8 20 M. als Entichädigung an Sophia, die Witwe 
Eginos, eines verftorbenen Bruders Liutolds, weldhe fih mit Counradus 
de Habechisbure wieder verheiratet hatte, zahlen mußte. Ortlieb fügt 
Sinzu: „Has ergo 40 marchas, quae remanserunt, a Liutoldv comite 
a Wernhero comite de Grouniogin dieimus nobis collatas 





Ortlieb berichtet weiter (SS X 75): 

Graf Sintolo gab an Zmwifalten einen Manfus bei Stubichahe,‘) 
den er von, jeinem Better, Abt Gebhard von Hirfau (1091-1105), 
einem geborenen Grafen von Urach, unter der Bedingung erhalten hatte, 
daß er (Liutold) auf ale feine Nehte „in vico qui voeatur Fssingin“ 
verzichte. Diefer Ort Eifingen (an ber oberen Rems, öftlich Gmünd) 
war nämlich an Liutolds Schwefter Wilibirg, die Mutter des Grafeır 
Wernher, infolge väterlien Bermähtniffes gefalen, und Graf Wernder 
hatte (al3 jedenfalls einziger Sprob aus Willibirgs Ehe) denfelben an 
Gebgards Alofter Hirfau gegeben. Diefe Schenkung Werners erwähnt 
auch der Cober von Hirfau (S. 94) mit den Worten: Wernherus comes 
de Gruningen eurtem unam de Essingen.....; et quiequid habuit 
ad Scherweiler in Alsncia, ad Vilowa quoque tres hubas ,.. tradidit, 

Diefe Schenkung Werugers an Hirfau muß alfo zur Zeit des Abtes 
Gebhard und. vor Lintold8 Tode, zwifhen 1091 und 1098, ftaitgefunden 
‚haben. 








*) Das afio woßl von der Brüder Mutter Adelheid (von Mömpelgart?) beriiannnte. 
?) In dem Pericpt wirb nirgends gefagt, ba Fiutold (F 18. Muguft 1099) Ixi 
Gredigung ber Sache icon geitorben war. Da aber Oxilied auedrüdlih Heinrienn 
quincum imperatorem nennt und Heinrich V. cıft Fnde 1098 Könlg (umd gar ce 
am 13. April 1141 Kaifer) wurde, fo muß ber Kauf entrocber bei Futolbs Lchzeiten, 
alfe ‚bevor Heincidh König wurde, oder nad) Autolos Tode zwifchen 1099 und 1121 
(Wernpers Tobesiahr) ftattgefunden Haben. Bielleicht wurde derfelße noch bei Ynteite 
‚ebgeiten eingeleitet, aber crt nach feinem Tosc volljonen. 

DET je ımd Kachunrain waren duo m 
Wayingen (SS. N 75 und 98). 














a bei Kohlberg, nordöflid 
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Den Befig in Schermeiler hatte Wernher alfo aud gewiß von 
feiner Mutter Wilibirg geerbt, an die derfelbe (mie der zu Eberspeim an 
ihre Brüder) wohl von ihrer Mutter Adelheid (von Mömpelgart ?) ge 
fallen war.‘) 

Beiter berichtet Ortlieb über die Abfindung von Wernhers Erb: 
anfprüchen, daß Kuno und Liutold fih mit ihren Erben fo auseinander: 
äufegen juchten, daß biefe nad) beider Brüder Tode die Befigungen des 
KRlofters Zwifalten nicht anzufechten vermochten.) Deshalb veranftalteten 
beibe „cum quibusdam optimatibus regni® eine gerihtlihe Verband: 
tung bei dem Orte Benpflingen (wifhen Neutlingen und Nürtingen) 
38. X 76): „Ubi Wernherus eomes de Grouningio, filius Willibirgae 
sororis eorum, qui pre ceteris consanguinibus illorum prediis here- 
ditaria lege magis videbatur succedere, cum aliis conveniens spon- 
tanee et absque omni refragatione se abdieavit ab hoc coenobio 
et ab omnibus prediis asupra nominatis patronis ei delegatis, seque 
numquam vel hereditario jure vel ulla tyrannide hoc irritum fac- 
turum fore sacris reliquiis coram allatis jure jurando per manum 
Ottonis sni elientis, gregarii scilicet militis, confirmavit,“ 

Für diefen Verzicht erhielt Wernher als Abfindung: 

4. bie Hälfte der Kirche zu Dettingen und die Hälfte diefes Ortes 
felbft ; 

2. die Hälfte des Ortes Mepingen und die Hälfte der Stirde 
bafelbft; 

3. die Hälfte der Kirche zu Eningen cum una salica terra in cadem 
villa;‘) 

4. pene cunctos apparitores (Dienftleute) et milites (Nitter) suos 
(nämlich Runos und Liutolds) cum castello suo Achalmin dieto, quod 
usque in diem hodiernum cernitur in duas munitiones esse discretum, 
quarum unam majorem videlicet Roudolfus pater eorum, alteram id 
est minorem Liutolfus comes a fundamentis construzit. 

Graf Wernher hielt nach Ortliebs weiterem Bericht biefen Vertrag 
getreulid) fein Leben lang und gab auch ftets feine Zuftimmung zu ben 











) Vilowa ift vorläufig mit qu ermitteln. 

?) Muher mit Wernher wurde and mit den weiteren Zchweilerfübnen Kumos 
und Liutolds, den Brüdern Burchasd umd Otte von Ledhegemind, nad Kunos Tode 
(otfe zwifden 1092 und 1099) cine Vereinbarung getroffen, fat welcher Diejelben gegen 
eine Abfindung aus Ahalmer Gut ebenfalls alten weiteren Anfprüchen entfagten. 
(88. N 77 und unten {in B 2.) 

% Die andere Hälfte der genannten Güter beiafen die Grafen von Urach, 
welihe zweifellos von einem Vaterhruber ber Gründer von Zroiefalten flanmten und 
alfe and ven alten Maler Haufe angehörten. (Brgl. Stälin T 564, II 453) 








Der Urjpeung des Haujes Württemberg. dit 


Exhenkungen feiner (Achalmer) Dienftmannen an Kofter Zwifalten, wes- 
halb ihm der Ghronift befondere Anerkennung zolt, wobei er bie dem 
Mofter durch Wernher zugewandten 60 (bezw. 40) M. Silber nogmals 
ermäßnt. 

Das Jahr des Vempflinger Vertrages giebt Ortlieb nit; wir 
tönnen benfelben mur in bie Jahre zwiicen der Kloftergründung (1088) 
und dem Tode Kunos (} 16. Dftober 1092), aljo etwa auf 1090 
anfegen. 

Aud Berthold von Zwicfalten, der, von einigen fpäteren Zufägen 
abgefehen, im Jahr 1138 fehrieb, berichtet mandjes über Graf Wernher. 
Aud er erwähnt, dab Graf Wernper von Grüningen ben Naifer Kein 
tie) zur Nüderilattung des Gutes zu Cbersheim an iifalten veranlaßt 
und dann den Verkauf besfelben an Heinrid) bewirft Habe (SS. X 94). 
Eine weitere Nachricht Vertholos über Wernher lautet in wörtlicher Über: 
fegung (a. a. ©. ©. 10): 

„Unfer Bruder Sintold, ein Nitter (Vafal) des Grafen Kuno (von 
Adalmı), wurde wegen feiner Frechheit (ob insolentinm suam) von dem 
Grafen Wernger der Augen beraubt und fo durd die Zornrute des Heren 
gezwungen, in das Klofter einzutreten; er gab zwei Manfen bei dem Orte 
Neuhaufen (bei Mepingen) und bei Kohlberg.” 

Rad) diefer Stelle, bie ein grelles Schlaglit auf die Rechtszuitände 
und Barbarei jener Zeit wirft, fheint Wernher icon bei Lebzeiten bes 
Grafen Kuno, alfo vor 1092, als Erbe besfelben und Herr von beffen 
Dienfimannen aufgetreten zu fein, denn man muß bie Stelle doc) wohl 
dahin verftehen, daß Lintold zu ber Zeit, wo jener Voriall fid zutrug, 
nod Dienfimann des Grafen Kumo war; freilid braucht Wernger dabei 
nicht gerade als Gerictshere gehandelt zu haben. 

Da Graf Wernher die Erbiehaft der (allerdings arg befchnittenen) 
Heerihaft Adalın wirklid) angetreten hat, beweiit bie weitere Erzählung 
Bertholds. Dana) machte eine große Zahl von Dienfkmannen ber 
Grafen Kımo und Liutolb, bie fämtlid) aufgezählt werben (a. a. D. 
&. 105 £), dem Rlofter Zwiefalten Schenkungen, und ale thaten dies 
„per manum Wernheri comitis successoris vel nepotis eorum“, 

Unmittelbar darauf jährt Berthold fort (S. 106): Heinricus etiam 
dux cum in ejus dominium ex donatione ejusdem Wernheri!) deve- 
nisgent, ad ulıimum quogae Bertholdus dnx cum uxore aua Sophiu, 
prefati Heinriei dueis filia, cum ei in dotem eadem predia essent 
condvnata, simul et singulariter tradidernnt et abdicaverunt, et quic- 








*) Bu ergängen „univers: , quae retulimns (bona). 
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quid mutatum erat, firmum et ratum esse eonfirmaverunt‘ (nice 
die Schenkungen der Ayalmer Dienftmannen). 

Diefe Nadpricht Vertholbs Lamı, wie wir weiter unten fehen werde, 
nur fo aufgefaßt werden, daß Wernher feine Grafihaft Adalın dem 
Herzog Heinrich) dem Schwarzen als Lehen auftrug. Diefer hätte dann 
alfo feine Iehensherrlihen Nechte feiner mit Berchtold IL. von Zähringen 
vermäßlten Tochter Sophia übertragen, biefelben aber, nachdem Berchtold 
am 3. März 1122 bei Molshein im Cljab gefalen war, wieder zurüd: 
genommen, denn Adalm ftand noch 1164 den Welfen offen (f. u.). 

Endlid) bemerkt Berthold v. Bwifalten noch, daß Wimar de Grou- 
ningin, ministerialis Wernheri comitis, dem Nlofter 20 Mark Silber 
gegeben habe.) 

Graf Wernher wird im Hirfauer oder außer an der bereits an- 
geführten Stelle (betreffend Effingen) nochmals erwähnt. Ju einer uns 
datieıten Urkunde Hartmanns von Udlingen (Zttlingen, bad. BA. Eppingen), 
der fonft zum Jahre 1109 vorfommt (W. U. I 338), erigeinen als 
Zeugen Burckardus de Ingerssheim, Wernherus comes de Gruningen, 
Eckebertus de Spira ete.’) 

Urkunblic erfheint Graf Werner jonft, foweit befaunt, unter ben 
Namen von Grüningen nur noch einmal, am 3. Auguft 1101, ale Zeuge 
in einer zu Naifersmwerth für Nlofler Prüm ausgeftelten Urkunde Hein 
rihe IV.- als Wernerus (Werinlierus) comes de Gruoninche (Gruo- 
ninge.’) 

Endlich erfahren wir nod; von Beligungen Wernpers in Heffen und 
an Ahein. Zn Gubens Codex diplom. Mogunt. findet fid) (1 ©. 395 fi.) 
eine „Piarum donationum et oblationum, queis Adelberti Praesulatus 
tempore (1111—1137) Eeelesia Moguntina aucta fuit, summaria 
Recensio“, in ber e8 heißt (S. 397): Comes Wernherus (Anm. de Gri- 
ningen) Castra Holzbusen‘) et Alstat°) et medietatem Brubachun,‘) 





X 110. Auch der Nefrolog von Ziviefalten Hat zum 1. Auguit den 
imar I. de Gruonigio miles Wernheri cı ; hie dedit nobis 
rgenti pro remedio anime suc, (N. G. 1207.) 

#) Cod. Hirsaug. ©. 52. 

>) Beyer, Mittelehein, Urfob. I ©, 459 u. 403. 

*) Helyhaufen fübreeRtlch Kaffel, weitih vom Zufammenftuffe von Fulda uno 
Eder. (Gf. Schenf zu Schweinsberg im Korrefponbengblatt des Gefamtvereins der 
deutfgen Gefh.Bereine 1875 n. 7 ©. 50) 

„.*) Wohl Altentäbt Amt Naumburg, norbwefllich Holzhaufen (Werd, Hefl. Landes: 
Sec. IE ©. 408 und Landau, Heffengau 201), tropdem Schent z. Schw. (a. a. D.) 
die Wurg bei Jeoberg, füdtweflich Aritlar, juchen möchte, 

*) Braubah am Rhein, 
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Abbatiam in Breidenowa') cum omnibus prediis que habuit inter 
Renum et Mogonum et Werraha, cum ministerialibus et familia 
Sco. Martino et Archiepiscopo dedit. 

Weiter bekundet Erzbifcnof Adalbert von Mainz am 7. Juli 1123 
@. a. DO. ©. 60 ff.), qualiter felicis memorie Comes Wernherns 
Cenobium in Bretenowe a fundamento construxit et aniverso patri- 
monio suo, quod habait inter tria ista flumina, Werram, Renum et 
Mogonum dotavit. 

Graf Wernher, berichtet die Urkunde weiter, zog Mönde aus Hirfau 
herbei, darunter Drutwin, ber zum erften Abt gewählt wurde. Alles dies 
geijab eooperante et per omnia ita fieri expetente fideli conjuge sun 
Gisela. Graf Werner traf noch weitere Anordnungen für Das neue 
Mlofter, „quibus ita peractis morte preventus est“. 

Na feinem Tode vollendete feine Witwe Gifela mit Hilfe des ihr 
von Wernher beigeorbneten Engelbold das Nfofter. 

Soweit die Urkunde von 1123. 

Do wir e8 hier in ber That mit dem Grafen Wernher von Grüz 
mingen zu thum haben, erfehen wir aus dem Chronicon Hirsaugiense 
bes Trithemius,) aus weldem Guben (a. a. D. S. 59)”) folgende 
Stellen abdrudt: 

1. zu 1119: Anno Brunonis Abbatis XIV*) Wernherus Comes 
quidam dives et Christo devotns Monasterium nostri Ordinis Brey- 
denau, quod ante VI annos (alfo um 1113) in eo Hassiae loco, ubi 
eonfuunt duo Anvii, quorum alter Fulda, alter Werra®) dieitur, pro 
Chrifti amore constrnere ceoepit et Domino eooperante felieiter eon- 
summarvit. 

2. zu 1121 (Trithem. I ©. 373): Anno Volmari Abbatis primo 
mortuus est Wernherus Comes de Griningen, fundator Mon- 
asterii Divae Parthenices in Hassia quod Breidenawe nuneupatur 
et in dieto coenobio sepelitur. Hie, natione Suevus, cum Im- 
peratore Henrieo V. enjusdam negotii causa profectus in Hassiam, 
cam vidisset amoenitatemn loci campestris, ubi duo flavioli, Werra‘) 
et Fulda conflunnt in Breidenawe, Spiritu sancto inspirante mon- 


') Breitenau am Zufammenfuß vom Fulda und Eoer, fübötlic Yolzpaufen. 

?) &eb. 1. Bebruar 1462, gefl. 16. Dezember 1516. 

) D. 5. in der dem Berfaffer zugäng’ichen Ausgabe Gudens von 1743 eigentlich 
©. 63, da bie Geitengahfen dafelbft verbrudt find. Bel Teithemius findet ih bie 
Stele Tom. 1 ©. 367 (St. Galli 1690). 

+) Brum dv. Beutelöbad; war Abt von Hirfau 1105-1120. 

>) Dies if ein Irrtum; Breitenau legt yeifcen Fulda und Gber. 

*) Geb Eher. 
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asterium nostri Ordinis, consentiente et fundum tradente Imperatore, 
coepit construere et Monachos de cangregatione Hirsaugiensi tunc 
vere ganctissima evooare.... 

Comes autem Wernherus morte praeventus structuras incoepti 
monasterii perficere non potuit. 

An der legten Stelle neunt Tritgemius alfo Wernher ausdrüdlich 
als Grafen von Grüningen und als geborenen Schwaben. 

Des Trithemius Angabe, wonad) Graf Wernher 1121 ftarh, wird 
durd) die oben angeführte Urfunbe beftätigt, nah welcher Wernher in der 
That vor dem 7. Juli 1123 geRorben war. Auch die fibrigen Angaben 
des fonft nicht immer zuverläffigen Tritemius über Graf Wernper finmen 
fo jehr mit der Urkunde von 1123 und allem, was anderweitig über 
Wernher befannt ift, überein, daß fie auf gute Quellen zurldzugehen 
Toheinen und als glaubwfrdig anzufchen find. 

Den Todestag Wernhers erfahren wir aus dem Nefrologium des 
Rofters Zwiefalten, das zum 22. Februar ben Eintrag hat: ') Werinherus 
com. de Gruoningen, sororig Liutoldi comitis filius offdeium. 

Graf Werner von Grüningen fiarb aljo am 22. Februar 1121. 

Seine Gemahlin Gifela wird uns außer in der Urkunde von 1123 
noch an anderen Stellen genannt. Berthold von Smiefalten erwähnt unter 
den dem Aofler gemachten Gefchenken Item una (stola) auro et argento 
eontexta a Gısila comitissa de Grouningin missen. (88. X 120) 

Im Gober von Hirfau heißt «6 (S. 59): Marquardus de Gruningen 
unam hubam ad Nussdorff dedit cum consensu domme sue Gisele. 

Hier genehmigt alfo Gifela, wohl nad) ihres Gemahls Tode, eine 
von ihrem Dienfimann an Hirfau gemachte Schenkung. Gifela Rarb nad 
einer Urkunde vom 2. Februar 1155°) vor diefen Jahre. 

Dah num Werner von Grüningen fein heififher, fonbern ein 
ihmwäbifher Graf war ımd fi) nur nad) dem württembergifchen Grütz 
ningen im Oberamt Riedlingen genannt haben Kann, bafür braucht 
nicht einmal in erfter Linie angeführt zu werden, daß der (um 1500 
fchreibende) Trithemius den Grafen Wernher ausbrüdlid als „natione 
Suevns“ bezeichnet; e8 fei vielmehr vor allem auf folgendes verwiefen: 
)N.G.12, Äft 68, ob ber unter dem gleichen Datum vom Neerol. 
Ursbergense (a. a. D. 0) enväfnte Wernherns comes ber unfeige il, denn 
iefer Gintvag bürfte fi) (nach der Eiw’eitung a. «. ©. ©. 12%) nicht auf ben Todes: 
tag, fonbern au das Anniverfar Beziehen. Cbenfo möchte aud) der vom Reichenauer 
Netrolog (a. a. D, &. 273) unter dem 21. Februar genannte Werinhere com. ein 
anberer fein. 


























2) dr. Chr. Schminde, mon. Hassiaca IV (1705) &. 659. end, Heil. 
Yandes-&efg. IT &. TI. 
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Ws Zeugen des fogenannten Bempflinger Vertrages (1089/91) 
nennt uns Ortlieb (SS. X 76), bem bie Urkunde zweifelsohne vorlag: 

4. Burchardus de Witilingin, 

. Counradus de Wirtinebere, 
3. Eberhardus de Metzingen, Trutwinus frater ejus, 
. Marewart de Gruoniogin, 
Sigeboto de Remmincheim, 
. Roudolfus de Rutelingin, 
. Gebino de Phulliogin, 
8. Weruher de Sleitdorf et frater ejus Albericus, 
9. Folmarus et Roudolfus de Berinhusin, 
10, Wernher de Lintdorf. 

Sehen wir zunähft von Konrad von Württemberg ab, mit befien 
Teilnahme es, wie wir fehen werben, feine befonbere Bewandtnis hat, 
fo liegen die Wohnorte fämtliher fibrigen Zeugen nicht weit ausein- 
ander. Es find 

4. Wittlingen füdöftlih Urach, 

3. Megingen norbieitlich Wittlingen, 

5. Nemmingsheim weitlih Nottenburg, 

6. Reutlingen, 

7. Bulingen füblih bei Reutlingen, 

8. Schlaitdorf norbweitlih Bempflingen, 

9. Bernpaufen nörblid Schlaitborf, 

10. Lindorf zwifhen Nürtingen und Kirchheim. 

&o fann der unter 4. genannte Marcwart de Gruo- 
ningin fig nur nad dem im Oberamt Nieblingen (füblic, 
BWittlingen und Zmifalten) gelegenen Grüningen nennen! Außer 
dem war diefer Marewart „de Gruoningin“ doc fiher ein Dienftmann 
des Grafen Wernher „de Gruoningen“, und fo kann aud Graf 
Wernder ji nur nad diefem Grüningen genannt haben. 

Bei dem in der Bempflinger Urkunde genannten Grüningen ar 
einen außerhalb Echwabens gelegenen Ort zu denken, ift ganz unmöglich, 
da fämtlihe andere Zeugen Schwaben find. Markgröningen im fräntifgen 
Enzgau oder Glemsgau (meftlich Cubroigsburg) fann aud deshalb nicht 
gemeint fein, weil es Reihsgut war und erft 1252, und au dann nur 
vorübergehenb, an bie Grafen von Mürttemberg-Grüningen tam. Nuhierbem 
heißt Marfgröningen anı 14. Oftober 1439 urfunblid) Groningen (W. U. IL 
©. 13), während die älteften Formen für Grüningen ftets Gruningen, 
Grouningin, Graoningin, Gruoningen lauten, fomohl im Netrolog von 
Bwifalten als aud bei Ortlieb, Berthold und im Cober von Hirfau; 

Mürt, Biertellapröp-f. Sanbetgchd. R.F. VII. 10 








146 Krüger 


aud urkundlich heißt Grüningen 1227 und 1241 Gruningen und 1258 
Gruoningen.') Überbies nennt das Necrologium Zwifaltense eine ganze 
Anzahl von Gliedern eines Minifterialengeilehtes von Grüningen, unb 
diefes kann felbftverftänblic mur von dem in ber Nähe von Bmifalten 
gelegenen Grüningen im Oberamt Rieblingen den Namen haben. Einen 
diefer Ritter von Grüningen, den oben (S. 142) bereits erwähnten Wimar 
von Grüningen, nennt fomohl Berthold als aud das Necrologium Zwi- 
faltense ausbrüdlich einen Minifterialen ober Vafallen des Grafen Wernher! 
Alfo fann aud biernah Graf Wernher jih nur nad dem 
im Oberamt Riedlingen gelegenen Grüningen genannt 
haben. 

Säliehlih fei nod) darauf Hingeriefen, baß jener Marquard von 
Grüningen, der nad) 11241 (etwa 1122/25) mit Einwilligung feiner Herrin 
Gifela, der Witwe Wernhers, eine Vergabung machte, ehr wohl nod) 
ibentifch fein Tann mit Marquard von Grüningen, welder um 1090 als 
Beuge im Bempflinger Vertrag erfchien. Sollte das nicht der Fall fein, 
fo müßte der Marquard von ca, 1125 ein Sohn ober fonftiger jüngerer 
Verwandter des Marquard von 1090 fein. Zn jedem Fall fehen wir 
auch hier, daß das fiher nah Grüningen im Oberamt Niedlingen be 
nannte Minifterialengefchlecht den Grafen Wernher und feine Gemahlin 
Gifela als Herin hatte. 

Dob Wernder im Jahre 1101, alio nad) dem Tobe feiner Adalmer Opeime, 
urtunolich Graf von Grüningen heißt (f. eben), dürfte Beweifen, daß; er ben Grafen; 
titel nicht mach der von feiner Mutter Her crerbten Herrigaft Aal, jondern nad, 
feiner eigenen Herrfhaft Grüningen (-Binzwangen-Landau) führte, die den jübäftlichen 
Teil des alten Affagaues bildete. Daß min auch die Grafen von Altshaufen feit 
«a. 1135 Grafen von Beringen genannt werben, weit darauf Hin, dafı aus dem alten 
Magan jchen vor 1101 zwei Herricaften Grüningen-Landau und Beringen, gebildet 
waren, dafı bier alje in der zw te des elften Iabehunberts zwei Linien des: 
jeiben Stammes getelit hatten. D une ben Zerfall des Affagaues in dieje beiden 
Sraffcbaften auf diefe Weile zu erflären haben, wird fich im weiteren Verlaufe biefer 
Unterfuchungen nody deutlicher zeigen; auch weijt auf eine fon vor 1093 fattg 
Zeitung vielleicht ber Umftand ü m Jahre das morböfllic; ven Grüc 
ningen in Mangels I, von Beringen Grafichaft gelegene Paugendorf nicht mehr in 
den Aifagau, fondern in den pagus „Vufnalbun“ gefebt wird (Z. U. 1299). Mangorbs 
Sraficaft unıjahte alfo wohl me noch den nördlichen „auf ber MS“ gelegenen Zeil 
des alten Affaganes mit Beringen und Daugendori, während bie füdliche Hälfte von 
Scüningen Bis Binzwangen und Hunderfingen (ca. 1087/91 (2) an Mangetds 
john) Wernber von Grüningen gefallen war. 































*) Mon, Zollerana In. 130. 3. U. II 454 u. V 239. — An Nedargrö 
wingen, das 806 Gruonincheim Heitt (Stälin 1304). ft ihen deshalb 
zu denken, weil fi nach di ie ein edles oder Dienjtmannengeichlecht genannt bat. 








Der Urfprung des Haufe Württemberg. 147 


Der beififhe Bejig Werubers von Grüningen, fein Urfprung, feine 
irüberen Anbaber und jeine Weitervererbung an Heffifhe Verwandte 
von Werubers Gemablin Gifela, 


68 fragt fich mm, wie der fhroäbifche Graf Wernber von Grüningen zu jeinen 
Befigungen in Heffen und am Rhein gefommen war, beren Zahl buch bie oben ange: 
füßrten ned lange nicht exihöpft ifl. Denn nadhbem wir ficher wien, da e8 der jchmwär 
öifche Graf Wernher von Grüningen war, der im Heffengan bie Abtei Breitenau auf 
einem Grund umd Boden füftete, ber Hier bie Velen Holyhaufen und Alstat (Alten: 
AAN) und am Mheine Die Hälfte von Braubach befafi, jo Tann ce auch wohl Teinem 
Zweifel unterligen, da der Graf Wernper, welder 1102 ala Grundbefiter an einer 
Anzobf von Orten des Hefjengaued In der Mihe von Holzhaufen, Breitenan umd Alten 
fiDt und ale Vogt bes öftlich Kaffel gelegenen Hofiers Kaufungen ericheint, ebenfalls 
unfer Graf Werner von Grüningen fein muß. In einer Urtunde von 1102) be 
funbet Werinherus dei gratia Comes et advocatus eenobii sanete erneis in 
Voufunga. daf er von feinen Feinden gefangen und getwumgen worben fei, fi mit 
einer großen Summe loszufaufen. Hierzu habe ihm die Kbtiffin von Kanfungen einen 
aebenen Kelch geliehen, den er zu beflimmter Zeit ausldfen und zurücgeben fol. 
Dies Habe er jebech „propter multifariam mem necossitatem“*) nicht aefonnt, ob: 
steidh der beftimmte Termin [con „din* verftrihen war, und gebe mun bafü bem Ktofter 
Sambsefi in Oggozehusun, erubelbach, Vennee, item Venne, Ritte, item Ritte, 

Die genannten Orte find Ochebaufen und Grumbad) füböflich bei Caffel, nert 
öntich Helgbaufen), zwei von drei abgegangenen Orten namens Benne bei Gubensberg) 
Gädweitic Solghaufen und Breitenau) und pwei von den brei Orten Altenritte, Groß 
ritte (nerdrweftli bei Holzhaufen) und Miede (weillich Hofssaulen). Da alje fämtlice 
iedhe Orte ganz in der Nähe von Solzbaufen md Breitenan lagen, 10 Befiß des 
Srajen Wernber von Grüningen zu 1113 beı nachgerviefen ift, io Fan audh ber Graf 
Wernber von 1102 wohl Tein anderer ala Wernber von Grüningen fein, der alfe nach 
verfefben Urtunde auch Bogı des Rlofiers Kaufungen war. Ungwelfelhaft berjelbe Grai 
Wernger war nad Nrtunden vom d. März 1101, von 1108 und 1109 auch Bogt ber 
zum Grzilifte Mainz gehörigen Stiitsfirhe in Friglar,‘) nad einer Urfunde von 1103 
Bogt über die den Stifte Weilburg (a. d. Lahn) zuftchende Kirhe zu Breidenbad *) 
1a. d. Verf weftlich Marburg). Mech erfceint umfer Graf Werner in einer Urfunde 























*) 6. 5. Geoderhoi 





eine Schriften (Marburg 1789) II 188, 

*) Bei dem umgweifelbaft jehr veicen Grafen Wernper üt dieje necessitas 
immerhin auffällig, dot wird einmal in der Urfunte ausbrüdfidh auf die Gräfe der 
zosfaufsfumme hingewiefen, dar Hatte Werner, wie fi zeigen wird, gerade erit 1100 
oder 1IOL die beifiiche Febichait angetreten und im Rampfe mit feinen Gegnern wohl 
aroße Aufwendungen machen müffen; enblich war bares Geld im Mittelalter befannt 
dich auch für fehr weiche Herm oft fhver aufzutreiben, 

®) Langenvenne, Mittilmvenne und Rittorv 
© (Yandau, Heffengau S. 51 und 52). 

+) Kindtinger, Gef. der deuticen Hörigfeit ©. 228; Würdtwein, dioecosis 
Mogant. III (Mannheim 1777) &. 379 {. u. Kinblinger a. a. D. &. 230/98. 

*) Mechio f. Geil. Geh. u. Atertumsfunde I DL f. Aus der Urkunde joint 
mob! mod nicht notwendig, wie Schent zu Schweinsberg (Korrepondenzblatt des Ges 
jamtpereins ber b. Gejcichtsnereine 1875, n. 7 &. 50) meint, ba Graf W. Bogt des 
samzen Stiftes Weilburg war. Breidenbach Tag fübweillich von ber Befte Hollenden, 











ne justa eivitatem Gudens- 
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von 1107 als Graf bes (feänfifhen) Seffengaues,‘) und wir nben Ihn auch fiher iv 
dem Wernherus Comes wieder, der nad) einer Urtunbe bed Erybifchefs Adalbert vor 
Mainz vor 1123 dem Mofer Hafungen (weRtich Gaffel) Pefig in Erfrith (Trade 
oder Naffen-Grfurt fübtid Fripfar) und in Kingolfoshusen (Mengeganfen a. d. Weite 
ford Melfungen nach Landau, Heffengau 172) gefeenft hatte.*) 

Ganz ficper gehörte dem Grafen Wernher auch bie Befte Gudensserg (fübrci 
id, bel ‚Holgfaufen), nad) der fi jeln figerer Erbe in Heften, Graf ifo, gleis) nat 
Wernhers Tode nennt; wahrfheinlid; war Wernher auch ichen Bogt bes Kloitere 
Hafungen, deffen Bogtet wir ebenfalls gleich) nad Wernhers Tode im Befige feiner 
(beififchen) Erben finden werben; endlich gehörte ihm auch wohl die Bee elsbers 
iböittih Gubensberg), werüber unten Näheres folgt. 

Graf Wernber von Gräningen war wohl nicjt iventif, wie Schent zu Sch 
(a a. 9. 5, 50/51 u. 85) dies will, mit dem Burggrafen Wernher von Wormb, ber 
ea. 1106 genannt wird und der allerdings nad; einer Urfunbe von 1123 damale gleic 
Graf Werner von Grüningen „sine filiis et herede“ verftorben war, Ob bieier 
Burggeaf Wernher jeinerfeits mit ein u 1090 genannten Grafen Wernher von 
Nedaran (bei Mannheim) tentifch if, ericheint auch, noch fraglich (not, Verfaflunge 
gefdhichte der beutfchen (Freifläbte I 118 f). Lehterer ericpeint 1090 zioiichen Gar 
Vertholb von Stromburg und (Graf) Meginfrit von Felsberg (Joannis Res Mogunt. 
11 738). Da num Graf Berthold wahrfceintih der Bruder von Meginfribs Gemablin 
und fepterer wohl ver Water ber Gemaßlin Wernhers von Grüningen war (. unten 
bei Meginfeib), jo icheint dies einer Noentität des Tehteren mit Werner zu Nedarau 
günftig zu fein. 

Dermod waren beive wohl verfchiedene Perfonen, obwohl die Sache weitere 
Auftlärung bebürftig it.) Medh wenkger werben wir den Grafen Wernfer von Gi 
ningen in dem Werenherus Comes wieberfinben, der als Zeuge in einer Urfunde be 
Nofters Lippoldsberge (a. d. Weler öfllih Rartspafen) zwiiden 1095 und 1101 cr 
fgeint. (Co, dipl. Auhalt 13. 129.) Diefer war vielmehr ohne Zweifel ein Graf 
von Beltpeim-Ofterburg (vrgt. Schenk zu Schw. a. a. 9. ©. 50). Dagegen finden wir 
Wernger von Grüningen vermutlich in vem Wernherns Comes, welder am 16. Jult 
1112 unter ven Zeugen einer Urfunde Heinrichs V. zu Salzwebel erjcheint (Buden, 
Cod, dipl. Mogunt. 1 391). Denn bier ftebt er hinter den Grafen (nido (vom 
Nabegau, au von Kirberg und Schmiedeburg gen.) und Gerlach von Beldenz. die fid 
a1 Vettern der Gemahlin Wernhers von Grüningen erweifen werden, 




















') end, Heil. Canveogefc. I. Urfebh. S. 54 f. Tie fieben Bier in ichner 
Srabichrift genannten Orte lagen fätlih im Hehfengan. 

) Wend II Urtobh. ©. 77. 

>) Schent zu Schweinsberg fucht in einem Nadıtrag zu feinem Mufinp über das 
Wernerifche Grafenbaus (1. a. D. ©. 85 f.) die Ibentität Wernhers von Grüningen 
mit Wernber von Nedaran noch badurch zu fügen, daß er eine Stelle der Annaleıı 
von Sindelfingen berangieht, woictöft (8. XVIT 00) Galver Hauscefik genannt wirt 
an ben Orten ingen, Gruningen, Kisilowe, Hedollishanc. 
Munigolfisha hane, Neckirowe, Kannistat, Bliningen, Echterdingen 
Moringen, Si fingen. Unter biefen Orten befinden ji Nedaran und Kiflau, nad 
welchens (etsteren (bei Mingolsheim nordörtih Brucfal) 1116 ein Schwicgerfohn des 
Burggrafen Wernder von Worms genannt wird. Statt num die zuerfi genannten Orte 
im Galmwer Stammesgebiet zu fuchen und mit Stäfin (IT 374 f) im Schömberg (mord- 
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Über die Herkunft von des Grafen Wernher von Grüningen je bebeutendent 
Seiffegemn Befik, fowie feiner dortigen Graffdait und Wogteien und des Befiges in 
Sraubach am Rhein wiffen wir nichts Sicheres. Da aber Mectilo von Adaln, bie 
Schwenler von Wernpers Mutter Wilibirg, den Hoi Hirzenach 1. am Mhein (iifcgen 
21. Gear mb Boppard) als Mitgiit erhalten hatte, jo müßte man annehmen, ba 
zumächft Wernbers Befik der Hälfte von Braubach, welder Ort ımfern von Hirzenad, 
wu rechten Rheinufer gelegen if, um danın eoentuell and) der weiter merröflid) davon 
gelegene beffifche Defin ebenfalls von feiner Mutter Willibirg von Agalm an ihn ge 
Zcommen wäre, wenn nicht drei gewlchtige Gründe dagegen fpricen 

Sinmal würde Ortlieb von Zwiejatten, ber uns berichtet, dat Willibirgs Schweiter 
bie opti sta Renwm Ierzinach erhalten habe,!) 6 fider aud) 
rwährt haben, wen Willibirg felbft ein mod viel größeres umd bebeutenderes Erbgut 
in Heflengau nebit der Grafidaft haielbit und den Yogteien verfiyiebener Rlöfter, ja, 
wenn fie auch nur die ea auf aleidher Yinie mit den Hole Hirzenach ftehenbe Hälfte 
von Braubadı erhalten und an ihren Sehm Wernher gebradit hätte. Krwähnt Ortlich 
zch au, daft Werner durch feine Mutter den Ort Efiingen in Schwaben erhielt.?) 

Weiter mühte Werubers heifiiher Befit gleich feinen fmäbiicen, bejonders 
einen Adalmer Gxögütern au feine jhwäßifcgen Verwandten, feine (Stici-) Brüder und 
ceren Zöhne, gefallen fein, wenn derfelbe von feiner Ahalmer Mutter an ihn gekommen 
wire.) Denn in bdiefem Kalle wäre Wernder der neue Grolaffer geiwefen, und felbit 
Srüder von einer anderen Mutter würden Miterben geweien fein. Im Gegenjap bayır 
werzen wir vielmehr Tchen, dab Wernbers nanger Heffliher Leis, Grafichaft, Bogteien 
and Gigengut, an einen beffiicen Grafen ifo überging, jo dafs 6 fen Bierdurc 
erit wahrfcheinlih wirt, daß biefer Befig dur feine Gemabtin Gijela an Wernber 
minen war und nad feinem finderlofen Tode an deren Hefftihe Verwandte zurüdfiel. 

Endlich werven wir fogar zu Branbach, we wir ned am erften Ahalmer Grbe 
ssornbers vermuten fonnten, Bejis Kumigumvens, der Witwe von Wernbers Erben 










































“ifo, ünden, fo dak auch hierdurd deutlich wird, daß neben vem heffiihen auch der 
Sraubadher Vefit dur) feine Gemal 





Gifeta am Werder gefommen war. Wernber 
wie es fcheint, mir die Hälfte von Vraubac, da er mr Diefe weryabte, di 
andere Hälfte fcpeinen alfo feiner Gemahlin beifiihe Verwandte (wohl Beitern) behaften 
zu Haben, une Graf Hiio hatte bier vermutlich feiner Gemahlin Kuniqumde ihre Morgens 
abe gegeben. 


er 








weitlih Gar; Schamberg God. Hirsanz. &. 92), Liebenzell (nördlich Calw; Zeil 
Cord, Hirsang. &. 92), Merklingen (morröftid Sale) und Darigröningen zu finden, 
zieht Schent zu Schw. die weit won biefen md von einander entiegenen Orte Schöne: 
burg (neroöftlic Viberad), Zell a. d. Donau (fürweitlid Mumnderlingen), Merklingen 
nordweitfich Mm) und Grüningen (OA. Riebtingen) herbei und möchte daraus folgen, 
dak nicht mr diefe vier Orte, fondern auch Medaran um Stihl Gahver Yehen des 
Wrafen Wernper von Grünlugen gewejen felen. ‚hieran it matärlig nicht zu benfe 
die fraglichen vier Orte find von Stätin richtig beftimmt, und irgend cin Hinweis au 
Safer Befih in der gebachten Gegeno an der Panau oder auf ber Ab AfL nicht vor 
sanken, 

488. X 77. 

U 88..N 70. 

2) Über ben Übergang der Herrihaften Mrüningen und Abalm an Wernbers 
senwäbifche Verwandte ift weiter unten das Nähere gefant. 
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Graj Werner von Grümingen erfgeint in Helfen deutlich als Erbe zwe 
beffifen Grafen Wernher, welche beide bie Grafihaft im Heffengau innehatten und 
deren erfter auch jchon die Bogtei von Raufungen befeffen haben dürfte. Bemerft muß 
Hier werben, da die Graffhaft des Heffengaues jhen früh fih wie cin Alobiafzut 
in derfelben Familie vererbt zu haben jheint und daß dieje Grafihait audh nad der 
Hauptgericptoflätte als Graffcaft Maden beeichnet wirt,‘) fowle ba bie Grafen ber 
Sraffaft Maden fih) (fit 1122) auch Grafen von Gubensgerg nannten. Die Belle 
Supeneberg lag unmittelbar (nerdiwefli) bei Daden an einem Knfen Rebenflühchen 
der Ems, bie fi wieber in die Eder ergießt. 5 If alfe vurhaus ficher, daf, wenn 
Werners von Hrüningen Erben fi jcpon unmittelbar nad) feinem Tode Grafen vor 
Subenoberg nennen, Lies nichts anderes bedeutet, al bafı fie Grafen der Graficaft 
Maben waren, und dab aud Werner von Grüningen jelbft fon fin Befike hiejer 
feinen heffifcen Erben den Namen verleihenden Bee Mudeneberg geweien fein muf. 
Sbenfo fiher dürfen wir aber weiter ichliehen, baf aud Wernher von Grüningen feinen 
Heffifjen Befit von denjenigen beiden Grafen, die (jufälig) aud ven Namen Wernber 
führten, geerbt haben wird, welche vor ihm als Grafen diefer Grafihaft Baden, d.h. 
der Grafichaft im Hefiengau erfpeinen, zumal jchon der erite verielben aud Bext von 
Kaufungen geivefen zu fein iheint, 

Im einer Urkunde von 1158 behunder Kaifer riebrih 1, dat mad einer ihm 
vorgelegten Urfumde Konrads II. (1024-1039) ein damals Icbeuder Graf Ute Rür: 
fingen fm Nedargauı, ein praodium jener uxor Beatrix „et item aliud pracdium 
sau, Holzhusen nominatum, situm in pago Hessiga, in comitatu qondam 
Wernerii Comitis“ an Kaifer Konrad I1. gegen anderweitige Bergünftigungen abge: 
treten Habe.) Danach war alfo cin Graf Werner zvifehen 1024 und 1039 tof bes 
Heftengaues oder ber Graffhait Macen,”) in der mehrere Drte Holzhanfen lagen.‘) 

Diefer Heffengraf Weruder dürfte nad) allem aud; der Werenharius advocatus 
des Moiters Raufungen fein, der am 27. Zutl 1040 bei Heincid) IT. in Ffchtwvege war 
and in eines au diefem Tage ausgefieflten Urkunde dee Haifers für Kaulungen ge: 
mann wire) Crai Werber (heit Heinrich DIT. dann auf beffeu Zuge nach Tühmen 
begfeitet zu haben und dort am 21.22. Auguft 1040 gefätten zu fein. Denn auf Kin 
besteht fich doch wahricheinlich die Reiz Yamberts von Hersfeld zu 1040: 



































’) Rad Yandan, Hefjengau 5. 44 beißt 08 zu 1045 „in pago Hessia atque 
in Comitatu Werinheri Comitis seilieet Madanın dieto“, zu 2061 „in pro- 
a Hascin. in eomitat .... qui dieitnr Madena“, zu 1074 „eomiturs 
Mathenun“, 

WU. I 107. 

*) Schenk zu Schweinsberg nimmt (a. a. ©. 52) un, daj Wernher in ber 
poiichen 1024 und 1039 fallenden Urtunde and als Graf Im dhwäbifcen) Nedargan 
genannt ft, was wicht vichtig üt. Weiter meint derfelbe, oieier Werner jei identifd 
mit einen in ber That zu 1046 genannten Nedargaugeafen des Namens Wernber 
(®. U. 1269), was wiederum irrig jein dürfte. Denn außer ber Überel 
der doch recht Hänfigen Namen Wernber iM fein Simveie auf cine Jbentitit beider 
vorhanden. Der Redaryaugraf Wernber von 1046 dürfte eber der 101 gefallene Zeller 
egil fein, der and, Werinharius genannt wirt. 

*) Yarıdau (Heffengau S. 96) hält dae bier genamme Holzhaufen fir iventiid 
mit der gleichnamigen Beite Wernbers von Grüningen (oben &. 142). 

>) Ztumpi, Neihsfangter IT ©. 54 n. 49. 
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leinrieus rex in Boemiam duxit exereitum ibique Werinherus come» 
et Reginhart signifer Fuldeusis cum aliis multi oceisi sunt (89. V 159). 

Yambert nennt bier aus der grohen Zahl gefallener Edler nur die beiden ihm 
am näcjften fehenden Heilen, den Grafen Wernser von Heflengau und ben Banııcre 
träger des Nioflers Fulda, fo daß es Fam zweifelhaft fein aın, daf diefer raf 
Werner gemeint if.') 

As Werngerd I. Nachfolger im Heffengau erjcheint von 1043 Bis 1066 cin 
‚weiter Graf Wernher. Mn 18. Januar 1048 verichenfte Heincich IN. cin Gut in 
Zoringshaufen bei 'Gaffel „eitum in page qui vocatur Massia et in Uom 
Werinheri Comitis“) Gbenfe wird 1045 Vanahae (Venne, abgen. bei Gnbenster) 
in Pago Hessia atque in Comitatı Weriuheri Comitis seilicet Madanun dies 
genannt.) Gnblid wird aud zu 1061 ein ungenanntes pracliun in Drov 
Hassia in Comitatu Werenheri erähnt.‘) 

Bon diefem Heffengauprafen Werner II. berichtet uns wieber Lambert von 
‚Hersfeld zum Xabre 1063, daß er, ein „Juvenis tan ingenio quam actate ferox“, 
Sei den jungen König Heinrich IV. in großer Gunft geftanben und dieje Benubt Babe, 
um die denn tofler Hersfeld gehörige villa Kirhbere wem Könige zu erlangen 
Lambert nennt weiter den 1065 zum Blichef von Straßburg ernannten Aeruber von 
Adalım, ven Mutterbruder des 1121 geftorkenen Grafen Wernher von Srüninzen, einen 
„propinguus Wernheri eomitis“, d. 5. de9 Heifengaugenfen Wernber II. und ergäbtt 
au Anfang 1066, wie ber feptere in Ingelheim erjlagen wurde und Lury vor feinem 
Tode nad witerjisebene Kirchberg an Hersield zurüdnat.) 

Daß wir c& in Yamberts Bericht mit dem Seifengaugrafen Wernber IL. zu than 
haben, erhellt fhen aus ber Yage der villa Kirchberg, bie wei bei Gubenaberg 
und Maben fich findet, fo daß e® beutlich if, wechalb Graf Wernber gerade biefen bei 
einem Ayauptfühe (Gubeneberg) gelegenen Ort zu erwerben fuchte und Wernber II. bier 
alfo begütert in genau berfelben Gcpend erfceint, wo jpäter (fcit 1103 eie Allebien 
Wernbers von Grüningen fih finden. 

Wernher II. fheint bie Gunft Heinrichs IV. auch zur Grwerbung weiterer 
Grafjcaitsrehte benupt zu Baden, benm er if od gewiß; ientfh mit dem Graicn 
Werner, ber 1065 (tpril 5) ald Graf des fühnefllich an dem Heilenauı grenenten 












































>) Andere Cuellen meumen wieder nur die ipmen näher flehenden (eiallenen oc 
Höpmifggen Krieges. So nennt das Kalend. Necrol. von Weipenburg zum 21. August 
1040 Burghartus comes und Liutolfus comes als gefallen (Böhmer, föntes IV 313) 
Die Annales Neerol. von Autba fagen zum 22. Auguft 1040 (SS. NIIT. 212) „Oceis 
sunt Weriuherus, Reginhardus comites, Votilo, Wolframus, Gebini“ ıc, nennen 
alfo au einzig bie beiden heffilhen Grafen. 

*) Zchanmat, Mist. Worm. probationes ©. 

*) end, Heif. andeogefe. II 420 aus Kopp, Heil. Gerichtsverfaffg. I Beil. 47. 

+ Schaumat, trad. Fuld, ©. 206 u. 613. Dronfe, Cod, dipl. Full. 2. 368. 
Die betreifenbe Handlung geihah „in castello Bingenheim“, welder Ort in ver 
Wetterau (mörelich Hanau) Tag. Dagegen lagen die weiter In ber Mrfunde (aufer Re 
ungenannten pracdium) erwähnten Orte Mursna (Morigen a. d. Fulda zioiicen 
Rotenburg und Melfungen) und Runteshusen (Ronobaufen jüpäftih Notenburg) beite 
im Heifengau. 

%) SS. V 106-172. Deyer d. Stmonau fegt (Jaheb. Sehwichs IV. 1 2. 484 
Anm. 176) Wernhers Top zu Ende (doch noch vor Weihnachten) 1065 an. 
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Dberlaßngaued genannt wird,‘) forvie auch mıit demjenigen Grafen Wernber, weider 
1062 und 1065 als Graf im Niederlahngau erfheint.?) 

Wernder IT. Yarın nicht nach 1025 neberen fein, da er fdon 1043 als Graf 
erigeint, er kann aber auch faum vor 1020 geboren fein, da er nad zu 1063 von 
Lambert juvenis genannt wird, zu welher Bezeichnung ein Alter von eva 40 Jabren 
gang wol fm.) 

Da er Sopn des 1040 geflorbenen Werner I. war, it in Anbetracht dcs 
Namens, der Erbfolge und ber Zeitoerfältnife wahrfcheintic; cin Lirefter Nachweis if 
dafür allerbinge bisher nicht möglich geieit 

Darant, daß Lambert ven 1065 Biihor von Ztrahburg gewordenen Wernber 
von Agalm als propinguus des 1068 crjclagenen Grafen Weruher IL. vom Heffengau 
öegeichnet, hat man Bisher ftcts gefolgert, va Weruber 11, der Gemaht von des Diigois 
Wernher Schwefier Williirg von Adalın unb alie der Bater os 112L geiorbenen 
rain Werner von Grüningen gevefen fein mirfe.*) Herfür fclenen ud) die Namens 
aleihheit und die Grbfelge in ver Grafihaft des "effengaues und im weiteren Beige 
Bajelbit zu Äprechen, 

Nach) unferen Nefultaten muß diefe Mmabme num tcop allen irrig fein, Wernher 
von Grüningen muß ben heffichen Befip vielmehr durch jeine Gemablin Gifela geerbt 
baben, und bieje müßte dam in Anbetracht alfer Berbältnifie eine Frbtocter over, wie 
wir feben werden, wohl cher Fnfelin bes 1006 erfiblagenen Werner IT. vom Heffengan 
nerven fein. 

Tap Werner IT. cin heffifger Graf, Wernber von Oräningen dagegen ein 
Sowabe war, daran dürfte nit mehr zu rütteln ich, und jo wi bie Namen 
gleichheit allein nichts Befagen, und and) der Ausbrud propinguus, der allerdings fehr 
Algemeiner Natur if, wäre doch für den Bruder der ran was auffällig, man würde 
da eher affinis oder Tevir emwarten. Auch dürfte fich die Vermandtichaft zeiichen 

') „10 manısos ad loenm qui dieitur Hohunburch pertinentes in comitatı 
Wernheri et in pago Log 05% (Eepocrbafe, wlcine Schriften IV 278). Daß 
im (moroöntich Giefen) fein muß. vol. Archio für def 










































*) 1062 „euetim ... u australi parte Wilenbungensis Monanterii in Co- 
aitatu Wernheri comitis“ (Stumpf, Reidstangler II m. 08), 1065 „8 m 
ad Lindun pertinontes in page Loguahi et in emmitatu comitis Wernheri sit 
(Qu, Heft. Sandeogefch. II Urfobch. 3. 89). Drei Orte Linden lieyen jünventid bei 
Wsiehen, Snfich Weilbur 

>) &o wird zu 1203 der Damals mindeftens 35 Jahre alte Herzog Jriedricd IL, 
von Lothringen mach als juvenis filins Sricdris T. &egeichnet (Cahnet, Mist, de 
ine II, prenves & 414), fo helft der 1170 geborene Otto I. von (berflein 
mod domieellus (W. 1. TI 360). 

So giebt auch ned ein Affat von WB. hr, Yange in der Allg. deutlchen 
Biographie 3b. 42 ©. 22 fi. das Berwandifiaftsverbälnis zwifchen Weruber IL vom 
Heffengau und Graf Wernher von Orüningen an. Der Auflat, auf ben Herr Geh. 
Archivrat dv. Stätin den Verfafier noch nachträglich aufmerfjam machte, enthält fonft 
midi Neues, gieht für feine Behauptungen teine Belegitelien am und zeit ih, mie 
dies ja auch natürlich Äf, über manches ungen wnterrihte. So z.B. werden bie 
Berbältnifje des Erbfaltes der beifiihen Güter (Wernbers umd) Ctfos an traf Lutıig 
won Thüringen als dunfel begelehnet, obwohl Dieie gerade völlig aufgeflärt und ficher find. 
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Wernper II. von Heflengan und Bif—oi Wernder von Adalm anderweitig erklären 
inifen, Dben wurde bereits ermäßnt, dafı des Biihefs Wernber zweite Scpwefter 
Medild von Aal den He Pirzenadp am Hinten Mer des Rheines zwifcen St. Goar 
und Boppare ale Mitgift erhielt. Da mm St. Goar wie aud Boppard 
Srafen von Henftein waren,‘) fo dürfte biefer Ahalmer Befiy aus einer Heirat eines 
A&alnıers mit einer Gräfin von Arnftein Herrüpren. Diefe Heirat Funte dann fpäteftens 
Sea Autold, der vernmtliche Großvater Wiliiirge, Medtitts und des Bicheis Werner, 
zeihhloffen haben, denn jein Sohn Rudolf, der Bater der drei genannten Gefchtwifter, 
war mit Adelheid, Tochter des Grafen Yintbe von Mömpelyart und der Willisirg von 
Wülflingen (in der Schweiz) vermäblt, dire welche fauın (Frbgüter am unteren Mhelne 
an ibn getommen fein werben, 

Nun tag aber and) Braubadh mitten zifcen Amnfeiner Eigcugut. Den Grafen 
von Arnflein gehörten Gier auf ber reiten Seite bes Meines beibe Labıflein unmittelbar 
nördlich von Praubach, Kamp (fühlid Braubad) und Nenflehn, Seelbad, Saaliceit, 
Zingheien, Ober: Tiefenbach, Bettenborf ıc. (ENG Braubach), in. «8 gehörte ben Grafen 
von Arnftein nad) der Vita Lodew . D,) fegar ber game 6 han (tota 
provinein que ige genannte Drte, alfe aud 
Draubacı, lage. Da wir mun nad) allem annehmen müffen, baii Wernher von Grür 
mingen feinen »Befig von balß Braubad) durch feine Gemahlin Cifela, vermutlice 
Tochter (oder Gntelin? Wernhers IT. vom Heffengau, erhielt, fo dürfte auch jer Befite 
und derjenige feines heijihen Grben, bes Grafen 6 der boch der Wihne besjelben 
in Braubach”) ebenfalls aus einer Heirat eines ber beffiien Borfahren Gifelas und 
Kifos mit einer Arnfteinerin bercühren, womit eine Blutsverwandtfhaft britten oder 
vierten Grates pwifsen Graf Wernher vom "effengau (F 1066) une Biihof Wernher 
von Straßburg berzuittft wire, wie folgende Tabelle (5. 151) deutlich macht, die natürlich 
auf volle Genanigteit oner Sicherheit feinen Anfpruch maden Tann. 

be Der beifiichen Befigungen des Grafen Wernber von Grüningen war ein 
Graf Gife, Werner hatte 18 Graf des Heffengaues feinen Cih unzweifelhaft auf 
ser dicht bei der Gerichtöftärte Maden gelegenen Belle Sudensbern gehabt, wie audı 
feine Weite Holzhaufen, feine Stiftung Breitenau und jein fonfliger Befannter Bejiy in 
der Nabarihaft lagen. Graf Wernger ftarb am 22. febrmar 1121, und ned im 
gleichen Jahre erfeint cin Graf Gyso de Udenesbere.) Derjelbe wirt als Zeuge 
enannt in einer alerdings unbatierten Urkunde, im weicher Erzbiichef Adalbert won 
Mainz (1109-1187) ber Ztadt Mainz Privilegien erteilt.) Zwei der Zeigen (Aus 
helamus mi Eeles. Mogunt. Prepositns und Richardus Cantor) Batten im 
Jahre 1122 {chen Nachfolger.) der ebenfalls als Zeuge genamute Biicej Frlung von 
Würzburg Aacb am 28, Dezember 1121; 9) anderfeits muß bie efunde fiher nach dem 












































') rg, die Vita Lodewiei Comitis de Arnstein bei Böhmer, Kontes rer. 
Ger. IL. 332 6. 

=) Über den Beiip von Gifos Witwe Runiqunee in Braubas folgt unten das 
Näbere. 

>) Udenesb 
tterburgen IV 181). 

+) &uden, Cod, dipl. Mogunt. 1 &. 119. 

>) rg. Wend I ©. 79 Anm. 

+) SS. VII 258. Ztätin II 48, 





Wuodenesberg. Wodensberz = Gudensbery (Landau, Heil. 
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R. R. (vom Arnftein), 
geb. ca. 975/85, 
erält Hinenadh a. Rh 
* mit 3. 
(Ciuteld 2) von Aal, 








Krüger 


u nn 


N. N. (vom Amfein) 
erbt Braubac a. Rh. gegenüber Hirzenac. 
r17 
Wernher 1.. 

Graf vom Hefenzan, 


ab. 97580, + 1040. En} 


365. ca. 990/95, + 1040 Aug 
Semab! oder Soh einer Amnfteinerin? 




















Berengar,  Ggino. Rudoif 
+ 1027 ats von Adalm, Wernher IL, () Sife, 
juvenis. +22. Sept. Graf vom Heffengan, Mraf vo. 
vor 1061. geb. 1020,35, + 1066. + 1078. 
Werner, Fillbien, oileta Sie, 
Bifhoi von Straf geb.cn. 103OB5LN). (Torhter oder Ente: geb. ca. 1065,70, 
Thin Wernßere), #112. Grbe 





Wernder, 
ruf v. Grüc 
ningen, 
geb. ca. 1030,55. 
+22. gebe. 1121. 


Propinquus dis 
Grafen Wernher 11. 
vom Heffenga 


Wernfers von Grie 
ningen in Heilen. 
Seine Wihoe Kunis 
munte hat Befin in 
Vraubah. 


geb. ca. 1060,65 
oder 1070,70, 
erbt halb 
Brandag u. . m. 











Tooe des Grafen Wernber ausgeitelt fein, jält alle mit Ziherheit yeiien März une 
Degember 1121.) 
raf Sie von Gudensberg tan das helfüche Erbe Wernpers aber nicht lage 

befefien Haben, denn er dürfte chen am 12, März 1122 geftorben fein. Mir werden 
ichen, daß Gile nur eine Grbtochter Hedwig hatte, deren Gemapl Landgraf Ludrwin 1. 
von Thüringen <r 1140) fait das ganze Erbe Wernfers von Grüningen und feine 
Schwiegervaters Cifo erhielt und fo die fpätere Dadytftchhung jenes Haufes in Heiler 
begründete. Nm ericpeint Yurbrig fhen am 7. Juii 1123 als Bogt von Wernbers 
Stiftung Sreitenau) ja, er hatte die Erbicaft Gifos angeniheintich feron im Nabe 
1122 vor dem 24. September angetreten. Denm 1122 (Ind. XV) erigeint Yubwig 
6 Bor des weitlig Kaiiel, mörelich bei Wernpers von Grüniugen Fofte Atenftüpt 
gelegenen Klofters Safunen,‘) dem jdon Graf Werner von Griningen feibit cine 
Schenkung gemacht Hatte. Much bicie Bogtei hatte Pudioin cher mit der Aröjchaft 
Wernhers und Wifes erworben, bean das Geidhledt der Thkcinger Candgraien hatte 
wor Fubwigs Heirat wohl feinerlei Befit; in Serien.‘ 

Se muß Graf Giie alfe ver dem 24. September 1122 geftorben fein. Zeine 
desgeit it aber nach genauer zu beftimmen, den auf ihr begieht ih wohl cin Gintrag 
des ripfarer Amiverlars zum 12. Wärg: 





























') Weshalb die Urfunde bei Göhmer-Will, Negeiten der Maimer Erzbiichöfe, 
18. 256 u. 76 auf 1138 (*) angelegt fl, wird dofelbjt nicht begrüne. An Wend 
hätt (III &. 79 Mam. 3) EZ für das Ausitcllungsiahe. 

9) Unfunde Adalberts von Mainz für Breitenam. Unter den Zeugen (Lomes) 
de Thuringia Ludewiens qui et advocatus. (Zcminde, Mon. Hassinen IV 656.) 

>) Landau, Heilengau 41 und Zeitfhrift ces ereins f. beif. Sec. IX (1809 
©. 329. Stumpf, acta Magunt. 2. 10 

+) Im Lahre TI ment fich anbaraf Yabıeig auch 
(nvensberg) (end IT Urfoht, C. 80). 
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datur quidguid provenit de bonis in rorenvort.‘) 
Graf Cife, Erbe det Heffchen Befipungen und Meite des am 22. Februar T12I ge 
Norbenen Grafen Werner von Grüningen, farb alfo am 12. Mir; 1122 

Um mn die Frage, auf Grund welhes Benvandtfcaftsverhättiffes Graf Ge 
den Grafen Wernher von Grüningen beerbte, einigermahen befricbigend beantworten 
zu föunen, müffen wir auf bie Herfunft und bie Radıfommen bes Grafen Gifo nodı 
etnas näher einzeen, 

Zehn Vater war vermutlich cin Graf ifo, ber nad) Yamberts von Dersjeie 
Bericht?) jenen Ggine beyünftigt und angeflitet Hatte, welcher gegen Otte von Nord 
Heim die Befhuldigung des geplanten Königemordes erhoben Halte. Gaine wurde in 
Fahre 1073 gefangen und geblendet, unb auch Graf Giie wurde in jelben Jahre 
won Feinden auf feiner Burg Hollenden erfälagen. Hollenden Sag zwifchen Biebenfopi 
und Wetter am linken Ufer der oberen Cahn gegenüber Breidenbac. als beifen Bogt 
Werufer ven Grüningen 1109 genannt wurde, im Oberlahngan, deijen af der 
1068 erfäfagene Graf Wernher IT. gewejen war. Graf Gife ericheint wohl hen amı 
20. November 1049 ale Zeuge in einem Vergleich zelfgen dem Bistum Würzbur 
und der Mbtei Fulda, und zwar als vorfepter unter acht Giafen;) er war m 
ste weht noch jung. 

Zeine Gemahlin finden wir jedenfalls in folgender Notiz der Ann 
es zu 1110:4) 
‚Adelbertus comes de Saphenberch ol 
x illius obfit 2 Nona 
jus seiles erat ex pı 























t 17 k: 





annaril, Mathildis vero 
s Decembris aput Hollendin ultra Renum, ubi pro 
ore videlicet marito, ct sepulta est ibi juxta aput 
0 sanetimonkalium. 






üri 
Wettreh?) in monasteı 
Diathiloe Hatte danach alfe in erfler Fhe einen Grafen von Hollenten zunt 








Wanne gehabt, und Pics Tann Taum ein anderer gewefen fein, ala der 1078 auf Hol 
fenen erilagene Gife. Dieier Gife umd Mathilde waren alfe vermutlich die Eltern 
de8 1122 geftorbenen Orafeit Gifo, welcher Werufer von Grüningen beerbte. Mathilte 
gatte aus ihrer Che mit Abalbert von Saffenberg (a. d. Ahr) einen einzigen Sohn Adeii, 
der zreifchen 1U75 und 1085 acboren fein m und zuerft LLOL und 110S erwähnt wird. 

Graf Gifo von Hollenden: Gudensbery (F 1122) wird alfe nicht lange vor 1073 
etwa zwifcsen 105 und 1070 geboren fein, Nach alfe im Alter von einva >d Jahteı, 
Fr erjcheint 1099 umd 1100 als Boat von sersield,’) icheint aber diefe Koatei vor 











°) Zeitfgrift des Wereins . heil. Cejd., Neue Folge, zweites Supplement (1869) 
©. 21. Röftenfurth legt a. 6. Fulda nörblich Melfungen, fübählic won Wernhers 
Stiftung Breitenan, 

SS. V 206. Yu) die Ann. Neerol, Prumienses 
zu 1073 „Werinheri oee. Gunzelin. Giso, N 
>) Uto comes, Dieteril comes, Otto comes, 
comes, Friderich comes, Giso comes, Gozwin comes. ( 
2.362. Wend I. &. 75 Anm. e, zum 3. Februar 1049.) 

988. X V1696. Kloftercath bei Herzogenrath nördlich bei Yadpen wwurde 1104 neiiiter. 

) Die Abtei Wetter nördiid, Marburg Stich Hollenden. 

*) 38. XVI 690, 694. 

?) 1099 Giso Advocatıs (Hersfeld). Wend II Urtobd. Z. 52. An 27. 
1075 war no Udo Conies Vogt von Hersield (1. a. C. &. 50). — 1100 teup 
Prideriei Herveldensis Abbatis et Gisonis Advocati (end III Urfdöch. 2.62). 





XII 222) haben 






zente, God, dipl. Fuld. 
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1105 (wobl bei einer Güterteilung) an einen jüngeren Geidlehtsgenoflen (wohl Reiten) 
gleichen Namens abgetreten zu haben, denn 1105 beint «8 in einer Urkunde: 

„temporibusque venerabilis Roginharti Ahbatis et Gisone Juniors 
Advocatiam Ilerveldiae gubernante.‘) 

Der von da an mod Häufig ald Vogt von KHersjelo vorfomnende Giso 
dürfte alfe eis der jüngere Gifo fein. Den 1122 geftorbenen Gifo finden wir wohl 
in dem Gixo Comes wieber, welher am 4. März LIOL neben Graf Werner von 
Grüningen (binter demfelben) und 1109 in den Urkunden, im welden Graf Wernber 
don Grüningen als Bogt von Fritlar genannt wird, als Zenge erigeint (oben ©. 147). 
Auch iR cc wohl der Giro ei t advoeatus ecclesie St. Florini (in Gobiens), 
welper 1110 genannt wird (1. unten). ublich Äft er wohl aud der Comes Giso, 
welcher 1115 dem norbweitlich von feinem Wohnfige Hollenden, fünlih Mefchede ge« 
tegenen Kiofter Grafihaft Beiigungen entriffen batte. 

Auch über die Gemablin Gijos find wir umterrichter. Ju einer umbatierten 
Urfunde, bie jebod) 1138 ober 1189 fallen muß,*) befunbet der von 11B8-A1DL vegie 
ende Erzbiihoi Arnold von Köln, ba zur Zeit feines Vorgängers Friedrich (1099 sis 
1181) comitissa quodam Ounigunda nowine de Bilistein, que fuerat ux 
Gisonis comitis infirmitate preventa der Abtei Siegburg (fübtweftlic, Deltenten), 
we fie aud ihre Grabflätte enwäßlt abe, cin predium apnd Braubach geidentt 
Babe. Später Habe Ludewiens comes de thuringia cum uxore ana filia prodi 
Cunigunde diefe Schenkung de8 „predium apud Brubach, quod fuerat ejusdem 
prediete Cunigunde* beätiat‘) 

a obiger Urfunbe wird and) gejagt, da Kunigunde iu ver That in ver Abtei 
Siegburg begraben war, fie muß alfe 1139 jhon fünger veritorben geweien fein; ihre 
Schenkung am Siegbusg muh fie nwifggen 1122, dem Todesjahr ihres Gemahls ie, 
amd IST acmacht haben, Aus ber Urfunde folgt zwar nicht notwendig, aber doch 
mit Wabhrjepeinlichkeit, dah Kuniqunde eine geborene Gräfin von Yiltein war, wobet 
es ungewiit bleibt, welches Bilftein gemeint it. Über Kumiqunde und ihre Tochter 
erfahren wir näheres aus der Ghronit des Sioiters Sofed In Toiringen. 158 Beift 
dort zu 1123 ($S..X 164) über die Söhne Kudwige des Saliers: Seil (Heinriens) 

am comitissam Cise v r (Indewiens) vero ejunılen 
m conjngem dusit, Ve te, Tndewieus 
dos lios gennit, quos sul fratrisque nomine numeupa 

Der Ehronift Begeht bier wohl mır den Jertum, Sumigumde fätichlich Herwig 
zu nennen, im übrigen if a feinen Nachricht, wonach der um 1090 (na 1096) gi 
dorene Heineih Mafpe 1, der 1180 cumorbet wurde, fd (eiichen 1122 und 1125) 
mit Kunigunde vermäbfte, wobl nicht zu zweifeln.) 


') Wend II Wrfdoch. 

?) Vöpmer-fider, acta imp. sel 1. 883 (Innsbrut 1870). 

>) Da ber darin als Iebend yenamıte Spmirzeeoin Kunigundens Cudwig am 
12. Janwar 1140 farb, jo fann die Urtunde foiteftens 1139, und da Arnold erit 1138 
inbifchef wurde, feäbeitens 1138 ausgeftelt fein. 

*) Yacomblet, nieberrhein. Ufb. In. 371 3. 254. 

°) 68 {fl ganz unerfindiich, weshalb Yandan (am der unten angeführten Stelle 
2. 316) aus den Worten der obigen Urkunde „que fuerat uxor Lisonls co 
jofgern will, daß Runipumbe fich nach Gijes Tode nicht wieder vermählt haben Lu 
Der erfle Gemabl Kunizundens wird hier jwoßt nur deshalb genannt, weil das Hut 
in Braubady von ihn heriiammte, 
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ubwigs 1. von Thüringen Gemahlin Hebroig art nad den Annales Pogu- 
vienses et Bosovienses im Jabı 1148 (SS. XV] 258). Cie muß fi fpäteflens 
1121 mit dem wohl 1086 geborenen Kubroig vermählt Haben unb mag erft nad 1100 
geboren fein, fo baf wir bie Geburtsgeit ihrer Mutter Rumigunde auf etwa 1080/85 
Seflimmen Knmen. KRunigunde bicfte alfo etwa fünf bie zehn Jahre Ätter geweien fein, 
ats ihr zweiter Gemaht. 

Mit Kunigunde befchäjtigt fi eingehender Landau in einer Unterfuchung über 
den Übergang der gifonifhen und wernerifgen Befigungen auf die Landgrafen von 
Türiugen‘) Cr macht es wahriheinfic, baf Runigumde die Grbtochter Ihres nicht 
näher befannten Gefchlechtes war und befonbere bie Burgen Alt: und Neu:Rindeden 
Bei Eitorf a. d. Sieg (fh Siegburg), die Befle AteWied (nörblid, Neuied, Silich 
von der Befle Hammerflein 0. RK.) und tie Befte Bilfein, bie er auf ein an ber Moer 
fübıiep Zürich gelegenes Vilftein Geitimmen wi, geerbt hatte’) OS auch, die Bogtei 
des Gtiftes St. Florini zu Foblenz zu Kuniqunbens rbe gehörte, erfeeint fraglice 
Zwar Äft e8 wohl ihr Gentahf, der 1110 als Gixo comes et advacatus cvel 
. Florini erfepeint) Da aber Gobfenz den Grafen von Arnflein gehörte, fo hatte 
Graf Gifo biefe Bogtel wie aud) den Befip in Braubad) wohl fon von feinen Bor: 
fahren Her aus ber oben (2. 153) aus anderem Grunde vermuteten arnftelnifcien Heirat 
geerbt, fo dafs er das von Kumigunde an Siegburg gefhentte Gut in Vraubach ifr 
Wohl auch al Morgengabe gegeben hatte. Zu diefer alten arufteinifchen Mitzift der 
Sifonen hatten auch wohl die Befigungen an ber Lahn zeiicgen Naffau und dem Klofter 
Arnftein gehört, weiche Sandgraf Qubtwig ZT. von Tpüringen (F 1190), der (nfel Hedwigs 
von Gudensberg, „jure hereditario“ befah und 1185 dem stofter Aruftein überfieh.‘) 

So verbienfvoll die erwähnte Abhanbhung Lanbaus in manchen Beziehungen 
in, fo umbegreftiche Irrtümer begeht er anberfeits in Bezug auf bie Genealogie der 
Sandgrafen von Thüringen. r Hält (a. a. ©. &. 320) ven 1190 geflorbenen Rande 
grafen Sudweig IL. von Thüringen noch für ben Gemahl Hedwigs von Gudeneberg, 
wägcend er in Wirfficheit ihr Enfel war! So erflärt er weiter Jutta, bie Gemaptin 
Vietrichs des Bebrängten von Meiben, für eine Toter Ludwigs I. (F 1140) und 
‚Sebrige von Gubensberg, während fie deren Mrenfelin und Tochter erfler Che von 
Lubiwige II. Bruder Hermann 1. wer?) (nblih ibentifiiert er Nuttas Semabt 























°) Zuichrft. dee Vereins f. Heil. Geich. IN (1802) ©. 314-326. 

*) Wenigftens befumdet Fezbilcher Arnold von Köln 1197, daß fein Wor- 
gänger Philipp (1167-1191) gefauft hat owmnia allodin lantzsı 
(I. + 1190) que sita sunt in utraque parte Reni a silva que vocatur On- 
nike (mopt an ber Noer füblich von Düren) verans partes inferlores, seilieet 
eastrum Bilestein, castrum Widhe et utrumgne eastrum Windecke (Laconı- 
öfet, mieberrh. MfG. In. 554 &. 385). Da mum SKumigunde in ber Urfumde von 
1138/89 von Bilfteln genannt wird, fo hält Gandan die oßen genannten Befipungen 
für ihre Grögüter. Übrigens dürfte nad dem orlant das trum Bi 
stein gerabe nit, wie Sandau wil, im Osming, fenbern viehnehr in ben „pärtes 
feriores“ gleich Wied und Winbeden gelegen haben. (Alf dei ein B. am 
Weitenvalb ?) 

*) Beyer, US. zur Gefch. der Begirte Gobleng und Trier In. 419. 

*) Guben, Cod. dipl. Mogunt. II &. 20. 

>) Bezüglich des Yaters der Jutta if bie Cache allerdings neh unfiher. Tie 
Urfunde von 1197 nennt Nuten, Gemahlin Dietrich von Yanbeberg, auobrüclich als 
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Dietrid von Meihen (geb. 1162, + 1221) 
Menburg (f 1207) x. 


Krüger 


mit jeinem Better Dietrich von Sommer 


Zur Klärung diefer von Landau veranlaften Verwirrung fei 


Sier bie Thüringer Genealogie ber betreffenden Generationen richtiggeitellt: 


Silo, 

Graf (v. Holenden und jeit 1125) 
v. Gubendberg, 

neb. cn. 1065/70, + 12. März 1122, 


Qubiwig der Salier, 
+ 1123. 


&ubwig L, Heinrich, 











AR, Sandgraf v. Thüringen  Mafpe 1., 
mit Kunigunbe » Blei, gb-cn- 108088," T1R0, gb. 10860. ach. 1087100, 
+ vor 1130. Sie heiratet ca. 1129/25 n 
ineich Rafpe 1., geb. ca. 1087/90, + 1130. + 12. Ian. 1140. + 1180. 
a HR @päteiens 1121 mit 112295 mir 
Hedwig, Gröicchter, Hebtoig, nennt fi 1181 Sumigunbe, 


geb. ca. 11005 (9), + 1148. 
Spätefleng 1121 mit Subwigl. 


Graf v. Gubensberg. Wie Gifos. 








gubwig II, ber Giferne, 
geb. 1128 (oder ehuas 
früber?), $ 1172. 


Heinrich Rafpe II, 
aeb. cn. 1180 (ober etwas 
früger?), + cm 1155. 


Konrad v. Weitin, 
aeb. 1098, + 1157. 





Dede, Otte 1149. 1151 Comestlässie. 
ab. der Reiche, m—— - 
<a. 112680, ©. Wettin, Ludreig IL, Griebri, Heinrib Hermann L., 
F1190. geb. 1gn, Dr Mitte, + 1229, Mae IIL, geb.ca. MBSR). 
—— m. bl, Graf FL + 1216, mit 
Dierid __ + 110. v. Bit Comes 1.ca.1182 Sophie 
von Dietrich dungen. de Hassia v. Sommerfchen 
Sommer: der 1179. burg, + 1198, 
icgenburg.  Bebrängte, 2. Sopdie 
+ 1207. ach. 1162, von Baiern. 
m — 
1194 1. 2. Ei 
all Sa Jutta, ubwig IV., Heinic Rafpe IV., 
3 geb. ca. 1183, 41235. geb. 1200. + 127. 


Heinrich der Grlauchte, 
geb. 1218. 
Landgraf v. Thiiringen 1249. 


68 Tann feinem Zuochiel unterliegen, da Hedvig des Grafen Cife einzige 
Tochter war, da augenfcheintich Gtio® ganzer Befih am Hebivigs Gemaht Ludwig über: 

und and, die Toppeldeirat der Thüringer Brüder deutlich ihr Beitreben erennen 
Äh dem ganzen Nachlah des Gudeneberger Grafen und feiner Gemahlin, die 
gleichfalls cine Grbtochter gewefen zu fein feeint, zu fihern, 

Venmec aber fheint cin jüngerer gleichmamiger Geidlechtögenoffe ven 1122 
geftorbenen Grafen Gifo überlebt zu haben, ber, wie bereits bemerfi wre, (con 110K 
(und 6i6 111) als Bopt von Hersield und 1122, 1124 und 1191 aflein und mit 
Sudroig von Thüringen zwlammen als Yon von Hafungen genannt wird. (Fr fehehnt 
Tochter Qubwige IIT. und „post obitum patris sul supradieti Lantgravii predie- 
toram allodiorum Togitima atque unie gepteres war fie allerdings, da 
Hermanns I. Söhne erft nadı 1197 geboren wurden, aber fie wird fonft überall nicht 
ale Toter Lubreige IUI., fondern als Tochter Hermanns I. aus feiner erften he 
aufgeführt, Diefe frage fanın bier nicht erörtert werben. 











heras“, 
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dei der Grbteilung die Graficait Hoflencen und bie Weite ieleberg erhalten zu haben 
md farb wohl (inte September/Anfang Oftober 1137 in Stalien (SS. V1 775). Seine 
Erben icheinen die Hrafen von Ziegenhakn (im Oberlahngau) geiwefen zu iein, dad 
würde ein Fingeben auf diefe Fragen une bier zu weit von der Hauptface ableiten 

Um num enofich auf die enge anechzutenmen, wie Graf Gife der Ältere (LIT) 
der Gebe ber Hefffchen Befiungen bes 1121 aeftorbenen Grafen Wernher von © 
singen oder vielmehr von beifen heifiiher Gemahlin Gifela mit Tchterer verwandt war, 
do if barüber fiheres nicht zu jagen. Das MWabriceinlichfte if wohl, vah der 1073 
erfälagene Erai Glfe (II) von Hollenden ein Bruder des 1066 erfälagenen Grafen 
Bernber II. vom Heffengau war. Da Wernher II. Graffhaft und Befik im Heilen: 
aan, Giio aber als Inhaber ber Burg Hollenden feinen SHaupibefig und wohl auch bie 
Sraffcait im Oberlahngau hatte, fo waren bier wohl jchen früßer tur Heirat bie 
Güter zweier Gaugrafengeiöhlechter zufanmengefommen;*) and wäre e& ja immerhin 
mögfie, dab Gifo CH 1073) jelhft erit durch Heirat (eva mit einer Sahweiter [oder 
gar Tochter?) Wernhers II.) Anredhte auf den Vefit; ber heftigen Gaugrafenfamtlie 
erworben hätte, 

Wir finden namlich zum Jahre 1008 einen Gije (1) als Grafen des Oberlahn- 
gauch,) von bem ber 1073 erichlagene Gijo IL, ber ja ebenfalls feinen Cit im Ober- 
Tabngau Kalte, aller Wabriheinlichleit nach (ale Urentel?) abflammte. Des erften Glie 
Sopn war vielleißt fein Rahfolger im Oberlabngau, Ri—hmund von 10189), welcher 
dann durch einen unbefannten Sohn oder eine unbefannte Tochter bes 1078 erfchlagenen 
Site II. Sropater gewejen fein fännte. 

Dagegen müffen wir als birefte Vorfahren der beiben erfien Wernfer vom 
Seffengau doeh wohl bie früheren Heffeugaugrafen anfehen, fo daß Wernbers I. (+ 1040) 
Bater der von 1008-1019 vorfenmende Graf Friedrich vom Hefiengau.‘) deifen Vater 

:) Seffengau und Oßerlabngau Singen von alters ber eng zulammen. Schon 
80 gab ein gewiffer Gogmar an Fulda Befip in Afelbern, Gleichen, Yuhlen unb 
Debten, weldie Orte im Heffengan zwifchen Gubensberg und Walbed, aljo ganz im 
Stammeogebiete ber Wernherifhen Familie lagen, zugleldh aber aud in den im norb- 
öntichen Oberlahngau gelegenen Orten Biermünden, Schreufa (beide nörbfich Franfen 
terg) und Heine (? hazini) (nördtid Gemünden) (Dronte, Cod. dipl. Fuld. &. 251. — 
Trad. Fuld. &. 81 1. 149, wo Gogmar „de Tassia“ beit). Tiefe Shenfung fcheint 
mad Trad. Fuld. &. 42 u. 154) „Gozmar senior comes“ wicbergolt oder Befätigt 
zu Haben. Wenn wir unter biefem ben 1107 und 1116 „senior“ genannten Grafen 
Segmar von Ziegenbain (im öflichen Cberlaßnau) verliehen bürfen, fo würbe berfelbe 
fi dadurch wie burch den Namen als Nadjfomme des 850 Ichenden Gogmar enneifen. 
Die Zlegenhainer waren in der That ehenfo früß im Heffengau, wie im Oberfaßngan 
oabeim. Gogmar wlcb fon 1133 Graf von Reichenbach (im lichen Heffengan füh 
Antid) Gaffe), jeine Söhne Boppo unb Gatfried werben erit 1144 und 1146 Grafen 
vom Ziegenain (Im Stichen Oberlahngau) genannt. 

2) Amena (Rieterohmen a. d. Ohm norböftlich Gichen) in Pago Oberen 
Logenahe in Comitatu Gisonis (Wend II 430). 

>) Predium in Lindenhove (Beidengofen nordweftlih Nieberoßmen) in Page 
Logene in Comitatu Richmundi Comitis. (Rebberhofe, KI. Cahriften IT 284. 
Bent II 480). 

*) Brgl. Landau, Seifengau ©. 38, —- 1009 (Wend TI 403. 409), 1 
Wend HIT UNE. 2. 484, 1019 (edverpofe, A. Schriften II 286 int 289). 
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der 960/82 ericeinende Graf Ziemo') umd biefes Vater der 960 genannte Grai Megiı 
feieb vom Heffengau”) gewefen fein Tönnte. Da ber 960 genannte Meginfrib Stamm 
date ber fpäteren Heffengaugrafen war, wird dadurch ned wahrjheinlicher, baß wir 
wfegen 1070 umb 1100 einen zweiten Grafen Meginfeid im Heffengau finden werbe 

GE muß nämlid auffallen, ba, während Graf Wernber vom Hefiengan ic: 
1066 erfchlagen wirb, jeln Lehen: umb Allodialerbe Wernher von Grüningen zum erfte 
male exit 1101 und 1102 in Seifen auftritt, und zwar 1101 als Bopt ber Kirche von 
Frilar (oben ©. 147) und 1102 in jener Urkunde, in welcher cr von feiner Gefangeı 
Iejaft durch feine Feinde unb von feinem Losfaufe aus berfelßen fpricht und feine & 
figungen an jedhs bei Gaffel und Gubeneberg gelegenen Orten ment. Das mu a 
bie Bermutung führen, daß Graf Wernber jenen heffidhen Bejit erfl fur vor 1101 
exerbt hatte, umd daft ihm berfelbe von anberwetigen Yerwanbten des GrBlaflers ber 
firitten war. 

68 war auch von vornferein micht gerade wahrfcheinlich, da der gewiß; nicht 
vor 1050 geborene Wernber von Grüningen fejen 1066 mit der Tochter Wernbers II. 
vermäßlt gewefen fein und als etwa Löjähriger Jüngling defien Erbe angetreten haben 
folte und dann dech nicht vor 1101 in Heffen eemäßnt würde, Biel wahrfgeinlicher würde 
die Sage, wem twir zwifen 1066, wo Wernber II. farb, und LOL, wo Wernber von 
Grüningen zuerfl in Heffen erfceint, ned einen Grafen des Hefiengaues nachiweife 
Yönnten, ber dann als vermutlicher Sohn bes 1066 ericlagenen Wernber II. gegen 
1050 geboren fein möchte, und beiien Erbtodter dann Werubers von Grüningen Ge: 
mablin Gilela der Zeit nad weit cher fein fnnte, als diejenige Wernpers II. Denn 
Sifela ftarb mac) der oben (S. 144) angeführten Urkunde von 1155 wahricheinlich erit 
turz vor diefem Jahre, müßte alfe als Tochter des nicht vor 102025 geborenen Wer 
ber II. faßt 100 Jahre alt geworben fein, während fie als Gufelin biefes Werner um 
1070775 geboren fein, fi um 1090,95 mit dem damals cma BOAOjäßrigen Wernher 
von Grüningen vermählt Baben und gegen 1150 im Alter von etwa 70-75 Jahren 
aeftorben fein dürfte. Daß ihre hefifhen Verwandten gleich nach ihres Gcmahls Wern- 
here Tobe @ifelas Erbe an jich zonen, iR nicht weiter auffällig; Gen wird von ihnen 
abgefunden ober fenjt bei Seite geichesen fein, vielleicht nabın fie and nad) ihres Ge: 
mahle Tode den Schleier. 

Wir fnnen num in ber That zwifchen 1070 und 1099 einen Heifengaugrafer 
nachweilen, der genam bie Zeit zwifhen dem Tode Wernders II. (1066) und dem eriten 
Auftreten Wernders von Grüningen (1101) ausfüllt, und zwar führte er ben Namen 
Meginfrib, ben jhem ber erite BO genannte Sehiengaugraf und vermutlihe Stamm: 
vater bes Gefchlectes geführt hatte. 

Abt Ruthard von Hersfeld, der von 1059—1072 der Abtei vorjtand, erwarb im 
einer umbatierten Urkunde das fcwarzeurgiiche Dorf Sittihenborj für fein Reiter.’ 
‚Zeugen waren Udo Advocatus, Meginfrid Gomes, Sizo Comes. 

«in Graf Mo ericheint auch fonft um diefe Zeit als Vogt von Hersfelh,‘) Graf 
530 erfcheint bier al Graf vom Sahwarzburg, wo das geidenfte Dorf Ing, fomit 
wird Graf Meginftid als Graf des Heffengauet genannt fein, in welhem Sersfelt 

































») Wen II 408. 

®) Wend II UM. ©. 31. 

’) Wend II U. ©. 46. 

+) Co 1057 (end IT U. ©. 46) ume 1075 dhier Udo Comes) (0. © 
©. 50). 
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Tag.) Die Urkunde ift aljo wohl zreiihen 1066 und 1072 anzuichen, ba bie Jones 
Wernber II no Graf des Heffengaues war. 

Weiter erwarb Xbt Hartwig von Herefelb im Jahr 1078 ein-pracdium Vier- 
beche (nerbielidh, Gfhwege) im Pagus Germarsmarcn taufßweife gegen zwei In ber 
Nähe (und im jelben Gau) gelegene Törfer. „Acta aunt haeo temporibus Henriei 
quarti Regis, cujns etiam autoritate firmata sunt hace et tradita ad manıs 
Meginfridi Comitist2) 

Da Graf Upo noch 1075 al8 Bogt von Heröjeld und Rugger (von Bilfein) in 
der Urfunde als Graf ber Germaremarf genannt wire, fo Tan Meginfeib auıh bier 
mr al Graf des Heffenganes, in ben Hersield Tar, genannt fein. 

Das 1073 gefentte Gut Blerbeche wurbe dem Klofter Hersfeld befitten, wes- 
batb e& am 10. Juli 1095 nodmals beflätigt wurde. „Frideriei Abbatis instantis, 
simal et Meginfridi Comitis indl 

Graf Meginfeld Kefhwor be erte Übertragung (von 1078), bel der er zugeyent 
war, und zwar „primo quidem juravit Meginfridus Comes, deinde Mi 
»ubadvocatus*, 

Auch) Hier muß Meginfeid als Graf des Heffengaues Handeln; vreleicht aber 
war ex Hier zugleich Bogt von Hersielb, da der frühere Bot Graf Ndo wahrfceinlic 
1078 geiterben war. (Annal. Noerol. Prum. 38. XII 222) In biefem Halle mühte 
Meginftid allerdings noch Sei Lebzeiten Die Wogtel an (feinen Better) Gijo II. abge 
treten ober verloren haben, benm am 24. Auguft 1099 taufchten Abt Friedrih vom 
Hersfeld und Abt Gbbo von Schlüchtern Leibeigene,‘) wobel als Zeugen erfheinen 
Giso Advoatus (von Hersfeld), Marquardt Advocatus (von Edhlügtern), Meg 
frit Comes altique multi mobiles viri. 

Auch hier, wo Gilo bereits als Vogt von Hersfeld erfheint, Fann Meginfrio 
nur als Graf de9 Heffengaues auitreten. 

Graf Meginfeib Narb im Jahre 1099 (may Augufi) oder 1100, denn in Iehr 
terem Jahre feenfte quaedam matıona Mahthilt nomine relieta vidua Me- 
ginfridi comitis de Filisborg der Abtei Hersfeld zum Seelenbeil ihres &c- 
mals einen Leibeigenen, fie die im Heffengau (morbweitich Hersfeld) gelegenen 
Dörfer Müplbad und Saafen.?) 

Als Zeugen erfcheinen Fridorions abbas cum omni simul cungregatione, 
Berhtolt frater ejusdem matronae, Heinrieus subadvocatus, Erwi 
Comer. 

Wenn noch ein Zweifel möglich wäre, daß Meginfrid Graf des Heflengaues 
war, fo würde diefe Urfunde {fm befeitigen, denn bie Weile Gelöerg, nach welcher 
Meginfeid Hier genannt wire, Tag gang nah (jüböRIiä) bei Gubensberg und Maben, 
fo dafı bie Grafen des Heffengaues fich nod) früßer von der Befle Feltberg als von 
Wubensberg genannt zu Haben feinen, wie ja aud Werners von Grüningen castra 
Holzhusen und Alstat (Altenfläbt, vrgl. &. 142) in ber Riße lagen. Graf Meginfrie 
feint jogar einen erwadlenen (dann wehl vor ihm oder 1100 gefterbenen) Sohn 
gehabt und fid) aud mach der Befle Alftat genannt zu haben, denn es It bad fehe 


























') Sandau, Heffengau S. 150. 
3) Wend MI UN. ©. 48. 
*) Bend a. a. D. ©. DL i. 
+) Bend a, a. D. ©. 52. 
*) Wendt III UN. ©. 68. 
Wirte, Wierteljapröh. f.Landeögeld, R. F. VEIT, 1 
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wahrfheintich, dah folgende Notiz eine® 1123 aufgefellten Verzeichniffes der dem 1074 
aegrüngeten Miofter Hafungen bis dahin gemachten Schenkungen fich auf ihm bezieht: 
Meginfridus quidam et filins ejus Gebehar de Alstat dederunt unum mansum 
in Duosene et alium Grifide.‘) 

Beide Orte, an denen die Schenfung gemacht vourde, Grifte und Diffen,‘) Tiegen 
mmmittelbar bei Wernbers von Gräningen Aloden Vreitenau und Helzhaufen und 
mörblich von (elöberg, fo ba auch Bieraus waßrfeinlich wirb, daf ber hier genannte 
Denater ber 1099/1100 gefiorbene Graf Meginfrib twar, ber ih aufer nach Felsberg 
ac) nach feiner Vefle Aitat benannte, die fehon ehon 15 Jahre päter (um 1118) im 
Befit;e Wernbers von Oränkngen erfcheint 

Auch einen Bruber Namens Heinrich fheint Graf Mepinitid gehabt zu Haben. 
In einer Nelunde des Grzblichefs Mutfard von Mainz vom Jahre 109V erfceinen ale 
engen Bertholfus Comes de Strumbure et fillns ejus Bertholfus, Werinherus 
©omes le Nekerowa. Heinricus?) et frater ejus Meginfridus de Velisbere. 
Erzo de Steinheim ete. (Joannis, Res Mogunt. II 738.) 

Tropbem feiner der beiben Brüder als Comes bejeichnet wird, Üt an der dene 
tität 866 Bier genannten Meginfeid mit dem gleichzeitigen Deginfeid, Grafen des Seifen» 
gaucs, wohl nicht zu zieefeln, zumal wir gleid) fegen werden, dafı Der zuer genannte 
Graf Verthelt von Stromburg jebenfaUls der Bruder vom bes Grafen Meginfrib Ge, 
mablin Mechtild war. 

Dahı nämlich Gifela, die Gemahlin Wernders von Grüningen, diefes Mepinfrid 
Tochter und alfo vermutlich des 1066 erfihlagenen Grafen Wernher II. Enfelin war, 
dafür foricpt endlich noc, folgendes: 

’) Wend 11 U. ©. 78, 

?) Sandan, Heffengau &. 96, wonach Diffen and Dusinun und Tosene $eißt. 

3) Heinrich farb jebenfalle vor 1101, da Wernhers von Geäningen Gemaßtin 
Stiela wohl die einzige Erbin biefer Linie war. Auf Heinrich Sezieht fi aud wohl 
ietgenbe Netiz eines 1123 yufammengefielten Schenfungsvereicnifies für bas (1074 
gegründete) Hofler Hafungen (end IT UN. ©, 77): Comes Wernherus unnm 
sum in Erffrith et dimidium mansum in Ringolfeshusen, Hei 
quidam nobilis homo tres mansos et unum molendinum in Boidegeren. 

Da ber zuerft genannte Comes Wernherns jebenfalls Wernber von Grüningen 
war (orgl. ©. 148) und nachher die Schentunn Meginfeiss folnt (oral. oben), jo 
it aud wohl Meginfribs Bruder Heineih gemeint, der danach zwichen 1074 und 
1100 am Hafumgen Befih in dem dicht nörblid bei Felsberg (fübENlih Maden) ge: 
degenen Böodiger gegeben Hatte. 

In einem um 1120 geferiebenen Epentungöregiter bes Aleiters Helmersaufen 
a d. Diemel lautet eine Notiz (Wend IT U. ©. 65 n. 48): In Mesheri quidam 
nobilis Heinrieus eum consensn filie fratris sui, seilicet heredis sue 
tradidit dimidiam hobam cum area ot edifieiis. Wahrfeeinlich IR auch Hier Megin- 
frite Bruder gemeint, da Meoheri, das beutige Meiffer (fübwentig Hofgeltmar), Im 
häcffchen Heffengan, nicht weit nördlich von dem Stammesbefig bed Weruherifchen 
Hafes lag. Wenn e8 fidher wäre, daf wir bier Mepinfrids Bruder vor und hätten, 
fe wäre unfere Vermutung, dat Wernhers von Grüningen Gemahlin Gifela bie Todter 
von Heinrigs Bruder Meginfeid und einzige Grbin biefer Linie des Wernberifchen 
Haufes gervefen wäre, fait zur Gewihheit erhoben, denn nach obiger Notiz war ja in 
der That die Grbin des dort genannten Heinrich die Tochter feines Bruder ! 
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In jener mehr erwähnten Urkunde von 1102, in welder Graf Wernfer von 
Srüningen von feiner Öefangennaßme burdh feine Feinde und feiner Sosfaufung fprict 
und ber Abtiffin von Kaufungen für den ihm gelichenen goldenen Kelch Bıfık an fee 
Orten um Gaffel und Gubenöberg giebt, in jener ganz fpegiellen Privatangelegenbeit 
Bernders alfo, exjcheinen als Zeugen Bertholfus comes, Sigofridus palatinus comes, 
Emicho comes, Gerlach comes, Udo comes.‘) 

Drei diefer fünf Zeugen find mit großer Wahrfheinlicteit ber von 1072-1108 
ericeinenbe Graf Fniicho vom Nahegau, fein fonft von 1072—1097 genannter Bruder 
Graf Bertfofd von Stromburg und Fmlhos Sohn Gerlach, der fenft von 1112 Sis 
1136 erfcheint. 

War co mun bieher auffallend, Daß gerade diefe Iinterheinifchen Grafen In einer 
zeinen Privatangelegenbeit Wernbers von Grüningen bel biefem erfcienen, fo TR fi 
iefeo Mätfel, wenn wir beachten, dafı in ber Uchumde von 1100 Berthold als Bruber 
von Meninfeide Wine Meghtild erfceint. Tiefer Berchtold dürfte mil tem Grafen 
Berchtold von 1102 ientifch fein, fe da Mectitd cine Cchweiler ber Grafen Berchr 
to von Ctromburg und Fmiche vom Nahegau war. 8 waren alfo die nädflen 
Verwandten ber Mutter von Wernheis Gemahlin, falls biefe Meginfrlds Tochter war, 
bie 1102 bei ihm als Zeugen auftraten. Tiefe hatten ihm auch jedenfalls In dem 
Kompfe genen feine Feinde beigeflanben, und bie Feinde ernpers von Grüningen 
waren wohl feine anderen, als die Heffilden Benvanbten feiner Gemaßlin Gifeln, die 
wohl ale Agnaten auf Meginfrids Nachlak Anfprüce machten und Wernher aus dem 
Erbe feines Schwiegervaters zu verbrängen fuchten, Befonbers jein fpäterer Frbe Graf 
ifo TIL von Hollenden (und deffen vermutlicher Bruber Graf Tiemo vom Oberfahnganr 
Hollenden). Wernbers Frbfhaftsüßernagme und Gefangenfgaft fiel fomit wohl fhen 
‚nde 1099, feine Losfaufung fand ctıva Anfang 6i Mitte 1100 at, fobaß fein Haupt« 
gequer Graf Gifo IIT am 4. Mirg 1101, wo er neben Wernfer als Zeuge erfiheint, 
fon wieder mit ihm ausgelögnt war und auch 1102, wo ber Termlır für Rüdgabe 
des Kethes fon „ein“ veririchen war, fchon zwei volle Jahre feit ber Herlelfung des 
Kelches verfloffen fein fonnten. 

Die Nefultate unferer Unterfuchungen über 
in felgender Tabelle (5. 164 u. 163) zufammen: 

Der Frfurs über die befiige Erbihaft des Grafen Wernher von Grüntngen 
würde ber Bolfinbigfeit und des rechten Mbfhluffes ermangeln, wenn wir nict eine 
Überficht über den gefamten fiheren und wabrfdeinlihen Umfang dieled Grbes und 
des Befites de beffiihen Grafenhaufes geben würden:?) 

1. Im (feäntifen) Heffengau 

a) Geaifcaft MadenFelüberg-Oubensberg: Wernher.(f 1040), Wernher II(t 1066), 

Meinfid 11. (v. Felöberg) (f 10991100), Wernder v, Grüningen (+ 1121). 

Site II. (vom Gubensberg) (F 1122), Tubwig I. von Thüringen (LIBL Graf 

v. Gudensberg) (+ 1140), Heinrich Rafpe II. (Comes Hassie 1149, 1151) (F um 
1155), Heinrich Rajpe II. Comes de Hassia 1179 (+ 1182). 

b) Städte: Kaffel und Münden (Fubroig II. v. Thüringen, + 1172) (Wend TIL 

S. 87), Melfungen (2)) 

*) ebderhofe, M. Schriften II 188 und oben ©. 147. 

*) Brgl. auch bie Befipgulammenftellung in Landaus errwähntem Auflat (Zeitichr. 
des Wereins |. beff. Gelb. IX (1862) ©. 323 f.). 

3) Bei Melfungen war co 1203 nicht ganz ficher, 06 8 Lehen von Malny war 
{Suben, Cod. dipl. Mogunt. I 708). 
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©) Beten: Holzyaufen (Wernger v. Gr), Alitat (Meginfrib II, Wernper 
d. Or.), Kelsberg (Meginfeib II. und figer au Wernher v. Gr, bau wohl 
Sife IV.), Gudensserg (Werner v. Gr, Site TI. (+ 1122), Qubwig I. 
(4 1140), Witdungen.‘) 

4) Senfliger Allodialbefig: Berich a. d. Eder (füdweftlih Waldet), YBuhlen (füb- 
BNLIEH bei Waldek), Afoldern a. d. Eder (fürtic Buhlen), Wenden (? = Wellen 
(Werde) ywifchen Aritlar und Affelbern). Bis bier Heinrich Rafpe IL. (F ca. 
1155) oder ILL. (+ 1182))5*) Ochshaufen, Krumbad, zwei Benne, zwei Ritte 
(bis Hier Werner v. Gr. 1102), Breitenan (Wernher v. Gr. 1113), Gifte und 
Ditfen (Meginfrid IL), Röhrenfurth (Gifo + 1122), Böbdiger (Heinrich, Bruder 
Meginfvios 1074/1101). Erfurt (Wernder v. Gr), Mühldah und Saaien (Wittve 
Meginfrios 1100). 

©) Bogteien: 

«) Kaufungen (Wernder 1. (F 1040), Wernher v. Wr. 1102). 

B) Rritfar (Wernper v. Gr. 1101, 1108 u. 1109). 

Y) Hafungen (geffter 1074). Bielteicht jhon Meginfrid II. (bis 10991100), 
dann weht Werner d. Or. (Bis 1121), bamı 1122 Luswig 1. und Gifo IV, 
beide au 1181, Gifo allein 1122 und 1131 

2) Hersfeld. Vielleicht fhon Meginfrio 11. 1095 (7), dann Gife IM. 109% 
und 1100 (ale nicht von Wernher von Gräningen), dann Gife IV. 1IOB-1111., 
dann Yubtwig I. (1183) und neben ihm wohl nach ifo IV. 

2. Zum Oberlahngan 

a) Graffcaft, wohl ganz over zum Teil = Graffchaft Hollenden. @ife I. 1008, 
Wernger 11. 1065 (+ 1006), ifo IL, Graf von Hollenden (f 1078), Lieme 
(1107), auch Site TIL, wohl zuerit Graf von Hollenden (F 1122), auch wohl 
@ifo IV. (+ 1137). (Ging teils an die Grafen von Zlegenhain, teils aber aud 
an bie Sanbarafen von Thüringen über.) 

b) Stabt und Lele Grünberg (öflich Stehen, füböjtich Hollenden) und Franfen: 
berg (mördtich Grünberg, mordöftlic, Holenden). Die Befte Grünbern fellen 
die Landgrafen von TG. um 1186 gebaut haben (Yandau a. a. D. ©. 328). 
Sopgla von Tävingen, Tochter Ludwigs IV. und ber HI. Gifabeth, nennt 
1248 ihre eivitan erg (Wend IT Urt.d. 3.120) und 1263 Custra 
et opida nos x et Franekenborg (Suben I 703, TOT). Auch 
diefer Befit ftanmte alfo wohl von Wernber dv. Gr. umd Gife II. 




















') Auch, Wioungen (meitlich Friplar) gehörte wohl zum Erbe Wernbere von 
Sräningen une fiel duch Gife IN. an Thüringen. Friedrid, ein Gern Ludwigs II 
(ach. ca. 1165/65, f 1229), Gemaßl einer Biegenpainfejen Erbtechter, mamıte fih Comer 
de Wildungen (Wend 11 Urt.B. &. 150. Guben 1599), und cs it bebcutenb wahr: 
iheinticher, daß W. zu feinem wäterlichen (rbe gehörte, als da es burch feine Ge 
mablin am ihm gefallen war. Ta Patonatsrecht der Kirchen von Wildungen, Rei 
Hagen (bei @.), Feloberg, Zennern (füeönlich Bei Fripfar) und Wenegen (ciwva Wenigen 
hafungen ?) war 1263 thüringer Lehen von Mainz (Guben I 703). An das castrum 
Wilcungen, machte Sophia von Tplrinzen, Mutter Heinrichs d:8 indes von Heffen, 
no 1203 AMiprüde (Onden I 705). 

') Calendar. von Kriglar in Zeitfhr. des Bereins f. ef. Gelb. N. 3, yncites 
Supplement (1869) &. 61 unter Juli 18. 
frieb II, jein Bruber Hein 











und ernher won Ohrüningen machten 
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©) Miniiterialen: us foldhe eriheinen 1188/89 bei Ludwig I. von Thürinen 
die von Marburg (füdöllich Hollenden), Habfeld‘) (nördlich Bieenfopf, next 
weitih Hollenden) Nosphe D und Wr, nördlich Marburg, Sl Hellenden), 
Kappel (füdtich bei Marburg), Weinuar (übweitich kei Kappel) und Schöntaxy 
(mordöftich bei Marburg)") 2. Landau jdlieht daraus (a. a. ©. 325), daiı 
die Marburg damals bereits vorpanden war, ba der ganze hier gelegene Beiih 
das Gericht Kaldern (zwilden Marburg und Holfenden) Bilbete und and aus 
der Erbfchaft Wernhers von Grüningen oder Gijos III. herrührte, 
d) Bopteien: 
@) Lreidenbadh (zu Weilburg gehörig. jübweitlic Hellenben), Wernher v. Or. 
1103 

5) Wetter (öftidh Hollenten, nördlich Marburg). Die Vogtei war 1227 je 
Tage in den Händen ber Yanbgrafen von Thüringen gewwefen (Sandan a. a. 
&. 324). Tie Witwe des 1073 gefloxbenen Gifo II. in W. begraben, 

3. Aus einer alten (wohl Ähen um LOVO gefcfeifenen) amiteiniihen Heirat 
Ramımte weht: 

a) Braubadı (im Ginrihgan). Wernher v. Gr. befigt halb Br. 118, Wilos HIT. 
Bitte Kunigunde giebt 11221131 Befit in Br. an Ciegburg. 

b) Befig an der Lahn zoilchen Arujtein und Naffau (im Finrichyau) Yin III. 
übertäßt denfelben 1184 an X, Anıftein (Guben 11 20). 

©) uch wohl die Bogtel von Ct. Flerin in Goblenz (@ife II. 1110) 

im Erbe Runigimdens von Bilteln, der Gemahlin Gifos TIL, aubörten wol 

a) Beide Veften Windeden (U ud Neu) bei Giterf an der Ziey (Ötlih Zier 
burg). Im Befit der Landgrafen von Thüringen 1174. 

b) Die Vefte Attwied (nördlich Nenvied) 1197. 

) Die Vefte Lilfein (a. d. Rocı füplicd rich oder ded im Weiterwalt?) 1107, 
Dies Erbe der Kumigunbe Ton alle durch ihre Toter bireft am Thüringen 
und Hatte wicht zum Nachlaf Wernbers von Grüningen gehört, 

Xus cbiger Zufammenftellung ergiebt fi erit recht deutlich. 
durch Gieln an Graf Werner von Grüningen gefallen Erbe Im Heffengan, in Ober. 
Yahngan und am Rhein war, und da bie Yandgrafen von Thikringen einzig durch vie 
Heirat Subrigs I. mit Schwig von Gubensberg, deren Vater Sife TIL. (von Hollenben) 
Bernder von Grüningen Geectt hatte, zu ihrem Befig In Heffen und im Obertabiinun 
(DOberheffen) gelangten. 

Der Erfurs über Wernhers von Grüningen Heifiihe Angelegenheiten 
ift (ang geworden, aber man wirb nicht feugnen Fönnen, bah er unbebingt 
notwendig war. Zudem wir Hoffen, ba burc) benfelben, befonbers durch 
den Nachweis bes zoifchen Werner IT. (f 1066) und Wernher v. Grüningen 
(feit 4101 in Hefien) einzufchiebenden Hrffengangrafen Meginfrid von Fels: 
berg (1073-1099) >) die alte Annahme, wonach Wernher von Grüningen 

































bercutend das 








*) Hopisvelt bed wohl 
Hapfetd jein fol. (Landau, 
429. 432. 434. 488.) 

®) Lacombfet, Niederehein. Urt.®. I ©. 254 umd oben 2. 16. 

>) Bei der Wichtigfeit der Frage fei nechmale jelgendeo betont: Am Schentungs 
tuche des Kloftere Selmerohauien findet id eine Stelle, wonach ein (Foter Namens 





Hapesvelt, Hapsveld, weldes Ieptere Das genmmte 
fi. Mitterburgen IV 125 uno 169 Am. 1. Oben I 
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felbt dem Gefchlechte ber Heffengaugrafen angehört hätte, endlich als 
irrig erfannt und damit befeitigt if, Können wir mumehr zu unferer 
Hauptaufgabe zurüdkehren und Wernhers von Grüningen fhwäbiige 
Hinterlaffenfgaft und Erben auffuchen. 


B. Die fhwäbilhen Miterben des Grafen Wernher von Grüningen und 
ihr vermutliher Gefhledhtezufammenhang mit demfelben. 


Nachdem Graf Wernper als jmäbißcher Graf von Grüningen im 
Dberamt Nicblingen erkannt ift, ergicht fi) mit Ei—erheit daraus bie 
Folgerung, daß diejenigen Grafen oder Edfen, melde wir bald nad 
BWernhers Tode im Befige feiner Graffdaften antreffen, biefelben von 
ihm geerbt Haben und alio mit im vermanbt gemefen fein wien, 

An eine direkte Abftammung von Wernher wird dabei zwar nicht 
zu denken fein, denn berjelbe muß nach allem kinderlos geftorben fein. 
Lies Fann einmal aus der Urkunde von 1123 (j. S. 143) gefolgert 
werben, in welcher Erzbifchof Adalbert von Mainz der Stiftung Weruhers, 
der Beihilfe feiner Gemahlin Gifela mb des Todes Werngers Er- 
wähmung Hut, ohne von Söhnen ober Erben mur ein Wort; zu 
fogen. Das fcheint aber aud aus der Gtile im Hirfauer Coder zu 
folgen, wonach Wernhers Gemahlin Gifela nad} feinem Tode allein ihren 
KRonfens giebt, ohne daß direkte Erben erwähnt werben. Endlich fpricht 
dafür ad das vorläufige Erlöfchen des Namens Grüningen für hundert 
Jahre. Die beiden bekannten Herrfhaften Wernpers waren die Graf: 
idajt Agalm und bie Grafihaft Grüningen. Cs fan feinem Smeijel 
unterliegen, daß bie fpäteren ZJuhaber beier Herrihaften die Erben 
BWernhers gemefen fein müffen, es fragt fih nur, wie die erften biefer 
Zuhaber mit ihm verwandt gewefen find. 


Heintih (vor 1120) eine Schenkung an einen nicht weit vom wernherifhen Stammes 
Befiße gelegenen Orte machte (5. 162 Anm. 3). Tiefer Heinrich war fehr wahrfdein'id, 
ibentifcp mit einem anderen im Schenfungebuche von Hafungen genannten Edfen Hehurld 
-— am beiben Stellen wird $. „guidam nobilis“ genannt, — welder vor 1123 an 
einem mitten im wernherifcen Ctammesbefige gelegenen Orte eine Schenung machte 
(a. a. D.). Derfelbe Edle Heinris, Denator für Helmershaufen und Halungen, war 
jedenfalls auch identif& wit bes Geafen Meninfrid von Felsberg 1090 urfunbfic ge: 
manntem Beuber Heintldh, wie cr denn Im Schentungebuce bes 1074 gegründeten 
Uoitere Hafungen unmittelbar hinter Graf Wernber von Grüningen und eimas vor 
feinem Bruder Meginfrid genannt wird. An der zuerft genannten Stelle im Schenfungs: 
buche von Helmerspaufen enblidh wird ale Hclurichs (iedenfalls einzige) Erbin bie 
Keimige) Tochter feines Brubers genannt, die auch Ipren Konfens giebt. Diele Bruber« 
todyter und Grbin det danach finbertofen Eblen Heinrich von Felaberg muß alfo bie 
einzige Toter feines Bruders Meginfeid vom Heffengan und zugleich mit Weruhere 
don Grüningen Gemahlin Olfela tentifc gewefen fein. 
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B.4. Die fpäteren Grafen von Adalm. 


Betrachten wir zunächft die fpäteren Grafen von Adalm. 

Es if oben (S. 141 f.) ermäßnt, bafı nach Bertholds Bericht Herzog 
‚Heineidh der Schwarze von Bayern (geb. ca. 1075, geft. 1126) bie Graf 
fchaft Acalın „ex donatione Wernheri® erhielt, daß biefer fie an feinen 
Togtermann Herzog Berchtold IL von Zähringen weitergab, nach beffen 
ob (1122) aber wicber an fi nahm. 

Diefe Erwerbung der Grafihaft Ahalm (und der Herrfhaft Wülfe 
Lingen) Hätte na dem Anon, Weingart. (deh ©. 18) fon bei Lebe 
zeiten bes Grafen Siutolb von Ahalın durd Heinrichs des Schwarzen 
Vater Welf I. fattgefunden. Bon diefem, der aud 1093 Schugvogt bes 
Kiofters Ziwiefalten wurde,) fagt der Anonymus: „omnes possessiones 
Lintoldi comitis, quas in partibus istis habuit, praeter illas, quas 
in Zviviltun s. Marie contradidit, cum duebus castris Achalm et 
Wulvelingen®) ipso donante posacdit.“ 

Adalın fch:int in der That no 1164 den Welfen offen geftanden 
zu haben, denn bamals floh Welf IV. (geft. 1167) mad der Niederlage 
hei Tübingen dahin. 

Wie aber oben bereits bemerkt wurde, fan diefe Verleipung von 
Ahalm an die Welfen, die in der That fhon durd Graf Liutold jelbft 
zroifegen 1093 und 1098 im Einvertändnis mit feinem Erben Wernder 
erfolgt jein mag, nur fo aufgejaßt werben, daß Liutold und Weruher 
einen mächtigeren Dynaften als fie jelbft (befonders nad} der Veräußerung 
fo großer Veiigungen zur Rloftergründung) e6 waren, zum Schugvogt des 
neuen Klofters haben wollten, und dab fie diefem zugleich die Lehens: 
berrfehaft über die ihmen eigene Herrfhaft Aahn übertrugen, wofür ger 
wichtige, uns unbekannte Gründe maßgebend gemefen fein fönnen, 

Nur fo läßt fc) die Angabe, wonach Liutolb und Weruher diefe 
Übertragung freiwillig gemacht haben folen, verftchen, nur jo läßt fich 
damit auch die Thatfache vereinigen, daß Thon bald nad Wernhers Tode 
die Brüder Uri und Adalbert, Grafen von Gamertingen, als Grafen 
von Adalın erjcheinen und baß"die Grafigaft Adhalm durd) zwei Gene 
rationen bei diefem Haufe blieb, bis fie in der dritten dur Heirat an 
das Haus Neifen kam. 

Schon um 1135 (genau zwifhen 1134 und 1137), alfo etwa nur 
fünfzehn Jahre mach Wernbers Tode, eriheinen Ulriens et Albertus 





+) Wütflingen bei Wintertpur (Kanton Züri) war durch Lhutolds Mutter Abel 
Selb (vom Mömpelgart), die e® ifrerfeits von ihrer Mutter Wilibieg von Wälflingen 
geerbt Halte, an das Haus Aal gefommen, 
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comites de Achalm als Zeugen in ber Beftätigungsurkunde ber Stiftung 
bes Aofters Salem auf der Dingftätte Königftuhl.”) 

Woher biefe beiden Grafen von Adalm ftammten, erfahren wir aus 
der Chronif des Mlofters Petershaufen bei Konftanz.*) 

“Der jhon in ber erften Hälfte bes zwölften Jahrhunderte fchreiz 
benbe Cpronift erzählt von dem Grafen Ziutfrid von Wintertfur aus dem 
Bregenzer Haufe, bem älteren Bruder des 949 geborenen Bilhojs Gebhard 
von Konftanz, ba derfelbe cinen Sohn Adalbert gehabt habe, welcher 
mit Bapft Zeo IX. in Apulien gegen bie Normannen gefämpft Habe und 
dort 1053 gefallen jei. 

Der Chronift vermengt Hier alerbings zwei gleihnamige Glieder 
bes Haufes Winterlgur, dem aus dem Nefrolog von Nerespeim jehen wir, 
daß ber in Apulien gefalene Adalbert der Enkel Liutfrids gemefen fein 
muß und am 18. Juni 1053 fiel, während fein gleihnamiger Water amı 
8. September jtarb.”) 

Der 1053 gefallen Graf Adalbert von Bregenz-Winterthur hinter: 
ließ eine Tochter Adelheid, bie (etwa 1045/50) geboren, fil) mit dem 
Grafen Hartmann von Dillingen (geb. 1040/45, geft. 16. April 1124) 
vermählte und Kiburg an das Haus Dillingen bradte. Der Stamm- 
baum diefer Linie des Haufes Bregenz ift alfo der folgende (f. S. 171): 

Der Ehronift von Petershaufen jagt weiter wörılid (SS. XX 629): 

Hujus (bes 1053 gefallenen Abalbert) filia erat Adelheidis, quam 
comes Hartmannus senior de Dilinga in matrimonium accepit, quae 
ei peperit Hartmannum juniorem (gef. 21. November 1134), et Adil- 
bertum, qui adlıuc superest (geft. 15. Februar 4151) et totius patri- 
mopii et matrimonii heres effectus est et Udalricun, qui apnd Con- 
stantiam episcopns factus est (geft. 27. Auguft 1127), de quo posten 
forsitan aliqua dieturi sunus, fillas quoque tres, qnae modo in sanc- 
timoniali habitu commorantur, quaram una genuit Udalrienm comitem 
de Gamirtingin et Adilbertum de Achalmio, qui ambo adhuec vita 
potiuntur. 

Dbige Stelle muß zwilien 1135 und 1140 gefrieben fein. Sie 
tann nicht vor 1135 gefhrieben fein, weil zur Zeit der Abfaffung der 
jüngere Graf Hartmann von Dillingen erfihtlih fhon tot war (F 21. No: 





*) Codex Salem, 1.2. 172. Monumenta Zollerana In. 16. 
3) Herausgegeben von Mon, Ouellenfanmmlng zur babilchen Lanbesgefhichte I 
x 









18.9598: Sepimiter 8. Adalbertus comes do Brogantia, avus 
dis, fundatrieis uostrao (©. 97). Juni 18. Adalbortus comes 
pater eoma« (Adelhailis funda strae) ob. anno 1055 





Der Urfprung des Haufes Württemberg. am 





Übalri VI. von Bregenz, 
Graf im pagus Retia 900, 
+ 10. Auguft 955 in der Schlacht auf dem Lcchfelde. 











uratei VI. _Maorguard. Sure, Gebhart, 
de. cn. 985. 106. cu. 5) geb. 949, 4 995, 
Bilhef d. Konflanz 976. 
Adalbert, 
geb. cn. 975), F 8. Sept. 
(9) Wernder v. Riburg Hermann, Aaldert, Liutfeid, 
+ 1030. Abt v. Ginfiebeln 1052 Gi geb. 1005/10, + 1040 
Freund bes 1065, + 1065. +18. Juni 1088. 
Hergone Sraft v. Schwaben. Pt 
Erbin v. Kiburg, geb. 1045/50. 
mit 
Hartmann, Graf dv. Dillingen, 
966. 104050, + 1121 
Sarmann ll. Mbeldeil, —  Mbalberri, ibateihhr 


FINE geb. cu 1070, + IE, ach. 1075780, F 1151. Bier von Konflanz 
mit R 13 205 1111-1127, 
Uri) I. 0. Samertingen, Tingen und Kiburg. + 1127. 


vember 1134), — fie fan nicht nach 1140 geicrieben fein, weil die 
Mutter der beiden Gamertinger Grafen noch) als lebend genannt wird 
Diefe, welche auch Adelheid Hieß (f. unten), wird aber 1139 zufegt er: 
mwähnt und ftarb (etwa ficbzinjährig) am 1. Dezember 1141. 

Über diefe zweite Adelheid, geboren von Dillingen, und ihren Gamer: 
finger Gemapl erfahren wir dann weiteres aus Ortlieb und Berthold. 

Ortlieb berichtet, daß vornehme Männer ud Frauen als Brüder 
und Schweflern in das Kofler Swiefalten eingetreten jeien, unter Leteren 
Adelheid comitissa scilicet uxor Oudalriei comitis de Gamertingin, 
filia vero Hartmanni comitis de Dilingin, und ihre Schweiter Haduvic, 
beide Schweftern des Viihors Udalrih von Konftanz (SS. X 

Diefen beiden folgten andere: „e quibus fuerunt Adelheit et Bertha, 
line Ondalriei (I) comitis de Gamertingin, prefatae Adelheidis co- 
mitissae filii, ac Judintae filiae Bertholfi ducis de Zaringin natae. 
Danach Hatten Uri 1. von Gamertingen ımd feine Gemaplin Adelheid 
von Dillingen einen Sohn Urid) II., der mit Judith von Zähringen ver- 
mählt war und zwei Töchter Namens Adelheid und Bertha hatte. 

Nach Ortlieb ließen fi aud viele in Zwifalten begraben, „de 
quibus absque loci fundatoribus primus extitit comes Oudal- 
riens, qui apud Gamertingin in accelesia sune dieionie erat prime 
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tumulatus, sed per uxorem suam Adelheidam superius memorataın 
postmodum huc est transintas® (a. a. D.). 

Dbige Angaben vervollftänbigt Berthold (SS. X 108): Oudalricus 
comes de Gamertingin in capitulo cum patre suo Arnoldo comite 
tumalatus, apud villam Ruti dedit sex mansus et unum magnum 
nemus, quod, quia a pestiferis quibusdam hominibus babere nequi- 
vimus, pro 14 talentis euidam militi venditum postea ab codem 
datum est monachis Nernistheimensibus. Adelheit comitissa, Oudal- 
riei comitis de Gamertingin vidon, plus quam 30 annis nobiscum 
devotissime conversata.... Prefata Adelheit comitissa babuit 
filiam nomine Oudalricum. Hujus filia Adelheit nomine in tenera 
actate aviam imitata.... in coetu sanctimonialium devotissime 
conversnta consenuit!) et apıd Baldiustain quataor mansus et unam 
molendinum, dimidium seilicet villam per manum patris sui Oudal- 
riei comitis dedit, 

Weitere Nachrichten über die Brüder Ulrih I. und Adalbert I, 
Fomie über ihre Mutter und Kinder erhalten wir aus folgenden drei rhär 
tijchen Urkunden: 

1. 1139 Januar 22. Chur. Dedalrieus comes de Gamerlingen 
et frater mens Adalbertus, cum matre nostra et per voluntatem 
nostrorum iofantium, cum manu advocati nostri Heberhardi de Sacco 
verkaufen an Biihof Konrad von Chur ihren genannten Befig im Ober: 
engabin. Der Kaufpreis beträgt 8O Mark Silber und 61 Unzen Gold 
(Mohr, Urkundenbuch zur Geihigte Graubfndens In. 117 ©. 160/61). 

2. 1139 Januar 22. Chur. Ego itaque Dedalricus et Chanra- 
dus cum meis sororibus, infantes comitis Dedalriei per voluntutem 
patris mei et avunculi mei Adalberti et cum manu advocati nostri 
Heberhardi de Saceo vollziehen (beftätigen) denfelben Verkauf (Mohr 
a. a. D. m. 118 ©. 164). 

3. 1139 Januar 22. Chur. Ego itaque Dedalricus et Chunra- 
dus cum meis sororibus et per voluntatem patris nostri et avun- 
enli nostri Alberti cum manu advocati nostri Heberardi de Sacco 
ichenken der Kicche Chur ihren Befig in Pontrefina (Mohr a. a. D. n. 119 
©. 165). 

Aus biefen drei Urkunden erfahren wir alfo, abgefehen von ber fehr 
interefjanten Thatfahe des Gamertinger Befiges im DOberengabin, daB 
Apelgeid von Dillingen und ihre beiden Söhne Weich IL und Aalbert I. 








') Adelheid tann jrüheftens um 1110 geboren fein, war alfo zur Zeit, als Ber 
zbolb fchrieb (um 1138) Höchftens 50 Jahre alt. 
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am 22. Januar 1439 no Tebten, und baß Ulrich Il. außer zwei Söhnen 
Ulrid; III. und Konrad mehrere Töchter (bie oben genannten Adelheid 
und Bertha) Hatte. Außerdem fchlichen wir daraus, baß bei allen eit 
Vogt erfgeint, daß fie fämtlich damals fon der Welt entfagt Hatten und 
ins ofter Zricfalten eingetreten waren. (Vrgl. Übrigens unten ©. 213.) 

Eine Notiz im Nekrolog des Nlofters Neresheim’) lautet: Der 
jember 1. Adelheit coma filia Hartmauni comitis senioris de Di- 
lingen, Udalrici comitis de Gamertingen vidua, cur in Zwifalten, 
ob. anno 1131.) 

Der BWiderfpruc diefer Notiz mit der Thatfahe, daß Adelheid auı 
22. Janıar 1139 noch Lebte, Löft fh wohl am einfagiten badur, dal; 
man amminmt, in ber obigen Notiz fei 1131 fiatt 1141 verfdrieben. 

Tanadı ftarb Adelheid alfo am 1. Dezember 1141 im Alter von 
etwa 70 Jahren, 

Da Berthold fagt, daß fie mehr als dreißig Jahre nad) bem Tode 
ihres Gemapls als Nonne in Zmiefalten gelcht Habe, fo dürfte Ulrigps 1. 
Tobesjahr etwa auf 1110 anzufegen fein. 

Sedenfals farb er vor dem 30. September 1113, wo jhon fein 
Sohn Adalbert I. al enmes de Gamerdingen Zeuge einer Echeufung 
der Herzoge Berchthold IM. und Konrad von Zähringen war,‘) deren 
Säweiter Zubith Adalberts Bruder Ulrich II. zur Gemahlin hatte. 

Ulrid) II. erfgeint zuerft 1116 als Odalricus comes de Gamutingiu 
als leßter in einer Zeugenreihe von firben Grafen, war aljo damals 
gewiß mod jung.‘) Die Urkunde betrifit eine Schenkung für Alofter 
Aerheiligen in Egaffpaufen, und in einer Urkunde für diefes Aofter 
erfeheint au 1131 Odalrieus comes de Gamirtingin als Zeuge.) 

Uri II. Sohn Ulrih IM. if wohl gemeint an folgender (erft 
nad) 4141 gefchriebener) Stele Bertholds (SS. X 123): Milo et Hein- 
ricus duo fratres dederunt duo mansus in villa Krisinbouch per 
manım domini sui Oudalrici comitis de Gamerlingin pro sorore 
sua Elizabeth apud nos conversa, Prefatus Heinrieus apud Bruhsil 
occisus atque in cimiterio nostro sepultus dedit unum mansum ad 
Magerechingin. (Brgl. übrigens unten ©. 213.) 


') Gegründet 1095 von Graj Hartmann von Dillingen, dem Water Abelheide 

N. 6.197. 

*) Rotulus San—Petrinus (von ©t. Peter im Schwarzwald) bel Leichtlen, 
„Die Zäpringer“ ©. 77 n. 10. 

Y)B.U.1C. 342. Quellen zur jemei. Gef. DIT 1 ©. 38. 

#) Quellen zur jcwei. Gef. IT 1 &. 129, 
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Die von Uri) II. fammende Linie des Haufes Gantertingen igeint 
mit feinen Söhnen und Töchtern, die fümtlic in bas Nlofter Zmiefalten 
traten, gänzlich erlojdhen zu fein. 

Uride U. Bruder Adalbert, der 1113 Graf von Gamertingen 
beißt, um 1135 aber urkundlich Graf von Adalm genannt wird und aud 
in ber Chronik von Petershaujen (1135/40) Graf von Achalm heißt, 
mährend fein Bruder Ulrich II. dajelbft Graf von Gamertingen genannt 
wird, wird von Ortlieb und Berthold ftets als Adalbert von Hattingen 
(i. Gamertingen) bezeichnet. Ortlieb führt (SS. X 85) Adalbertus de 
Hatingin und Adelbeit, filia Adelberti de Hatingin unter denjenigen 
Verfonen auj, welde in das Klofter Zwiefalten eingetreten waren.') 

Berthold erwähnt Adalbert an folgenden Stellen: 

1. Adilbertus de Hatingin apud Gouwingin dedit unam curtem, 
in qua posten pomerium est consitum (a. a. D. ©. 107). 

2. Adalbertus de Hatingio, vir praeclarissimus, noster mo- 
nacbus nivea canicie decorus,?) apud Prunstetin et Tygerinvelt dedit 
tres mansus (a. a. D. ©. 117). 

3. Lampertus giebt an Zwiefalten Befig in Upflamör „per manum 
Adelberti de Hatingin salmanni gui (a. a. D. ©. 118.) 

Trogdent e3 allerdings auffällig ift, dab Drtlieb und Berthold 
Adalbert nicgt als comes de Achalm bezeichnen, Tann cs doch kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß an den angeführten Stellen Adalbert I. 
von Ahalm, Bruder Uleihs II, gemeint it. Auch das Nefrologium von 
Hiiefalten nennt, wie wir jehen werben, Leinen Adalbert von Adalm, 
fonbern mr Abalbert von Hattingen, und es erfdjeint doch gänzlid) aus: 
geiehloffen, dab Ortlieb, Berthold und das Totenbud von Bioiefalten 
die Gfieber ber Ahafmer Linie gar nicht erwähnt Haben follten, während 
fie über Uri I. und feine Nahlommen ausführlich berichten. Nach 
Hattingen nannte fi fpäter auch eine Linie der Grafen von Veringen, 
alfo bat diefe Benennung aud) bier nichts auffäliges. 

Adalbert I. Kann 1139, als die drei oben ermähnten chätiichen 
Urkunden ausgeftellt wurden, noch feinen erwachfenen Sohn gehabt Haben, 
denn andernfalls wäre biefer glei) ben Eöhnen feines Brubers Ulrid) II. 
erwähnt worben. Abalbert bürfte aber doch einen Sohn gleichen Namens 


') Ortlieb frieb vor 1138 (um 1185). Gerade biefe Stelle aber, wo audı 
Mdalberts Tochter Adetgeib erwähnt wird, iR, wie e& fheint, nach 1188 eingefügt. 

*) Diefer Ausbrud Tann hier nicht jo verflanden werden, daiı A. damals feon 
fehr alt war; vielmehr zählte ex 1138, ald Berthold feprich, etwa 50 Jahre. (ES wird 
vietmehe Geifen joflen, daß A. verbältmismäpig früb duch völlig weihes Haar auf 
sefallen fei. 
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gehabt haben, deffen Geburt demnach auf etwa 1130/35 angefegt werben 
Tann. Denn während Adalbert in jenen Urkunben von 1139 f—hon eines 
Bogtes bedurfte db aud 1138, als Berthold ihrich, fon in das 
Nlofter Zriefalten eingetreten war‘) erfcheint bod im Jahre 1161 ein 
Sraf Adalbertus de Achalm. In diefem Jahre befundete nämlic) Bifchof 
Hermann von Kouftanz, daf die Zehnten in Dernlod) lange zwifchen den 
Kirchen von Kohiftetten und Offenhaufen ftreitig gemwefen feien, baß aber mun 
diefe Behnten dem Rlofter Weifenau gegeben werben fonnten, indem beide 
genannten Kirchen anderweitig entihäbigt wurden. Und zwar geichad bie 
Entihädigung der Kirche in Kohlfteiten dadurch, quod comes Adelbertus 
de Achalm, advocatus in Cholsteten, in ealdem villa allodio suo 
easdem decimas eidem ecelesiae recompensavit.?) 

Wir finden hier aljo einen Grafen Abalbert II. von Adalm, ber 
aum chvas anderes als der Sohn Abalberts I. geweien fein kann, denn 
die Söhne Ulrihs IT. find jedenfalls in den Urkunden von 1139 jäntlich 
genannt. Im Netrolog von Zwiefalten wird Adalbert IL. ebenfalls, wie 
wir fehen werben, als Adalbertus comes de Hatingin janiar genannt, 
moburd e3 um fo gewiffer wird, daß aud Adalbert I. von Adalm unter 
diefer Bezeichnung gemeint if. 

Über Adalbert II. giebt und der Kober des Nlofters Weißenau”) 
nod weitere Nachrichten. 

Danad) Hatte er bebeutenden Befig in Vernloc, der zum Teil der 
Kirche zu Rohfftetten zehntpflichtig war. Einen Teil biefes Befiges in 
Bernlod verkaufte Adalbert II. an Weihenau (a. a. D. ©. 40), einen 
anderen Teil erbte von ihm fein Todtermann Berthold von Neifen 
(©. 44 und 44). 

Als Minifteriale Adalberts I. wird Heinrich von Eningen genannt 
(&. 45), alö gemeinfame Minifterialen des Grafen Albert und des Mark: 
grajen (Gotfrib oder Heinrich) von Ronsberg werden die Brüder von 
Dettingen erwähnt (S. 40/41), bie vom Grafen Nbalbert ebenfalls Befik 
in Bernlod) zu Lehen hatten. 

Mit Adalbert II. fcheint au diefe Linie bes Haufes Gamertingen 
im Mannsflamme erlofhen zu fein, denn feine mit Berthold von Neifen 
vermählte Tochter erbte außer dem ermähnten Befige au Ahalm. Die 


*) Orttieb, ber auch Malbert jgon als Mönd nennt, jchrieb vor 1139 (um 
1135), aber gerade ber Teil feines Wertes, in weldjem er von dem Gintritt Apalberts 
amb feiner Tocpter Abelfeid in das Kiofler Zroifalten pricht, bürfte (mie emwähnt) päter 
eingefügt fein. 

BUNTES, 

») Acta s. Petı 





"Ania in 2. 6. 0. 8. 8 (180. 
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Vermählung Bertholds von Neijen mit Abalberts Toter muß etwa um 
41175 ftattgefunden Haben, vielleiht nannte fon Berthold jelbft fid) Graf 
von Adalm und ift ibentifch mit dem comes Berhtuldus de Achelm, 
der in einer undatierten Urkunde, aber wohl jchon vor 1191, als Zeuge 
auftritt.') 

Vielleiht ift er au) ibentif mit dem Bertoldus comes de Ha- 
fingen, deffen Name zum 21. Februar im Nefrolog von Ziiefalten ein- 
getragen it. (N. 6. 1. 245.) 

Dur eine Tochter von Bertholds Eohne Heinrich, die fi mit 
Egino von Urad) vermählte, kam Achalm an biefe Linie des alten Achalmer 
Haufes. 


Die Todestage faft fämtlijer genannter Hlicder des Haufes Gamer- 
tingen-Achalın erfahren mir aus ben Totenbüchern von Smiefalten und 
einiger anderer MHöfler. 

Den Todestag Ulrihs 1. nennt das Nekrologium von Bwiefalten 
um 48. September: Uodalricus eoın. de Gamertingin; hie cum patre 
Arnoldo vomite in nostro capitulo est tumulatus et apud Ruti 6 
mansus nobis dedit. (N. G. I 260.) 

Aud) das Totendud) von Dttenbeuren hat zum 18. September den 
Eintrag Uodalriens comes. (N. G. I 113.) 

Den Todestag von Uri I. Gemahlin Adelpeid bringt das Nefro: 
Togium von Neresheim, wie oben bereits bemerkt, zum 1. Dezember 
(1141); im Nekrolog von Swiefalten findet fih derfelbe auffäligermeife 
nicht angemerkt, obwohl Adelheid dort über 30 Jahre Nonne war und 
dem Klofter (nah Angabe Bertholds) ?) reihe Schenkungen machte. 

Den Todestag Ulrihs II. giebt wohl das Necrol. Zwifalt. zum 
412. Juni (N. G. I 254) mit den Worten: Uodalricus com. de Achalme 
et m. n. c (monachus noster conversus). 

Seine Gemahlin Zubirh von Zähringen Rarb am 5. Auguft, denm 
auf fie bezieht fid ebenfo gewiß ber Eintrag im Nekrolog von Smiefalten 
au diefem Tage (N. G. 1 207): Judinta, coma de Achalme.’) Auf 
fie bezieht fi aud wohl die Notiz in den exeerpta Tubingii ex necro- 
logio Blauburano (N. G. I 168): „Judintha coma 2 mansus in Wun- 
neshaim prebuit,“ 

WU TS. 4 im Schenfungssuc, bes Kofters Nehenbad. : Die er 
teähnten Schenfungen find woßl ronofsgifch georbnet, und erft nach ber Hier genannter 
wird (S. 418) die Schenkung eines Deiniiterialen des Herzone Welf (F 1191) erwähnt 
SS. X 108. 

Leicht if fie aud die im Nefrolog von Ottobeuren (N. G. 1 111) unter 
dem 2, Auguft verzeichnete Jndinta B 
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Denn Wunneshaim ift dod) wohl Winsheim (norbiweftlich Ziiefalten, 
das zwar bei Ortlieb und Verthold Fonfequent Wiminieheim Heißt), und 
biefes fhenkten bie Achalmer Stifter mit an Zwiefalten. Außerdem aber 
folgt in den genannten Excerpta (a. a. ©.) nod bie Notiz Udalricus 
m. dedit 2 wansus in Wunnenshein. Hier ift bod) jedenfalls Jubiths 
Gemapl Uri II. gemeint, der ja Mönd in Zwiefalten wurde. 

Auf Ulrihs II. Sohn Konrad bezieht fi ohne Zweifel der Eintrag 
im Nefrolog von Zmwiefalten zum 19. Juli: Cuonradus com. de Achalme. 

Auf Konrads Bruder, den 1139 genannten Ufrich III, begieht fi 
vermutlich der Eintrag im Totenbud) von Zwiefalten zum 3. Dftober: 
Uodalrieus com. (M. G. 1262); (allerdings follte aud) eigentfid) m. n. e. 
babeiftehen). 

Auf Uri II. Toter Bertha, dic au von Ortlieb genannt wird, 
bezieht fih zweifellos der Eintrag im Totenbuh von Zwirfalten zum 
8. November: Bertha de Achalme cu. n. c. (conversa nostrae con- 
gregationis) (N. @. I 264). 

Auf Berthas Schweiter Aelheib bezieht fid vielleiht im felben 
Nekrolog der Eintrag zum 10. März: Adelheit I. (Inien) de Achalm. 

Allerdings paht das 1. (Iaica) Hier nicht, denn nach Berthold trat 
Weiche IT. Tochter Abelgeib fon in zartem Alter in bas Rlofler Swie- 
falten ein.‘) Doc findet fih im Nefrolog feine andere Notiz, die fd 
auf fie beziehen Eönnte. 

Auf Uri I. zweiten Sohn Adalbert 1. bezieht fih jedenfalls 
der Bwiefalter Eintrag zum 15. Dftober: „Adalbertus m. n. c. de 
Hatingin“,?) auf Woalberts I. Sohn Adalbert II. ebenjo wahrfcheinlic 
ber Eintrag zum 12. September: „Adalbertus com. de Hatingin junior“ 
@. 6. 1. 80). 

Seine (Aalberts 1.) Gemahlin war dann jedenfalls bie unter dem 
14. Dftober bajelbft (S. 263) verzeichnete Mahthilt coma de Hatingin, 
da fie gleich Adalbert II. den Titel einer comitissa von Hattingen erhält 
und beide Notizen au) aus derjelben Zeit ftammen. 

Der Eintrag im gleichen Nekrolog zum 15. März (S. 247) Adel- 
heit 1. de Gamertiogin m. n. (monacha nostra) bezieht fih wohl auf 


') Begt. jedoch unten, wo auch zum 15. März Bei einer Abeleib I. unb bach 
macher m. m. feht. 

N. 6.1268. Ta Adalbert (vor 1139) Mönd in Zwiefalten wurde und 
aus) fein Soßm Adalbert II. im Nefrolog von Zwiefaften als comes de Hatingin 
nior bezeicpuet wird, fo bejleht fidh doch wohl biefer Ginteag eher auj Adalbert 1., 
al ber zum 28. November (5. 265) „Adalbertus comes“, der fonft allerdings auf 
Abalert I. paifen würbe. 

Brit. Berteljapeäp. 1. andeigefg. NE. VIIL, 2 
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ANdalberts I. Tochter Adelheid, die ja nad) Ortlieb auch in das Alofter 
Biwiefalten eintrat. 

Eine Tegte auf ein Glied des Haufe Gamertingen Gezüglidhe Notiz 
im Nefrofog von Zwiefalten Iautet (S. 242) zum 9. Januar: Adelheit 
com* de Gamertingen, n. c. m? (nostrae congregationis monacha). 

Hier an die gleihnamige Tochter Ufrihs IL, die allerdings Nonne 
in Zwiefalten war, zu denken, verbietet bo wohl ber Titel comitissn, 
den Abelheib erhält, jorie aud die Bezeichnung von Ganertingen, ba 
Uri IL, feine Gemahlin Judith, beider Sohn Konrad und Tochter 
Bertha fämtlid vom Nefrolog von Ziiefalten, „de Achalme* genannt 
werben. 

Somit fanır diefe Adelpeid wohl nur Gemahlin Mdalberts I. ge: 
ween fein, ber allerdings in Zmiefaltener Veriäten Rets von Hattingen 
genannt wird, ber ja aber urkundlich 1143 Graf von Gamertingen Heiht. 

Wir gewinnen fomit folgenden (j. S. 179) fiheren Stammbaum 
des Haufes Gamertingen-Achalm. 


B.la. Die Miterben und die Befigungen der Grafen von 
Gamertingen-Ahalm und der legteren Augehörigfeit zum 
Veringer Stamme. 


Bevor wir die Vermandtfhaft der erften Gamertinger Grafen mit 
dem Grafen Wernher von Grüningen, von dem fie Adalm erbten, näher 
erörtern, müfen wir die nahmweisbaren Befigungen der Grafen von 
Gamertingen zufammenftelen. Denn daraus wird fi) deutlich ergeben, 
daß die Grafen von Gamertingen, bie aud; ganz plöglich und unvermittelt 
in bie Gefgichte eintreten, eine inie des mwelfifheveringif—hen Stammes 
jein müffen. 

Dies wird eigentlich fon dur den Heimfall der Herrihaften 
Gamertingen?) und Hattingen an bie Grafen von Deringen bewielen. 
Die Veringer waren unzweifelhaft on 1265 im Vefig von Gamertingen, 
md 1291 wird Gamertingen als oppidum ber Grafen von Veringen 
bezeichnet‘) Ehdenfo waren die Veringer 1267 im Befig von Hattingen, 


') Die Herrichait Gamerlingen umfahte nad einer Uefunbe von 1407 aufer 
jen noch die Orte Feldhaufen (öflih Gam.), Harthaufen (n. Felbb.), Jttens 
Haufen (füböiich Cam), Lhtenflein (Befte nerbwelic Cam), das Umgelb zu Sae 
t (wohl erit Durch eine zelfernfe Heirat hinzugefommen), das Ricden: 
menbingen (j. Cam), zwei Atarlehen zu ngen. (oder 1871,72 











U. VI 196. Locher 1868770 ©. 68, Ldnonwetg, Geh. des Daufes Habs: 
burg 1 178, 
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oldus comas. 
Wich 1., Graf v. Gamertingen, 
geb. etwa 1055/60, } 18. September um 1110, vor 1113, 








(um 1185/90) mit 
Adelheid von Dillingen, geb. um 1170, F 1. Dezember 1141. 








Uri IT, 
geb. ca. 108590 (1116-1139) 
+ 12. Juni mad 1139 
1116 Graf v. Gamertingen, ebenjo 1181 
und 1139; Heißt 113437 urkundlich und 
auch im Nefrolog ven Zwiejaften 
Graf von Aal. 





wird aber 1144 wieder ald Comes 
genannt und war bis zu feinem Tone 
Vogt von St. Gallen. 
Mir 
Jubith v. Zäringen, 
geb. nad 1080, } 5. Auguil. 











UrigIT, Konrad, Bertha Wbcibeid, 
geb. um Graf von von +10. 
11100), Aal Aal März(d). 
1189. 1189, 1180, Cohen in 
Icon vor +19. Juli. +3. Nov. zarten 
1189 Schon vor Komme in Alter 
Wind in 1139 Zriefalten. Nonne iu 
Zwiefalten, Mönch in Zroiefalten. 
+3. Zwiefalten. 
On. (A. 


int 1139 Mönch in Zwiefalten zu fein, 








Adalbert 1, 
geb. um 1090 (7), (1118-1139), 
+ 15. Ofteber nad 1189. 

1118 Graf v. Gamertingen, 1194/37 
urfundtich und 1135/88 (in der Chronik 
von Petershaufen) Graf v. Aal. 
Bon Ortlieb, Berthold und im Netroleg 
von Zwiefalten ftelS Aalbert v. Hate 
fingen nenamıt, 

Zcpon vor 1139 Mönd) in Zwiefalten 
&Uxor Adelhel, eomitissa de Gamer- 
tingen, } 9. Januar. 


Adalbert IL, 
geb. ca. 1130,85, 
+12. Sept. nach 1161. 
Graf v. Ahalm 1161, Graf 
d. Hattingen Im Nefrolog von 
Zisiefalten. 
(21 Uxor Machtild comi 
de Hatingin, + 14. Oft. 
Toter N, N 
geb. um 1155, 
um 1175 mit Berthotd v. Reifen, 











Adelheid. 
+ 
ni. 























act, cn 1 .r12 
Semihl bett. 
1207 —1246, 1216-1234, 


geb. cn. 1175/80, 
+ um 1250. 


+ 1235788. 


| Bense 1 
Heinvich IL, 
ab. ca. 1200, 
rum 1280. 





nad; weldjer Befte fih 1285 Heinrid) IV. comes de hatingen nanıte.') 
Beide Herriaften waren alfo von den Grafen von Gamertingen an die 
Grafen von Leringen ühergegangen,) und bieje Erbichaft fejeint nad) 


») @. U. V1829. Loder 1869,70 3. 76 f. 
?) Übrigens eim meer Verweis dafür, bafı Abalbert von Gattingen mit Abalbert I. 
von Aal ibentifh war. 
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allem nicht durch eine Heirat vermittelt zu fein, fonbern e8 bürften bier 
die Grafen von Veringen als Agnaten beide Herri—aften (bie wohl Reid)e: 
Tehen waren) beanfprucht und erhalten haben. Adhalı dagegen fiel als 
freies Eigen an Abalberts IL. mit Berthold von Neifen vermählte Tochter. 

Die von Uri) II. begründete Linie, jedenfalls bie ältere des 
Haufes Ganertingen, farb mit Weis U. Söhnen und Töchtern, die 
füntfih in das Alofter Zmiefalten eintraten, gänzlic) aus, ud ber Veit 
des Haufes Fam dam zunächft an Adalbert II, mit dem das ganze Haus 
im Mannzftamme erlojd). 

Der Alobialbefig fiel darauf natürlich an Abalberts II. Tochter 
oder fonftige nächfte Blutsverwandte, die Reichslchen aber und fonftige 
Mannlehen fielen an die Agnaten,') und biefe müfen hier die Grafen 
von Xeringen und die Grafen von Württemberg geweien fein, ba aud) 
die legteren als vom Veringer Stamme entfprofien feftehen. 

Iu der That finden wir dem auch bei den Haufe Württemberg 
Spuren einer Beteiligung desfelben an ber Ahalm-Gamertinger Erbfcaft. 

Wir fahen oben (S. 173/174), daß ein Gamertinger Minifteriale Befik 
in Mägerkingen hatte. (SS. X 123). Mägerfingen gehörte aber keines: 
fals mehr zue Herrfhaft Gamertingen, deren Beflandteile uns 1407 
fämtlich genannt werben, fondern zur Herricaft Trodhtelfingen, bie un: 
mittelbar nördlich an Gameringen grenzte. Diefe dürfte alfo aud) den 
Grafen von Gamertingen gehört haben umd fiel jebenfals von ihnen an 
das Haus Württemberg, bei dem fie fhon vor 1256 nachweisbar ift.?) 
Auferdem Hatten die Grafen von Württemberg j—hon vor 1256 Befig in 
Brunnen amd wohl fon früher folhen bei Marinberg,”) welde beiben 
Drte dicht bei Mägerfingen gelegen find. on den drei Gamertinger Herr: 
ihajten Gamertingen, Trodtelfingen und Aal fiel fonad Gamertingen 
mit Hattingen als Stammesbefig (ud Neihelepen?) an die ältefte Linie 


' Fıgl. über einen ganz gleidfiegenben Fall von Vererbung Mitteilungen bes 














HR. Vereins St. Gallen, Bd. NNIT (1887) &. 270 fi: As ber Iekte Grat Hugo V. 
von Werden enberg 1428 ohne Nacpfommen geftorben war, machten einerfeits 


feine Scweiterfühne, die Here von Heaven (fm Hegan) auf feine Hinterlaffenfehnft 
Anjprüche und fepten diefelßen Bezüglich der Alodialdefigungen auch buch; anberfeite 
aber erhob Johann I. von Werbenberg:Sargans-Trodtelfingen als Vertreter ber Älteflen 
Linie 8:8 Haufe Werdenberg unb wäcter Ayuat fon Anfprüdhe auf bie Graf: 
ihaft Heifigenberg. Diefe Hatte Kaifer Siegmund als erfebigtes Neichetehen eingezogen 
und Brumaceio della $: von Verona bamit belehnt. Johann von Werbenberg fehte 
indeffen feine Anfprüdze burd; die Graffsaft Heiligenberg wurde ihm mach Tangem 
Nechtöitreite 1434 zugeiprechen, 

gl. unten bei ber Beiprehung ber Atchien mürttembergiichen Befipungen 
im Burichingagau. 

gl. oben ©. 120. 
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Veringen, Trodtelfingen gleichfalls als Stammesbefig (und Reichsfehen ?) 
an die jüngfte Linie Württemberg als an die mächften Agnaten, Achalnı 
aber als Alodialbefig an die Herren von Neifen, die von einer Tochter 
Abalberts II. von Gamertingen-Adalm fammten. 

Selbft Teile des Achalmer Befiges der Grafen von Gamertingen 
feinen aber — vielleiht durd; Vereinbarung unter den Erben — an 
Württemberg gefallen zu fein. 

Im Jahr 1254 wird bekundet, dab bie Kirchen von Nürtingen, 
Dettingen und Urad) von ben Grafen Ufrih I. von Mürttemberg und 
Heinrich I. von Fürftenberg gemeinfam vergeben werben follten (W. U. V 
59). Dies waren unzweifelhaft Teile der Ahalmer Erbigaft, wie ben 
Graf Wernher von Grüningen 1089/92 u. a. die Hälfte von Dettingen 
und bie Hälfte der bortigen Kire erhalten Hatte (SS. X 76). Die 
andere Hälite gehörte ohne Zweifel dem Haufe Urad), einer Linie des 
alten Haufes Adaln, aus welcher Heinri) 1. von Fürftenberg ftammte, 
der überdies dur) feine Mutter Adelheid von Neifen zu den Allodialerben 
Abalberts IT. von Gamertingen-Adhaln gehörte.') 

1284 waren Befigungen bei Nürtingen bem Grafen Eberhard II. 
von Württemberg, dem Kofter Salem und dem Edlen Berthold von 
Neifen gemeinfan, wobei bemerkt wird, baf fchon Eberhards Vorjahren 
Nedhte an biefen Vefig gehabt hatten (Cod. Salem. II 299).) Au) 
hier liegt alfo unzweifelhaft ein Teil des Adalmer Erbes vor, an dem 
ja Berthold von Neifen als Nahkomme der Tochter Abalberts II. bes 
teiligt war. 

Im Sabre 1258 bekundeten Ulrich I. von Württemberg, Herzog 
Ludwig von Ted und Heinrih von Neifen, dab durd ihre Hand Befit 
in Begingen (meftlich bei Reutlingen) an Klofter Pfullingen gegeben wurde 
@. U. V 36). Much hier liegt, mie bie Veteiligung Heinrihs von 
Neifen beweifen dürfte, wieder ein Stüd der Achalmer Erbidaft vor, an 
der alfo aud) Herzog Ludwig von Teck beteiligt gewefen fein muß. Aud) 
der Rirhenfag in Eningen (unter Achaln), der 1344 württembergiih war 
(Sattler II Beil. ©. 124), ftammte wohl aus der Adalmer Erbichaft, 
denn fon Graf Wernher von Grüningen hatte u. a. bie Hälfte der 
dortigen Kirche erhalten (oben &. 140). 

Indem wir unfere weiter unten mäher zu begründende Vermutung, 
— mwonad; Ufrih I. von Gamertingen und Konrad I. von Württemberg 
Brüder bes Grafen Wernher von Grüningen waren und ihr Vater Graf 





Vogt, Tabelle XI. 
2) Nürtingen hatte Graf Kuteld von Ahalm dem Kaifer Heinrich IV. vor 1090 
entiffen und behalten (SS. X 100). 
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Arnold ein Bruder Hermanns des Lahmen von Veringen war —, hier 
vorwegnehmen, geben wir vorftehende Überficht (f. S. 182 u. 183) über 
die Miterben von Gamertingen-Adalm. 

Außer an den genannten Orten 1. Gamertingen und 2. Hattingen 
wird uns nod an folgenden Orten Befig der Grafen von Gamertingen 
genannt: 

3. Baldenftein (abgeg. bei Jumgenau zmwifhen Veringen und Sige 
maringen). Abelheib, Tochter frihs I. von Gamertingen gab hier 
Beig an Zwiefalten (S. 172). 

4. Upilamör (öflfic) Hettingen). Ein gemiffer Kampertus gab hier 
Vefig an Zwiefalten „per manum Adelberti de Hatingin salmanni 
suit (S. 174). 

Lamberts Bruder begann nad deffen Tode Streit um das ge: 
fhenkte Gut, der 14 Jahre dauerte und noch zu Lebzeiten des Abtes 
Ulrid) von Zwiefalten (+ 1135) beendet wurde. Lamberts Schenkung kan 
alfo nicht nad 1121 gemacht fein. Hier ift folglich Adalbert I. von 
Gamertingen gemeint, der wohl Lehensherr bes verfchenkten Gutes oder 
‚Herr Lamberis war. 

5. Gauingen (norböftlih Upflamdr). Hier gab Adalbert I. Befig 
an Zwiefalten (S. 174). 

6. und T. Tigerfeld und Pfronftetten (norbweitlich Gauingen). Auch 
hier gab Adalbert I. Befig an Swiefalten (S. 174). 

8.() Winspeim (öftlich Tigerfeld). Hier gab wohl Jubith, Ger 
mahlin rise II. von Gamertingen, Belig an Blaubeuren (S. 176/177). 

9. und 10. Mägerfingen (nördlich Gamertingen) und Kresbach (füb- 
lic) Tübingen). 

Hier gaben zwei Minifterialen des Grafen Uri III. von Gamer: 
fingen, Namens Milo und Heinrich, dur die Hand ihres Herrn Befig 
an Zwiefalten (S. 173 f.). 

11. Neufea (bei Gamertingen). Berthold von Zmwiefalten jagt 
(SS. X 121): Milo dimidium mansum in vico Nufiron dedit et Wal- 
therus de Hatiugin dimidium. 

Der Donator Milo ift bod wohl mit dem unter 9/40 genannten 
Gamertinger Diinifterialen Milo eine Rerfon, und Walther von Hattingen 
war wohl aud) ein Dienftmann der Grafen von Gamertingen. 

12 Bernlodh (morböftlich Teogtelfingen). Hier hatte Adalbert 11. 
Befig (EC. 175). 

13. Roblitetten (nörblich Vernloh). Auch Hier Hatte Moalbert II. 
1161 Befig (S. 175). 
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14. Ruti (wo?) Hier gab Weich I. Befig an Zwiefalten, ber bem 
Roter jebod) „a pestiferis quibusdam hominibus“ vorenthalten wurde, 
weshalb das Nofter denfelben für 14 Talente an einen Ritter verkaufte, 
weldher ihn fpäter an Mofter Nerespeim gab. (SS. X 108 und oben 
©. 172) 

Wenn wir mun von ben genannten 14 Drten, an denen Gamertinger 
Vefig lag, die fiher zum Ahalmer Erbe gehörenden Orte Rohlftetten, 
Bernlod) und Kresbad, fowie das nicht fiher zu beftimmende Nuti aus« 
fjeiben, fo fönnen wir an nict weniger als adit von den übrig bleibenden 
zehn Drten Veringer Befig nadjweifen. Bon 1. Gamertingen und 2. Het: 
fingen, fowie von dem wohl zur Herrihaft Trodtelfingen gehörenden 
Mägeringen ift fon gefprochen; von ben übrigen genannten Orten findet 
fi) Veringer Befig in (3) Balbenftein vor 1329, in (4) Upflamör 1314, 
in (5) Gauingen 1368, in (6) Tigerfeld 1297, in (8) Wimsheim 1329.') 

An ber Herkunft der Grafen von Gamertingen vom Veringer Stamme 
wird alfo nit zu zweifeln fein. 

Nach der erften der oben (S. 172) angeführten drei rhätifchen Ur: 
kunden verfauften 1139 die Brüder Ufrih 11. und Adalbert I. von 
Gamertingen mit ihrer Mutter und mit Ulrihs II. Kindern („cum matre 
nostra et per voluntatem nostroram infantium*) bedeutenden Befig im 
Dberengabin, in weit entfegenen Rhätien. Derfelbe z0g fd) von Scanfs 
und Samaden füböftli über Pontrefina bis zum Berninapaß und füb: 
weltlih über Campfer bis zum Julier und Septimer. Da in der Urs 
funde bie Zuftimmung der damals etwa TOjährigen Mutter der Gamer: 
finger Grafen, Aoelpeid von Dillingen (geb. ca. 1070, } 1141), erwähnt 
wird, fo ift es möglich, daß diefer Engadiner Befig von ihr herrührte. 
Er müßte dann von ihrer Mutter Adelheid, ber Erbin der Linie Ni: 
burg Winterthur des Bregenzer Haufes, an fie gefommen fein (f. die 
Stammtajel auf ©. 171). Nun ift freilid fein rhätiicher Bejig biefes 
alten Haufes Kiburg: Winterthur bekannt, und Adelpeid fonnte 1439 eben: 
fogut aud) deshalb genannt werben, weil fie ein Leibzußhtsregt an jenen 
Gütern Hatte.) Zn diefem Falle wäre ber ganze Engadiner Befig (oder 
ein Teil desfelben) welfildjes Stammeserbe gemeien, und er war allerz 
bi ings von wahrfheinfich uralten welfifchen Befige umgeben, ja, 
her 1870/71 &. 35 (Batdenft.), ©. 28 (Upflam.), 1871/72 &. 7 (Gauingen), 
1870/71 ©. 12 (Tigerf.), 2. 35 (BWimseim). 

?) Das wre dan affo ganz fo, wie Bei Hedwig von Beringen, ber Gemahlin 
Sartmanns I. von Grüningen. Auch Hier meinte man früher, daf Andeifingen im 
Mlagan u. a. ihre Mütgift fei, während eine Urkunde won 1270 beweift, daiı vielmehr 
Andelfingen Hartmanns Stammesgut war und er den Ort feiner Gemahlin Hebreig 
al6 Morgengabe gegeben hatte. (Brgl, ©. 110 1.) 
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die Welfen hatten 6is 1027 unzweifelhaft jogar die Grafichaft im Engabin 
felbft. befefjen.') 

Nordweftlih von diefem Gamertinger Befig lagen die altwelfifhen 
Befigungen im Nheinthal, Ems, Flims und das Thal Lugneg, die f—on 
um 950 genannt werden (Geb &. 8/9). Noch näher lagen öftlic bie 
alten welfifhen Güter im oberen Etjhthale, im Linftgau, deffen Grajs 
ihhaft Welf VIII. mit der des Engadins 1027 verlor und in dem wel 
fildher Befig u. a. in Schleiß und Mals (öftlih Scanfs), Naturns, Lana 
fon um 995) :c. genannt wird.) 

Die Grenze zwiihen dem welfiihen Vefig im Vinftgau und dem 
zufammmenhängenden Gamertinger Kompler im Oberengabin bildete 
zwifhen Scanfs und Mals augenfceinlid die Wafjerfceide zmwifhen 
Zu nd Eid. 


B1b. Der vermutlihe Gefhlegtszufanmenhang der Grafen 
von Gamertingen mit dem Erblaffer Graf Wernher von 
Grüningen und mit ben Grafen von Beringen. 


Des Grafen Wernher von Grüningen Mutter Wilibirg von Adhalmı 
wird als ältefte Schwefter mit ihren um 1030 geborenen Brüdern Cuno 
Cr 1092) und Liutold (F 1098) etwa von gleichem Alter gewefen fein. 
Sie muß alfo aud) zwifhen 1030 und 1040, ihr Sohn Wernher alfo 
etwa zrwifhen 1050 und 1060 geboren fein, fo daf; legterer alfo 1121 
in einem Alter zwifhen 60 und 70 Jahren farb. 

Er war alfo von gleichen Alter wie Graf Ulrih I. von Gamers 
tingen, deffen Söhne Uri) II. und Adalbert 1. ihn zu einem Teile ber 
erbten. Denn Wrihs I. Gemahlin Adelpeid von Dillingen muß un 1070 
geboren fein?) und ftarb erft 1141, indem fie ihren Gemahl um mehr 
als 30 Jahre überlebte, etwa TOjährig. Ulrie I. felbft, der jedenfalls 
früh um 1110 ftarh, mag etwas älter als feine Gemahlin gemwejen fein, 
fo daß er eima gegen 1060 geboren ud aljo mır wenige Jahre jünger 
gemwejen fein dürfte, als Graf Wernher von Grüningen. 

Durd Uri 1. Gemahlin Adelpeid von Dillingen, deren Eltern 
befannt find, Fönnen den Gamertingern feinerlei Erbanfprüdhe auf Ahalm 
übermittelt fein; diefelben miffen alio auf Graf rich 1. felbft zurüc 
gehen, und da bleibt gar feincandere Möglichkeit übrig, als 


KIN 174 in Verbindung mit Mohr, God. diplom. von 





>65 üt die Stammtafel auf ©. 171 zu vergleichen. 
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daß Ulrich I. von Gamertingen ein jüngerer Bruder bes 
Grafen Wernher von Grüningen, der Vater des erfteren, 
Arnoldus comes, alfo aud zugleih der Vater bes Grafen 
Wernper von Grüningen und Gemahl Willibirgs von Ahalın 
gewefen ill. 

Elfte Generation. 

Arnoldus „comes“ (befaß die Herrihaften Gamertingen und Grüz 
ningen), Ebler von Binzwangen. (Geb. ca. 10309), 7 5. April 1087/91. 

Hierzu ftinumt, daß die Herrfchaften Grüningen und Gamertingen, 
die Graf Arnold dann beide befeffen haben müßte, unmittelbar aneinander 
grengten, indem Pflunmern und Friebingen fpäter nod) ben Grafen von 
(rümingen gehörten, das dicht norbmeillich von Friebingen gelegene Ztten- 
haufen dagegen don zur Herrfdaft Gamertingen gehörte; hiefür fpricht 
weiter, dab ber ganze Affagau, der fpäter in bie Herrfgaften Grüningen: 
Landau, Veringen und Sigmaringen-Scheer') zerfiel, und ber ganze 
Buriingagau, der fpäter die Herrichaften Gamertingen und Trodtel- 
fingen umfaßte, urfprünglich den Grafen von Altshaufen-Beringen gehörten, 
denen ja Graf Arnold dann entiproffen fein muß. Hiefür fällt aber vor 
allem ins Gemidt der Umstand, daB Graf Arnold in Bwiefalten bes 
graben war. 

Wir fahen, daß zwar ber Todestag des Grafen Arnold im Nefrolog 
von Zwiefalten nicht angemerkt war, daß cs aber bei der Erwähnung 
feines Sohnes Urid 1. zum 18. September bafelbft hieß: Uodalricus 
eom. de Gamertingin; hie cum patre Arnoldo comite in nostro 
eapitulo est tumulatus et apud Ruti 6 mansus nobis dedit (N. G. 1260). 

Berthold von Zmiefalten fagte biesbezliglid) (SS. N 108) faft mit 
denfelben Worten: Oudalricus comes de Gamertingen in capitulo cum 
patre suo Arnoldo comite tamulatus, apud villam Ruti dedit sex 
mansus et unum magnum nemuß.... 

Ortlieb erwähnt zwar Arnold felbft nicht, jagt aber an ber oben 
(S. 171) angeführten Stelle, daß Graf ri I. von Gamertingen unter 
den Eblen, bie fih ihre Grabftätte in Swiefalten gewählt hätten, ber erfte 
gewefen wäre, „absque loci fundatoribns“, d. 5. alfo abgefehen 
von ben Stifter bes Nlofters felbfl. 

Diele Herefihaft muß füh durch Heirat (oder fonflige Bererbung) ans den 
Händen der Veringer gefommen fein. 8 if indeifen ned u 
von Sigmaringen, benen auch die Grafen von ten, in ben Wejil, 
von Sigmaringen gelangten. Die Wahrfheinlichfeit fpricht dafür, ba fie and vom 
Seringer Stamme (Nachfommen Woljerats IIL.) waren. Übrigens Fann bie Herrichaft 


Sigmaringen ganz oder zum Teil urfprünglich auch zur Golbinespuntare gehört haben, 
(Brgl. Stammtafel X.) 
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Nm gehörte aber Graf Arnold feinesfalls mit zu ben Stiftern 
bes Rlofters Zwiefalten, dem andernfalls hätten Ortlieb mb Berthold 
dies ficher überliefert, und dod farb er fier vor feinem Sohne Ulrid) 1. 
md wurde gleich in Zwiefalten begraben, teinesfalls erft fpäter dahin 
übertragen, benn font wäre bies von ihm ebenfo ausbrüdtich berichtet, 
wie von feinem Sohne Ufric) T., ber bod) wieber nad) Ortliebs ausbrüd: 
licher Verfiherung ber erffe gemefen fein foll, der nad) den Stiftern in 
Siwiefalten feine Grabftätte fand. 

Diefe hjeinbaren Widerfprüde Töfen fi mur dann befriedigend, 
wenn Arnold fo nah mit den beiden Gründern Guno und 
Lintold von Ahalm verwandt war, daß Ortlieb ihn mit zu 
denfelben rehnete, obwohl er night felbft an der Stiftung 
beteiligt war. 

Dies war aber in der That der Fall, wenn Arnold 
des Grafen Wernher Vater und jomit Gemapl von der 
Stifter Cuno und Liutold früh verftorbener ältefter Schweiter 
Billibirg war. 

Damit ift dann zugleich erflärt, warum Arnold überhaupt in bem 
neuen Mlofter Ziiefalten begraben wurde und warum feine fäntlichen Nach: 
Fommen gerade diefem Klofter ihre befondere Pflege zumanbten. 

Auffällig erfeint bei biefem Zufanmenhang allerdings einmal, baf 
der Todestag Arnotds im Nekrolog von Ziwiefalten nicht angemerkt ift, 
und dann, bah Ortlieb wie Berthold gänzlid unerwähnt gelaffen haben 
folten, dab Graf Weruher von Grüningen und Graf Ulrid; I. von 
Gamertingen Brüder marcı. 

Was den erften Punkt betrifft, fo fan die Unterlaffung auf einer 
Bergehlichteit beruhen, oder vieleiht ftarb Arnold, ale das Rlojter zwar 
ion begründet, aber nod fein Totenbuch angelegt war.') 

Schwerwiegender ift ber zweite Punkt, doch bürfte auch diefer fich 
befriedigend erflären lajfen. Für bie Zwiefaltener Mönde hatte Graf 
Werner von Grüningen Juterefie und Wichtigkeit, weil er der Sohn 
einer Adalmerin war und eventuell Anfprüce an die ihnen gefhenkten 
Befigungen erheben fonnte. Deshalb wird fein Vermandticaftsverhältis 
zu den Stiftern genau erwähnt, aber darüber hinaus hatten die Mönche 
fein Intereffe, und fo nennen fie nicht einmal den Water Wernhers. Dies 
Interefje war aber auch bei Ulrich I. von Gamertingen wahrjceinlid) 
deshalb nicht vorhanden, weil er gar nicht ber Sohn Millibirgs von 
Aal, fondern einer zweiten Gemahlin feines Vaters war. 

"9 Dies farm In der That zutr 
1087 und 1091 gefterben fein mufi. 





, da Arnold, wie wir jeben werben, zwüicen 
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werben weiter unten jehen, daß auch Konrad I. von Württem: 
berg vermutlich ein britter Bruder MWernhers und Ulrich I. war, daß 
aber Konrad als Sohn Liutgarbs von VBeutelsbacdh feitfteht, die im Jahre 
1105 nod} lebte, daß dieje alfo zweite Gemahlin des Grafen Arnold 
gemejen fein muß. Liutgards Sohn und Wernhers Stiefbruder mu 
dann auch Graf Uri) I. von Gamertingen gemefen fein, der alfo zu: 
nädjft fein Anrecht an das Achalmer Erbe hatte und deffen weitere Ver: 
wandtichaftsverhältnifie deshalb fein Sntereffe für die Mönde von Zwie 
falten hatten. Außerdem aber hatten’ Ulrich I, feine Gemahlin und 
feine fämtlichen Nachlommen eine fo Kirchliche Nichtung, dab von ihnen, 
die faft alle in das Klofter Zroiefalten eintraten, feinerlei Beunruhigung 
des Höfterlichen Befigftandes zu befürdten war. 

Des Grafen Arnold Todestag bürfte uns trog jeines Fehlens im 
Nekrolog von Zwiefalten überliefert fein. Das Nefrologium von Dtten: 
beuren, bas, wie wir fahen, aud) ben Todestag von Arnolds Sohne 
Wei 1. anmerkt,') Hat zum 5. April ben (vor 180 aufgezeichneten) 
Eintrag: 

Arnolt com., 
ben wir wahrfgeinlich auf Wrics I. Vater beziehen können.) 

Wahricheinlih Finden wir Arnold, der an den angeführten Stellen 
nod nie von Gamertingen genannt wurde, aud an ben folgenden beiben 
Stellen der Notitin fundationis des Mlofters St. Georg auf dem Schwarz: 
walde wieder. Diefes lofter wurde zuerft 1083 in Königseggmald (weft: 
fid) von Altshaufen) begründet, dam aber noch im jelben Jahre nad 
St. Georgen verpflanzt. 

Die erfte Gründungsuehunde (für Königseggwald) wurde am 4. Ja: 
mar 1083 bei Gratsfirch ausgeftellt, wobei folgende geugen ammefend 
waren: ?) 

Comes Manegoldus de Aleshusen, Cunrat et filii ejus Eber- 
hardus et Heinricus de saneto monte, Aruoldus de Binezwangen, 
Heinrieus et filius fratris eius Heinrieus de Hirzeseungen, Mane- 
goldus et Ludevieus frater eius de Sigmaringen, Udalrieus, Sigfridus 
et filius fratris ejus Hermannus de Wilere ete. 








*) @8 at zum 18. September ben Eintrag: „Uodalrieus com. (N. G. 1 113), 
wäßcend das Nefrologium von Zwiejalten zum gleichen Datum fagt: „Uorlalriens com. 
de Gamertingin® (N. 6. 1 260). 

*) Graf Arnold von Dieffen-Andechs, der in der erflen Hälfte bes zwölften Japı: 
Sunbert® lebte, und am ben man auch benfen fnnte, ftarb am 8. Gebruar (N. G. 111). 

2. 6. 0. 1X 196 j. SS. XV 1008. 
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Daß die Zeugen fämtlich dem Stande der nobiles angehören, wird 
fon baburch bewiefen, daß die fiher bemjelben angehörenden Brüder von 
Sigmaringen-Spigenberg an fpäter Stelle flehen. Noch beutlicher geht 
dies für Arnold aus der zweiten Stelle der Notitia hervor, nad 
welcher um den 1. April 1086 auf einer Synode zu KRonftanz anwejend 
waren: ') 

duces: Welfo, Bertholdus et Bertholdus; 

eomites: Burchart de Nellenburg, Cnono de Wilvelingen,:) 

Manegoldus de Aleshusen; 
eapitanmei: Conradus de sancto monte, Adelgoz. de Marestetin, 
Arnolt de Binezwang. 

Daß die „eapitanei® vobiles find, wird baburd) bewiefen, baf 
Sonrad von Heiligenberg, der 1083 mit feinen beiben Söhnen erfchien, 
au ihnen gezählt wird. Dah zwifhen ihnen und ben comites ein Unter: 
fjieb gemacht wird, beruht jedenfalls darauf, daß als eomites hier nur 
diejenigen nobiles bezeichnet werben, die wirklid eine Grafigaft inne 
hatten, wie 3. B. Mangold von Altshaufen diejenige des Eritgaues und 
des Affagaues, während bie „oapitanei® jolde nobiles waren, bie 
damals fein jolches Amt bekleidete, wie denn die Heiligenberger bamals 
in ber That nur Vögte bes Klofters Petershaufen (und aud fon von 
Ronflanz?) waren und die Graffhaft des Linzgaues erft Tpäter, zmifchen 
1122 und 1134, erhielten. 

Wenn Arnold von Binzwangen alfo wirflid mit Arnoldus comes, 
dem Vater Wrihs 1. von Gamertingen, identifh) war, jo hätte er nad) 
diefen beiden urtundfichen Zeugniffen 1083 und 1086 keine Grafidaft 
verwaltet, was dem Titel „comes“ zu wiberfpreden feeint, ben ihm 
fowohl das Totenbud) von Zwiefalten als aud) Berthold geben. 

Aber es hat damit mohl nicht viel auf fih, benn, wie etwa Hundert 
Jahre fpäter eine Nebenlinie der Herzoge von Zähringen fi Herzoge 
von Ted nannten, one je ein Herzogtum gehabt zu haben, fo fingen im 
zwöfften Jahrhundert und auch wohl fChon zu Enbe bes elften Jahı- 
Hunderts bie Abkömmlinge gaugräflicher Familien an, fih) „comes“ zu 
nennen, aud wenn fie feinen Komitat mehr im alten Sinne, fonbern 
ur nod jo und jo oft geteilte Gerrichaften befahen. 

Und wenn fie fi) biefen Titel wirklich nod nicht jelbt beifegten, 
fo wurde er ihnen gewiß Ehren halber häufig von andern beigelegt, und 
To mag es au Verthold von Zwiefalten in diefem Falle, fo mögen e6 
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af Guns don Adam, der 1088 Zwiefalten füitele. 
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au die Aufzeichner der Nekrologe hier mb häufiger gethan haben, wie 
fie allerdings aud anderfeits häufig das Wort comes oder nobilis Binz 
zuzufügen verfäumt haben. 

Jedenfalls war man in diefer Beziehung zu Ende des elften Jahr: 
Himderts mur noch ausnahmsweile fo genau wie der Schreiber der „No- 
titia“, der fo forgfältig zwifhen duces, comites und capitanei unterfhied. 

Ar einfachften Löft fi biefe Frage, wenn man erwägt, daß Arnold, 
wie wir fehen werben, als Juhaber der an ihn gefallenen Veringer 
Stammesherrihaften Grüningen und Gamertingen, die nur Teile alter 
Gaue bildeten, fich felbit mod) nicht comes nannte, wohl aber fonft fon 
diefen Titel erhielt, ber gerabe um dieje Zeit, wo jo viele Gaue in 
Teilperrfdajten zerfpalten wurden, au) auf die Inhaber diefer Teilherr: 
Idaften übertragen nwurbe, 

Ein anderer Einwand gegen die Jdentität des Edlen Arnold von 
Binzwangen mit Arnold, dem Vater des Grafen Ulrich I. von Gamer: 
tingen, fcheint etwas jEwerer zu wiegen. 

Wenn nämlich Arnold von Binzwangen wirklich zugleid der Vater 
Urid8 I. von Gamertingen war, fo muß er, wie wir bereits feitgeftellt 
haben, ein Beringer nnd fann als folder der Zeit nach kaum etwas 
anderes gewefen fein, als ein Bruder bes fomohl 1083 als aud 1086 
mitgenannten Grafen Manegold von Altshaufen. 

Da er zu 1086 nicht als folder bezeichnet wirb, erffärt fi ganz 
natürlich daraus, daß die hier aufgezählten Perfonen völig nad ihrem 
Range geordnet find; daß Arnold aber auch 1083, wo bo drei Zeugen: 
gruppen nad ihrer verwandticaftlichen Zufammengehörigkeit aufgezählt 
werben, nicht als Bruder des Grafen Mangold bezeichnet und aud von 
biefem noch dur die drei Heiligenberger getrennt ift, erfcheint allerdings 
auffälig. Doc braucht auch dies nicht enti—heibenb gegen die Jbentität 
ins Gewiht zu fallen, da aud) 1083 die Zeugen erihtlich nad) ihren 
Range und Alter geordnet find und im übrigen Graf Mangold hier wohl 
weniger al® Zeuge, denn ala Graf des Eritgaues genannt wird, in welchem 
bei Eratsfirh die fraglihe Verhandlung ftattfand und in mweldem auch 
die Schenfung (Rönigseggwald) (ag. So war Mangold Hier gewifler: 
maßen offizielle Perfon, wie denn aud) der Stifter Hezelo die villa Wald 
(önigseggwalb) am gleichen Tage „in fide comitis Manegoldi de 
Aleshusen“ übergab, — und fo erklärt fi denn au mohl, daß fein 
Bruber nicht mit ihm zufammen, fondern an ber ihm dem Nange nad) 
gebührenden Stelle Hinter den Heifigenbergern genannt wird. Denn Konrad 
von Heiligenberg ftarb vor 1100, muß alfo 1083, wo er mit zwei er= 
wachjenen Söhnen eripeint, fon älter gewefen fein; außerdem aber war 
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er, wie fon feine Vorfahren, Vogt des Nlofters Petershaufen und aud 
wohl fpon Vogt von Konflanz.') 

Die Unterlaffung der Verwandtfhaftsbezeichnung zmwiihen Graf 
Mangold und Arnold braucht alio micht gegen das Beftehen der Ver: 
wanbtigaft jelbft ins Gewicht zu fallen. Dagegen fpricht nod) folgendes 
fehr zu Gunften der Jbentität Arnolbs von Binzwangen mit dem gleich: 
namigen und gleichzeitigen, ohne Zmeifel vom Peringer Stamme ent 
fproffenen Apnheren der Grafen von Gamertingen und, — was fpäter 
erörtert werben muß, — au ber Grafen von Württemberg. 

Nach der Lage des Ausftellungsortes Eratsfich und bes Schentungd- 
ortes Königseggmald Fann Arnold fi mur nad) dem Binzmwangen im 
alten Affagau, im heutigen Oberamt Nieblingen, genannt haben, unb biefes 
gehörte nicht mır fiher zur Grafiaft Grüningen-Landau, fondern aud 
Veringer Vefig if dafeloft nachweisbar. 

Im Jahr 1282 verzichteten die Grafen Konrad II. und Eberhard I. von 
Grüningen auf ihre Rechte an Gütern in Binzwangen, welde ipr avunculus 
Anfelm von Zuftingen an dat Alofter Heifigkreuztgal verkauft Hatte. Diefelben 
Grafen von Grüningen verkauften 1287 felbft Befig in Vinzwangen an das 
felbe Alofter. Im Jahre 1289 verzichtete Konrad von Wartenberg auf einen 
Manfus in Binzwangen, ben er von benfelben Grafen zu Lehen gehabt hatte. 

Diejelben beiden Grafen von Grüningen, die fih aber jegt von 
Landau nannten, übergaben 1289 bem Klofter Kreusthal das Eigentums: 
recht an Gütern in Vingwangen und willigten au 1294 in die Übergabe 
von Gütern bajelbft an dasfelbe Aofter. Konrad II. gab nod) 1300 
auf dem Sterbebett Befig in Binzwangen an basfelbe Klofter und Eber- 
Hard I. verfaufte nochmals 1311 Befik dafelbft an dasfelbe. Enbli 
erfahren wir noch zum Jahre 1405, daß der ganze Ort Binzwangen — 
jedenfalls von uralter Zeit her — zur Vefle Sandau und alfo zur alten 
Graffhaft Grüningen-Landau gehörte.) 

Jun Jahre 1345 wird auch Heinrid) V. von Veringen als Lehens: 
herr eines Gutes in Binzmangen genannt, aber and) fchon 1275 befiegelte 
‚Heinri IV. von Veringen (zufammen mit Konrad IL. von Grüningens 
Landau und dem Bifhof von Konftanz) die Urfunde, in welcher Anfelm 
von ZJuftingen allen feinen (wohl burd; eine Beringer Heirat emworbenen) 
Befig in Vinzwangen an Klofter Kreugthal verfaufte.’) 





Sopn Heinrich crfheint 1100 als advocatus Constantiensis de Berge 
amd 1112 als Bogt von Petershaufen. 

7®. 5.1826 2.851.092 f. Pialf ©. 72. 78. 74 5.77. Locher 1870771 
S. 14. Ctätin III 718. 

®) Locher 1869,70 ©. 67 j., 1870/71 ©. 42. 
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Falls alfo der Edle Arnold von Binzwangen von 1033 und 1086 
nicht identifh wäre mit Arnold, dem gleichzeitigen Vater Ulris I. von 
Gamertingen und vermutlich auch Wernhers von Grüningen (wie Konrads I. 
von Württemberg), fo hätten wir die auffällige Thatfache zu verzeichnen, 
daß ein Edler Arnold, der fih nad) Binzwangen nannte und befjen Ges 
iölecht außer biefen beiden Malen (1083 und 1086) nie erwähnt wird, 
gleichzeitig Tebte mit einem anderen Eblen Arnold, der in dem nahen 
Bwiefalten begraben wurde, und deffen einer Sohn (Werner) Inhaher 
der Grafihaft Grüningen war, zu welcher Binzwangen unzweifelhaft ge: 
hörte, während der andere (Ronrab) Stammwater ber Grafen von Grit: 
ningen-Sanbau wurbe, denen Binzwangen nod; 1405 als uraltes Stammes: 
erbe gehörte! 

Eine folhe gleichzeitige Eriftenz zweier gleihnamiger Edlen, von 
denen alfo der eine fi nad) Binzwangen nannte, ber andere aber ben 
Drt befefien haben müßte, ift dog gewiß nicht anzunehmen. 

Bu dem allem fommt dann noch, daß Arnold von Binzwangen nad) 
1086 nie mehr genannt wird und ba aud) Arnold, der vermutlihe Water 
des Grafen Wernher von Grüningen, vor 1092, bem Tepten möglichen 
Jahre des Bempflinger Vertrages, geftorben fein bfirfte, da andernfalls 
er in erfter Zinie neben feinem Sohne Wernher daran beteiligt gemejen 
wäre. Schließlich) muß begüglic der Zeugen von 1083 noch; bemerkt 
werben, daß aud) bie Hinter Arnold ftehenden beiden Heintiche von Hirfcjed 
(bei Altshaufen), die Brüder Manegold und Ludwig (und auch) wohl 
Ubalrid) v. Sigmaringen und Sigirib und Hermann von Weiler wahr: 
{heinfic) vom Veringer Stamme waren, fobaß in diefer Urfwmde außer 
dem Grafen Mangold nod) acht Zeugen aus feinem Haufe nebft einer 
großen Zahl von Dienftleuten derfelben aufzutreten fdeinen. 

Graf Arnold wird alfo daburd, baß fein fiherer Sohn Weich 1. 
Graf von Gamertingen war, al3 nhaber der Herrfchaft Gamertingen 
und durd feinen eigenen Namen „von Binzwangen“ als 
Inhaber der Herrihaft Grüningen fehgeftellt. Denn die 
fpätere Grafihaft Grüningen umfaßte außer der Vefte Landau, nad) der 
fi die fpäteren Grafen von Grüningen nannten, aud das unmittelbar 
bei Zanbau gelegene Vinzwangen, das nod; 1405 zur Veite Landau ge: 
hörte und alfo aud zur alten Herrichaft Grüningen gehört haben muß. 

Arnold, welder um 1090 ftarb, defjen Söhne zwiichen 1050 und 
1060 geboren wurden, muß jelbit aljo etwa gegen oder um 1030 ge: 
boren fein umd fann alfo den Beitverhältniffen mad nur ein Sohn aus 
der im Jahre 1009 geichloffenen Ehe Wolferats II. von Veringen mit 


Hiltrub gerejen fein, aus melder, wie wir von ihrem Sohne Herman 
Birtt, Biertetjaßräg. f. Ranbesgelä. R. F. VII, 18 
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wiffen, nod) im Jahre 1021 ein Sohn Wernher geboren wurde umd aus 
welcher vor allem aud) der Sohn Mangold, ber Fortieger des Haupt: 
fammes, erft gegen 1030 geboren fein Tann (+ 1104).") 
Aus biefer Ehe Wolferats II. und der Hiltrub ftammten, wie wir 
ebenfalls von Hermann dem Lahııen von Reichenau (geb. 1013) erfahren, 
im gangen 15 Ainber, von benen mehrere jung ftarben und mır fichen 
die im Jahre 105% geftorbene Mutter Hiltrub überlebten (SS. V ©. 130 
und oben ©. 84). Von biefen fieben 1052 nod Iebenden Eennen wir 
aber mur fünf, nämlich: 
4. Hermann von Reichenau, geb. 1013, F 1054. 
2. Wolferat III, geb. 1010112, 7 1065. 
3. Dangold I. von Altshaufen, Graf im Eritgau und Affagau, geb. 
1025/30, + 1104. 

4. Wernder, Mönd in Reienau, geb. 10%, + 1058. 

5. Jrmigarb, bie nod 1096 (als Witwe) mit einem Sohne Mangold, 
Abt von Jany (} 18. Februar 1100), erjcheint. 

Arnold von VBinzwangen:Gamertingen Tan alfo fehr wohl eines 
der beiden übrigen beim Tode der Mutter noch Tebenden Kinder Wol- 
ferats 11. von Altshaufen gewefen fein, von benen ung nichts weiter über: 
liefert ift. 

um Schluß fei nod auf eine eigentümlihe Gruppierung von Orts- 
namen Hingemwiejen, die ebenfalls für unjere Aufftellung zu iprechen feheint:: 

Schon Locher Hat in feinen Veringer Negeften darauf Hingewiefen,:) 
dab Wolferat III., der ältefte Sohn Wolferats II, der 1065 (kurz vor 
dem Later) ftarb, wahrfcheinlid ibentifh ift mit einem gleichzeitig ge: 
nannten Ehlen Wolferat von Weiler, der mebft feinem Sopne Sigirib 
reihe Schenkungen an Klofter Petershaufen machte, und ba das Weiler, 
noch dem er fi nannte, jebenfalls das heutige Wolfartsweiler im Obere 
anıt Saulgau (füblidh von Vinzwangen) ift, — eine Anfidt, ber aud 
Stälin (1 595) beipflihtet und bie auch gewiß richtig ift, da fämtliche 
Schenkungen Woljerats und feines Sohnes in ber Nähe lagen (oben 
©. 86). 

Wir Tonnen alfo annehmen, dab Wolferat II, ber wahrfäeinlich 
noch kurz vor feinem fehr alt geworbenen Vater ftarb, bei deifen Leb: 





') Man tönnte font einzig mod annehmen, bafı Amneld ein Sruderfohn Act: 
ierars II. gewefen wäre, in welchem alte er nicht Bruder, fondern Better des Grafen 
Mangold wor. Aber feine Ginreibung alt Bruder Mangelös Hat bed nad) allem mehr 
Wahrfcheinlichteit für fi, wenn es auch durd ein Vetterjchajtsverbältnis beider Tcichter 
erklärt würde, da Mangold umd Arnold in ber oben emwähnten Urkunde von 1088 
nicht zufanmmen genannt find. 

®) Rocher 1868/69 ©. 12. 
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zeiten feine Graffchaft innehatte und (nebft feinen Nachkommen) auf Ber 
ringer Befig nörbfich und weftlid) Atshaufen abgeteilt wurbe. Nad) ihn 
hätte dann alfo heute nodp Wolfartsweiler den Namen, ebenfo aud) wohl 
das füböftlich bavon (nordmeitlich bei Altshaufen) gelegene Wolfartsreute,') 
vieleicht and das zwifchen Atshaufen wid Saulgau gelegene Wilferts- 
weiler. 

Da ift e8 denn do gewiß auffällig und bezeichnend, daß wir ganz 
in ber Nähe von Wolfartsreute einen Ort Arnoldsreute (nörblih von 
Altspaufen) finden, und daf auc) dicht bei Magenbud), wo Wolferats TIL. 
Sohn Sigfrid Belig hatte, ein Drt namens Arnoldsberg liegt. 

So läßt fi) vermuten, daß, wie Wolfartsweiler und Molfartsreute 
nad Wolferat III. von Veringen-Weiler benannt find, fo aud) Arnolbs- 
reute und Arnotdsberg von Wolferats jüngerem Bruber Arnold ihren 
Namen haben, daß aljo beibe Brüber Hier bei Lebzeiten ihres fehr alt 
gewordenen Vaters Wolferat IL. gehauft Haben, — baf dann nad) des 
Vaters Tode (1065) bie Nahfommen des wohl fGon furz vorher ge: 
ftorbenen Wolferat III., wie dies im Mittelalter ftets zu geichehen pflegte, 
bei der Erbteilung zu Gunften der noch lebenden Eöhne Wolferats 11. 
benachteiligt wurden, fo daß die Brüder Mangold und Arnold die Haupt: 
maffe des Veringer Befiges teilten. Nach biefer Teilung verlegte dann 
wohL erft Arnold feinen Sig nad bem weiter nörblich gelegenen Binz: 
wangen, da ihm bie Herrichaft Grüningen-Sanbau, in welcher Binzwangen 
lag und nad) welcher fi fpäter fein ältefter Sohn Wernher nannte, die 
Herrfhaft Gamertingen-Hattingen, nach der fi} fein Sohn Ufrid I. und 
deffen Nadjfonmen nannten, und aud) wohl bie Herrihaft Trogrelfingen 
zugefallen war, welde, wie wir gejehen haben, ebenfals feinen fiheren Nach« 
fommen, den Grafen von Gamertingen, gehörte und fpäter bei ben Grafen 
von Württemberg, ben Nachlommen von Arnolds brittem Sohne Konrad, 
erfcheint. 


B.2. Die fpäteren Grafen von Grüningen aus dem Haufe 

Württemberg, beifen Urjprung und vermutlider Ger 

Thlehtszufammenhang mit Graf Wernher von Grüningen 
ct A120). 

Nachdem das Grüningen, nad) welhem Graf Wernher (+ 1121) 
fi) nannte, mit Sicherheit als das jhmäbifge Grüningen im Oberamt 
Riedlingen erkannt ift, fan es cbenfowenig, wie bei ben fpäteren Grafen 
von Ahalm=Gamertingen, auch bei den fpäteren Inhabern ber Grafichajt 
Grüningen einem Zweifel unterliegen, daß fie diefelbe von Graf Wernher 

') Das allerdings au mad; Wolferat 1. oder IT. Heipen fan. 
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geerbt haben mühen, daß aud die fpäteren Grafen von Grüningen bei 
Wernhers fiherer Kinderlofigfeit von einem Bruber oder von einer 
Schwefter besjelben ftammen müfen. Abftammung von einer Schwefter 
ift allerdings fo gut wie auegefchloffen, denn eine Schwefter würde fauın 
foviel geerbt haben, wie die fpäteren Znhaber der Graffhaft Grüningen- 
Sandau und Herrfhaft Trogtelfingen nad allem von Mernher geerht 
Haben müffen. Außerdem gehörte bie Grafihaft GrüningenLandau ganz 
unzweifelhaft zum Veringer Stammesgute. Alfo muß Graf Wernher von 
Grüningen, der erite befannte Juhaber der Graffhaft Grüningen, aud) 
ihon aus biefem Grunde ein Veringer gemefen fein, zumal bie Grafen 
von Veringen nicht nur nod 1335 in Grliningen begütert waren, fondern 
aud) rings um Grüningen reiches Cigengut befaßen. 

Da nun aber die Grafen von Württemberg, bie fpäteren Inhaber 
der Grafihaft Grüningen, noch viel gewiffer vom Veringer Stamme waren, 
jo folgt auch hieraus, dab fie Stammesgenofjen des Grafen Wernher 
gemefen fein und alfo als Aqnaten die Herr[—aft Grüningen von Wernher 
geerbt haben mühen. Nach Wernhers Tode nannte fih zuerft wieder 
Konrad, Sohn Hartmanns 1, von Württemberg, nod) bei Lebzeiten feines 
Later am 22. September 1227 comes de Gruningen.') Der Vater 
Hartmann I. jelbft nennt fd ftets nur von Württemberg. Er ftarb am 
19. Auguft 1240, nachdem fein Sohn Konrad j—hoen um 1229/30 im 
heiligen Sande geftorben war, und bes Ießteren Sohn Hartmann IL. nannte 
fi dan von 1237 an ftets one Musnahme Graf von Grfningen, wie 
aud) zumächft | hie, die aber dann den Namen Grafen von Landau 
annahmen. Weil mm der erwähnte Graf Konrad bei Lebzeiten feines 
Vaters Hartmann I. von Württemberg fi Graf von Grüningen nannte, 
fo hat man gemeint, Konad mühe Grüningen von feiner Mutter, der 
allerdings undefamıten Gemahlin Hartmanns T., geerbt haben. Aber ganz 
dasfelbe fehrt au bei den Söhnen Hartmanns I. wieder, bie fi ad) 
fon 1274 und 1275 bei Lebzeiten ihres Water8 Grafen von Landau 
nannten, während Hartmann II. jelbft fi ftets nur Graf von Grüningen 
nennt. 

In den Württembergifhen Vierteljahrsheften von 1892, Heft I 
©. 76 ift (zum Neg. vom 22. September 1227) fogar die fichere Ber 
hauptung ausgelproden, Konrad habe Grüningen von feiner Mutter, einer 
Gräfin von Veringen, ererbt! Wenn eine folde Heirat nıit einer Veringer 
Erbtocpter wirklie) ftattgefunden hätte, jo müßte fie fpäteitens von Lubwig II., 
dem Stammvater beider Linien des KHaufes Württemberg, um 1165/70 





') Mon. Zoll. Tu, 130. Stätin IT 494. 
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geichloffen fein, da au Ulridh I. und Eberhard I., die Söhne von Lud: 
wigs IT. jüngerem Sohne Ludwig IL, 1241 Befik in Enslingen und bei 
Heiligkreupthaf im Affagau Hatten. Nım jagt aber aud) Graf Hartmann IT. 
von Grüningen 1264, daß er und feine progenitores das Par 
tronatsrecht der Kirche und der Pfründen in Altshaufen „ab antiquo® 
bejefien Hatten (MW. I. VI 135). Daß biefer Ausdrud Jahrhunderte 
annfaßt, ift felbftverftänblich, wird aber aud durd) eine Urkunde von 1265 
bewiefen, wonach Belig bei Waiblingen im Nemsthal den Brübern 
Uri) U. und Eberhard IT. von Württemberg au „ex antiquo“ ge: 
hörte (W. U. VI 195). Da diefer Befig unzweifelhaft zum Beutelsbacher 
Erbe gehörte, fo war er burd) bie gegen 1060 gefchloffene Heirat Arnolds 
von Veringen:Binzwangen mit Liutgard von Calw-Beutelsbadh erworben, 
der Ausbrud „ex antiquo“ begreift hier alfo eima zweihundert Jahre. 
Im Jahr i065 trennten fi aber durd den Tod Molferats II. aud) 
die Linien Altshaufen:Beringen und Binzwangen-Srüningen, fpäter Württem 
berg genannt. Wenn, wie man bodh wohl annehmen muß, der Stifter 
der Linie Württemberg das Patronatsredht der Mirche zu Atshaufen bei 
der 1065 anzmehmenden Erbteilung erhieft, fo geht auch in der Urkunde 
Hartmanns I. von 1264 der Ausbrud „ab antiquo“ mindeftens auf 
diefen Anfal des fraglichen Nedtes an den Stammvater des Haufes 
Württemberg, aljo aud) auf etwa 200 Jahre, mahrfgjeinli; aber auf 
die Thatfagde zurüd, daß alles Gut in und um NAltshaufen nod) weit älterer 
Stammesbefig war. Die ältere Linie muß bei der Erbteilung (vom 
ca. 1065) zunädjft den Ort Atshaufen felbft bepalten Haben, nad) weldent 
fie fi) bis um 1131 nannte. Dann fheint der Ort an die jüngere Linie 
(Württemberg) übergegangen zu fein, die fhon feit 1065 anderen Befik 
dafelbft Hatte, und bie ältere Linie nahm den Namen von Beringen an, 
wiewohl aud fie nod 1274, 1276 ıc. Befig in und bei Aftshaufen hatte. 

An eine Vererbung der Grafihaft Grüningen an das Haus Mütter 
berg durch eine Heirat ift alfo gar nicht zu benfen, vielmehr muß die: 
jelbe bireft von Graf Wernher von Grüningen, der am 22. Februar 1121 
farb, an den erften befannten Württemberger Konrad I., der noch 1122 
Tebte, gefallen fein. 

Konrad I. von Württemberg war mun aber ein ganz gleicaltriger 
Zeitgenofje der vermutfihen Brüder Werner von Griningen (ca. 1090 
5is 1121) und Ulrid) I. von Gamertingen (geb. gegen 1060, } um 1110). 
Konrad erfcpeint zuerit zwifchen 1086 und 1094, dann um 1090 und 
1092, zulegt am 28. Dezember 1122. Er muß vor 1137 aeftorben jein, 
da in biejem Jahre fiher jdhon Luduwicus comes de Wirtinbere, fein 
vermutlicer Sohn, auftritt. Wir önnen aljo gar nicht viel fehl yehen, 
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wenn wir Konrads I. Geburtsjahr auf 1060 anfegen. Viel jpäter als 
1060 Fann er nicht geboren fein, weil er wahriheinlich fon im Jahre 
4081 eine Belagerung von Augsburg mitmachte (. unten), und viel früher 
als 1060 fan er auch nicht geboren fein, weil er in biefem Fall ohnehin 
65 bis 75 Jahre alt wurde, aud) feine vermutli—en Söhne in Anbetracht 
aller Zeitverhältniffe faum vor 1100 geboren wurden. Konrad I. von 
Württemberg Fann alfo der Zeitnad ein Bruber der Grafen 
Wernher von Grüningen und Ulrid I. von Gamertingen ges 
wefen fein, und es ift nad allem faum ein anderes Ver 
wanbtfhaftsverhältnis benfbar, ba wir bereits fahen, daß 
alle drei vom Veringer Mannesftamme fein mußten, — 
Wernher wegen feiner Grafihaft Grüningen, die unzweifel: 
haft zum Veringer Stammesgute gehörte, Ulrig I. wegen 
feiner Herrfhaft Gamertingen, die ebenjo unzweifelhaft 
Veringifd war, und wegen der jonftigen Befigungen ber 
Grafen von Gamertingen, und Konrab wegen der fiheren 
Herkunft des Haujes Württemberg vom Veringer Stamme, 

Dafür, daß Konrad I. von Württemberg jehr nahe mit Graf Wernher 
von Grüningen verwandt war, fpridt vor allem aud) der Bempflinger 
Vertrag, bejjen Abfaffung nur auf die Jahre 1088 bis 1092 feftzufegen 
it. Im demfelben werden, wie wir bereits fahen (S. 145), folgende 
Beugen genannt: Burehardus de Witilingin, Counradus de Wirtine- 
bere, Eberhardus de Metzingin, Trutwinus frater ejus, Marewart de 
Gruoningin, Sigeboto de Remmincheim, Roudolphus de Rutelingin, 
Gebino de Phullingin, Wernher de Sleittorf et frater ejus Albericus, 
Folmarus et Rondolfas de Berinhusio, Wernher de Lintdorf. 

Von Eberhard von Mesingen an waren fämtlihe genannte Zeugen 
ohne Zweifel Minifterialen, und zwar wohl alle folde der Grafen von 
Adalın‘) oder von Grüningen; anders aber verhält e3 fi} mit den beiden 
erften Zeugen Burchardus de Witilingin und Counradus de Wirtinebere. 

Daf Konrad von Württemberg zu den nobiles gehörte, braucht 
nicht mehr berwiefen zu werden; übrigens fteht er auch fonft, wie wir 
fehen werben, zwifcen den Grafen und Edlen. 

*) Graf Guno von Adhalın 





gab veim Eberhard von Metingen ein Yeben (SS.X 111) 
lite von Mepingen; Marawart von Grüningen wird 
viale von Wernhers We Glieln genannt (oben &. 144), zu Nem 
mingeheim Gatte Graf iuteld von Ahalm Befit (W. U. IT 397), in Reutlingen war 
Li ı Dienitmanı des Grafen Liuteld, begütert (( x 
Adalbert von Holinftein, ein 
auch) Graf Vintofb felbft hatte dort Beiik (8%. X 75 und 99); mir an den zufeht ge 
nannten drei Drten ift fein Wehalmer Befik nachweisbar, 
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Folglich ift der vor Konrad ftehende Burharb von Wittlingen aud) 
unzweifelhaft ein nobilis, der Ort jebod, nah bem er fi nannte 
(Wittlingen füböftlich Uradj), gehörte zum Eigen der Grafen von Adhalm, 
«3 fann alfo fein Edelgejhleht von Wittlingen gegeben haben. Doc 
dürfte fich biefer feheinbare Widerfprud; befriedigend Löfen. 

Berthold berichtet (SS. X 106), daß Medthilt, die zweite Schwejler 
Eunos und Liutolds von Ahalm, ben Grafen Cuno von Lehsgemünd 
geheiratet Habe und daß aus biefer Che vier Söhne, Graf Dito von 
Lepsgemünd, Cuno von Horburg, Burchard, fpäter Bifhof von Utrecht, 
und Berchtold, hervorgegangen feien. 

Ortlieb berichtet ergängend dazu, dah zwei von diefen Brüdern, 
nämlich Burdard, der Hier noch nicht geiftlich gemwefen zu fein fcheint, 
und Otto, nad) des Grafen Cuno von Adalm Tode (4 1092) ihren über 
Tebenden Obeim Liutold um einen Anteil am Ahalmer Erbe gebeten 
Hätten (SS. X 77). 

Zwar hätten fie nichts zu beanfpruchen gehabt, denn ihre Mutter 
jei mit ber Hälfte von Wittlingen') und mit dem ehr guten Hofe Hir: 
genad) am Rhein (gwif—hen St. Goar und Boppard) abgefunden worden, 
aber Graf Liutold babe ihnen, doc die Vefte Willingen (bei Winterthur) 
mit Zubehör an Land und Leuten und dem Hofe Bud) (norbweitli von 
Wülflingen) gegeben, wofür fie dann allen weiteren Anfprüden entfagt 
hätten. 

Vurhard und Dito hätten dam fpäter als Crfag für den Hof 
Bud, den Graf Lintold fon vorher an Zwiefalten gegeben hatte, dem 
Rlofter freimillig 12 AM Silber verfproden, aber nur Burdard, der fpäter 
(1099) Biidjof von Utrecht geworben fei, Habe feine 6.46 bezahlt, wäh: 
rend Dfto nur ein Pferd gegeben habe. 

Diefe Vereinbarung zwifhen Opeim und Neffen, die alfo ein Seiten: 
ftüd zum Bempflinger Vertrage bildet, fand darnad) noch unter dein erften 
Abte Notker (7 1095), alfo zwifchen 1093 und 1095 ftatt, das Ver: 
fprehen der 12 “A aber wurbe erft ter dem zweiten Abte Ulrich; ger 
magt, muß aljo zwiigen 1095 und 1098 fallen. 

Berthold berichtet dagegen, bah nicht Otto und Vurhard, jondern 
der von ihm zulegt genannte Sohn Bertold aus der mütterliden Erb: 
ihaft erhalten habe: predium apıd Wittilingin cum tribus villulis 
adjacentibus Hofestetin, Hennibrunnon, Winidin und daß diefes Ber- 
told Sohn, der aud Vurdarb hiek, zuerit Hoffletten, dann aud) bas 


') Die andere Hüfte befand fidy jedenfalls im Befite der Kinie Hrady des alten 
Haufes Adalm. 
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predium Wittlingen mit der Hälfte der Kirche dafelbit mebit den dazu 
gehörigen Dörfern an Zwiefalten gegeben Habe (88. X 106 f.).") 

Die beiden fi fheinbar widerfpregenden Berichte Drtliebs und 
BertHolds laffen fid wohl leicht vereinigen. 

Während Dito in der Grafihaft Lehagemünd folgte, erhielt Bur: 
Hard, der damals noch weltlich gemejen fein muß, zuerft das mütterliche 
Exbe, überfiedelte nach Wittlingen und nannte fi) nad) bemfelben, welches 
er dann, als er geiftlich wurbe, alfo etwa zwifhen 1094 md 1096, 
feinem Bruder Berthold abgetreten haben wird. Burgard murbe 1099 
Biihof von Utrecht und farb 1112 (SS. X 281). 

Diejer Burdard, Schwefterfohn Lintolds von Ahalm 
und Vetter des Grafen Wernher von Grüningen ift es alfo 
aanz unzweifelhaft, der unter bem Namen Burchardus de 
Witilingin als erfter Zeuge im Bempflinger Bertrage er: 
igeint. 

Daift es denn bod gewiß mehr als wahrigeinlig, daß 
aud der zweite Zeuge Konrad von Württemberg, ber außer 
Burharb der einzige der Nobilität angehörende Zeuge in 
diefer Familienangelegenheit war, mit Graf Wernher von 
Srüningen nahe verwandt gemefen fein muß. 

Auch it es ganz erflärlich, dak Burdard vor Konrad fleht, obwohl 
fegterer als vermutliher Bruder Wernhers diefem näher verwandt mar. 
Denn es handelte fi) Hier ja um eine Adalmer Famtifienangelegenheit, 
und in einer folhen war ber aus Ahalmer Blut entjproffene Burgard 
bie wichtigere Perfon, während Konrad, beffen Mutter feine Ahalmerin 
war, der vielmehr mit Wernher denfelben Vater hatte, erft nad Burdarb 
in Betragt am. 

Dah bie annähernd gleigalterigen Wernher von Grüningen und 
Konrad I. von Württemberg Stammesgenoffen vom Veringer Gefälechte 
und in Anbetracht aler fonftigen Verhäftniffe Brüber waren, dafür müfjen 
wir nodhmals darauf himweifen, daß in diefem Falle aud Konad ein 
Sohn des Edlen Arnold von Binzwangen war, und baß der Affagau von 
alters her in welfiiceveringifchem Befige war. 





) Wütttlingen gehörte fpäter dem Kismm Gonttanz. Biihei Gberbard von 
Gonftang verfaufte 1251 „eastrum et possessiones \ n cum monte ae 
suis pertinentiis" für 1100 «4 Cilber an Graf Mid von Württenbe « 
dom von Gonftenz als Ychen nahm. Graf Weich verfaufte wierer 1254 dimilium 
eastrunı gen cum pertinentibus an Graf Heinrich von Fürftenberg aus dem 
Haufe Urach, behielt fid) aber die andere Hälfte vor und erhielt dafür von Heinrich 
Aimidinu eastrum Urach, die halbe taffchaft Adalın sc. (W. I. IV 271 f, V 57) 
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Kir fahen fon (S. 199, bak der ganze Ort Binzwangen den 
Grafen von Württemberg:&rimingen gehörte, bie au fonft gerabe an 
biefem Orte im Afragau (neben Anbelfingen und Enslingen) außerorbentlic 
zahlreichen Befig Hatten, jo daß aud dies für eine Abftammung des 
Haufes Württemberg von dem Edlen Arnold von Binpwangen, den ver: 
mmtlien Bruder Mangolds I. von Veringen und vernwtlihen Vater des 
Grafen Wernper von Grüningen, bedeutend ind Gewicht fiel. Veringen, 
Bingrangen ımb Grüningen waren aber fämtlid Orte des alten Affa- 
gaues, als beffen Grafen fhon 843 und 854 bie welfiichen Brüder Ebico I. 
und Rudolf I. erfcheinen.‘) Die Grafiaft des Affaganes blieb and) ver- 
mutli, obwohl wir fiheres darüber nicht wifjen, in den Händen der 
Welfen und Fam dann an die Linie Altshaufen-Veringen, von welder Graf 
Mangold 1. 1093 als Graf bes Affagaues (für Daugendorf, norböftlich 
Grüningen) erigeint.!) As Dangolds Dienftmann erfheint 1092 Diet: 
tid) von Yaumburg, welhe Vefte bei Hunberfingen (f. Vinzwangen) ger 
legen war (SS. X 80). Noh um 1150 wird eine Urkunde ausgefellt 
in Altheim, ber alten Gerictsftätte des Affagaues, „in publico placito 
comitis Marchwardi®, des Entels Mangolds 1., ber id) feit etwa 1135 
Graf von eringen nannte.) Und während der Veringer Mangold 1. 
1093 Graf des ganzen Affagaues war, befien eine Herrigaft Veringen 
ihm unzweifelgaft gehörte, und während die Vefte Baumburg, deren In: 
haber feine Dienftmannen waren, fowie die Orte Daugendorf md Alt: 
heim ganz unzweifelhaft im Gebiete der Herrfhaft Grüningen-Zandau, der 
zweiten Herrfchaft des Affagaues lagen, erfheint in biefer zweiten Affa: 
gauherrfchaft feit etwa 1090 ganz gleichzeitig mit dem Grafen Dangold 
ein Graf Wernher von Grüningen, und an falt fämtlihen Orten, die im 
Bereiche diefer Herrihaft lagen, ift trodem au fpäter noch Veringer 
Beig nahpumeifen.‘) 

Das ales weift doc) gewiß auf Stanmesgemeinfhajt Hin, und ganz 
Ähnlich, wie die Linien Adalm und Urach zwiihen 1030 und 1050 ihren 
Vefig im Piulichgau (Ahalm) und Smiggersthal (rad) geteilt haben 
müfen (orgl. Stälin II 453 und 464), fo müffen Bier die Veringer 


*) BWartınann II m. 397 und 433. WU. TS. 14. 

») ®. 1. 1299. 

®) Locher 1808/69 ©. 24. 

+ Dies gilt für Behingen, Srieringen, Bilunmern, 
ietbit, Wilffingen, Fnstingen, Andelfingen, Abe eustpat, 
hung, Blohingen; an allen biefen Orten war Beringer und Kürttembe 
handen. Rieofingen (jübäfiic bei ©) ) gehörte ang den Beringern, wie Binz 
wangen den Württemberge uch feptere Befit; in dem jo nahe bei Gr 
ningen gelegenen Riedlingen gehabt haben. 
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Brüder Mangold I. und Arnold „von Binzwangen“ fowohl bie Herr: 
haften des Affagaues als auch den ungemein reichen Hausbefig bald nach 
1065 (dem Tobesjahe ihres Waters Wolferat II.) geteilt Haben. 

Und wie eine ganze Aizahl von Orten, Kirchen zc. ben Ahalmern 
halb gehörten, deren andere Hälfte ohne Zmeifel bei der Teilung den 
Uragpern zugefallen war, fo finden wir aud) im ganzen alten Affagau falt 
überal an denfelben Orten Befig der Veringer und der Mürttemberger, 
jo daß die Württemberger fogar an Veringen Anteil und die Veringer 
in Grüningen Befig hatten, wie auch das dicht bei Grüningen gelegene 
Nieblingen ein oppidum der Veringer mar.') Während alfo Mangold 
die Herrfaft Veringen erhielt und wohl zunädjft die Graffgaft im ganzen 
Affagau beibehielt, befam Arnold die Herrihaft Grüningen, zu mwelder 
zweifellos aud) bie (erft fpäter genannte) Vefte Landau gehörte, ud ver: 
legte feinen Sig nad) Binzwangen, in deffen ummittelbarer Nähe die Vefte 
Zandau lag, nach welcher fih jpäter eine Linie feiner Nahfommen nannte. 
Damals war ja die Zeit, wo bie alten Gaugrafengeicjledter anfingen, 
ihre Gane als erblich zu betradpten und fic ihren Söhnen ohne weiteres 
zu vererben, ja, fie jogar in einzelne Herrfchaftsbezirfe zu teilen. Diefer 
Prozeß ging Hand in Hand mit dem hurd; ben Kampf zwifchen Staat 
und Kirde verurjaghten Sinfen der Reichsgewatt. 

Arnolds Söhne teilten nad) jeinem (um 1090 erfolgten) Tode fo, 
daß Wernper die Herrfhaft Grüningen-Binzwangen erhielt, Ulrid I. die 
Herrfehaften Gamertingen mit Hattingen ımd Trodtelfingen befam, und 
an ben dritten Sohn Konrad I. von Württemberg in der Hauptfahe ber 
Befig im Remsthal und nörbligen Nedargau fiel, auf dem furz vorher 
die Vefte Württemberg neu erbaut war und den Arnold, wie wir jehen 
werben, durch eine zweite Heirat erworben haben muß. Graf Wernher 
erbte von feiner Mutter bie Herrihaft Adalın, und nad) feinem finbers 
lofen Tode im Jahr 1124 muß in der Hauptfadhe Adahn an die Söhne 
feines Brubers N xih von Gamertingen,?) Grüningen aber an feinen nod 
Tebenben (Halb) Bruder Konrad von Württemberg gekommen fein, welcher 
feßtere denn aud) 1122 nicht mehr, wie bisher, unter den einfachen nobiles, 
fondern zwifchen den comites genannt wird (f. unten bei Konrad). Bon 
Konrad vererbte fi Grüningen dann auf feine Nadfonmen, bis es bei 
der Teilung zwifhen feinen Urenfen an deren älteren Hactınann 1. fiel, 
deffen Sohn Konrad fic zuert (1227) wieder nah Grüningen nannte. 
Wir finden es gerade im Haufe Württemberg häufiger, daß die bei Leb- 

’) 1201 (wicmonnsty, Seid. des Hauck Habsburg 1 173). 

>) Tod fanden wir jelbft Spuren, daß auch Ahalmer Figen an Württemberg 


gefonmen jein muß (i. oben Z. 180 .). 
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zeiten des Vaters ermachfenen Söhne fid) einen meuen Wohnfig in einer 
anderen Deite wählten oder fi) eine folhe neu erbauten und fich nach ihr 
benannten. 

&o nahm Konrad II, der Sohn Hartmanns I. von Württemberg, 
bei Lebzeiten feines Uaters (1227) den Namen von Grüningen an, fo 
nannten fh Hartmanns II. von Grüningen Söhne bei Lebzeiten ihres 
Vaters nad) der Vefte Landau (bei Binzwangen) und behielten bann aud) 
diefen Namen bei. 

Gerade fo werden es aud bie Söhne Arnolds gemacht haben. 
Während er felbft noch 1086 von Binzwangen heikt, verlegte fein Sohn 
BVernher feinen Sig nad; Grüningen, der andere Sohn Ulrich wählte 
feinen Sig in Gamertingen, und Konrad I. endlid) nahm feinen Wohnfig 
auf der gegen 1083 auf jeinem mittterlichen Erbgut, deffen Vermehrung 
nad) dem Tode eines finderfofen Oheims fon vorauszufehen war, er: 
bauten Befte Württemberg, deren Kapelle am 7. Februar 1083 burd) 
Biichof Adalbert von Worms geweiht wurde.') 

Über das hier zuerft genannte mütterlide Erbe Ronrads I. von 
Württemberg müfen wir mm ausführlicher fpreden. 

€s erhebt fi nämlich gegen bie Bruderfhaft MWerngers von Grü: 
ningen mb Ronrabs 1. von Württemberg ein f&heinbar fehr jchlimmer 
Einwand! Wie man bisher von Graf Wernher nur die Mutter Wilibirg 
von Ahalm fannte, fo war aud nur Konrads Mutter befannt, aber biefe 
hieß — Liutgard von Beutelebad! 

Um das flarzuftellen, müflen wir erft genau beadten und feit 
fellen, was ber im 12. und 13. Jahrhundert entflandene Codex bes 
Rofters Hirfan über Konrad und feine mütterlichen Verwandten berichtet. 

Danad) war der Bruder des Abtes Brun von Hirfau, welder 
legtere am 30. November 1105 erwählt wurbe unb anı 23. März 1120 
ftarb, vir potens inter Suevigenas, de quorum stirpe descenderat.?) 

Nacd) einer anderen Stelle des Codex (S. 56) gab Conradus de 
Butelspach,’) frater Brunonis abbatis, cum uxore sua Werndrut bem 
Rlofter Hirfau Befit in Türkheim (Ober: und Unter: bei Stuttgart), Sers: 
Heim (nocbweitl. Ludwigsburg), Salha (bei Maulbronn) und Scafpaufen 
(meitl. Sindelfingen). Nach feinem Tode machte feine Witwe Werndrut 
mit Ciniligung des Abtes Bolınar von Hirfau einen Vertrag mit den 
Vogte bes KAlofters, dem Pfalzgrafen Gotfrid von Cal, wonad) fie auf 
Lebenszeit noch gewilfe Einkünfte von den genannten Gütern erhielt. 

») Stätin IT 477, 


*) Cod. Hirs. (Husy. dv. Schneider in Württ. Blerteljahreh. 1887) 2. 12. 
3) Beutel‘Sadh im Remsryat NLA Gannitatt. 
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Da Volmar 1120 Wbt wurde und Pfalsgraf Gotfrid um 1131 
ftarb, jo muß der Vertrag mit Werndrut in diefe Jahre falen; Konrad 
von Beutelsbah fan alfo nicht lange vor oder nad) 1120 geftorben fein.') 

Weiter gab Konrad von Beutelsbad) tauf—weile an Hirfau Belig 
in Döffingen (öftfid) Calw), Schafhaufen und Heimerdingen (nordweitlich 
Stuttgart) und erhielt dafür von Hirfau Befig in Birkad) (Tiböftlid Stutt: 
gart).?) 

Konrads Bruder Abt Brun Hatte auch Befik in Eberdingen (ifchen 
Ludwigsburg md Pforzheim), den er gegen folgen in Mühlhaufen an 
ber Enz (bei Mühlader) vertaufgte (a a, D.). 

Derjelbe Brum gab aud) mit Zuftimmung feines Bruders Konrad 
an Hirfau Befig in Pfrondorf (nordöftl. Tübingen), Wahlgeim (bei Befi 
heim), Sölingen (bei Durladh), Berghaufen (bei Turlah) und Schwan: 
dorf (wetlih Nagold) (a. a. D. ©. 55). 

In Betreff diefer Schenkung beridgtet der Cober weiter: Sed filius 
sororis ejus (sc. Brunonis) Counradus adhuc vivente matre 
sua infestissimam exactionem feeit, falso protestatus, quod pars 
eorundem prediorum jure matris sue ad se pertinere debuerit, oum 
in tempore, quo ipse hanc querulosam sentenciam adversum nos 
agere cepit, a die quo hue contradita sunt, plus quam 30 anni pro- 
cesserint. 

Da Abt Bruno Schaden für fein Afofter fürchtete, falls fich diefer 
Streit in die Länge zöge, fo fand er feinen Schwefterjohn Konrad burd) 
den Kloftervogt Pialzgraj Gotfrib mit Befig in Erlenbad) (dei Mühlader 
im Enzgan) und Türkheim (bei Stuttgart) ab. 

Wie nun diefer Schwefterfohn Konrad des Abtes Brun und Kon: 
rads von Beutelsbad) genauer hieß, fagt uns mit Maren Worten eine 
andere Stelle des Eober (5. 32), welder lautet: Quad Diemarus cleri- 
eus et frater ejus Engelboldus de Bustnow ad Erlebach dedit, 
domno Conrado de Wirtenberg datum est. 

Es kann doh gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
Konrad von Württemberg, der vom Klofter Hirfau Belig in 
Erlenbad) erhielt, identifh ift mit Konrad, dem Schwefter: 
fohne bes Abtes Brun, dem als Entfhädigung von Klofter 
Hirfau Befig in Erlenbah gegeben wurde, daß alfo beide 
Angaben biefelbe Übertragung im Auge haben. 









') Da Bernorut und Konrad auch 
af vieler Vefip aber vermutlich zu Wernbruts Mitg 
fprebung der älteflen württ. Befigungen im Filogan. 

*) Cod. Hirs, &. 56. „Berekha* wohl cher Birfach ale Berfgeim j. Ehtingen? 


{iu Dei 6 
gebörte, vegl. unten bei 
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Den Namen der Mutter Konrads von Württemberg giebt uns folz 
gende Stelle des Eoder (S. 29): In predieta antem pecunia date 
sunf 20 marce, quas Bernardus comes de Seira pro cellula bavari- 
censi dederat et due armille auree appendentes 15 uncias quas 
Luitgart, soror domni Brunonis abbatis et Conradi de Wirtenberg, 
ad faciendum calicem tradiderat. 

Nachdem Konrad von Württemberg durd) die vorigen beiden Stellen 
als Schwefterfohn des Abtes Bruno jefigeftelt ift, fan es Feinem 
‚Biweifel mehr unterliegen, daß bie obige Stelle in ihrem Wortlaut un: 
ricptiges jagt, denn eine Schweiter des Abtes Brun fan nicht zugleich 
Schwefter Konrabs von Württemberg gewefen fein 

Es ift daher fo gut wie fiher, da vor „Conradi* das Mort 
mater') fehlt, daß es alfo Heifen muß: Luitgard, soror domni Bru- 
nonis abbatis et meter Conradi de Wirtenberg. 

Wie bei dem ganz unzweibeutigen Sim und Wortlaut der beiden 
erften der zulegt angeführten brei Stellen des Hirfauer Coder die Anficht 
auftanden Lonnte, baf Konrad von Beutelsbad) und Konrad von Würt: 
temberg biefelbe Perfon feien,*) ift felbft in Anbetradht des (meifellos 
defekten) Wortlautes der legten Stelle unverftändlih. Denn daß beide 
verfchiebene Perfonen find, geht auch icon daraus beutli hervor, dab 
beide dem Mofter Hirfau gegenüber eine ganz entgegengefegte Stellung 
einnahmen. 

Konrad von Beutelsbadh machte dem Klofter Hirfau nicht mur felbit 
bebeutende Schenkungen, fondern gab aud) feine Einwiligung zur Schenkung 
feines Brubers Bruno, — von Konrad von Württemberg dagegen ber 
tigptet ber Cober, baf ihm Nlofterbefig in Erlenbad; gegeben werben 
mußte und daß er auch nod} eine andere dem Klofter gemachte Schenkung 
anfocht. 

€8 Heißt biesbezüglid (Cod. Hirsaug. &. 35): Richinsa de Si- 
meringen dedit nobis in Waleheim terciam partem quarte partis 
(alfo "he) ville. Ab ipsa domna Richinsa emimus predinm in 
Ruderchingen (Rieberih) 73 marcis. Conrado insuper cognato 








*) &. Schneicer will (in den Württ, Jahrbüchern von 1899 2. 90) ftatt mater 
agänzen „eonjux®, nimmt alfo außer Konrad von Beutelsbadh zwei Konrade von 
Württemberg an. Aber diefe wären In Geber von Siefau geroiß durch Die Beifilnung 
von „senior“ und „junior“ unterjcpliden werden. Zchon das Fehlen biefer Vezeid- 
mung bürfte beweifen, daß im Hirlaner oder an de fünf Stellen, wo Konrad von 
Württemberg genannt wird (1.0. D. ©. 29. 32. 35. 38.56) immer diefelbe Perion ge 
meint if. 
?) Brgl. Stälm IT 475. 
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ejus de Wirtenberg pro sedanda querimonia, quam pro ipso 
predio habuerat, date sunt 30 marce, 

Afo nahın Konrad von Württemberg in diefer Sache dem Rlofter 
gegenüber genau diejelbe Stellung ein, wie Konrad, ber Schweiterfohn 
Konrabs von Beutel3bach, in Bezug auf jene oben angeführte Schenkung 
der Brüder Brum md Konrad von Beutelsbad an Klofter Hiriau, — 
er focht diefelbe an und jegte aud Bier eine Abfindung feiner Anz 
fprüdhe durd). 

Dah nun ber vom Gober von Hirfau an ben angeführten Stellen 
genannte Konrad von Württemberg ibentifh fein muß mit dem zuerft 
zroifcjen 1086 und 1091, zulegt 1122 urtundli erfheinenden Konrad 
von Württemberg, ergiebt fid) leicht aus ber Zufammenftellung der vom 
Hirfauer Eoder gegebenen Zeitbeftimmungen. 

Brun war Abt von Hirfau von 1105—1120, und unter ihm erhob 
fein Schwefterjohn Konrad von Württemberg feine Ajprüde auf Ent: 
{&häbigung wegen der mehr ala 30 Jahre vorher gemachten Schenkung. 
Bruns Schwefterfohn Konrad von Württemberg lebte alfo gleichzeitig mit 
dem urfundlidh erffjeinenden Konrad von Württemberg, und jene Schenkung 
muß elwa zwifhen 1080 und 1088 gemacht worben jein, benn Graf 
Gotfrid von Calw, der al3 Vogt des Moflers Hirfau die Abfindung an 
Konrad übergab, nenut fi) als Beuge „eumes palatinus® (&. 96), und 
ba er erft 1113 Pfalzgraf wurde, jo fan der Anfprud) Konrabe erit 
zroifhen 1143 und 1119 erhoben worden fein. 

Konrads Mutter Liutgard Iebte aljo jedenfalls im Jahr 1113 (etwa 
TOjährig) noch; fie mag 1040/45 geboren fein, da ihr Sohn Konrad 
feinesfalls lange nad; 1060 geboren wurde. Lintgarbs Brüder Abt Brun 
und Konrad von Beutelsbadh, von denen erfterer 1120, Tegterer nicht viel 
früher oder fpäter ftarb, mögen etwas jünger als ihre Schweiter Liutgard 
gewefen und etwa 1050/55 geboren fein. 

Wenn alfo Konrad von Württemberg als Bruder Wernhers von 
Grüningen feigehalten werben fol, fo muß einmal beider Bater vor 1092 
(bem feten möglichen Zahre des Vempflinger Vertrages) geftorben fein, 
und Wernhers Mutter muß feine erfte, Ronradbs Mutter feine zweite 
Gemahlin gemwefen fein. Nun jahen wir ja aud, dab Arnold von Binzs 
mwangen nach 1086 wicht mehr genannt wurbe, und bah MWernhers Mutter 
Wilidirg von Ahalın auf alle Fäle früh geftorben fein muß (f. oben 
&. 137 f). Sie muß darnad zwiihen 1055 und 1060 (vieleiät bei ber 
Geburt ihres Sopnes Wernher) georben fein, und ber etwa 1080 ge: 
borene Arnold muß ji gegen 1060 mit der 1040/45 geborenen Liutgard 
von Beutelsbad wieder vermählt haben, die damı ihren Gemahl lange 
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überlebte. Au Arnolda dritter (dem Alter nad) wohl zweiter) Sohn 
Uri 1. von Gamertingen dürfte wohl aus der zweiten Che Amolds 
entiproffen fein, da es andernfalls gar zu aufjälig wäre, daß Ortlieb und 
Berthold ihn nicht als Bruder Wernhers genannt hätten. So aber hatten 
fie Uriche Erbanfprüche nicht zu fürdten und unterließen bie Erwähnung 
feines Verwandtichaftsverhältniffes zu den auch von ihnen genannten 
Arnold und MWernher in derfelben Interefelofigfeit oder Vergehlichkeit, 
in der fie aud) MWernhers Vater anzugeben unterlichen. 


B3. Herkunft Konradsvon Bentelsbadh aus dem Haufe Calw. 

Konrad von Beutelsbah muß entweder jelbft vom Stamure der 
Grafen von Calw gemejen fein oder durd mütterliches Erbe bezw. Heirat 
bebeutende Calwiihe Güter erhalten haben. Wahrfcheinlid ift das erftere 
anuneßmen, benn bie Übereinftimmung ber Lage feiner befannten Ber 
gungen mit denjenigen ber Grafen von Cafıv ift zu bedeutend, als daf 
man bloßes Srauenerbe annehmen möchte. Die uns genannten Befigungen 
KRonrabs zerfallen ber Lage nach in fedhs ober fieben Gruppen, und überall 
finden wir an denfelben Orten ober in derjelben Gegend Befigungen der 
Grafen von Calw. 

Eine Ausnahme mat zunächft allerdings das Nemsthal felbit, in 
dem VBeutelsbad; lag, wofern man nämlich; Württemberg elbit, Felbad;, 
Dürfpeim und Gannftatt fhon zum Nedargan rechnet. Das ganze Rems: 
thal war fpäter württembergifd), und diefer Vefig ftanınte wohl gänzlich 
aus ber Beutelsbaher Erbihaft, aber Calmer Befit if hier wenigftens 
gerade nicht nahmeisbar. Dies ift aber jhon in hohem Maße mwertlih 
vom Nemsthal im nörblihen Nedargau der Zul. Hier gaben Konrad 
von Beutelsbadh und feine Gemahlin Werubrut Beiig an Hirfau in Türk: 
Heim (öflid Stuttgart) (Codex Hirsaug. ©. 56) und juxta Dirinchain 
et Velbach (Felbad) norböftlih Türfgein) gab aud die palatina de 
Kalewa, b. i. bod) wohl bes Pfalzgrafen Gotfrid Gemahlin Liutgart von 
Zähringen vor 1138 Befig an Zmwifalten (SS. XS. 113). Ebenfo lag 
nad der Sindelfinger Chronit Calwer Befig in Kanniftat (Stälin U 375 
Anm. 1; SS. XVII 300). Unmittelbar bei Türkheim lag die Defte 
Württemberg; in Türkgeim feloft, in Felbad und in Cannftatt, wie in 
dem füblih am Württemberg gelegenen Uhlbad waren beide Mürttemzs 
berger Linien von alters her begütert, und in Hofen wirb jchon Befit 
Ronrabs I., des Stammpvaters beider württembergifher Linien, genannt.') 
Diefer ganze wfirttembergifdhe Vefig ging dad) fiher auf das Beutelebadjer 


) Brgl. hierüber unten dei Befprechumg ber ältelan württ. Wefikungen fm 
Redargan. 
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Erbe zurüd, und fo finden wir hier in Titefheim Befig der Grafen von Calw, 
Konrads von Veutelsbad und beider von Konrads Schwefter abitammenber 
Linien de3 Haufes Württemberg, in Fellbad) und Canmftatt aber Befig des 
Haufes Cal und ber Konrad von Beutelsbad) beerbenden Württemberger. 
— And in Stuttgart hatten beide Württemmberger Linien Befig, und 
aud Hier ift e8 wahricheinlih, daß berfelbe zum größten Teil aus bem 
VBeutelsbader Erbe herrührte. (rgl. unten den württembergifcien Befik 
im Nedargau.) a 

Im Zabergau gab Bruno von Beutelsbad (fpäter Abt von Hirfau) 
vor 1090 Befig in Wahlpeim an Hirfau, wobei aus der ausbrüdlic, er: 
wähnten Zuftimmung feines Bruder? Konrad deutlich hervorgeht, daß es 
fi um Veutelsbacher Familiengat Hanbelte (Cod. Hirsaug. &. 55). In 
Wapfgein gab aber aud; Graf Abalbert von Calw 1075 Befig an Hirfau 
(®. U. 1. 276/80). 

Im Enzgau gaben Konrad von Beutelsbadh und Werndrut Befik 
in Sersheim (weitlih; Bietigheim) an Hirfau (Cod. Hirsaug. S. 56), 
und Konrab3 Bruder Abt Brun von Hirjau tauchte Beiig in Mihlgaufen 
an ber Enz ein, was bod wohl wegen der Nähe andermeitigen Befiges 
geiah. Nun lag aber Sersheim norböftlich bei Vaihingen, weldjcs Iehtere 
einer Calmer Nebenlinie den Namen gab, und Mühlhaufen lag (öftlic) 
bei der den Galwern gehörigen Vefte Enzberg. Dicht bei Enzberg und 
Mühlpaufen lag aud) Erlenbach, wo Konrad I. von Württemberg vor 1120 
von feinem Mutterbruder Abt Brun von Hirfau Befig erhielt, der au 
gewiß urfprüngli) aus Beutelsbaher Eigengut ftanımte. 

Auch im badifchen Gebiet hatte Brun von Beutelsbad), jpäter Abt 
von Hirfau, öftlich von Karlsruhe jhon vor 1090 Befig in Berghaufen 
und Eöllingen an fein Klojter gegeben mit ausbrüdfih erwähnter Zur 
fimmung feines Bruders Konrad, jo da wir hier ebenfalls jicher Beutels- 
bader Gut vor uns haben (Cod. Hirsaug. S. 55). Auch hier lag aber 
zahlreicher Vefig der Grafen von Calw, der ih u. a. füdweftlid von 
Söllingen in Mali, jübörtlih in Göbrihen und nordöftlich in Heibelsheim 
finbet.') 

Im Glemsgau hatte Brun (Abt von Hirfau) Befig in Eberdingen?) 
(Cod. Hirsaug. S. 56), jein Bruder Konrad hatte Befig in Heimerbingen 
(a. a. D.). Die Herren von Ehberdingen waren aber TDienftleute ber 











{au (a u. 1 
nd Göbrichen 


tu Matich gab 1075 Graf Adalbert von Galto Befig an 
Beireffen Deioelsbeim ıc. wugl. Stäfin IT 376, betr 
Cod. Hirsaug. ©. 37. 38, 

>) Wofern 6. nicht mod im Gnzgan lag. 
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Weiter füblich Hatte Konrad Befig in Schafhaufen und Döffingen 
(weftlich Sindelfingen) (a. a. D. ©. 41).) In Döffingen gab aber aud) 
Graf Adalbert von Calm 1075 Befig an Hirfau (W. U. 16. 276/80), 
und rings um beide Orte lag Gafwer Befig in Menge, fo zu Sinbel- 
fingen, Weil die Stabt, Merklingen, Münklingen, Möttlingen, Dttenbronn, 
Calw, Stammheim, Böblingen ıc.?) Endlich gab Brum von Beutelsbah 
nod) weiter füblic) vor 1090 Befig an Hirfau mit ausbrüdlih ermähnter 
Buftiimmung feines Bruders Konrad in Pfrondorf und Schwandorf. Und 
au in biefer Gegend waren die Ritter von Nagold (bit öftli) bei 
Schwandorf) Minifterialen der Grafen von Calw (Stälin IT 387 zu 
1358). 

Bir können alfo in allen jehs oder fieben verfchiedenen Gegenden, 
wo Beutelsbacher Befig vorhanden war, aud Calwer Stammesbefi nady: 
meifen. €s finden fi fogar unter den 14 Orten, an denen bie Veuteld: 
badper Brüder nachweisbar Befig hatten, nicht weniger als vier (Türk- 
beim, Wahlheim, Chberbingen, Döffingen), an denen auch Calwer Bejik 
nadweisbar ift-mozu nod) kommt, daß an den Orten Fellbad, Cannitatt 
und Merklingen,’) wo Calwer Befig lag, au Württemberger Gut vor 
handen war, das fier aus ber Veutelsbaher Erbichaft ftammte. 

Wenn mm Konrad von Beutelsbad) aus dem Ealwer Haufe Ramınte, 
jo dürfte er aller Wahrfdeinlichfeit nad; ein Bruderfohn des nicht nad) 
1030 geborenen, 1099 geftorbenen Grafen Adalbert (II) von Calw ge- 
weien fein. Ein jüngerer Bruder diejes Adalbert, der das Haus Calm 
fortfebte, fann er nicht gemwefen fein, da in biefem Fall Konrad I. von 
Württemberg als Schwefterfohn beider unmöglich der aleinige Erbe fo 
bebeutenben Galwer Befiges hätte fein fönnen. 

Daß num der nicht vor 1040 (eher um 1050) geborene Konrad von 
2. ein Bruderjohn Adalberts IIT. war, dafür fpricht folgendes: 

Adalbert III. felbit war ein Schwefterfohn Leos IX.') (geb. 1002, 
7 1054), der vorher Brun von Egisheim hieß md nad) dem er einen 
feiner Söhne, der um 1050 geboren fein mochte, Brun nannte. Nun 
hieß aber aud der Bruder Konrads von Beutelsbah Brun. Derfelbe 
muß ebenfalls um 1050 geboren fein, war feit 1105 Abt von Hirfan 
und farb am 23. März 1120 (etwa TOjährig). Muh er dürfte aljo 





*) Rad) Baumann „Gaugraffhaften" S. 117 Hätte Döffingen noch zur fans 
then Glehuntare, Schafhaufen dagegen zu Franken (aljo zum Würmgau) gehört. 

2) Stälin II 374. 

>) Hler gwijcen Merflingen ud Weil die Stadt, an welchen Seiben Orten 
Galrer Befip Tag. (Brgl. unten Nedargan und Würmgaı.) 

+) Stätin 1567, 11 368. 
Wirt, Miertellapräp. f.Pandeögel. ©. 3. VIIL. u 
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feinen Namen von Papft Leo IX. erhalten haben und jomit auch gleid) 
jeinem Vetter Brum Leos Großneffe gemejen fein.') 

Der Bater der Beutelsbaher Brüder Konrad und Brun fowie der 
iutgard, ber Mutter Konrads I. von Württemberg, ift freilich ganz un: 
befannt, Wir finden ihn vielleicht in Poppo, der zum 14. Dftober 1080 
als Graf im Nemsthal (in pago Ramesdal) genannt wirb.?) Cr möchte 
im Jahre 1080 dann etwa 60 Jahre alt gewefen und muß nicht lange 
naher geftorben fein,?) worauf fein Sohn Konrad wohl biefe Grafichaft 
erhielt. Freilich nennt ihn der Goder von Hirfau nur nad) jeinem Wohn: 
fige Beutelsbad) im Nemsthal, aber er fann deshalb dod Graf biejes 
Gaues gemejen fein, wie ja derfelbe Coder (S. 39) 3. ®. aud) Ludwig 1. 
von Württemberg, der urkundlich ftets Graf genannt wird, einfach als 
Ludewiens de Wirtenberg bezeidjnet. 

Eine Schweiter Konrads von Beutelsbad) war vermutlich Nidenza 
von Sigmaringen ober Spigenberg.‘) 

Don ihr berichtet ber Cober von Hirfau (S. 46): Sed predietum 
predium in Ruderchingen) emptum est a domna Richinsa vidua 
de Spitzenberg 78 mareis, — unb weiter (©. 35): Richinsa de Si- 
meringen dedit nobis in Waleheim tereiam partem quarte partis 
ville. Ab ipsa domna Richinsa emimus predium in Ruderchingen 
78 mareis. Conrado insuper cognato ejus de Wirtenberg pro 
sedanda querimonia, quam pro ipso predio habuerat, date sunt 
30 marce, 

Auf Richenza bezieht fich auch fiher folgende Notiz des Schenkungs- 
budhes bes Mlofters Neihenbad (W. U. IT 403): Richenza de Spizzen- 
bere dedit sancto Gregorio houbam in Buggenesheim,°) dedit etiam 
houbam in Rouide.’) 


) Möglicherweife erfolgte indeifen bie Trennung der Cinien Gaho und Beutels: 
badı doch jchen eine oder zwei Generationen früher, Hierüber, wie über die Zujammen: 
gehörigteit ber Häufer Galo, Gberitein, berg amd Sulz Fan erit eingehende 
Berichug mehr verbreiten, 

BI 8.283, Gleichzeitig lebten Poppo von Laufen (geb. um 1055, 
1ebt 1122) und Poppo 1. von Berg (geb. ehva 10407). 

’) Wenn Poppo Later Konvads von Benteldbady war, jo mu er ver 1088 
geitonSen fein, denn 1088 mu fpäteftens jene Schenfung Konrabs und feines Bruders 
rum fallen, &ie beider Neffe Konrad von Württemberg mehr als 30 Jahre fräter, 
friteiens aber 1119 (da Yrun 1120 farb) anfoht. (S. oben &. 206 und unten bei 
Konrad von Württember; 
Kuchen, 
















diwejtlich Geiell 
rstal, in c 
im BA, Raftatt. 

7) Modt ? mil abgeg. Burg ON. Freudenflabt (. 1). 
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Ricenza Heißt alfo im Codex von Hirfau einmal von Sigmaringen 
und einmal von Spigenberg, im Reihenbadher Schenfungsbuch Heißt fie 
von Spigenberg- 

Nun ericheinen am 4. Januar 1083 urfunblid Manegoldus et 
Ludewicus frater ejus de Sigmaringen.') 

Unmittelbar Hinter der zweiten Notiz, betreffend Nichenza (S. 35), 
fährt der Cober von Hirfan fort: Udalricus elerieus, Ludewicns et 
Manegoldus germani fratres de Simeringen dederunt nobis in Dal- 
vingen,’) quod juxta Gilsten situm est.... 

Endlich jagt das Neihenbaher Schenfungsbud (a. a. D. S. 400): 
Wernherus de Tagelfingen®) et frater ejus Walto, clientes Ludewiei 
de Spizzenberc, dederunt sancto Gregorio 3. houbas in Raggesingun 
(Reringen DA. Horb). 

Auch) Ludwig von Sigmaringen heißt alfo, gerade wie Nichenza, 
zugleich von Spigenberg, und jo biirfen wir mohl Ludwig von Cig- 
maringen-Spigenberg als denjenigen annehmen, als deffen Witwe Ridyenza 
nad) 1100 erfheint. Die betreffende crfte Notiz im Hirfauer Cober, in 
welcher Ridjenza als vidua bezeichnet wird (S. 32), fteht nänfich zwifchen zwei 
Urkunden von 1103 (&. 31) und 1109 (S. 33), um welde Zeit Ripenza 
alfo fon Witwe Ludwigs gemeien fein wird, 

Auch die Schenkung in Wahlheim (bei efigheim) wird zmif—hen 
folchen anderen angeführt, bie zur Zeit bes Abtes Brun (1105/1120) 
gemacht wurben, bürfte alfo aud von Nidenza ald Witwe gemacht fein. 

Wir müfen weiter aus obigen Notiyen folgern, baf Konrad von 
Württemberg ale cognatus der Nicpenza nur deshalb Aniprüde an ihre 
‚Sinterlaffenihaft (mahricheinlid nach ihrem um diefe Zeit erfolgten Tode) 
erheben konnte, weil Ricenza finderlos war, daß Ricenza aljo entweder 
eine väterli—he oder mütterlihe Verwandte Konrads war. 

Daß mm das legtere der Fall war, wird durd) das Gut it Wahl 
beim bewiefen, das Ricenza an Hirjau fchenkte, denn zu Wahlheim hatte 
auh Konrad von Beutelebah Beiis (f. oben S. 208). 

Weiter weilt dan allerdings der Defig Nichenzas in Niederic) und 
Bidesheim auf Uraher Herkunft hin, denn Niederih Tag nah Angabe 
des Hirfauer Cober in Gau Smiggerstal in der Grafihaft Eginos (von 
Urad) umd mitten im Achalmer nd Uracher Eigen, und Bideshein lag 
dicht bei Au und (dem abgegangenen) Atenherb, an melden beiden Orten der 


') 7.6.0. IX 197. 58. XV 1008. 
>) Tpailfingen OA. Herrenbern 
®) Dasielbe Tpailfingen. 
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Hirfauer Coder ebenfalls Befig des Grafen Egino von Urad und feines 
Brubers, bes Hirfauer Abtes Gebhard (1091/1105), nennt (S. 93). 

Nach allebem ift das wahrjgeinlicfte, dab Nichenza eine Mutter: 
ihwefter Konrads von Württemberg war, wozu ber Ausbrud cognatus 
jehr gut paßt. Sie war dann alfo Schweiter Ronrads von Beutelsbad), 
und ihre Mutter war vielleicht aus dem Haufe Mrad und hatte den Belig 
zu’ Niederih und Videsheim an fie vererbt. 

Nichenza farb ohne Zweifel ohne birefte Nachfommen, weshalb ihr 
Neffe Konrad von Württemberg feine Anfprüce erheben fonnte. Auch) 
Nihenzas Bruder Konrad von Beutelsbad war jedenfalls ohne Nadz 
Eonmen geftorben. Hierauf weilen deutlich feine bedeutenden Schenkungen 
an Hirfau, die Erbanfprüche Konrads von Württemberg an diefe Schenz 
kungen und bas Erlöfhen bes Namens Beutelsbach hin. 

Bei den feftgeftellten genealogifhen VBerhältniffen 
war Ronrad I. von Württemberg der einzige Allodialerbe 
der Calwifh-Beutelsbaher Brüder Konrad und Brun, jo: 
wie ihrer Schwefter Nihenza, und fo erflärt fi die große 
Menge Ealwer Hausgut, die wir fpäter beim Haufe Würt- 
temberg finden. 

Vorfiehende Tabelle (S. 212) giebt einen Überblid über die Ver: 
wanbtidaft der Häufer Calm-Beutelsbah und Württemberg. 

(Schluß folgt.) 


Badtrag zu S. 173. 


Weich I. muß entweder 1139 doch nicht geiftfich gervefen fein, ober 
das ofter wieber verlaffen Haben, ben nur er fann ber Uthelricus 
Comes de Gamertingen fein, welger am 8. Juli 1144 in Strahburg 
als Zeuge bei Konrad ILL. erfcjeint (Herrgott, Geneal. Habs. II S. 171). 
Nah einer Stelle der Oasus S. Galli (SS. IT 161) war Ulrich auch) 
Vogt des Rlofters St. Gallen, Hatte viele Lehen von diefem Klofter und 
farb etwa gleihjeitig mit einem nod) fin Nnabenalter befindlichen Sohne. 
Sein Tobesjahr jol 1157 gemefen fein (Vanotti, Grafen von Montfort 
&.18 Anm. 1). 


Eine kaiferliche Werbung, die Erneuerung des 
Schwähifcden Bundes beieeffend. 1552. 


Mitgeteilt von Dr. 8. Gruft. 


kaiferlichen Hofe war man von jeher baran gewöhnt gemefen, 
den Schwäbifgen Bund als eine zuverläfige Stüge der eigenen Politik 
und als ein willtommenes Mittel zur Verflärtung der eigenen Macht zu 
betradbten. Hatte man auch feine Auflöfwng nit hindern Fönnen, fo 
trat doc Karl V., fobald ihn der Schmalfaldifhe Krieg zum Heren der 
Situation in Deutfpland gemacht Hatte, den Ständen aufs neue mit dem 
erweiterten Projekt eines „Laiferlichen und Reichsbundes* gegenüber, fand 
aber freilich für diefen Plan nicht fo viel Gegenliche, dak er an feine 
Durbführung Hätte denken Lönnen. Exft bie Überrafpungen, wie fie das 
Frühjahe 1552 den Faiferlichen Politiern brachte, mußten bei biefen den 
Wunfd) wieder wachrufen, in einem gutorganifierten Bund möglicft viele 
der deutfhen Stände zufammenzufafien; der Verfuh, jeben einzelnen zu 
beobahten und zu Eontrollieren, war jo Häglid ausgefalen, daß man fic) 
naturgemäß nach einem Mittel fehnte, um fi wieder herbenweife wit 
ihnen abfinden zu fönnen. 

Schon während der Verhandlungen, die im Sommer 1552 in Baflau 
geführt wurden, jceinen die erften Schritte zur Verwirklichung des Planes, 
der Erneuerung des Schwäbifchen Bundes, erfolgt zu fein. König Ferdinand 
hatte hier fEon mit feinem Schwiegerfohn, dem Bayernherzog Albredt V., 
darüber gefprodhen,') und die Bedingungen, unter welden der König dem 
Herzog Chriftoph von Württemberg im Juni diefes Jahres Verföhnung 
anbieten Lieh, enthielten fchon auch die Verpflichtung, falls Kaifer und 
König einen „genteinen Bund“ aufrihten würben, biefen beizufreten;*) 
man möchte deshalb ammehnen, dak Ferdinand von feinem Bruder viele 








%) Lrgl. unten Herzog Abrechts Antwort auf die Faiferliche Werkny, 
3) Brgt, Graf, Vrichvechfet des Herzog Chrifteph, 1, Nr. 618 N. 1 
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leicht während ihres Zufannnenfeins im Mai") über einen derartigen Plan 
verftänbigt worden fei.’) 

Der Kaifer felbft begann erft nad) Abflug bes Paffauer Vertrags 
mit ernftlichen Verfuchen zur Wiederaufrichtung bes Schwäbifen Bunbes.*) 
Auf dem Darf gegen Meh an ber mürttembergifcen Grenze angelangt, 
manbte er fi} zuerft an Herzog Chriftoph, deffen Stellung zu bem Plan 
in erfter Linie von Bedeutung war. Obmopl thatfäglich auf ganz anderen 
Wegen gehend, mußte ber Herzog fidh doch dem Raifer gegenfiber zu einer 
Antwort bequemen, die ihm deffen Gunft zu erhalten geeignet war md 
die, jo vorfichtig fie aud) gefaßt fein mochte, als eine Zuftimmung ange: 
fehen murbe.*) 

Erft mehrere Wochen ipäter wurde auch Herzog Abredht von Bayern 
in ber Bundesfacdhe angegangen. Der Kaifer fdidte feinen Oberften Georg 
Spät nad) Münden, der beim Herzog eine Werbung laut der unten ab: 
gedrudten Inftruftion anzubringen hatte?) Noch wenige Tage zuvor war 
Albrecht geneigt gemefen, fih mit Pfalz, Jülich und Württemberg in 
einen Bund einzulaffen;") jegt aber ging er mit rajeher Entfchloffenheit 
auf das faiferlihe Projekt ein und fchidte deshalb, um den Umfglag zur 
Kenntnis zu bringen und zu motivieren, fowohl die Laiferliche Inftruftion 
wie feine darauf gegebene Antwort an Herzog Chriftopf von Württemberg.’) 

Faft ganz diefelbe faiferlihe Zuftruftion erhielt der Lehtere gegen 
Ende des Jahres noch von einer anderen Seite zugefcict, nämlich von 
KRurfürft Friedrich von der Pfalz.) Zu ihm und zum Kurfürften von 
Mainz hatte der Kaifer am 24. November feinen Hofrat Heinrich Hab 


*) Der König war am 7. Mai beim Kaifer in Inuesruf eingetroffen; cbeuba 
gr. 565. 

?) Aus dem Verhalten Ferbinands Kit fich fliehen, as von G. Wolf in 
Reuen Archiv für fichfilche Eefchügte und Atertumsfunde 15 &. 258 citierke Schreiben 
Karls an Ferdinand, dat. Mey 1552 November 26, nicht bie erte Mitteifung über ben 
Plan felbft, fendern nur über die bisherigen Berfuche zur Berwirklighung besfelben ye+ 
wefen 








Über die pofitifcpe Situation, in der c& gefchah, um ü 
und württembergifchen Konkurrenzpläne vegl. bie Einleitung ; 
zo98 Ghriflophe, I, xVIi. 

+) Bgl. Vriefmwehfel des Herzons Chrinoph, I, 3 
% 2 gegebene eigenhändige Naubbenierfung Ghriflep! 

®) Über die Vorgefehichte ber Jufiruftion dgl. ©. Wolf, in Neuen Archiv für 
jücfifche Gefchichte 15, 5.257 N. 23. Sollte übrigene Gier nicht ftatt 26, September 
zu fejen fein: 26, Oktober? 

9) Briefmwecfel bes Herzogs Chriftoph I, Nr. 834. 

’) Gib. Ir. 839, 

*) Chr. Nr. 876. 
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von Saufen abgefertigt, der am 18. Dezember feine Werbung in Heidel- 
berg anbrachte, freilich ohne den Erfolg zu erzielen, ben fie bei Bayern 
gehabt Hatte.‘) Aurfürft Friebrid) war das ganze Jahr Hindurdh — eine 
turze Schwenkung abgerechnet”) — der württembergifchen Führung in ber 
Politik gefolgt und Eonnte deshalb jegt nicht daran denken, der Faiferlihen 
Werbung mit berjelben Vereitwilligkeit wie der bayrifhe Vetter zu bes 
gegnen; er gab eine ausmweihende Antwort, — 

Die BVerfgiebenheiten, melde die Werbung bei Pfalz gegenüber 
der bei Bayern Hat, find bei dem folgenden Abbrud in ben Noten an: 
gegeben. Auffalenb ift, daß bie zwifen beiben Liegenbe Ausföhnnng des 
Kaifers mit Markgraf Abredht von Brandenburg nicht zu gröheren Vers 
änderungen Anlaß gab; mehrere Stellen, welde in der erften Fafung 
zweifellos ihm galten, find auch in der zweiten unverändert beibehalten 
worden. 


l 
Raiferlie Inftruktion. 


Carl, von Gottes genaden romischer kaiser, zu allen zeiten 
merer des reiche. 


Instruction, was unser oberster uber 6 fendlen°) unsers teut- 
schen kriegsfolcks und des reichs lieber getrener Geörg Spet‘) bei 
dem hochgebornen Albrechten, pfalzgraven bei Rhein, herzogen in 
Bayern, unserm lieben vetter, schwager und fursten, in unserm 
namen und von unserntwegen handlen und werben solle, 

Erstlich solle er sich zum furderlichisten erheben und zu seiner 
lieb verfuegen und derselben neben behendigung unsere [r] eredenz- 
schrift, die wir ime hieneben zustellen lassen, unsern freuntlichen, 
gnedigen und genaigten willen anzaigen nnd noch ferrer vermelden: 
was aus jungst entstandnen laidigen und hochbeschwerlichen kriegs- 
empörung vilen unschuldigen und gehorsamen des heiligen reichs 
glidern, stenden und unterthonen fur mercklicher grosser schaden, 
jamer, elend und verderben one alle gegebne ursach wider Got, 


) Ebd. Nr. 876; ad ©. Wolf im Neuen Archiv für jühffche Gegigte 15, 






Briefiwechfel des Herzogs Ghriftoph, I, Nr. 464 und 481. 
>) fo nicht Meiterführer, wie ©. Wolf, Neues Archiv für füchiiche Gerichte 





Fialz Matt beffen: Hofrat und Präfident des fürfil. Rats zu Supemburg, 
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eer und recht zugestanden und zugefuegt worden, das werde sein 
lieb sonder zweifel guet wissens haben, zudem das es sein lieb 
villeicht auch etlicher massen selbs entpfunden und erfaren. 

Und wiewol nun solche schedliche empöruug zum teil durch 
den passauischen vertrag und dann durch die gegenwler, zu der 
wir uns so stattlich geschickt, etlicher massen gestillt und in rue 
gesetzt worden, so stee doch bei vilen fromen, eerlichen leuten hohes 
und niders stands noch dise fursorg, wo der sachen mit statlicher 
vorbetrachtung nit geholfen und furpauet werde, das man nichts 
destoweniger teglichs dergleichen uberfals und beschedigung ia 
leiligen reich gewertig sein muesse; dann wie leicht es sich begeben 
möchte, das etwa ainer, der das sein unnötigerweise und liederlichen 
verschwendet oder sonst zu unrhne und unfriden genaigt were und 
lust hette, ain bese rott und verloflen volck zu ainem anfang uf- 
anbringen und an sich zu hengen vermöchte, dardurch daun volgends 
alle geborsame, fridliebhabende stende in höchster gefar und sorgen 
steen muesten. 

Furnemblich aber, dieweil sich etliche vergaugner zeit her 
ganz frembder, unerherter weis unterstanden und zum teil noch in 
steter uebung stehen, andere leute, die doch mit der sachen gar 
nichts ze than, sonder vil lieber wollten ruwig sein und im friden 
leben, mit gwalt und schweren betrauungen zu irer hilf und anbang 
zu zwingen und zu dringen, daraus dann, wa dergleichen unbe- 
fuegter gwalt in ainem gebrauch gebracht, unvermeidenlich ervolgeu 
wurde, das ain ieder gehorsamer, fridliebhabender stand des reichs 
teglichs mueste in sorgen steen und gewertig sein, das er aintweder 
anderer leut willens und gefallens leben und faren, sich auch der- 
selben ungereumbten, unbillichen, gewaltsamen vorhaben oneainichen 
seinen genies oder vortail, ja auch ‚mit höchster seiner gefar und 
schaden, auch zuzeiten wider sein ordenliche oberkait, gethone pflicht 
und aid, eer, erbarkait und gewissen anhengig und tailhaftig machen 
wmueste, oder aber fur sich selbs und seine underthonen mit hochstem 
tratz und mutwillen, unmessigen, unerherten und unmuglichen schatz- 
ungen, raub, nam, mord und prand angegriffen und belestigt, aus- 
gesogen und entlich verderbt, verjagt und vertriben wurde, wie 
man von solchem neulicher zeit grausame, erschrockenliche und in 
der ganzen cristenhait, zu geschweigen der teutschen nation, un- 
erberte exempl an vilen orten in teutschen landen gesehen und 
mit höchstem schaden empfunden habe und derwegen die hohe 
notturft ervordert, das man aus vergangnen geschichten der zu-, 
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kunftigen fell, furnemlich bei disen geschwinden zeiten, vleissig 
achtung hab und warneme. 

Und wiewol sich die angeregte entstandne emperung etlicher 
massen ansehen lassen, als sollten unsere und des reichs weltliche 
fursten damit nit gemaint, sonder derselben uberhebt und entpunden 
sein, 80 gebe dannocht, im grund darvon zu reden, das werek ge- 
nuegsam zu erkennen, das solcher anders nichts dann ain gesuechter 
gefarlicher schein und allain daramb erdacht gewesen, damit die 
stende von ainander zertrent und getailt, auch dadurch furkumen 
wurde, das sich ainer des andern desto weniger anneme und also 
wo der ain tail zuvor untergedruckt und gedembt, man des andern 
volgends desto mer mechtig sein und mit ime desto minder gefar 
und mbüe bestehn und aufwenden dörft, wiewol uher solchs auch 
im werck genuegsam befunden worden, das man auch der welt- 
lichen fursten, wa sich die gelegenhait also zugetragen, mit nichten 
verschonet hat, sonder ainem sein geschätz, munition, profiand und 
dergleichen, dem andern seine land und leut, flecken und bevest- 
ungen abgedrungen, etlichen ire stet, clöster und dörfer geplündert, 
auch sonst ingemain vast alle die, so der sachen gesessen, mit, 
solchen harten betranungen, auch andern geschwinden practicen 
also angegriffen, geengstiget und benötiget, das dergleichen in der 
eristenhait nit viel gehert oder gesehen worden, und sein lieb dasselb 
auch zum tail, unangesehen wie schidlich ay sich suust gehalten 
und erzaigt, empfunden hette. 

Und ob gleichwol solches nit were, noch dannocht dieweil 
das reich, als ain ainig corpus von vilen stenden und glidern zu- 
sanımengefuegt, zu erhaltung seiner wolhergebrachten libertet und 
freihait, gueter ainigkait und fridens aines getreuen bestendigen 
zusammenhaltens zum höchsten bedürftig, so habe sein lieb als ein 
verstendiger furst leichtlich zu bedeneken, wo die geistlichen fursten, 
prelaten, graven, herrn, der adl und die stet unter das joch und 
frembden gewalt sollten gezwungen werden, wie lang alsdann die 
weltlichen fursten') sich vor demselben wurden aufzubalten und 
zu widerseizen wissen, insonderheit aber, dieweil sy nit alle gleich 
gesint, auch nit allzeit unter ainander ainich weren oder sein könten. 

Uber das so were auch wol und mit vleis zu erwegen, wa 
die geringen stende des heiligen reichs fur und fur dermassen solten 
abgemergelt, verarmt und ausgesogen werden, ob und wie aladann 


') Pfalz: chur- und Fürsten. 
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die merern den last und purden des reichs gegen unsers eristen- 
lichen namens und glaubens erbfeind, dem Türcken, andern anstossorn 
od sonst furfallenden beschwerden künden tragen und uber sich 
nemen. 

Damit nun solchen allem sovil moglich farkumen und begegnet 
werden möge, so werde bei vilen verstendigen, treuherzigen und 
wolmainenden leuten im rat gefunden und darfur gebalten, es solte 
der ratlichist, bequemlichist und furtreglichist weg sein, unter ot- 
lichen gehorsamen und fridlicbeuden stenden des heiligen reichs 
ain bestendige verainigung und pündnus ungererlich auf mass und 
form, wie vor etlichen jarn der schwebisch bund gewesen und man 
sich desshalben weiter mit ainander vergleichen mechte, aufzurichten 
und einzugeen. 

Dann ob schon sunst unser und des heiligen reichs gemainer 
landfriden verhanden, darinnen gnuegsamlich und nach aller not- 
turft fursehen, welcher gestalt sich ain stand gegen dem andern 
fridlich und ruchig, auch im fal der belaidigung oder vergwaltigung 
halten solle, so wolte doch zu zeiten an wirklicher handhabung und 
volnziehung desselben nicht geringer mangl erscheinen, auch der 
wege des ordentlichen rechtens, darauf gedachter landfrieden zum 
tail gegründet, gemninlich zu lang und verzüglich und nicht all- 
wegen furtreglich sein. 

Dieweil dann vormals der angeregt schwebisch bund eben 
von solcher handhahung und volnziehung wegen des landfriedens 
aufgericht und also in das werck gezogen worden, das die stende, 
so darinnen begriffen (unter welchen dann weiland die hochgebornen 
Wilhelm und Ludwig, beede pfalzgraven bei Rein und herzogen in 
Bairn gebrücder, unsere liebe vettern und fursten und seiner lieb 
vatter und vetter seliger, nicht die geringsten gewesen),') vil und 
lange jar in frid und ainigkeit ruebiglich bei und neben ainander 
gesessen, sich aller®) irer feind und widerwertigen statlich erwört 
ünd aufgehalten, auch sonst vil guets im heiligen reiche als mit auf- 
hebung und niderlegung aller plackereien, stillung der peurischen 
aufruer und in vil ander weg, auch solchs alles mit irer, der ver- 
ainigten stende, leidenlichen uncosten und darlegen geschafft und 


’) Pfalz: (under welchen dan weiland der hochgeborn Ludwig, pfalnz- 
grave bei Rein, horzog in Bairn, des hei. rö. reichs erzdruchsassen, unser 
lieber obeim und churfurst, seiner lieb bruder, der furnembsten ainer gewest). 

>) aller jehlt bei al, 
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ausgericht haben, neben dem das es allerhand guet, gnedig und 
freuntlich vertrauen unter inen, den stenden, auch furtreglichen 
rath, hilf und beistand in gemainen, auch ir iedes sonderbarn an- 
ligen und beschwerungen verursacht und also den freunden ain 
trost und zuflucht und den feinden und widerwertigen ain abscheu, 
forcht und schrecken gewest sei, 80 were ietzo bei disen hoch- 
beschwerlichen, sorglichen und gefarlicben zeiten, da ain ieder bil- 
lieh sein selbs und seiner sachen gnete achtung und in allweg 
vleissig aufsehen haben solle, wie er neben seinen nachpaurn sitzen 
und was er sich gegen denselben verschen möge, nicht weniger 
zu verhoffen, das solche verainigung und bündnus, wo dieselb in 
das werck gerichtet, zu erbaltung bestendiger rue, ainigkeit, fridens 
und rechtens, auch alles anders, so hieoben erzelt, vast nutzlich und 
ersprieslich sein würde. Es wurde auch dardurch manicher, so 
sonst zu unrhue und unfriden lust und begird hat, dasselb in das 
werck zu ziehen abgeschreckt und darneben verhuetet werden, das 
nicht ainer dem andern zu seinem verderben und untergang zusehe 
und doch letzlich ains gleichen fals selbs gewarten muest. 





Auf solches alles weren wir nun von etlichen unsern und des 
reichs stenden undertheniglich ersuecht und angelangt worden, °) 
der sachen fur uns selbs, auch mit rat und zuthun anderer unser 
und des reichs vertrauter churfursten, fursten und stende weiter 
nachzugedeneken, und im fal da solches fur ratsam angefehen und 
befunden wurde, alsdann dasselb gnediglichen auf mass und wege, 
wie es am besten und furtreglichsten sein mecht, zu befurdern. 


Und hetten derhalben, nachdem sich gleich zu derselben zeit 
unser vorhabende raise und zug durch das furstenthumb Wirtten- 
berg zugetragen, den hochgebornen Cristoffen, herzogen zu Wurttem- 
berg und Tegk, graven zu Mümppelgart, ungern lieben obaimen 
und fursten, derwegen gnediglich angesprochen und bei seiner lieb 
sovil befunden, das sein lieb nit allain solchen furschlag fur hoch- 
nutzlich und notwendig angesehen, sonder auch irs thails getreu- 
lich darzue raten und zu helfen vertröstung gethon hat. °)') 


%) ats: Uf solches alles hetten wir fur ein notturft angesehen, 

2) af hat bier den Zulat: heit sich herzog Albrecht von Baiern bald 
hernach auch also gegen uns vernemen lassen, 

>) Shrifteph unterfreidt bei Pavcrn nit allain und sonder auch &is gethon 
hat und f6reißt au ben ont: was understrichen, kan man sich nit erinnern; 
aber das ist ir ınt. von mir angezeigt worden, das for aufrichtung solcher 
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Dieweil wir nun alles das, was zu bestendigem friden und 
ainigkait im heiligen reiche teutscher nation, unserm geliebten vater- 
land, dienen nad furtreglich sein mechte, ie gern nach unserm 
eussersten und besten vermügen zu befürdern entlich gemaint und 
gesinnt wären und darneben genzlich darfar hielten, sein lieb als 
ein fridliebbabender furst wurde ires tails auch geru auf die wege, 
dardurch solches zu erhalten, bedacht sein, so heiten wir ans freunt- 
lichem und gnedigem vertrauen gogen seiner lieb nicht unterlassen 
wellen, mit seiner lieb derhalben auch also handeln zu lassen, deren 
gemüet und guetbeduncken hierinnen ferrer gnediglichen anzuhern 
und zu vernemen.') Insonierhait aber weren wir entschlossen, sorer 
wir bei seiner lieb und andern stenden bierinnen genaigten gneten 
willen befünden wurden, alsdann etwa an ain gelegen ort und mal- 
statt ainen tag furzunemen, darauf von den furnembsten stenden, 
so sich in solche bündnus begeben wollten, etliche in geringer anzal 
zu vermeidung aller weitleufigkait zu beschreiben, die alsdann von 
den sachen vertreulich reden und ratschlagen solten, wie und anf 
was mass die handlang anzugreifen, damit nıan volgends auf ainer 
völligen zusammenkunft desto verhoffenlicher zu guetem ainhelligem 
beschlus kumen und gelangen mechte. 


Wa aber ain ander und besserer wege verhauden sein oder 
erdacht wurde, den wollten wir auch gern vernemen und uns dar- 
auf in gnaden dermassen erzaigen, das unsere gnedige naigung zu 





bundtnuss die notturft erfordern wurde, das ir mt. durch fugliche wege das 
mistrauen under gaistlichen und weltlichen chur- und fursten aufgehebt hette, 
dieselbige (und sonderlichen die furstlichen heuser) in alt vertrauen wider- 
umben gebracht hette und das die fursten, so ir mt. in solchen pund zu 
ziehen gedechte, personlich zusamenkomen weren und nach nolturft von 
der sachen geredt wurde; dann zu besorgen, wie allerhand zwitracht, mis- 
vertrauen und nachparliche speonne hin und wider under chur- und fursten, 
auch stenden weren, wa die zuvor nit durch personliche beisamenkunft ver- 
treulich hingelegt wurde, das nit bald zu bestendiger ainigung was fruchtbars 
durch gesannte oder particularpersonen gelandelt möchte werder 
bischoff von Arras für mein person das exempel mit dem ro. kunig. 





*) Folgt Sei Malz: und were hieraf nnser fruntlich und gnedig begern 
lieb, das sie uf obgemelts unsers rats und presidenten werbung und 
anpriogen uns mit dem furderlichsten anzalgen und verstendigen wolle, was 

in lieb hierin für gut ansche, auch ob und was sein lieb für ir person dess- 
halben zu thun oder einzugeon bedacht seien, uns in ainen oder den andern 
wege volgents darnach haben zu richten. 
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gemainer wolfart genuegsam daraus zu vermercken und abzunemen 
sein solte. [Diedenhofen, 1552 DEt. 26.]') 
Stuttgart Staatsarchiv. Fimngen 7,2. Baner, Ale.) (benda 7 pfät. Ablhr. 


u. 

* Herzog Abrehts Antwort auf die faiferlich)e Werbung. 

Der rö. kai. mt,, unsers allerg"' herru, g'* eredenzschreiben, 
durch irer nt. obristen Geörgen Späten überantwort, hat der durch- 
leuchtig, hocbgeborn furst und herr, lerr Albrecht, pfalzgrafe bei 
Rhein und herzog in Obern und Nidern Bayrn, mit geburender 
reverenz emphangen und darauf auch ernelts Späten muntlich fur- 
bringen und überantwortte instruction gehorsamlieh verstanden, und 
bedancken sich anfaugs ir f. g. der ro. kai. mt. allergnedigsten 
zuembietens als der gehorsam furst ganz unterthenig. 

Und sovil dann die sachen an ir selbs belangt, befinden ir 
f. g. aus gethoner werhung der ro. kai. mt. allergnedigiste vatter- 
liche zunaigung zu dem hei. reich teutscher nation, irem geliebten 
vatterland, und gemainer befridung desselben gehorsamen stenden, 
dessen sich ir f. g. gleichfalls unterthenig bedancken, mit gebor- 
samem bitten, ir kai. mt. die geruechen in dem also allerg'“, wie sy 
dann gar niht zweiflten, zu verharren. Und als ir kai. nt. weiter 
stattlicher und allerg'' ausfuert, was aus jungst entstandnen kriegs- 
empörungen vilen unschuldigen des hei. reichs stenden nicht one 
mercklichs verderben begegnet und allenthalben sich zuegetragen, 
was auch, unangesehen das ermelte empörungen durch ir kai. 
mt, allerg'' und stattlichen gegenwör dem hei. reich teutscher 
nation ze guetem etlicher massen gestillt, sich gemaine gelorsame 
stende über das noch allerlai weitern teglichen überfalls und be- 
schedigung zu befaren, wo der sachen nicht mit zeitlicher vor- 
betrachtung nachgedacht und geholfen und also zwischen etlichen 
fridliebenden des hei. reichs gehorsanen stenden ain bestendig ver- 
ainung und pundnuss auf mass und form, wie etwo der schwäbisch 
pund gewesen, furgenomen und aufgericht wurden. 

Solches alles als die offentlich, unwidersprechlich, auch bestendig 
warbait haben ir f. g. als der gehorsam, fridliebend furst bei ir 











0 jcpeint die Juftsufsion datiert gerwejen zu fein nad Stumpi, Diplom 
Sei. dee Heibelberger Zürfienvereins, in der Zeilceift für Bayer 1817, 2. Band 
©. 146, 

*) Auifeprüft von Ghrifteph: kai. mt. instruotion, Jorg Spelten gegeben, an 
herzog Albrechten von wegen ainer pundinuss und ainigung. 
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selb hievor vilfeltig und die höchst notturft ze sein gedacht und 
noch, auch sonderlich erwegen, was fridlichen wesens in zeit weren- 
den schwäbischen punds gewest, hergegen was vilfeltiger unruhe, 
zerruttlichkait und anders zu betruebung des gemainen fridens nach 
zertrenung desselben im heiligen reich entstanden, welches one das 
unzweiflich verbiett bliben; ir f. g. wäre auch nicht ungenaigt 
gwest, für sich selb die sachen gemainer wolfart, frid, ruhe und 
ainigkeit im hei. reich zu guetem vor der zeit in dag werck zu be- 
furdern. Dieselb aber haben der ro. kai. und dan der kö. mt. auf 
gu’ ansprechen, jungst zu Passau bescheen, nieht furgreifen, sich 
auch kains wegs geburn und ir f. g., damit die unguetlichs ver- 
dachts überhebt, sich solches bishero nicht unterfahen wellen. 
Neben dem haben auch ir f. g. gern vernomen, das auf der ro. 
kai, mt. derhalb allerg"* ansprechen der durchleuchtig, hochgeborn 
furst und herr, herr Cristoff, herzog zu Wirtemberg und Deckh, 
graf zu Mumplgarten, seiner f. g. frundlicher, lieber vetter, solchen 
farschlag auch fur notwendig und hochnuzlich angesehen und sich 
dess alles treulich zu befurdern erboten; welches dan disem vor- 
stebenden werck nicht wenig erschieslich sein wirdet. Und achten 
ir f. g. als der gehorsam furst, daz zu bestendigem anfang dises 
hochnotwendigen wercks und damit ain gemainer pund dem hievor 
ermellten schwäbischen pund gemäss ervolgen und aufgericht wer- 
den möchte, der ainig und ordenlich weg seie, wie die ro, kai. mt. 
selbs allerg'*': bedenckt und furschlegt, das ir mt. als das obrist 
baubt etlich uud die furnemesten stende im obern teutschen laud 
an gelegne malstatt auf ainen benennten tag erfordern hette lassen. 
Wo nun sein f, g. durch kai, mt. hierzue beschriben, sein dieselb 
als der gehorsam furst zu erscheinen und was allenthalben zu be- 
furdrung bestendigen fridens, rechtens, rue und ainigkait im hei. 
dienstlich sein mag, an ir ganz nichts erwinden ze lassen gehor- 
samlich urbutig. Ir f. g. wessten auch nach statlicher erwegung 
der sachen diser zeit kainen bessern noch furstendigern wege und 
thun sich damit der ro. kai. mt, als irem allerg', lieben herrn und 


vettern gehorsambs vleiss unterthenig bevelhen. [1552 Nov. 7. ober 8.') 
Stuttgart Staatsarchiv. Fimungen 7, 3a. Abit.) 





') Nach Abrechts Schreiben an Ghriteph von Nov. 8, Vriefiecchfet des Derzons 
Shriflepb I, Nr. 839. 

) Auficrift von Ghrüftepb: herzog Albrechts zu Bayern antwort, Jorgen 
Spetten gegeben von wegen vorstehends bunds. 
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‘u den größeren Ztäbten mit ihrem tegeren Handels: und Güterverfehr bildeten 
a nnon mübzeltig größere oder Meiner Judengemeinden. Nach der um 1241 ent 
ansonen Neichöfteuerlifte (. im vorigen Jahrgang 5.40) find es anf beute würt- 
inbesyihbenn Boden die Reichsftädte Hall, Gmünd, Gilingen, Um und Bopfingen, 
vis damate mit Jubenftener veranlagt waren. Tie bedeutendfte Gemeinde befand fi 
Sarah In Ghlingen, beifen Juden 30 Mark Zilber zu iteuern batten, während bie 
Winden 12, die Haller 8, die Ulmer 6, dic Bopfinger gar nur gemeinfam mit deuen 
von Donammörth 2 Mark entrichteten. Gine Neibe von Reihsitidten fehlt in vieler 
Murzähtung. 68 it wahrhheinlic, dah Heilbronn fon damals eine gröfere Auen 
wenneinbe hatte, die mr deshalb in ber Stenerlite ichtt, weil die Stadt wegen Brand 
haben von der Neichäfieuer jenes Jahres befreit war. Juden in Weil der Ctedt 
erfepeinen 1281 als Gläubiger von Hirfcau (Zeitfhr. j. Gejd. d. Oberrheine 3, 416) 
meben folgen von Galto. Außer diefer frih gewerbreidhen Ztadt finden wir int 
18. Jahrfundert od Juden in den Landftäbten Öpringen (1253 Urtk. 4, 11) und 
Mergentbeim (1298 6. x. Stälin 3, 96), die wohl nie großen Handel gehabt haben, 
&te feben, dafı nicht biefer allein die Bildung jübüiher Niederlaffungen bewirkte, fen 
dern dab noch anbere Gründe dabei mitwickten. Es iit das Gelobedürfnis des Area 
und der Geifttihfeit. "Nicht umjonft Magen Leibe oit aenug fon im 13. Jahrhundert über 
ihre große Schuldenlaft. Cs it bier nicht zu unterfuchen, was die Urfahen davon 
waren, aber das darf als ficher gelten, dafı in den meiften fällen Juden bie Glinbiger 
waren, wenn fie auch; nicht immer ausdrüdlich genannt werden. Le ft nur natürlich, 
dal; die Orte, a benen Juden anläffig waren, eis uuter weltlichen, ter geii 
Hicpemm Schuß, fih viel zahlreicher emveilen, als jeither befannt war, Cine wefentlidhe 
Bereicherung erführt unfere Kenntnis in diefer Hinficht dur das im 8. Band der 
„Quellen zur Gechihte der Juben in Deutichland“ abgerrudte „Martyrologlum des 
Nürnberger Memorbuches" (Herrusgegeben von Dr. Siegmund Salfelb 1898). Diefes 
Vuch „it 1296 von Kat ben Samuel aus Meiningen in der im Mittelalter ervar« 
tagenpen Gemeinde Nürnberg angeleyt und am 15. November jenes Jahres Kel der 
weihumg einer neuen Synagoge jeiner Vejtinmung übergeben worden". (5 entpält 
zumächft, feinem Zied als „Memerbuch” gemäß, zum Gebraud; „des fabbatlihen Seelen» 
gedäcitniffes* cin Verzeichnis der Nanıen der von ca. 1280 am verftorbenen Nürnberger 
Scmeindeglieber und der für fie gewitmeten Spenden. „Der Schreiber ferte dann bis 
in bie ftürmifhen Tage der fränfifhen Verfolgung unter Rindfleiih das begommene 
Wert fleifig fort und fllte 6is zum Sommer 1298 alle ihm zugänglichen Lüften, melde 
die feit ben Atreiggügen für die Neligien gefallenen Opfer vereiigten, zufammen.“ 
Seine Auigeichmungen gehen bis in den Juli 1298; am 1. Mugufl, als die Bewegung 
and) in Nürnberg zum Ausbrud fan, ward er felbit erflagen, aber andere Hände 
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vervelfftänbigten feine Arbeit und fügten nicht mır bie weiteren Opfer von 1298, 
fonbern jpäter auch ned) die der Berfolgungen Bis 1848/49 Hinzu. Diefe Mäctyrerlifte 
it in der erwähnten Publifation im Wetert und in deutfcher Überfehung mitgeteilt und 
mit gelehrtem Apparat verjehen, aus dem wit hier, weil von allgemeinerem Intereffe 
und befonbere für bie Ramenforjcjer wertvoll, die Brfammenftellung ber auf tomanifchen 
oder germanifgen Urfprung zurüdfügrenden Gigennamen ber Life (©. 386 fi.) erwwänen 
wollen. Zur Ergänzung dat ber Herausgeber eine Anzapl anderer Quellen Ähnlichen 
Gharafters herangezogen, die aber zumeift mu bie Orte, am denen Berfolgungen flatt- 
fanden, mitteiten. Diefe ufpeinungen vermefren unfere Kenntnis von jübiichen 
Nieberlaffungen, zugleich aber auch von der Ausdehnung der Judenverfelgung von 
1298 um ein Veträchtliches. Yor dieiem Jahr werben feine Orte des heutigen Würt: 
temberg in den Fiften genannt. Dagegen grifi bie am 20, April In Möttingen wegen 
angeblicher Schänbung einer Hoftie ausgebrodiene Bewegung gegen die Yuben weit in 
unfer Fronfenlanb Herüer. DIE jet wußte man nur von Mergentheim, baf cs an 
der Bervegung teilnahm. Das Memorbuc) bringt die Namen von 16 Juben, die bort 
am 30. Jumi 1298 erjlagen wurden (&. 168). Wohl im Juli fanden in Flwangen 
15 Juben ben Tod. Zum 22. Juli werben 11 Opfer in Eindringen, zum 25. Juli 
3 in Mödmühl (2. 206 f.), zum 29. Juli 6 in Wibvern (5. 214) genannt. Auf 
eine verhäftniemähig große Gemeinde Tift bie Zah ber Erfeplagenen, 188, in Gartadı 
(nicgt Nedare, fondern Klein, j. nachher) jhlichen, wohin bie Bervegung am 17. Auyufl 
farm. No am 19. Oftober erlagen in Heilbronn 142 Juben ber Verfolgung. Cine 
andere Quelle, das Memorbuc von Sontheim, neiyıt hier gar bie Zapl 200, bie 
Salfeld als nicht auffälig bezeichnet. Im Heilbronn feheint bie Verfolgung des Jahres, 
menigfiens für ranfen, ihr Ende gefunden zu Gaben, der 19. Oftober it der Iepte Tag, 
den das Memorbuch angiebt. Immerhin it zu bemerfen, ba in riflliden Quelten 
die Dauer ber Verfolgung mr vom 2. Juli 6i6 21. September angegeben wird. 
Done genauere Angabe der Grichlagenen werden weiter noch folgende Orte genannt: 
Weinsberg (©. 200), zorhtenberg (S. 231), Öhringen, Iugelfingen, Künzelsau, Hal 
tenberg-(Nieber-)Ötetten, Greglingen, Waldenburg (S. 232), Weitersheim (©. 285). 
Auf ©. 282 chen einige Namen, die Salfelb nicht richtig zu deuten vermodht bat.') 
Nach Ingelfingen in ftatt Lichtenberg („bel Ingerseim im Jagikreie”!) offenbar Lichtenect 
zu Iefen, was mit den Gehrätfen Bucftaben der Quelle vollfemmen überebuftimmt und 
ohme Zweifel als nähere Bezeichnung zu Jngelfingen anzufehen it, das unter der jept 
in Trümmern Hegenben Burg biejes Namens gelegen if. Derjelbe Fall ift bei Gartadı 
vorhanden, zu deffen gemauerer Kennzeichnung ber Schreiber den Namen Luneburg 
beigefügt Hat, was nit Limburg bei Hall, fondern die über Kleingartadh gelegene 
geinburg ift, mad; der biejer Ort zu Ende des 18. Jahrhunderts oft genug Gartuch 
sub Lunebure heißt. Der in der Lifte folgende Ort ift nicht Gögglingen OU. Yaup- 
beim, fondern das Kleingartad) benachbarte Güglingen. Zu den beiden gehören nad) 
die aus andern Quellen zu entnehmenden Reipperg (S. 275) und Sontheim (2.271). 
Db ein Name auf S. 274 auf Röplingen OM. Gllwangen zu deuten it, may dahin: 
geteilt bleiben, wie auch Salfeld fich nicht entfcieden Hat. Cs It auc micht fiher, 
06 derfelße zu der Verfolgung von 1298 oder einer der fpäteren gehört. 

Yon der, wie e& fheint, fofal beicränft gebliebenen Jubenverfolgug von 1301 

') Bei den Hilfomitteln, bie er benügte, if das nicht zu verwundern, Orteferifa 
und dergleichen fcgeinen ihm unbefannt zu fein, von unfern Sandes: und Oberamts: 
Sejggreibungen gar nicht zu veben. 

Württ, Biertchjahrst f. Sanbengefä 9. VIIL. 15 
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(oder 13029 in Dettingen am Schleßbern OU. Kirchheim (Bierteliapreh. 1883 ©. 6) 
bat das Memorbuc; feine Notiz genommen. 68 iit auch offenbar nicht gerechtiertigt, 
wer Satfeld eine Angabe über eine im November 1801 in Renchen, Bad. BA. Ahern, 
vorgefommene Verfolgung damit in Verbindung bringen will. Tau liegen die beiben 
Orte doch zu weit auseinander und über eine Ausbreitung jener Berwegung über Die 
zwlfcgeutiegenden Gegenben it nichts befannt. Zubem waren die Vorbedingungen jür 
fofhe Greigniffe, in erfler Linie Aberglaube und Fanatiemus, fo allgemein vorhanden, 
bar cin gielcjeitiges Losbrechen an vericiebenen Punften nichts Berrwunderliches hat. 

Nicgt geringere räumliche Ausdehnung als die Verfolgung von 1298 gewann 
die von 1888/37, bie in Würzburg am 29. Juli ipren Anfang nahm umd fi nad) ben 
Umgaben des Memorbuchs im Jahr 1886 nad Weierepeim, Mergentpein, ibdern 
und Saudenbad) ertedte (2. 237)) Aus dem jolgenden Jahr wird fein württem: 
bergifcper Ort mehr genannt, 

Weniger Neues ergiebt fich aus dem Memorbuch über die Ausdehnung der 
Werjolgung von 1848/49 aus Ynlafı des [hmarzen Todes. Zudem geben Bier die 
jüsifcpen Quellen jaft nur Ortenamen. Auch it die Lite feineswegs volfländig. Un 
des Zufammenbangs willen feien hier alle in den mitgeteilten Aufzeichnungen enthal: 
tenen Drte mach der dortigen Neifenfolge aufgeführt, aud wenn ihre Teilnahme an 
der Verjelgung feither fon befannt war. Es werden genannt: Ulm, Flingen (5. 245), 
Ravensburg, Duchhornsisriebrihspafen (S. 250), Biberah (S. 251)), Ellwangen 
(©. 352), Heilbronn, Redarjulm (5. 24), Kochenburg (# ©. 208)") Wibbern, Mer: 
gentgeim (©. 281), Bopfingen, hingen (S. 281)) Graifepeim, Hall, Opringen 
(&. 282), Reutlingen, Weil ber Stadt, Walhingen (a. G. oder a. 3.2), Geislingen 
(? OA. Hall oder OMLStadt), Hohebad) (ON. Künzelsau) und Göppingen (2. 285). 
Ferner werden in einer Eile von Landiaften auch Wirttemberg (3.282) und Schwaben 
(&. 283) aufgeführt. 











+) Im Zufammenbang mit den oben angeführten Drten Bringt die Quelle auch 
em Hohenberg eber +burg. Zu jeiner Erflärung bat <. eine falfche Angabe von Öjterlen 
benügt und vermstungsweife ein Hobenburg ON. freubenftabt oder OA, Rottweil 
angenommen, Abgefehen bavon, bafı dort Orte des Namens üserhaupt nicht vorhanden 
find, mußte biefe Deutung fon barum unrichtig eriheinen, weil nad) den Werzeiche 
en des Memorbuchs die Bewegung damals gar nicht auf fchwäbiiches Gebiet über 
Zu werwerfen it auch) der dritte Deutungsverfuc Salfelds auf Hohensurg 
ich von Hammelburg (nad) Spruner:Menfe N), d. $. eine jept In Trümmern li 
gende Burg des Namens im Bahr. AG. Gemünden. Waprfceinlic it aus nicht an 
ein Hohenberg ON. Hall oder Gailborf ober Grailspehm zu venfen. Dagegen würde 
Homburg bapı. AG. Martıbelbenfeld in jeder Beziehung paffen md auf biejes Städtajen 
uch die Verfolgung von 1837 zu beziehen fein (2. 238). 

2) Obme erfichtlichen Grund ertlärt ©. dies als das Dorf im bayr. AB. Neu 
Um. Zwar fteht der Name unter der Übericrift Bayern, aber unter derjelben wird 
auch, Giwangen genannt. 

>) Ob bieje Deutung richtig it, erfgpeint fraglich, da Sochenburg wohl nie mehr 
als eine Burg etwa mit einigen Höfen war. Sellte vielleicht das ellwangifde Amt $t. 
gemeint fein? Cs war jebech nicht möglich, eine Leflere Getlärung zu finden. 

+) Nach dem Zufammenbang fan bies ebenfowohf bie beutige württembergüiche 
Oberamtstadt als das von Salield angenommene Dorf im bayerifcen Schwaben 
(AG. Öttingen) fein. 
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Duelten zur Gefichte der Reformation. Ben der Sammlung der Nun 
tiaturberichte aus Deuticland find 2 neue Bänbe zu verzeichnen. Der chie (Nbt. 1 
. 8 Die Nun tur des Derallo 1645-—1546, bearbeitet von Walter Friebeneburg) 
bringt Material zur Vorgelcichte bes Schmaltatbiichen Krieges, inebefendere über bie 
Verhandlungen zwifhen Kaifer und Pabft wegen des Vündniffes gegen die Proteflanten, 
wozu ber Kardinal Farneje nacı Worms fm, ferner Berfandkungen wegen des Konzils, 
das am 18. Dezember 1545 endlich eröffnet wurde. Dies der Hauptinhalt bes Bandes, 
eben dem noch allerlei Behwert und viele intereffante Einzelheiten fich finden. Neben 
ven Berichten des Nuntins Givolamo Veralle, Bilhofs von Noffane, Heben foldie des 
Karbinals Farneic, des Bifhois Girolamo Dandine von Gaferta, der erft als Begleiter 
Farnıefes, fpäter als außerordentliche Nuntins bei Karl V, in Deutichland weilte, und 
des Blichofs Fabio Mignanello von ucerie, der Nuntius bei König Ferdinand und 
beim Reichötag zu Worms war. Auch ber Kardinal Otte, Vifcef von Augeburg, hat 
viele Beiträge geliefert. Ergänzend zu diefen die Auffaffung ber Kurie vertretenden 
Berichten witen die dem Bande beigepebenen Briefe der Beauftragten der Republif 
Venedig, ber Mebieer in loreng, ber Gonaga in Mantun. Manche Notiz Fäuft mit 
unter, bie nur auf Hörenfagen beruht und fih bei näherer Prüfung als falfd, eriwei 
Anderes wieder berubt auf quter Anformation, die oft Bis ins Fngelne geht. Jar 
dh it Geifpieleiweife die im einen Berlht von Gapilupo, dem Agenten bes Herzens 
und des Karbinale von Mantun anı Kalferhofe, enthaltene Behauptung, Prinz Ghrifteph 
von Württemberg habe in feinem Gebiet (Mömpelgarb) die Meiie eingeführt. „Dies 
und fein Kemmen bieher (Chrifteph traf am 28, oder 29. Juni in Worms ein) giebt 
genug zu denfen“ (S. 638). — Die Nachricht, bie Berallo und Dandine am 10, De: 
zeriber 1545 unter Berufung auf Karbinal Otte an Farnefe zu berichten wiflen (S. 480), 
& fwebten Unterfandlungen über ben Fintritt ber noch fernftehenden Reiceflähte, 
inaGefonbere des zeichen Riücnberg, jorie bes ‚Herzens von Württemberg in ben Schmal: 
eatbifchen Bund und man benfe daran, biefen Namen fallen zu faffen und bie Ber 
einigung „Goangeliige Berfläntnis" zu benennen, vermengt offendar Richtiges mit 
Mißverflandenem. Cs handelte fih einfach um Geneuerung des Bundes, der ant 
14. März 1546 ablief, und um Revifion der Bundesverfaffung. — Faljch it aud die 
ngabe (©. 305), baf Hermann von Malehurg am der Giefanbtihaft des Bundes 
nad Frankreich im Herbit 1545 teilgenommen habe, bei der and der württembergiiche 
Rat Ghriftoph vom Wenwingen Setelfigt war. Die Gefanbten waren aufer Ben 
Zohan Sturm und Iobann von Riedbrud, — Über den Berfud) Karla V., das Sch 
tatbifche Bündnio zu fprengen umd die oberdeutfgen Stäbte auf feine Seite zu ziehen, 
erfährt man mancherfei. Bon Gefonderem Jutereffe it ein Schrftflüd wem 15. Juli 
1545, das von ber Hand Mignanellos Aufzeichnungen über biefe Angelegenheit nach 
Mitteilungen des Bifhers von Arras und die Yebenfen des Nuntins dagegen enthält 
(©. 732 ft). — Im der Frage des Geleits für Farnefe beflärigt fich bie Darftellung 
bei Hend (Herzog Ulrich) 3, 284), daft der Herzog im der That auf Anfuchen des römi. 
Ächen Königs fich bereit erklärte, dem Nuntius den Durchzug zu geitatten, fohald man 
wicht mehr Befondere Ehrungen für bielen Gefandten des Pabfter von ihm verfangte.') 






























































') Die Antwort der Herzogs auf das Anfinnen des Königs wird in einem 
Bericht des Strafburger Gefanbten vom 17, Mai folgendermafen gegeben: wo er ir 
int nit verschont, wolt er ir wol sagen, wes logat oder botachaft er (Farnese) 
wer; macht auch wol leiden, das er ein andern wege dan durch sin land 
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Dafı der König felbft eine Zufage von Mich hatte, Seweift jein Schreiben an Farneie, 
das dlefer noch vor feiner am 5, Mai erfolgten Antunft in Dillingen erhielt (S. 140). 
Darin {chrich ber König, er babe für Beleite geforgt, auch beim Herzen von Württemberg. 
Asenn fchlichlich teopbem bie Anderung des Reiferwegs veranlapt wurde, fo trug daran, 
wie «6 jheint, in erfter Linie die übergroße Ängitlichfeit und Borfiht des Dlignanello 
die Schuld, ber dem König und Granvella gegenüber Auferte, er jei feit überzeugt, Daf 
der Kardinal im Württemberg feitgehalten werden würde (5. 140 Anm. 4). Granvella 
meinte freilich, e& fei fein Bedenfen vorhanden, aber ferbinanb wurbe bucch jelche Bor« 
itellungen beunruhigt umd fchließlih gab wohl der Kardinal Otte den Ausichlag. 
In übrigen wiberfpricht Diignanellos Darflelung (S. 140 Anm. 4) derienigen Zarı 
meies, wenn er behauptet, weil ber ‚Herzog nicht allein in unverihämter Weife das 
Geleite verjagt babe, jondern auch, miitärifhe Rüftungen betreibe, jei der Bruber des 
Rarbinalbiichofs von Trient, Nicolo Madrugzo, abgeihidt werden, um ven Nuntius mit 
großer Seleitgmanmieaft einen Weg durch Fatpofifche Begenben zu führen. Dieje Ans 
gaben find wrichtig, weil fie außer acht Taffen, was nach Farnefes Bericht auker 
Zweifel ift, daß Nicole Madruggo, der Überbringer des vorhin erwähnten Briefes von 
Serbinand, von biefen Bebenfen gegen den Herzog von Württemberg nichts wußte und 
uriprüngfich vielmehr ben Auftrag Hatte, ben Nuntins durch Württemberg zu geleiten. 
Dagegen fan, wie Farnefe jcreißt, am 5. Mai abenbs im Yuzenblid ber Anfunit in 
Dillingen ein Pete von Karbinal Otte, man felle ben Nuntius nicht abrcifen Iaffen, 
bis weitere Nachricht fomme. Und auf die Frfunbigung arnejes, wedurd wohl biefer 
Verzug begründet ji, wufite Nicolo Mabruggo nur anzugeben (3.141), bak eine Meicheftedt, 
deren Gebiet an Württemberg grenze, den Reitern des Serzogs bas Überfcpreiten ihrer 
Grenzen nicht geftatten wolle, weil er ihr nicit freunblich gefinnt je.) Die von Karbinal 











züge, wo er aber durchziehe, wolt er sich mit vergleitung gepurlich gegen 
halten. Der Herzog, heiit c& im dem Bericht weiter, habe auch bereits clich 
Reiter nad Göppingen verordnet gehabt. Tolit. Kerr. d. Stat Straßburg 3,59. 


') Der Name der Stadt fehlt in dem Bericht, der Herausgeber vermutet, ca jei 
Seren. Yin mit biefem Batte Herzog Wed wohl feine joldhe Streitigkeiten, c6 
wäre auch nicht abzufehen, weshalb die württembergiihe Geleitsmannichaft das Heil 
bronner Gebiet Hätte betreten follen, das von Dilingen aus jenfeits von Württemberg 
tag. Dagegen if} befannt, daß ber Herzog mit Gflingen im Streit Iag, ber zu mandherlei 
ernthaften Zufammenflöhen bereits geführt Hatte. Gerade damals hatte er neuc Rab: 
mung erhalten durdı das Berlangen des Herzogs, ba6 Geleite im Gebiet der Stadt, ia 
durch biefe jelbft aszuüßen (oral. Send, Herzog Mrich 3, 318, Piaft, Ehlingen 30). 
Auffalten muß jedoch, was Farneje ichreibt, ba am 6. Mal Nadricht von der N 
adt gefommen jei, bafı fie fi den getroffenen Anorbnungen untermerfe. Cine feicht 
Nacgiebigleit ericeint Bei dem Stand des Streits und Bei dem Wert, ben man überall 
auf die Sache legte, Fam glaublich. Farnefe hat die ihm zugefommene Votfchaft wohl 
nicht ganz wörtlid) wiedergegeben. Aus einem Schreiben der Straßburger Sejanbten 
in Worms (Polit, Korr. 3, 589) vom 2, Mai geht Hervor, ba gerade damals bie 
Stadt fidh über Rüftngen des Herzogs Beflagte, Die fie mr auf fich begichen fönne; 
er werbe 6 Fühnlein ud Laffe das große Gejchüt vom A perg nach Stuttgart um 
sicchheim führen. Am 17. Mai fhreiben diefelben (S. 592), de württembergiicen 
Rüftungen jeien Inzwifchen eingeftelt worben. Die gleichen Anftalten Hatte man am 
föniglichen Hofe auf Farnejes Reife bezogen. 
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Otte angelünbigten Briefe vom Hofe trafen am 7. mittags in Dillingen ein (2. 148). 
Sie Grachten für Nicelo Mabrugge ben Auftrag des Mönlge, ben Nutius durch Ge: 
Biete des Könige umd bes Trudfeffen Wilgelm von Waldburg, des Baters von Karbinal 
Otte, zu führen. 8 fei Beifer, allen Mnannehmlichteiten, die den Reifenben im Lande 
des Herzogs won Württemberg wiberfahren Tönnten, aus bem Wege zu gehen; ber 
derzog jei von jo faumifher Art und würde fid, wenn ihn gerade bie Luft anfomıne, 
wm niemand und nicht elmmal um feinen eigenen Gefeitsbrief Fümmern. (8 fei feine 
Ehre babei, durd; das Gebiet eines folhen umenhigen Meniden (brigate, wohl ver- 
fehrieben für brigante) zu ziehen. Der Nuntius war trogbem wicht leid, entichleffen, 
Die mene Marihroute, bie eine Beripätung von 3 Tagen bebeutete, anzunehmen, well 
er noch vor bem Kaijer in Worms fein wollte. ud) erinnerte er ih, daß Orandella 
Die Borficht Vignanellos für unnötig gehalten Hatte‘) Cr trug fidh fegar mit dem 
Plane, dic Reife infoguite mit mıe 3 Pferden zu machen, lich fich aber fchlichlich doch 
für den Vorfchlag des Königs überreden. An 8. wurde bie Reile fortgefegt umd man 
erreichte mit einer Bebedung von mehr als 70 Berittenen nech am Abend Mm. Dan 
Bine, der im Gefolge des Rarbinals reifte, berichtet über ben Aufenthalt in biefer Stadt 
und bie Ginbrüide der Reifenben (S. 149 f): „Die Stadt ift recht hübich (assai bella). 
Unter ipren Mauern flieht bie Donau vorüber, die ihr von großen Augen it. Unter 
anperem fat fie eine der jAhönften Kirchen, die c& in biejen Lande giebt, aber fie if 
ganz fGmucios, wie man von den türlifjen Mofceen erzählt, Sie entfält einen einigen 
Altar im Chor, von Stein, chme irgend eine Dede oder eine andere Berbüllung, ir: 
gende üft eine Lampe zu jehen und alles ift voll von Sipbäufen um der Predigten 
wilfen, &ie häufig dort gehalten werden. Im übrigen if fie je fahl und jauber wie 
ein Barbierbedfen und man Tann fie nicht ofne fomerzliche Gefühle betrachten. Der 
Kureinal war ganz umerfanmt unb Befictigte alle Buchläben, wo man aber nur Werft 
von Luther, Zwingli, den Wicbertäufern, von Melanditbon, Bucer und audern findet, 
die nimmt man für Propheten und Mpoftel und achtet fie gleich einen gegen Pabit und 
apiften geplchten Schwerte. Der Karbinaf ieh fich and Im offene Gefprädhe mit 
vielen ein und brücte feinen Schmerz darüber aus, bafı fie eine fo alıkwährte Strafe 
verlaffen hätten auf Zureben von Leuten, bie bazu micht berufen waren mb baf fie fich 
Hätten mır durch Ähre Seidenjchaft Beftimmen fafien. Lie erwiberten, das Mare Wort 
ber Schrift babe fie beitimmt und fonft nichte. Und als ver Kardinal entnegnete, da 
das Konzil altbald in allen Runften Rlacheit bringen werde, fragten fie ihm, wer denn 
dabei den Worfig führen werde. Und ale cr jante: der Rabft oder feine Legaten, Hatten 
fie ihren Spott mit ibm und meinten, fie hätten nichts weiter nötig, ba fie ja die 
Schrift hätten, bie fie für Marer als alles andere balten. .... Am Abend darauf lobten 
mir ihm alle, weil ex fi) als guten Kardinal gezeigt habe, aber bei alledem baten wir 
ihm doch, fich mehr in acht zu mehmen, weil e6, wie man höre, gefährliche Leute fein. 
Und bei biefer Gelegenheit fagten mir einige von benen, die der römifdhe König ums 
geiciet Hat, dafı feine Majeftät, wenn fie durch Dieje Gegenden reift, ausbrüctidh ihren 
Bepleitern verbiete, fih in ein Geipräch oder einen Streit über religlöfe Tinge mit 
diefen Leuten einzulaffen, die den Teufel in Yeibe haben umb Feines quten Gedantens 
fähig fein.” Am 10. Mai waren die Keifenben in Scheer und von dem bortigen 






































) Granvella hatte [bon am 22, April den Gorgen Mignanellos gegenüber 
gerade mit Beiefung auf Württemberg gelußert, die Neifenben würden bert wohl mehr 
die Neugier als andere Gefühle rege machen (Schreiben Mignanellos vom gleichen Tag 
an bie Konziltlegaten &. 112). 
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Steh mus jrich Dandine feinen Bericht. Die weitere Neife läßt fich nicht mehr fe 
genau verfolgen; Danbino (heißt, fie wollten von Scheer aus bireft nach Freiburg. 
Aın 16. fhen von Worms aus erzählt er mar noch furz, fie hätten ben Schwarzwald 
überfchritten und den Urjprung der Donau geichen, quale & tanto piecola, che & 
cosa weravigliosa (Z. 157). Bei feiner rafhen Rücreiie ned zu Ende desielken 
Monats nahm yarnefe od) den Weg durch Württemberg und es feint, daf er damals 
au) einen Geleitößriei des sHergond Batte. Dod reifte er verffeibet als Aurier (S. 181 
Am. und 185). 

Der andere Band (Abt. II Gb. 1: Die Nuntien Hefins und Delfine 1560 bis 
1561, Bearbeitet von &. Reinherz) bringt vor allem Auifläcung über dat religisie Ber: 
balten Marimilians in jener Zeit und über die Stellung Sereinande 1. in den Ser. 
handlungen über das Konzil. Der Herausgeber bat bie Frgebniffe des Bandes nach 
diefen beiben Richtungen in feiner (inleitung zur Dariellung gebracht. Fe if hödit 
anzichene, am ber Hand bieier Darftellung den Sana der Berhanblungen Marimitians 
mit feinem Vater und den Numtien zu verfolgen. Wie crt die Ferfon feines Hof- 
prebigers Pfanfer im Mittelpunft tteht, immer mehr aber Marimitians eigene Mewiliens: 
feeipeit um Selbftänbigfeit in frage fonmt, Der König wird genötigt, Maufer zu 
entfaifen und muß in verfciedenen Ginzelheiten nadaeben, ohme dody von feiner Über- 
zeuzung ehvas abzulaifen, aber fo, daft ber offene Konflift vermieden wird. Am Schluh 
der Futreichung fept die Abfendung von Marimitians Gefandten Adam von Dietrich: 
stein an den Pabft mit der Bitte um Gewährung bes Laientelde. Mit ber Ancrfennung 
des Pabites als geiftlichen Oberhauptes, die in diefer Witte lag, war die äußerliche 
Unterwerfung Morimitians volenbet. Auch bie Angelegenheit dee Konzils endet mit 
einem Sieg des Pabites, indem tatfächlich cine Micbereinberufung des verlagten 
Tribentiner Konzils fat ber vom Kalfer verfangten Neuberujung Aattfand, wenn audı 
bie päßfltichen Vullen durch zweibeutige Ansbrüde diefen Cadwerhalt zu verichleiern 
fuchten. — So ergiebig im allgemeinen der Band it, fo bringt er body verhältnismäßig 
wenig Neues über die Beteiligung MWürttemberge und der jhnwäbifchen Ztäbte an den 
igniffen und Berhonotungen. An 28, Mai 1561 war Telfino in Um und jerich 
von da aus an ben Kalfer über cine Begegnung mit Genwig Blarer (2. 373): y 




































ita indnei non pt 
vo futuram, ut ce rinetur; ac tandem subridens inquit 
nimis durum sibi fore, si ipsi in extrema seneetute vitäe consuetudo ac mores 
essent iumutandi. Über jeine Verbanktungen mit Un wegen des Konzilbefuchs bes 
tigptet Delfine vom gleichen Tage an den Kardinal Yorromeo (. 371). 6 ift von 
Iutereiie, daß ber Herausgeber durch Mitteilung des Schreibens der Stadt am den 
Nuntins den Nachweis zu führen vermag, baf darin die von Bergerius (Kansler:Scholt, 
Brieftwechiel 270) gerünte Yezeichnung bes Pabites als sanetissimus dominus noster 
vermieden it (2. 373). Der Abichnitt des mer Schreibens, der auf das Konzil 
hat, Tautet (2. 374): Cum iam a multis annis inelytus senatus hu 
Ulmae Angustanam fdei eonfessionem sit professus ac nune tenvat, qi 

nonnulli uleetores et pr Romani imperii etiam professi sunt, cum 
je illis sint adiuneti et adhaereant, non possunt se ab illis separare; sod 
si dieti eleetores et principes eandem confessionem aceeptantes ad coneilium 
oratores aut proenratores wmittent, ipsi quoque cum ipsis idem sunt facturi. 
Wertvoller iit bie Ergänzung, die Vergerios Briefe in einem andern Bunft erfahren, 
in Betreff der Verhandlungen über feine Teilnahme am Konzil. Eine Reihe von Bes 
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richten Delfinos nach Rom befchäftigen fih mit biefer Angelegenheit. Bemerfenewert 
it die vom Herausgeber wahrjheinlich gemachte Thatfache (S. 344 fi), bafı der Pabit 
od ehe man in Rom von Vergerios Abficht, zum Konzil zu fommen, wußte, an Con: 
mendone den Auftrag eribeilt hatte, . zur Kirche zurüdzujühren. Gommendone gab 
die Sache an Telfine weiter, der Cüdmeitbeutichland bereite. Cine Jujtruttion Ber: 
tomeos für Delfine vom 6. März 161 beauftragte ilichlich biejen ned, direft mit 
den Verhandlungen mit Vergerio (S. 342), 

Der hohe Wert diejer Beröffentlichungen liegt darin, daß er und bie Vertreter 
der Pabftfirche gewiffermaßen unter fi; zeigt und uns ihre Anfichten, Hoffnungen, 
Gutwürfe und Unternehmungen aus ihren eigenen Berichten in unverfälfchtefter Weife 
fennen fehrt. Dab fie in der Verichterflattung über die Gegenpattei Häufig irren, It 
ganz natürlich. Um jo wertvolter erjcjeint als Stimme aus dem Lager des Proteflans 
tiemus bie Fublifation der „Politifhen Korrefpondenz ber Stabt Straß: 
burg“, von der ber dritte Band ericienen if, der die Jahre 1540-1545 umfait. 
Hier erbalten wir authentifche Nachricht über bie Vorgänge im Schmaltalbiicen Bund, 
eriattet zumeift von Jafob Sturm, der von feinen Zeitgenoifen allgemein als „einer 
der Gefähigtiten, Tenntnisreicten und dabei zuverläffigften Stantsmänner Deutjchlands 
anerfanmt war. Neben feinen Berichten ftehen in großer Zahl die Korrefpendenen von 
und mit ben proteflantiichen Fürften und Städten. Die Urfaden des für bie evange: 
fe Sache jo verberblichen Berfalls des Bundes treten Mar zu Tage. „Belonder 
erkennt man viel deutlicher ald bisher, weld ungemein zerjegenben Ginfluh die braunz 
fhweigiice Fehde mit ihren Folgen auf den Bund ausübte," nicht zum wenigiten auch 
duch Herzog Urichs Haltung in biefer Angelegenheit (G. 3. Stälin 4, 425; Heyp, 
Herzog Mei 3, 259 f). Über die Berfuche, bie von verihiedenen Seiten gemacht 
wurden, um Prinz Ghriftepb mit feinem Vater zu verjöhnen, finben ih Bisher unbe: 
Fannte Korrelpondenzen. Zur Gefchichte des Streits mit Ghlingen Haben wir fon 
vorhin einige neue Angaben mitgeteilt, Um große Entbedungen handelt es fi überall 
nicht, dazu ft die @ejchichte diefer Zeit fchen viel zu oft umd gründlich bearbeitet worden, 
aber umfere Kenntnis wird dod) in manchen nicht unwejentlichen Punkten. verbeffert 
und vertiejt, 














Forfhungen zur Shwäbilhen Gelficte von Dr. ran Ludwig Baumann, 
1. Saor. Reihsardlorat, Kempten 1899. Scen diter bat man cs erfebt, da ein in 
einer Zeitfeift erjchienener Auffah bei der zweiten Bearbeitung fih zum fatlichen 
Bande auswuche. "Hier find cine Reise von folhen Auffigen in überarbeiteter Form 
einem Bande vereinigt. Nicht alle berühren unfer Gebiet, ein Teil Behanbelt Bayc: 
tigen, ein Teil Babifchee Schwaben. Daneben jinden fich Mebeiten allgemeineren In 








Hatte, fo bie treficpe über Hertunft und Jpentität der Schwaben und Alamannen, bie 
1876 in den Forfdungen zur beutfcen Geidichte erfcgienen if, und bie Abhandlung, 





die dent allgemeinen Zeit der Scprift des Verfafters über die Onugraffchaften im wirtem: 
dergifchen Schwaben Silber. Vorzugsweife württemberglfches Gebiet behandeln nur fünf 
ber mitgeteilten Auffäge: über bie angebliche Graffchaft Kelmünz, bie angeblichen Dimaften 
von ud, die Ramımerbeten Erdanger und Berthold, über eine (Fyifode aus der Ger 
ihichte von Wangen im Neformationgzeitalter und über zwei Übte von Kempten mb 
np aus dem Anjang des 14. Jahrbunderts, Sind es aud lauter nähere oder ente 
fermtere Befannte, die wir da vor ums fehen, fo Fönnen teir umd Dach des Wieberfehens 
irenen, denn fie bringen allerlei Neues mit, Der Veraffer hat cs fie) angelegen fein 
Naffen, alles was fid) feit bem erften Grieinen an neuem Deaterial angelammelt hatte 
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zu verwerten, ein entfchiebener Vorteil, ben foldhe Autzabe der feinen Schrijten bei 
Yebzeiten vor ber poftfumen veraushat. Das Buch fell eine Abfciebögabe fein, mit 
der der Berfaffer fich von ber fhmäßiichen Gefchichte zur Baperifhien wendet, die ihm 
fein neues Amt nähergerüdt bat, Wenn cin jo ausgezeichneter Kenner von Schwabene 
ältefter Vergangenheit jeine Forfcherthätigleit dem Nachbarftamme wipmet, fo wieb geıwif 
ud) für uns noch mandes feiner Grgebuiffe mutbringend fein. 








Die Württenbergithen Jahrbücher von 1898 (I 25 f.) enthalten eine Unter: 
fugung von E. Hammer „Übet bie Geradlinigteit des obergermanijden Limes 
zolfchen Haaghei und Walldürn”. Die pofitiven Grgebniffe, die ber Berfafier felbit 
Bei dem geringen Umfang der unterfuchten Strede als nicht abichiehend anfieht, or 
muliert ex felbft babin, daß feine früber ausgeiprodene Vermutung, „die Römer Haben 
ih bei der Abftedung ber Geraben zunäcft einzelner Hauptpunfte bebient,“ ficher ber 
fätigt fei. „Die Hauptpumfte werden wohl bei Nacht mit Hilfe von analen ausge: 
richtet werden fein.“ 

Der Aufiag von K. Schumacher: Die Vefiebefung bes Obenwalbes und Baur 
tandes In vorrömifcher und römifcher Zeit (Neuc sHeibelberger Jahrbücher 7, 188) ber 
ichränft fich zwar „bauptfächlic auf die Veiprehung des badiiden Teils des DObden- 
waldes beziw. des Baulandes vedts des Nedars“, jomeit diefes Gebiet bem Berfailer 
durch jeine Forihungen im Dienfte der Simesfommiffion Gefonbers gut befannt war, 
fo wird doc} vielfach auch mürttembergifches Gehter im Tauber, Jay und Nedarthaf 
berührt. 





Zn der Arhival. Zeitichrift (N. &. VII 258 Gine familie Vogehvato im Ries) 
befpricht 3. &. Baumann eine Urkunde vom 25. November 1369, laut welcher Walther, 
Bogehwaid genannt, zu Trochtelfingen (ON. Nereseim) gefeiten, dem Klojter Heilsbronn 
Gülten aus feinem Befip in Trocptelfingen verfaufte, Er tommt zu bem Schluß, bak 
der Berfäufer, deffen Name ohne Zweifel mit ber 1402 im Heilsbronner Satbuc, 
genannten Wogelmweibe zu Troctelfingen zuiammenhängt, nicht als Verwandter und 
Famitiengenofie des Digters Walter von der Vogelweide gelten fünne, da er ein 
veriönlid) freier Bauer und fein Minifleriate wie der Dichter gewefen fei. Bemerfens“ 
wert Üt, dafı and) er den Vornamen Walther, gewwik in Frinnerung an den Dichter, 
neführt hat. 








Zu den Quellen zur Gefgichte des Bistums Chur, die I. G. Muotb im 
97. Jahresbericht der hifterlihsantiguarüichen Gefellfchaft von Graubünden veröffentlicht 
(Zwei fogenannte Imterbücher bes Bistums Chur aus dem Anfang des XV. Jahr: 
Hunderts mit Zujägen aus einem gleichzeitigen Tchenbuch und Urbar) finden wir auf 
©. 196 aud einen Abichnätt über die biihöflihe Herrjhaft Grof:Enghigen (!) in 
Schwaben. Zu entnehmen it daraus, daß 1345 auch der Kirchenfay in Honau hurlich 
war, Am Donnerstag vor dem Piingftag (Mai 12) diefes Jahres wurde Hans von 
&igtenftein „des erbern ritters Johansens Ranenss sün“ damit Gelchnt. Aus bem 
Jabr 1394 wire die Delehmung Hanfen von &, Herm Yanjen jel. Sons mit ber 
Kicche in Gngftingen, dem Dorf und aller Zugehörde angeführt. 








Hohenfobifcpe Schenbriefe (vom 1456 an) über Weflelhaufen, bad. BA. Tauber: 
Biicofäheim, Karbad, bayr. 46. Marltheivenjeld, Bolpaufen und Ofifaufen, Bapı- 
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AG. Aub, Ober: und Unter-Balbach, bad. BA, Tauberbiihofsheim mit Labertsbemm 
und Daubing (mit nachputveiien) umd andere Orte verzeichnet Ehreneberger aus dem 
Freiherrlich von Zebelicen Archiv zu Weffelhaufen (Mitteitungen der bad. bier. Kam 
miffien 1898, 127 fi. und 138 f.). 














uf Handfehriten zur Gechichte des Glariffenflofters in Pfullingen macht 5 %. 
Baumann (Arhival. Zeitfgrift N. j. VIL 195) aufmertjom. Diefelben find im 
2. Band der „Mrhloberiste aus Tirol“ verzeichnet und befinden fih im Arhi bes 
Slariffenftoere Briren. Es At eine banbferiftlicde Ghromit des Mofters Pfullingen 
von 1250 is 1425 und cine Veihreibung „ber Neife ber vertriebenen Mlofterfranen 
[ven Sriren] nad Pfullingen 1461” (orgl. neue OABejhr. Reutlingen 2, 258). 


Eine Handfrift and der Kartaufe Güterfein. In der „Klemannin“ (Jahrg. 26, 
9.3, &. 193 f.) veröffentlicht Friebrih Schmitt ein „Seiflices Gefpräch yalichen einer 
Fürftin und einer Krämerin von einem Paternofier aus Ebelfteinen“ nad) einer Hant- 
ferift des 15. Jahrhunderts im ber fürflfid Bttingenswallerfteinfcen Bibliothek zu 
Maihingen. Das Stüd if für uns von Intereffe, weil es bie Überferift trägt: Diss 
hernach geschriben büichlin habend gemacht die kartauser zu dem Gütterstei 
und habend es geschenkt mit dem paternoster, der darin berürt wirt, in ainem 
elainen kistlin zu totgaub der eltern von Wirttenporg anno 1447 z0 Aurach. 
Dazu auf der Junenfeite bes vorderen Dedels: Das buch zehört gen Kirche zu 
gebrauchs Madalenen von Oettingen optissin dasclbs und ist frau Agnessen 
von Werdenberg gewossen ire mutter solig. Zur Ergänzung ber Ginfeltung 
Schmidts Äft folgendes zu bemerfen: Die „eltern von Wirttenperg zu Aurach“ 
find Graf Subiwig der ältere von der Uracher Linie, ber Mitfifter der Kartaufe Güter: 
Rein, und feine Gemahlin Mechthild von der Malz, bie Befamnte Gönnerkn der Wilfen: 
fhaften. MS Patengefcgent (totgaub) erhielten fic das Büchlein bei Gelegenfeit ber 
Taufe ihrer Tochter Clifabet, bie am 3. Ofteber 1447 geboren wurde. Die guten 
Vegiehungen des fürftlicen Paares zu der Kartaufe fanden Ausdrud in einer Reihe 
ven Schenkungen, forvie barlın, daß beide (1450 bezw. 1480) in Güteritein begraben 
wurden. Darüber it jept zu vergleien: Th. Schön, Geichichte ber Kartanfe Gters 
fein im Württemberg Im Freiburger Didcefan-Arhlo (1898, ©. 150 ff. 155 ft) und 
©. 3. Stälin 8,498 f. Im die Werdenberniche Familie gelangte das Büchlein ohue 
Zweifel durch Clifabet, bie Toter Cberhards des Milben und Tante Lubwigs dee 
Älteren, die mit Graf Johann IIE von Werbenberg vermählt war. Leider feheint 
die gencategiice Ginreifung ber Agnes von Werbenberg, die um 1400 ben Grafen 
Zubmig XT. von Öttingen beiratete und Mutter ber Magdafene von Öttingen wurde, 
Bis jegt micht möglich gewejen zu feln. (Sie fehtt ud) Bei Roller, Die Stammtajel 
der Grafen von Moutfert: Mitteilungen der hab. Hit. Kom. Nre. 21, 1899). Die 
Zeit des Gintrag auf dem Tedel ergiebt fi; daraus, daß Apnes von Werkenberg nad) 
1471 ftarb (vielleicht 17. De. 1474. ©. Staummtafel des mediatifierten Haufes Öttingen 
1895 Tafel 2), während Magdalene von Öttingen am 10. Auguft 1496 auf die Würde 
einer Hbtifin in Kirchheim a. R, verzichtete (Stammtafel a. a. DO). Schmitts Bers 
ng, die In dem „Sefpräch“ auftretende Kürftin fei Magdalena von Öttingen ger 
wefen, it natürlich unmöglich; fie beußt zusem, wie cs fceint, auf einer Bermechfelung 
von Werdenberg mit Württemberg. WII man in ber „Kürftin” eine befimmte Perjön: 
ichteit fehen, jo fann baflır nur Mechthild von Württemberg in Betracht fommen, welche 
Empfängerin des Gefchenfes war. Für eine folde Annapıne fprict auch der Schluß 
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des Gefpräce mit folgenden Worten ber „Krämerin“; Und also wil ich euch, gne- 
dige fürstin, dis pater noster ze chauffen geben und ze prauchen, allain umb 
ainen gutten stetten säligen willen got damit ze dienen und auch in fur 
mich ze bitten. Amen, Übrigens feint bie Handfhrift nicht das Drigimal zu 
iein, das 1447 von den Güterfleiner Karliufern verierligt wurde, Am Schluß des 
Tertes ficht nämlich die vom Herausgeber überfehene Zeitangabe: Anno domini ete. 
GCOCOLXTU®. 











Dohanm Menchlin, feit 1482 in wücttembergligen Dienften, war 1486 mit 
Herman von Sachfenheim und Lubrvig Bergenbans als Vertreter des Grafen Eberhard 
im Bart zum Franffürter Neichstag und zur Krönung Mariwilians I. abgefendet. Aus 
tagebudjartigen Aufzeichnungen, die er bei Diejer Gelegenheit machte, teilt €. Schneit er 
(Zeitfchr. f. Gef. des Oberrhein . 3. 18, 547) intereffante Einzelheiten mit. 





Auf Nilodemus Frifhlins Berufung in die Steiermark und jeinen Aufenthalt 
in rain begügliche Akten des fteiermärfijchen andesarchios in Graz veröffentlicht Bern: 
bard Scuffer im „Fuphorion® (V 2). Diefelben bieten zu ber Biographie Frifhlins 
von D. At. Strauß einiges Genauere und manches Neue. 


Aus einem Brief Ce am Meander 1584 (c, September) Ingolftant - . 
At nova calamitas imminet nogotio filei ob redlitum Uri duds Wertenbergemi 
qui apud Hess infeetus hac ine instillabit virus toti huic ducatui popmlo- 
sissimo; nam otsi nondum aliquid mutaverit in sacris, tamen verendum est, 
cum viderit se frmatum in iuporio, omuia sit subversurus, nam mox in in- 
gressu rogiminis admieit Indderanos pracdieatores. Ambrosius Blarer 
Constantiensis apostata Benedietinus multa oppida Sv subvortit Zuinge- 
lianismo: Constantia, Memingen, Campodunum, Eyson. Biberacum, Ulnorum 
urbom ac Esselingon; hie habitus est, postquam oceubuit Zuinglius, antistes 
ramentariorum. Sud wodo rovocavit coram duco ieo, fraudulenter, 
ut praosumo, sohtm ut permittatur libore pracdicare haoreses alias in di 
(Zeitfer. f. Kirchengeih. 1898: Friedensburg, Beiträge zum Briefwechel der Fatheliicjen 
Selehrten Deutfeplands in Refermatlonszeitalter & 21.) In einer Anmerhung bazur 
Bricdensburg die Grflärung arers vom 2, Anquit 1534 ab, von der eine Abı 
dem Briefe beiliegt. Die Worte, auf die 8 babei vor allem anfommt, Tauten 
darin; veraeiter, hoc est substantialiter et rationaliter, non autem quantitative 
vel qualitative vel localiter. Brgl, damit Heyd Herzog Utric) 3, 50 f. 




































Über Jörg Honaners, des erfien der Hofalchimiften Herzog Friedriche, Abenteuer 
ud fepte Schidfate teilt 6. Dtto (Zeiticr. f. Kulturgeid. VI 46 Adhimiften und 
Wolbmacyer an deutichen Fürjtenböfen) gleichzeitige Verichte mit, inebefondere bei 
poctifen eines lugblattes won 31 Berfen famt gereimter Grabichrift, bie in dem 
Thesaurus Pieturarum, einer Handihrüit der Darmjläbter Hoibiblicthel, enthalten 
fine. Sachlich Neues wird freilich wenig barans zu entnehmen jein, doh find fic 
immerhin nicht ohne fultuchiteriiches Intereife, \ 











Ginen vergeblicen Berfug des Mofterd Neresheim zu Anfang des 18. Jahre 
Hunderte, fih vom Bistum Augsburg freigumadhen, fhilbert Maver (Studien und Mitr 
teilungen aus ben Benediltiner: und Giftergienferorben 1898, ©. 451. Cine bemerfens: 
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werte Abtwahl in Meresheim, zugleich ein Beitrag zur Gefechte der Fremptien ber 
mieberfhmwäbifcgen Kongregation sub titulo S. Spiritus). Abt Cbmumnd (Heiffer von 
Kleinerthingen) feitber Prior des Klofters, wird nad Refinnation des Akts Amandus 
emwäßlt am 21. April 1729. Bilchei Alerander Si mund erflärt die Wahl für 
nichtig, Raifer Karl VI. fonie bie Regierung in Wallerfiin werden von Augsburg aus 
zu icharfen Broteften veranlapt, fehlichlich endet der Streit mit Unterwerfung Gbnumds, 
der nach Unterfcreibung formulao submissionis am 16. Oftober bie Bilchöffihe Le: 
fätigumg erlangte. @r ftarb am 18. Sebruar 1729, 









Über bie Beziehungen Voltaires zum Haus Württemberg giebt B. Salmann 
intereffante Auffchlüffe in einem Anhang zu ieiner Veröffentlichung von ungedrudten 
Briefen Yoltaices aus dem Stuttgarter Stantsardio und dem Begirktarhiv des Ober: 
eliah zu Colmar, (Eine ungeprudte Boltaire-Korrefpondenz. Herausgegeben mit einent 
Anhang: Voltaire und das Haus Württemberg von Prof. Dr. Paul Sakmann in Um). 
2Us fh Voltaires Verhältnis zu Friebric dem Gropen allmählich zu löfen beyanı, 
dachte ex, „autant ingenieux en &conomie qu'en ittörature“, wie ihn ein württem 
bergifßer Beamter nennt, baran, feine Gelder auswärts in einer Weile anzulegen, die 
ihn finamgiell unabhängig machte von der Gunft ber Großen und „die ihm dann iu ber 
at, zufanmen mit feinem Ütteracifcren Genie, zu feiner europäifcen Madhtfiellung 
verheffen bat“. Gr fahte bie württembergifchen Befigungen im Elap, Grafichait Here 
burg und Herrichaft Reichenweier, ins Auge, bie durch ihre Rage in Aranfreich, zu dem 
fie bed) nicht gehörten, ihm eine Gejondere Sicherpeit zu gewähren fhienen. Dort u 
in Mömpelgard Tegte ex in verlfiebenen Poften allmählich jehr bedeutende Summen 
it Korm von Leißrenten an, ja er trug fid fogar mit dem Gedanten, Schloß Horburg 
zu Faufen oder fic) in Dtheim In ber Herrichjt Reicgemweier cin Landhaus zu Bauen, 
um dort feinen fländigen Mufentfalt zu nehmen. Die Nähe ber Güter, auf denen 
feine Leibrente fundiert wwar, und die Lage auf ben Grenzen von ranfreich und Deutich, 
dand fdhien den Anforderungen, die er am fein Mio ftellte, wollitändig zu entjprechen. 
Aber der Plan zerfhlug fih. Dice Verhandlungen und Abmadungen brachten Voltaire 
in stortelpondenz mit dem regierenden Herzog Karl Fugen, mit dem cr jcbed) nic 
periöntich zufammengetroffen. Lo kefbhränfte fidh auch der Verfehr mit dem Herzen 
in weienttichen anf Gejeäftiches, Wichtiger und wertvoller it ber Briefwedhfel bev 
Voitefopben mit dem Prinzen Aubvwig Fugen, hauptiädlich aus ben Jahren 1750, 
1755 und 56 und bann, nach dem Tjährigen Krieg, 1763 und 64. Die erflen Briefe 
von 1750 galten dem Lhcateroichter Yoltaire, für den der Prinz Bewunderung und 
erung empfindet. Die fpätern von 1755 an wenden fich an den Philvfepben. 
Der Sinn für die Dichtungen Voltaires ift verfihwunden. „Ju der vornehmen Ger 





























ietficpaft des 18. Jahrhunderts flept unfer Herzog mit dem Zug wohl einzigartig ba, 
af er ein ihm von dritter [unGefugter] Seite überfendetes Gremplar der Pucelte um: 
aufgef mitten und ungelefen dem Berfafier zufendet.* Tie innere Wandtung des Prinzen 
zu einem Jünger Rouffeaus tritt ans der brüten Neibe, ven den Jahren 1763 un 64 





angebörigen Briefen, hervor. Der Prinz, ver auf öfterreicpiicher Seite den 
Krieg mitgemacht Hatte, trat 1762 aus Öfterreichs Dieniten, vermäßlte 
fächjifchen Hofdame Sophie Albertine Gräfin von Beichlingen umd zen fih mit ihr an 
die Ufer des Genfer Sees, mad; Saufanne zurüd. Leine Briefe haben ned sierliche 
Komplimente als Grviderung der Voltaireicen Artigleiten, aber fie find ihm nicht 
mehr natürlich. GharafteriMifh ericheint die cigentümlich Neuffenujche Mlanpfarke, das 
Rouffenriche Empfinden. „Es Hat, ich möchte fügen ctroas Rührendes, zu jehen, wie ber 





ebenjährigen 
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ichwärmerifpe Prinz mit all dem Feuer und ber Zärtficfeit, bie ihm feine Liche cin 
fößt, bem alten Spötter von feinem jungen Cheglüd, von feinem „bonheur femelle“, 
wie er e8 einmal nennt, erzählt — von feinen Häuschen reuben, über denen er bie 
weitlicfeiten von Stuttgart umd von Lubwigeburg ganz vergißt — I ihm bed) jeber 
Augenblid ein Fe: eine Liebtofung feiner Frau, ein Lächeln feines Kindes macht ihn 
dazu — umd wie er, als ihm bie erfte Tochter geboren wird, in einem Brief, ber fait 
einem Getöbuis gleicht, feine hohe und erufte Muffaffung der Baterpflicten entwidelt. 
68 wäre intereifant, zu willen, wie Voltaire c6 angegriffen bat, auf diefen Ton eingıt: 
geben. Aber wir haben nichts von ihm, al8 eine furze Bemerlung in einem Brief ar 
Nicgelien vom 21. Juli 1764: „Der Bruder des Herzens von Württemberg ft immer 
noch) mein Nadıbar; il me vie du monde la plus philosophique“. 1764 bricht 
die Korreipendeng ab; die innere Astehr des Prinzen von ber Lchensnuffaffung Yoltaires 
and die immer mehr fi entioidelnde Simeigung zu Reuffean find die Urfache. Ja 
mit dem Wachjen der Kreundihaft für Reuffen ging andy beffen Antipathie aegen 
Voltaire auf den Prinzen siber.‘) 

Ann jene Zeit führten die Sorgen Voltaices um die Sicherheit feiner Rente für 
den fall des Tubes des Herzogs, feine Befcnerden wegen mangelhafter Bezahlung der 
ingeluen Raten, zu vielen Schreibereien. Schlieplid, ficbt fi; Voltaire September 1767 
„zu einem im Gljah und in Schtwaben Auffeben erregenden gerichtligen Ginfchreiten 
veranfaft, bas übrigens, wie er meint, in feiner Weile dem fchuldigen Refpeft gegen 
den Herzog Gintrag !pum fennte, da man ja auch in Frankreich tantäglich gegen den 
König progeffiere". Durch perjönliches Gingreifen des Herzogs wurden bie Bejchwerden 
Voltalres 1768 erledigt, ein neuer Kontrat 1769 abgeicheifen. Yon da an „bie geyen 
die Testen Lehensiahre Boltaires hin tritt eine Zeit der verhältwismäfigen Ruhe in bei 
gedjäfticen Beziepungen Voltaires zu ben württemberglicen Beamten ein“. 

„Der legte AR der finanziellen Transaftionen Boltaires in ber türttenbergifchen 
Sadye —umd es it nicht der mintereffantefte — fpielt fi In der Kortefponbenz Boltaiccs 
mit. ikeiebrich dent Grofien ab.“ 1777 Hat fidh Voltaire darüber zu beflagen, daf jeine 
Zahlungen nicht eingeben. Der Heyzog von Württemberg, der ihm vie Gele [Auldin 
fei, Begaple in mit Höftichfeiten. Er wandte fihh an riedrich und diefer brachte einen 
Vergleich zunwege, der 

Herzlicheren brieifichen Verfehr hatte Voltaire mit der Herzogin Elifabetb 
Friederite Sophie, ber Gemahlin Karl Fugen, mit deren Mutter, der Matt 
gräfn Wilhehnine von Bayrenth, er fhen früher in Vriehvehiel neftanden hatte. 


















































ie mir wicht zugänglichen Anuales de PESt O0. 12, 1898, Heft 4 enthalten 
(nad) Zeitigr. f. Gef. d. Oberrhein 1899 9. 1, . 144) einen Aula von Mer: 
finger, nenr et bourgeois de Riqu siöele. Derfelbe „behandelt 





hr au. XVo si 
nach Urfunden des Fonds Montböliard im Parifer Natienalardiv, bie im Anfang 
abgedrudt werden, den Proge zwilgen dem württembergifgen Grafen, bem tollen 
Heinrich und dem Reihenmweierer Bürger Stephan Gruder, 14841500", 


Herzog Ludwig Gugens Verhältnis zu Rouen gilt die Abhandlung von 
D. Spanzentad: Ein Kouffeanfünger im Haufe Württemberg (Stuttgarter Gpmnafial: 
progt. 1889), die aus einem 1897 im Württenb, Altertumöverein gehaltenen quellen: 
möäigen Vortrag über bie Beziehungen Beltaires und Reuffeans zu Haus Mürtten: 
Berg entftanden it 























Der Arfprung des Baufes Wittenberg. 
Bon Emil Krüger in Braumnfchn 
(Eatui.) 
€. Die Grafen von Württemberg und ihr wahrfdeinliher genenfogiiher 
Zufammenhang von Konrad T. (ca. 1086/90—1122) bis auf Ulrid F. 
Cr 25. Februar 1265) und deffen Son Eberhard IT. (7 1325). 


C1. Bis zur Trennung der Linien Grüningen 
und Württemberg. 





Zwölfte Generation. 
Konrad I von Württemberg (ca. 1086/90-1122, + 1123/36). 


Wir müffen zunäcft das Vorkommen Konrads I. von Württemberg 
nod) im Zufammenhange feitltellen. 

Arnold, weldjer nod) 1086 urfumdlic von Binzwangen genannt wird, 
alfo diefen Wohnfig auf feinem Stammeseigen beibehalten Hatte, muß 
gleihwohl um 1080 auf ben Erbe feiner zweiten Gemahlin Liutgard von 
Ventelsbady für feinen jüngften Sohn Konrad die Vefte Württemberg zu 
bauen begonnen haben. Vielleicht auch erbaute Konrad im Alter von 
etwa 20 Jahren —- dem älter Fanı er damals nicht gemefeu fein — 
fid) diefe Vefte f—hon felbft, mas nichts Auffälliges Hätte für eine Zeit, 
in der die Fürften und Edfen mit 14 Jahren majorenm wurden. 

Vielleiht aud) wurde die Kapelle, welde anı 7, Februar 1083 von 
Bischof Adalbert von Worms geweiht wurde, zuerjt fertiggeitellt, und der 
Yurgbau floh jih erit an die Kapelle an. 

Zebenfalls nannte Arnold fid wicht mehr nach ber neuen Vejte, 
da er mod) 1086 von Binzwangen (= Landau?) genannt wir, wohl aber 
nahm fein Sohn Konrad jofort den Namen von berfelben an, denn er 
wird fhon zwifhen 1086 und 1091, als er chıva 2 bis 30 Jahre zählte, 
nad) derfelben genannt. 

Ein Nachtrag zu dem im zweiten Bande des Wirtemberger Urs 
funbenbudhes veröffentlichten, in feinem Hauptteile um 1150 geihriebenen 
Scenkungsbuche des Nofters Neihenbad)') erwähnt eine Schenkung, die 


5 Nörbtich Freupcnitadt, wehlih Kalarafemeeiter. 
Wirkt. Bierteljaprsp. f. Landesgef. R. %. VIIL. 16 
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ein Edler!) Diemar von Trifels fin der Pfalz) dem Klofter Hirfau ge: 
macht habe, als er (1031) auf ber Seite des Gegenfönigs Hermann an 
der Belagerung von Augsburg teilnahm.*) 

Diefe Schenkung madte Diemar erft recitsfräftig längere Zeit nad 
feiner Nückehr von Augsburg,’) wobei folgende Zeugen genannt werben: 
Ibi affuerunt testes: abbas ejusdem loci W. et advocatus comes 
Adalbertus, qui et hanc traditionem susceperunt. Affuerunt etiam 
ibi alii testes satis idonei: Conradus videlicet de Wirdeberch et 
comes Liutholdus de Achalme et comes Huch de Tuingen et frater 
ejus Heinricus, Adalbertus de Sallestetin ct frater ejus Bertholdus, 
Bobo de Oueningin et alii multi. 

Da der amı 5. Juli 1094 geftorbene Abt Wilhelm von Hirfau Hier 
nod) genannt wird, jo muß die obige Ausfertigung vor diefem Datum 
gemadht fein. Anderfeits aber faun fie früheftens 1086 fallen, benn e6 
erfeinen fehon die Brüder Hugo II. und Heinrid I. als Grafen von 
Tübingen, deren Vater Anfelm 1085 nod) Iebte‘) und an einem 25. Der 
zember,) alfo früheflens am 25. Dezember 1085, farb, wie aud) feine 
Söhne zuerft 1087 (Juli 22) genannt werden.‘ 

Daß mm der damals hödftens 25—30 Jahre alte Konrad von 
Württemberg hier vor ben brei Orafen und fogar vor dem damals zieme 
lich 60 Jahre alten Grafen Lintold von Adalm genannt wird, dürfte 
feine tiefere Bebentung haben, jondern wirb einfach auf eine Nachläffigkeit 
des Schreibers oder Abihreibers zurüdzuführen fein. Denn dab Konrad 
hier an eimer ihm nicht zufommenden Stelle ftcht, geht gerade fchon 
daraus hervor, daß er, der nicht comes genannt wird, vor ben brei 
comites fieht. So findet dem aud) in einer zweiten Schenkungsurkunde 








) Quidam ex capitaneis Germa 
WU VIS. 48. 

>, Cum postoa essot ‚le Augusta reversus, diefer Ausörud jcheint 
darauf Hinzubeuten, dafs &ie Schenfung er längere Zeit nach 1081 ausgefectigt wwuche, 
wie 6 denn öfter vorfanı, bafı Jahre vergingen, che cine King vellgogene Schenfung 
urfundlic beglaubigt wurde, 

Nach des Abtes Tubingius gewik auf alten Überlieferungen Serubender An 
abe schenkte Grai igibore, Anfelms Bruder, im Jahre 1085 die bereits vorhandene 
Kirche obamnis des Tänfers nebit dem umliegenden Grund und Boben zur Grün 
dung bes Rloflers Biaubenren (Sattler Br. V 1768 
Blaubeuren 111). Da mn Anfelm noch felbit als 
sine“ Eezeidmet wir umd much feine Scheufungen an das Klofter Bl. nedh genamnt 
werten, fo mu auch er 1085 mod) gelekt haben und dürfte weht erit am 25. Dezember 
1056 geflorben fein. 

>) N. 6. 1167; begieht fihh ficher au ven Stifter von Blaubeuren, 

BU 130, 
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besfelben Diemar, die post hec, d. 5. nad) ber vorigen, aber aud) noch 
vor dem 5. Juli 1091, aljo etwa 1087/91 gemacht wurde, Konrad von 
Württemberg den ihm zufommenden Plag Hinter fämtlichen genannten 
Grafen (a. a. D.): W. abbas ejusdem loci et advocatus comes A. 
et dux B. de Zaringin et comes I. de Achalm et comes Cono de 
Wolrelingin et comes F. de Zolre et comes H. de Duingin et frater 
ejus Heinricus et comes Heinricus de Hilteratehousen et frater ejus 
Huc de Crannegge et Conradus de Wirtenebere et Sigboto de 
Ruggesingen et Louf de Boutencheim et B. et A. frater ejus de 
Sallestetin.') 

Konrad zeigt ih hier erficptlic als Parteigänger des Gegenfönigs 
‚Hermann, welche Stellungnahme jhon aus ber Thatfadhe gefolgert wurde, 
daß der wegen feiner Anhänglikeit an den Gegenkönig Nubolf vertriebene 
Bifhof Adalbert von Worins am 7. Februar 1083 bie Kapelle der neuen 
Vefte Württemberg geweiht hatte.”) 

Es läßt fh verumten, dab Konrad fd) ebenfalls 1081 im Alter 
von etwa 20 Jahren an ber Belagerung von Augsburg beteiligt Hatte. 
Der Bempflinger Vertrag, in weldem Konrad zwifcden 1038 und 1092 
al3 Zeuge erfchien, ift oben (S. 140 f.) bereits näher erörtert. Darauf erjcheint 
Konrad abermals als Zeuge am 2. Mai 1092 zu Un in einer Urkunde, 
in welder Werner von Kirhheim (DW. Ehingen) den Otto von Kir 
berg bevollmäghtigte, eine von ihm dem Aofter Alerheiligen in Schaf: 
haufen gemachte Schenkung an dasfelbe zu übergeben.’) 

Die Zeugen erjheinen in folgender Neihe: comites Hartmannus 
de Chirehberch, Hartmannus de Gerohusin, Hugo de Tuwingin, Hugo 
de Cravinegga, Mauegoldus de Alsbusin et multi alii majores ac 
miuores: Conradus de Wirtinisberk, Manegoldus et frater 
ejus Herimannus de Rordorf, Adelbertus et frater ejus Beringerus 
de Stubirsheim, Bertoldus de Goggilingin, Bertoldus de Hondorf, 
Egelolfus de Oninburrin, 

Konrad fteht Hier aljo, ausbrüdli) von den comites abgefonbert, 
an der Spige der mobiles, befleidete alfo 1092 erfihtlid mod) Fein 








9) om den Bier vor Konrad v. W. ftehenden Zeugen itarb Friedrich T. von 
Zolern um 1120 (1114724) und wurbe zwifcien 1050 und 1060 (vor 1061) geboren; 
cud die Brüder Hugo und Heinrich von Tübingen, deren Vater erit amı 25. Dezember 
itarb, müffen um biefelbe Zeit geboren jein. Hugo wermählte fid) 1090 
mit einer Gräfin von Arnftein im Ginrichzau. Die Brüder Heinrich von Hiloiizbaufen 
Gnerbwejtic Tübingen) und Huc waren waßrfcheintich Brucerjöhne des 1095,86 ge 
forbenen Anfelm und alfe ehwa von gleichem Alter mit ihren Tübinger Bettern, 

2) Brgl. Stälin 11477 Anm. 5 
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Grafenamt. Der Hinter ihm ftehende Mangold von Rordorf,‘) der 
ebenfalls den nobiles angehörte und 1116 mit einem gleinamigen Sohne 
erjdjeint, muß um 1060 geboren und alfo ein Alterägenoffe Konrads ges 
ween fein.) Broifcen 1103 und 1109 etwa bürfte, wie oben bereits 
bemerkt ift (S. 210 f.), ber Streit anzufegen fein, den Konrad von Würts 
temberg mit dem Nlofter Hirfau wegen des von feiner Verwandten 
(Mutterjcäweiter), der Witwe Nijenza von Sigmaringen-Spigenberg, dem= 
jelben verkauften Gutes in Nieberid) hatte. Das Gut war für 78 Mark 
verkauft worden, und Konrads Anfprüdhe mußten von dem Klofter mit 
30 Mark abgefunden werden. Beffer als mit dem Alofter Hirfan ftand 
Konrad mit dem au 1085 von ben Grafen von Tübingen gegründeten 
Klofter Blaubeuren. 

Der Blaubeurer Abt Chriftian Tubingius, welger im Jahr 1521 
eine Schrift über fein Mofter verfaßte, bringt darin folgendes: (1110 
Mai 12) Av MCX ind. III 4 Id. May. Conradus comes de Wir- 
deneberg eum conjuge sun Hadelwige dedit eenobio Blaburen Pa- 
thieenriedt (Vebgenried im Filsgau) sub testibus ete, Invenio etiam 
alibi eundem dedisse Uslingen (Cislingen OA. Göppingen) et Gop- 
pingen ad abbatis eameram.°) 
ven, im welcher Tubingins feine Nadriht giebt, feheint bar 
auf Hingmweifen, daß er die Fragliche Urfmde in Original oder Abfhrift 
vor fi Hatte, und es fiegt and durdaus Fein Grund vor, die Nahrict 
zu bezweifeln.‘) 

Nur das fheint fraglich, 06 Konrad in der Urkunde wirklich den 
Titel comes hatte, oder ob Tubingius denfelben zujegte. Das Teptere 
dürfte das wahrjdeinlichere fein, dem 1110 dürfte Konrad von Veutels: 
bad) nod) gelebt Haben ud fomit Konrad von Württemberg nod nicht 
beregptigt gewefen fein, für feine mütterlihen Erbgüter obige Bezeichnung 
anzunehmen, wie er aud) damals die Herrf—haft Grüningen noch nicht von 
feinem älteren Halbbruder Wernher geerbt hatte. 

Broifhen 1113 und 1119 fiel dann jener oben (©. 204 ff.) erwähnte 
zweite Streit Konrads mit den Klofter Hirfau wegen feiner Anfprüdhe 
auf die über 30 Jahre vorher (etwa 1080/88) dem Alofter feitens feiner 

9. Mejtich. 

) Gr war wahrihehnlich ein Better Konzads, cin nfel des 1010/12 geborenen, 
1065 geitorbenen Wolferat IIT. von Attspaufen (febe Stanmitafel X). 

®) Zattler IV 312 (2, Ausgabe). Stälin IT 488. 


9) Kurch iu den Gpeerpten, Die Tubingius ans einem alten Blaubeurer Refrolog 
Betheeh 
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Mutterbrüder Konrad von Bentelsbah und Brun (jeit 1105 Abt von 
Hirfau) gemahte Shenfung. Ad) Hier mußte das Mofler Konrads An: 
fprudh durd; Abtretung von Befig in Erlenbadh (bei Mühlader im Enz: 
gau) und Türfpeim (bei Stuttgart) abfinden. 

Aus der betreffenden Stelle des Hirfauer Cober erfahren wir aud), 
baß Konrabs Mutter Liutgard von Beutelsbah damals (aljo eiwa 1115) 
nod) Tebte. Da biefelbe nicht mach 1045 geboren fein Fan, fo muß fie 
zu jener Zeit etwa 70 Jahre alt gewejen fein, jo daß aud) fon deshalb 
Konrads Geburt kaum vor 1060 angefegt werben fann. 

Nahbem ber Iegte Streit mit bem Klofter Hirfau (ca. 1115) ger 
föficptet war, feheint Konrab auch wieder in eine beffere Stellung zu dem: 
felben getreten zu jein, wie benn der Hirfauer Gober jelbft nad) Erwähr 
mung ber an Konrad gegebenen Abfindung zu Erlenbah und Türkheim 
bemerkt: Quo facto domnus Conradus non solum de eisdem prediis 
apertam abdicationem feeit, verum etiam fidelissimum amicum et 
adjutorem indefessum ecclesie nostre se futurum esse spopondit 
(©. 56). 

So bürfte bie weitere Nachricht des Hirfauer Coder (S. 38), wor 
nad Konrad feinem Dienftmann Sweneger de Wirtenberg erlaubte, ein 
Gut in Hofen (nördlich Cannfatt) an das Nlofter Hirfau zu geben, it 
bie Zeit nad) ber Beilegung jenes Iepten Zmwiftes zu fegen fein. 

Endfid) erfejeint Ronrab nochmals in einer Urkunde vom 28. De: 
zember 1122 zu Speyer.') Ju berjelben nimmt Kaifer Heinrid V. das 
Mofter St. Blafien in feinen Shut „instinetu ae petitione fidelium 
nostrorum ,.... Godefridi palatini eomitis, Symonis dueis, Counradi 
dueis, Hermanvi marchionis, Berengeri de Sulzbach comitis, Coun- 
radi de Wirdeneberch, Frideriei eomitis, Hartmanni comitis, 
Ottonis comitis. 

Hier wird Konrad zwar auch mod nicht Graf genannt, ftcht aber 
mitten unter Grafen, und wir erinnern uns, bab ex ein Jahr vorher die 
Sraffgaft Grüningen von Graf Werner geerbt haben muß und daf 
auch damals wohl fchon das Erbe Konrads von Beutelsbah an ihn gez 
fallen war. Es ift deshalb feine Stellung zwifchen den Grafen nicht aufs 
fällig, wohl aber, daß bei ihm das Wort comes fehlt, was aber einfach) 
auf einer Nachläffigkeit des Schreibers der Urkunde beruhen kann. 

Wenn mir in obiger Neihe von den beiden Herzogen abfehen, bie 
wohl des Nanges wegen voranflehen, obwohl Herzog Simon (von Loth: 
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ringen) erft 1076/78, Herzog Konrad erft 1094 geboren war,') jo find 
die übrigen entfehieben nad) dem Alter geordnet, und ba ift c& für bie 
Beltimmung von Konrads Alter bezeichnenb, daß auch von den vor ihm 
genannten Grafen feiner vor 1060 geboren fein bürfte, 

PBalzgraf Gotfrid ftarb um 1131 (vor 1133) und wird 1075 fon 
urkundlich) als jüngfter Sohn Adalberts von Cal genannt; er war keines: 
fals vor 1055, eher um 1060 geboren. 

Markgraf Hermann II. von Baben (} 1130) war 1074 beim Tode 
feines Vater3 ein unmindiges Kind, war alfo kaum einige Jahre vor 
1065 geboren. Nicht jo genau ift das Alter Berengars von Sulzbad 
zu beflimmen, bod) vermähfte fid) fein Sohn Gebhard im Jahr 1132 
mit einer Tochter Heinrichs des Schwarzen, alfo Tann aud Berengar 
C} 3. Dezember 1125) teinesfalls vor 1060 geboren fein. 

Aud) a3 diefen Veftimmungen ift zu erfehen, baf wir oben (S. 197 f.) 
Konrads von Württemberg Geburtäzeit richtig auf etwa 1060 beftimmt 
haben. Von den auf Konrad folgenden Grafen ift Friedrich wohl Friebe 
ri II. von Zollern (geboren nicht vor 1090), Hartmann mohl Hart: 
mann II, von Kirdberg, ber ebenfals nicht vor 1090 geboren war. 

Konrad von Württemberg muß vor 1137 (aljo zwiigen 1123 und 
4136) geftorben fein, denn die Urkunde, in ber fein mutmaßlier Sohn 
Ludwig fon als Graf von Württemberg genannt wird, fällt fpäteflens 
auf A137. 

Konrab wurde aljo, da er um 1060 geboren war und etwa 1125 
bis 1130 geftorben fein bürfte, eva 65—70 Jahre alt. 

Aus allen gemachten Angaben folgt auch, daß € ganz unftatthaft 
und dur) nichts begründet wäre, wenn man zwei Konrade von Württenz 
berg annehmen wollte, wie dem auch weder im ober von Hirfau, 
no urkundlich jemals der Zufag senior oder junior fd findet (f. oben 
S. 5 Anm. 1). 


Ein bis 1581 reihender, aljo junger Catalogus Episeoporum Spi- 
rensium zähft unter ben Bifpöfen von Speyer auf: Bruno comes in 
Würtenberg elegitur a. d. 1110, praefuit 12 annis, ob, 13 oct. a. €. 
1123.2) 

Danad) mühte Biihof Brun von Speyer ein Bruber Konrads I. 
von Württemberg gemwejen fein und feinen Namen von feinem Mutterz 
bruder, bem Abte Brun von Hirfau, erhalten haben. Doc fleht biejer 


%) Wenn es der Hobenilaufe it; cs Fanır aber audh Konead ven Zähringen fein, 
der erit nad) 1080 acboren iwaı 
*) Böhmer, Pontes vor. 








serm. IV &, 353 (oral. 338). 


Der Urfprung des Haufes Württemberg. 243 


Angabe des Catalogus eine Urkunde des Erzbifhofs Adalbert von Mainz, 
eines geborenen Grafen von Saarbrüden, vom Jahre 1124 (ind. IT) entz 
gegen, in welcher er unter den Zeugen u. a. aufführt: Dominus Bruno, 
frater noster, Spirensis Episcopus und nachher Advocatus ejusdem 
ecelesie (St. Peter in Main) frater noster Fridericus.') 

Erzbifchof Abalbert nennt hier alfo 1124 fowohl ben Bifdof Brun 
von Speyer als auch ben Grafeit Friedrich von Saarbrüden feinen Bruber, 
folglich fan Bifhof Yrun Fein Graf von Württemberg gemefen und aud) 
nit 1123 geftorben fein, wenn man nicht annehmen wil, baß zwei 
Bischöfe von Speyer des Namens Brun unmittelbar aufeinanbergefolgt 
mären, was nicht gerade wahrfcheinlich if. Der Catslogus Ep. Spir. 
würbe hier alfo Bruns Herkunft direkt faljch angeben, während er die 
Herkunft der Bifhöfe fonft Fennt und aud in bem Falle, wo er 5. B. 
den von 943/958 regierenden Biichof Neginbald einen „comes a Dil- 
lingen ct Veringen, haro in Kiburg, Winterthur et Baden, land- 
gravius Alsatiae® nennt, doch wenigftens NReginbalds Herkunft aus dem 
Haufe Dillingen richtig angiebt. 


Dreizehnte Generation. 
Die Grafen Ludwig I. (1135/1158) und Emico (1139/1154) 
von Württemberg. 

Konrads mutmaßlide Söhne, die Brüber Ludwig I. und Emico von 
Württemberg, werden uns dreimal zufanmen urkundlich genannt. Im 
Coder von Hirfau findet fi (S. 39) ein unbatierter Uxrkubenauszug, 
ber eine dem Nlofter Hirfau gemadte Schenkung betrifft: in preseneia 
domni Sigefridi, Spirensis episcopi, et advocati nostri, comitis Adal- 
berti de Calwa; hii testes fuerunt: Adalbertus, filius prefati Adalberti, 
Gerhardus de Schowenburg, frater Sigefridi episcopi, Ludewicus et 
Emmicho frater ejus de Wirtenberg. 

Wir tönnen die Zeit der Urkunde nur auf die Jahre des Biihojs 
Sigfrid, alfo zwifcen 1126 und 1146 anfegen. Der hier als Vogt von 
Hirfau genannte Graf Abalbert von Galm war ber Bruberfohn bes Pfalz: 
grafen Gotfrid. Er modte etwa zwilden 1080 und 1090 geboren fein, 
tonnte alfo zwiichen 1126 und 1146 jehr wohl mit einem erwacjjenen Sohne 
auftreten. Auffällig ift, dab Gerharb von Schaumburg vor den Würt: 
temberger Brüdern fteht; allerdings war er wohl aud) dem Stande der 
mobiles angehörig. 

In Markgröningen befundete Konrad II. amı 14. Dftober 1139, 
dab er die Kirche im Denfenborf auf Bitten des Propfles Aonrad mb 


*) Joannis, Res Mogunt. (Sranffurt 1722) IT 464. 
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bes „advocatus Ludewiens® in feinen Schug genommen Habe.) Es 
werben folgenbe Zeugen genannt: comes Adelbertus de Calwa, marchio 
Hermannus, comes Hugo de Duingen, comes Friderieus de Zolra, 
comes Bobho de Lofen, eomes Egeno de Veingen, comes Lnde- 
wicus de Wirdenbere et frater suus Emecho. Gotefridus advocatus 
de Nornberg, Walterus de Lobenhusen et frater suus Engehardus, 
comes Diepoldus de Berge ac frater suus Rapado. 

Auc; biefe Zeugen müffen im allgemeinen nad) dem Alter geordnet 
fein. Adalbert von Calw ift als erfler gewiß noch der zwijden 1080 
und 1090 geborene Bruberfohn des Pfalzgrafen Gotfrib, Markgraf 
Hermann II. von Baden war Sohn eines um 1065 geborenen Vaters, 
erfcheint felbft 1152 mit einem erwacjlenen Sohne und ftarb um 1160. 
Man fan aus diefen und anderen Gründen feine Geburtsjeit mit ziemz 
licher Sicherheit zwifcen 1090 und 4100 anfegen, dod bürfte fie näher 
nad 1090 fallen. Auch Graf Hugo von Tübingen, ber um 1134/37 
mit einem zweiten Sohne Heinrich und 1139 mit feinem dritten Sohne 
Hugo erfceint und um 1150 flarb, muß ziemlich genau um 1090 ges 
boren fein. Auc) Friedrid) IT. von Zollern muß in Anbetradht des ganzen 
Aufanımenhanges der Zollernfchen Genealogie zwifhen 1090 und 1100 
geboren fein. 

Graf Poppo von Saufen serfeint hier zum erftenmal, fein Vater 
Konrad wird nod) 1127, fein Großvater Poppo noch 1122 genamut. 
Lepterer fan als Sohn einer Tochter Eberhards des Seligen von Nellenz 
burg unmöglich vor 1050/55 geboren fein, in weldem Fal er 1192 
etwa TO Jahre alt war. Folglich war fein Enkel Boppo faum vor 1100, 
aber auch wohl nicht fpäter geboren. 

Über den Grafen Eyino von Vaihingen willen wir nichts Gewifes, 
aber j—hon bie gegebenen Taten bürften barthun, daß bie mn folgenden 
Brüder udwig 1. und Eimico von Württemberg nicht viel vor oder nad) 
1100 geboren fein Fonnten, welches Alter auch febr gut zu der von uns 
annähernd nachgemiefenen Geburtszeit ihres vermutlichen Vaters Konrad I. 
(1060) paßt. 

Der auf die Württemberger folgende Vogt Gotfrid von Nürnberg 
war vielleicht etwas älter als jene, fteht aber wohl hinter ihnen, weil er 
eben nicht eigentliche comes war. Dagegen erweifen fi) bie zulegt ge: 
nannten Grafen Diepolb und Napoto von Berg, deren Vater vor 1135 
geiterben war, deutlich als Altersgenoffen der Württemberger. Der ältere 
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Bruder Diepold erfhjeint zwar fhon 1127 als Graf des Nammaganes, 
muß aber damals nod) jung gewefen fein, da er erft 1160 mit feinen 
(älteften?) Sohne Berthold eriheint und zwifcen 1160 und 1165 flarb, 
einer von feinen fieben Söhnen, Bifhof Dito von Freifing, aud erft 
1220 farb. Außerdem vermähfte fi Diepolds ältefte Schwefter Salome 
4110 mit Boleslav III. von Polen, fo baf fie wohl um 1095 geboren 
war, benm damals wurden berartige Ehen meift in frühen After gez 
Ichloffen, und Salomes Sohn Kafimir wurde auch erft 1138/39 geboren. 
Auch Salomes Bruder Diepold Fan alfo nidjt viel vor ober nad 1100 
geboren fein. 

Im Jahr 1154 erfcjeinen Ludowieus comes et frater ejus Emicho 
de Wirttemberg nochmals zufammen in Göppingen als Zeugen in einer 
Urkunde Friebriche I. für Mlofter Lord‘) Emicho de Wirtenberg wirb 
uns vom Hirfauer Cober nochınals genannt als Zeuge in einer umbatierten, 
zwifchen 1430 und 1146 ausgefiellten Urkunde (S. 44). 

Dann erfahren wir von Emico nichts mehr, und da aud) fein Name 
im Haufe Württemberg nicht mehr vorfommt, fo war wohl nicht er, 
fonbern fein älterer Bruber Ludwig, der ftets vor ihm genannt wird, ber 
Stammater ber fpäteren Grafen von Württemberg. 

Vieleiät geftattet Cmicos Name eine Vermutung über das Gefejleht, 
dem Konrads I. Gemahlin Hebwig, Emicos vermutliche Mutter, ange: 
hörte. Der feltene Name Emico war nämlich faft ausichließlic gebräud)- 
Tih bei den Wildgrafen (im Nahegau) und bei ben Grafen von Leiningen 
(im Wormögau). Daß mm Konrads Gemahlin aus legterem Gejcjledhte 
war, bafür fpricht, baß Emecho comes de Liningen als erfter und 
einziger gräflicher Zeuge erjcheint in der nodh zu erwähnenden Urkunde 
Friebrigs I. von etwa 1153, in welder befunbet wird, daf Zubwig 1. 
von Württemberg fein Eigengut Brahe reislchenbar gemadt hat. Aud) 
das Erfeheinen Lubwigs I. von Württemberg zu Worms und zu Speyer 
im Jahr 1152 (f. unten) fpriht bafür, daß er dort Jutereffen zu vers 
treten hatte. 

‚Hedwig müßte dann der Zeit nad) eine Schwefter des eriten bes 
Tannten Grafen von Leiningen gewejen fein. Die vermutliche Verwandt: 
haft wirb durch folgende Tabelle (S. 246) veranfhauligt. 

Ludwig. wird im Gegenfag zu feinen vermutlichen Bater Konrad I. fait 
immer als comes bezeichnet; er hatte eben von Anfang an bie Grafichaft 
Grüningen inne und wird aud) für das Beutelsbaher Erbe Grafenredte 
erhalten oder beanfprucht haben, während fein Vater Konrad beides, for 
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wohl das Erbe Wernhers, als dasjenige Konrads von Beutelsbad, erft 
‚gegen Ende feines Lebens erhielt und beshalb erft 1122 unter ben comites 
genannt wird. 

Subwig I. wird uns nod vor und nad) feinem Bruder Emico ger 
nannt. Buerft erfcpeint er in einer Dotations: und Befigbeftätigungs« 
urfunde bes 1134 gegründeten A ofters Salem (Cod. Salem. I 2), die 
zwifchen 1134 und 1137 falen muß, als Luduwiens comes de Wirtin- 
bere. Als comes Ludewiens de Wirdenbere trat er aud in ber erz 
wähnten Urkunde vom 14. Oktober 1139 neben feinem Bruder Emico 
auf, ebenfo wird cr Ludewicus comes de Wirtembere genannt in einer 
Urkunde Konrads II. vom 40. April 4141 zu Straßburg.') 

Am 21. November 1146 werben in einer Nrkunde Konrabs III. 
zu Würzburg genanut Ludowicus comes de Wirtenebere cum plurimis 
fidelibus suis. Berbtoldus de Blochingen .... Wurtwin de Rumoldes- 
husen. Wernhere de Candestat.?) 

Aus dem Hirfauer Coder (S. AT) erfahren wir weiter, baf Gerhard 
von Schauenburg (Bruder des Biihofs Sigfrib von Speyer) an Hivjan 
ein predium in Eltingen (weitlic, Stuttgart) gab, „quod conıcs Lude- 
wiens de Wirtenberg pro viginti mareis in vadimonio habuit“, und 
welches Hirfau (vor 1156) für diefe Summe von Lubmig löfen mußte. 
Im Jahr 1152 erfheint Ludwig als Zeuge des Bifhois von Worms 
zu Worms ımb zu Speyer als Zeuge des dortigen Bifhofs,’) — zwei 
Thatfahen, die zu ber oben vermuteten Herkunft feiner Mutter aus dent 
Wormsgau zu paffen fcheinen. 

An 12. Juli 1 finden wir Lubwig al comes de Werdene- 
berch als Zeugen Friedrich Barbarofias zu Erftein im Ela‘) und anı 
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11. April 1154 als desfelben Zeugen zu Queblinburg,') wie er aud im 
selben Jahre mit feinen Bruber Emico als Zeuge Friedrihs in Göp- 
pingen erjhien. 

Aus einer Urkunde von 1157) erfahren wir, daß Pfalzgraf Her- 
mann zwifen 1442 mb 1153 fein predium situm Elvingen (heute 
Elfinger Hof und Weinberg bei Maulbronn), das er vom Reiche zu Lehen 
hatte, als Reihsafterlehen an Graf Lubrwig von Württemberg gegeben 
Hatte. Lubrwig aber Hatte um 1158 fein Lehen Elfingen dem Klofter 
Maulbronn gefepenkt und baffır fein Alod Brade (jet aufgegangen in 
Thamm, DA. Ludwigsburg) dem Neiche übertragen und von König 
Friedrich als Lehen zurüderhalten (W. U. IE 74). 

Am 4. Zumi 1157 beftätigte dann ber Palzgraf Konrad (vom 
Staufen) biefen Taufh bes domnus Loudewicus de Wirtenebere 
(W. U. IT 110). Hier if alfo fiher noch Ludwig I. gemeint, ber ja 
aud 1154 nod mit feinem Bruder Emico erfehien. 

&o ift 3 denn gewiß and) noch Zudwig I., ber am 97. Februar 
1158 zu Hagenau in einer Urkunde Friebrihs I. für Mofter Neuburg in 
Elfaß in folgender Zeugenreihe erfjeint:?) Conradus comes palatinus 
Rheni, Herwannus marchio de Baden, comes Sygebertus, I,udoricus 
de Wirtenberg ete, 

Hier erfheint Sudwig I. zum Ietenmal; er muß zwifhen 1159 
und 1165 (alfo im Alter von etwa 60 bis TO Jahren) geftorben fein, 


Vierzehute Generation. 
Zubwig II. von Württemberg (1166-1181). 


Denn 8 ift erfichtlich ein anderer, jüngerer Graf Ludwig von 
Württemberg, der uns im Jahre 1166 in folgender Urkunde entgegentritt: 

Am 8. März 1166 machte Friedrich I. bei Ulm einen Taujd) mit 
Erzbifof Wichmann von Magdeburg. Leßterer erhielt die bisher reichs» 
unmittelbare Abtei Nienburg und das Reihsfglog Fredleben, während 
Friedrich das Schlog Schönburg am Nhein, dad Dorf Obermwefel und 
den Hof Jugenheim erhielt.‘) 

ALS Zeugen werben genannt: comes Rodulplus de Phullendorf, 
comes Albertus de Dilingen, comes Bertholdus de Berge et frater 
ejus Ulriens, comes Everhardus de Kirberch et filii sui, Burcardus 
burcravius Megdeburgensis, Waltberus de Arnestede, Arnoldus de 


’) Stätin a. a, D. Scweider a. a. O, 
D) 1 110. 

*) Schöpilin, Alsatia diplom. I 2. 247. 

*) Codex diplom. Anhaltinus (berasgegcb. von v. Seinemann) I. 
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Biverhach, Lodviens de Wertheneberch, Tegnehardus de 
Hellensten etc. 

Schon die tiefe Stelle, die Ludwig hier unter den Zeugen einnimmt, 
weift darauf hin, daß wir Hier nicht mehr Zubwig T., fonbeen feinen mutz 
maßlichen Sohn Ludwig II. vor uns Haben. Nm find wir aber aud) 
fonft über das Alter der meiften vor Ludwig ftehenden Zeugen ziemlich 
unterrichtet und fönnen nahweifen, daß fie fat jämtlich bedeutend nad) 
1100 geboren, alfo viel jünger gewejen fein müffen, al8 der faum nad) 
1100 geborene Ludwig 1. von Württemberg. 

Son Graf Rudolph von Pfullendorf, deffen Tochter Ita ih erit 
zwifdjen 1150 und 1155 mit Mbreht von Habsburg vermählte, dürfte 
erft um 1110/45 geboren fein und ftarb mahrfdeinli; erft 1180 in 
Raläftina. 

Um 4110 ober nod etwas fpäter kann and) Graf Albert (II.) von 
Dillingen erft geboren fein, der am 18. Januar 1170 farb und befien 
älterer Bruber Hartmanı (III.) von Kiburg (7 1180) Teinesfalls vor 
1110 geboren war. 

Noch jünger waren die Brüber Berthold und Ulrich von Berg. 
DVerthold ericeint von 1160 bis 4195 und dürfte Faum vor 1120, cher 
etwas fpäter geboren fein. Ulrich erjeeint fogar mod) bis 1206, war 
alio fidher fünf bis zehm Jahre jünger als Berthold. 

Etwas älter war Graf Eberhard von Kirchberg, der von 1127 bis 
1166 vorkommt ab jhon 1160 mit einem Sohne Otto eriheint. or 
1105 dürfte jebodh auch Eberhard Faum geboren fein. 

Aus den angeführten Altersverhältniffen ergiebt fd, daß der erft 
binter den genannten Perfonen ftehende Ludwig von Württemberg Feines: 
falls mehr Ludwig I. fein Kan, denn diefer hätte ohne Zweifel an erfter 
Stelle genannt werben müffen, ba er älter, als alle übrigen war. Lubwig II. 
erfgeint nur nod einmal urkundlich am 18. Mai 1181 als Zeuge 
Friedrichs I. in Ehlingen.!) Während ihm in der Urkunde von 1166 fein 
Grafentitel beigelegt wurde, Heißt er hier ausbrüdlid comes Lodewicus 
de Wertbenbere. Hinter ihm jteht als einziger gräffiher Zeuge außer 
ihm comes Egeno de Ura, weldher, da fein Sohn Egeno mit dem Barte 
um 1155/1160 geboren wurde und 1230 ftarb, fan viel vor 1130 ge: 
boren fein dürfte. 

Um diefelbe Zeit etwa dürfte auch Ludwig II. von Württemberg 
als mutmaßlicher Sohn des um 1100 geborenen Zubwig 1. geboren fein: 
Subwig II. nf vor 1194 geitorben fein, weil da fon jeine mulmafe 
fichen Söhne, die Brüder Hartmann I, und Ludwig IL, auftreten. 


Ya. lad. 
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Eine Vermutung über das Gefchleht, dem Ludwigs II. Gemahlin 
angehörte, dürfte nicht unbegründet erfgeinen. Wit Ludwigs II. muts 
maßlihen Sohne Hartnann I. erfheint diefer bei den Grafen von Kirch: 
berg übliche Name zuerit im Haufe Württeniberg, und ebenjo Heißt ein 
Enfel Ludwigs II. zuerft Eberhard.) Cchon dies allein würde zu ber 
Vermutung beredtigen, daß Lubwigs IL. Gemahlin eine Gräfin von Kirdj 
berg, alfo in Anbetracht aller fonftigen Altersuerhältnifle eine Tochter des 
in ber oben erwähnten Urkunde von 1166 genannten Eberhard I. von 
Kirchberg und Schwefter des von 11601187 vorfommenden Hartniaun IIT. 
von Kirchberg war. 

Hierfür fpricht aber noch etwas anderes: 

Wie wir fehen werden, vermählte fih Graf Hartmann IL von 
Württemberg: Grüningen 1252, jedenfalls in zweiter Ehe, mit Hedwig von 
Veringen und erhielt Hierzu wegen bes vierten Grades der Blutsverwandts 
i&jaft mit Hedwig päpftlichen Dispens. Hartmann II. flammte nun gerade 
im vierten Grabe von der ald Gemahlin Ludwigs Il. vermuteten Gräfin 
von Kirchberg ab. Hedwig war nah der päpftlihen Dispensurkunde 
Tochter des 1252 Iebenben Grafen von Veringen, alfo Tochter Wolz 
ferats IX., was zu den befannten Altersverhältniffen fehr gut paht.?) 

Hedwigs Vorfahren im vierten Grade waren von väterlicjer Seite 
Wolferat VIL. von Peringen und feine Gemahlin Bergun. Nun müffen 
die Grafen von Kirhberg zweifellos mit Wolferat VII. nahe verwandt 
gewejen fein. Denn c6 wird berichtet, baf, als ein Bruder Wolferats VIL., 
Eberhard I. von Veringen in jugendlichen Alter in Ztalien geftorben war, 
derjelbe am 12. Februar 1186 im Mofter Salem begraben wurde und 
daß dabei Eberhards Vater Mangold II. und aud der Graf Hermann 
von Kirjberg zugegen waren, mit welchen Leteren nur der damals Lebende 
Hartmann III. von Kirchberg gemeint fein Fan (ch ©. 283). Diefer 
fan bod) unzweifelgaft nur deshalb zum Begräbnis Cherhards, weil er 
ganz nah mit den Veringern verwandt war, und, wem nicht alles trügt, 
fo dürfte Wolferats VII. Gemahlin Berhun Kartmanns Schweiter ger 
wesen fein.) Damit wäre der vierte Grab der Verwandtf—aft zwifchen 
Hartmann II. von Grüningen und feiner Gemahlin Hedwig von Veringen 
in der That Hergeftelt, wie folgende Tabelle (S. 250) zeigt. 

Aus biefer Kirhberger Heirat ftamınten vielleicht die im nörbfigen 
Mer: md Duriagau genannten Giter der Grafen von Grüningen in 


*) Eberhard I. war, wie wir fehen werben, jedenfalls ein Schn ven Aubwigs II. 
füngerem Soße Ludwig III. 

>) Begl, Stammtafel IV, 

>) Ad) Berdun wurde in 





fa begraben. 
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Gberbarb I., 
Graf v. Kirchberg, 
geb. ca. 1108, 11271106. 


Toter N. R. (Wilibieg?), Mo 1.(I) Harte Bergun, 
geb. um 1145/50(2), vd. Kirchberg mann IL. geb. um 115055 (2) 
mit 1160, vw. Kind: mit 
gubroig I. v. Württemberg, + 1180788, Gerg 1160  Wolferat VII. v. Beri 











geb. ca. 1180, geb. nicht Bis geb. 1145,50, + 1223/24 
+ 1182798. na 1140, ee nn 
Hartmann Ludwig DIT. v. Beringen, 
d. Württemberg, geb. ca. 1170, 908. ca. 1175,80, + 1238/89. 
geb. 10970, hi 1230, Er Aorta 
_—_ GberdadL. Atrich L. geb. um 1200, } 1268. 
Konad 1. (I), & Wrtems v. Wictem ee War Kr 
geb. ca. 119095, Berg, Berg, e 
rosa 1200 Ye. + 1ats, Febr 1285, geh. ca. 1220, 
EN * 1252 zweite + 1270. 
Hartmann 11, Me TI. Gberharb I Gemahlin Teuer 
dv. Orüningen, nennen 1271 Wolf XI. ‚Hartmanne. aeb jr 
ns. um 1215, $ 1280. v. Beringen a. 121860, 
Mir Hedwig im vierten ihren consangnincns. ABTI Beckly 
Grade lutsverwanbt. dr 
mönd. 


Balzheim, Neuhauferhorf (a. d. Fler) und Blaihen (a. d. Günz), fowie 
die der jüngeren Linie, Kelmünz und Norbhofen (a. d. Iler) und Babenz 
Haufen (a. d. Günz) S. unten bei der Befpregung der älteften Befigungen 
beider Linien. 

Für den hier vermuteten Zufammenhang fällt no ins Gewicht, 
daß e8 durch ihn zugleich erklärt wicb, weshalb Wie) IT. und Eherharb IT. 
von Württemberg 1271 den Grafen Wolf (XL.) von Deringen, Mönch 
des Prebigerorbens, ihren dilectus consanguineus nannten.') 

Auf die alte Stammesgenofenihaft kann diefer Ausdrud unmöglich 
mehr gehen, denn dabei würde eine Verwandtihaft im neunten Grade 
herausfonmen, während der Ausdrud consanguineus zwar ftct3 Bluts- 
werwanbtjehaft bebeutet, aber nad) unzähfigen vom Berfaffer geprüften 
Einzelfälen fait immer nur bis auf den vierten, ausmahınsweife bis auf 
den fünften Grad zurüdgeht. Ein folder Aısnahmefal dürfte hier vor» 
liegen, mo die Brüder Wei) II. ud Eberhard II. im vierten Grad, 
Wolferat XI. im fünften Grab von zwei Schweitern flammten. Der 
Name von Ludwigs II. KirKberger Gemahlin war vermutlid Willibirg, 
da zwei ihrer Enkelinen, eine Tochter Hartmanns I. und eine Toter 


') Locher 186970 2. 63. Ctätin II 478. 
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Subwigs IU., wie wir fehen werben, diefen feltenen Namen führten. 
Sie ift dann vielleicht identifd mit der Willibore coma de Wirtinbere, 
melde das Fragmentum necrologii Denkendorfensis (N. G. I 172) 
aufführt. 
Fünfzehnte Generation. 
Hartmann I. (11941239) und Ludwig II. (1194—122%6). 

Zubmigs II. Söhne waren, wenn das aud nod) nicht bireft ber 
wiefen werben Fan, ohne allen Zweifel die als Brüder feftftehenden 
Grafen Hartmann I. und Lubwig IIT. von Württemberg, von benen ber 
erfiere von 1194 6is 1239, der zweite von 1194 6iß 1226 umunters 
brochen erfdjeint. Beide werben als Brüder urkundli, fomeit bekannt, 
von 1205 bis 1222 nicht weniger als 26 mal genannt,') und immer (mit 
einer Ausnahme) *) fteht Hartmann vor Zubwig II.) 


Trennung ber Linien Grüningen und Württemberg. 

Es iR alfo fiher, daß Hartmann I. der ältere ımdb Ludwig III. 
der jüngere Bruder war, daf folglich aud) die fiher von Hartmann ftan- 
mende Linie Grünfugen-Landau die ältere, die mit großer Wahrjceins 
ligpteit von Lubrig IT. ftammende eigentliche Linie Württemberg die 
jüngere war.‘) 

Man hat zwar, trogbem Lubwig III. von 1194 bi8 1226, alfo 
über 30 Jahre lang faft 6O mal urkundlich vorkommt, alfo fiherlicd Stamm: 
vater ber Linie Württemberg fein konnte, auch diefe Linie von Hartmann L. 
ableiten wollen, indem man Ulrich 1. von Württemberg (geb. 1205/1210, 
+ 1265) al3 Enkel Harlmanns I. annahın, weil Wric I. in einer Mrz 
funde von 1243 als nepos von Hartmanns 1. fiherem Enkel Hartmann II. 
von Grüningen bezeichnet wird.’) 

Gegen eine Abftammung der Linie Wirttemberg von Hartmann I. 
fpricht aber vor allem folgendes: 











1892, Seit IS. 60 ii. 











») 1208 (Aufg. ©, 

*) Wie Schneider (Württ. Gejch. S. 10) angelichts diejer Thatfache dazu Fommt, 
Subrig III. für ben Älteren Bruder zu Halten, it unerfinelih. 

+) Stälin inet alfe, wenn cr (1147980) bie Linie Württemberg als Haupt: 


Hamm bezeichnet, von bem für bie oberen Lande eine Nebeulinie ausgegangen fei, die 
acdı Art jüngerer Linien den neuen Namen ven ber ihr zugeteiften Burg Gräningen 
angenommen habe. 

>) 30 Schwelder a. a ©. &. 77 u. 78. Dagegen hat P. Fr. v. Ztitin 
in feiner Geficpte Württembergs (Gotha 1882) I &. 375 und Stammtafel zu ©. 380 
ganz biefelße Anficht von dem Zufammenbang ber Leiten württemberniiden Linien, 
wie der Berfaiier. 
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In Langs bayerifhen Negeften (III 15) findet fih folgendes Negeit 
vom Jahr 1251: Ludewieus Comes de Outingen pro XXX. marcis 
argenti, quas Elizabeta comitissa de Groningen, mater L. junioris 
de Outingen, ecelesine Caesariensi assignavit, frin tradit aequivalentia 
predia in Kesingen et in Holenstein (beide DA. Neresheim).') 

Der Zufanmenhang im Stammbaum der Grafen von Öttingen ift 


genau befannt und für die hier in Frage fommende Zeit ber folgende: 





Konrad L, Yubrwig 1, 
Graf v. Öttingen 1293, &raf v. Öttingen 1293-121. 
+ wohl vor 1241, 
mit 


lifabetb v. Gräningen, 
ge. um 1200 (1251). 





Yubieig IT. ©. Sttingen 
1241279, } 24. Sept. 
geb. ficher gegen 1220, chwa 1215) 














Endwig IT, Konad II, 
geb. ca. 1240,45, F 1814, geb. un 1245 (1271-1275, Juni 19). 
vor 28. Juli 1265 mit 4 vor 1282, 
Maria v. Nürnke vor 7. Mai 1275 mit 











geb. um 1245. Aynes v. Württemberg, 

aa may am 1250, FB 
1292, + vor 1310. 1200-1346, F 1346. Ludıwig Konrad II. 

1288, 1202. 1288, 1200, + 1318. 





Man ficht aus obiger Tabelle, daß Clifabeth nur wenige Jahre 
vor oder nah 1200 geboren fein Fan. Da fie ausdrüdlih von Grüz 
ningen heißt, jo Fam fie der Zeit nach einzig eine Tochter des um 
1165/70 geborenen Grafen Hartmanıı I., des fiheren Stammwaters ber 
Grüninger Linie, gewefen fein. Zhr Enkel Konrad II. vermähfte fih um 
A270 etwa mit Agnes von Württemberg, die nad) ihres Gemahls frühen 
Tode fid) fchon vor Anfang 1282 mit Friedrid) von Trupenbingen und 
nad) deffen Tode 1295 mit Kraft von Hohenlohe wieder verheiratete und 
1305 farb. 

Aus ihren Ehen und dem Alter ihrer Rinder ergiebt fh, dafı Agnes 
um 1255 geboren fein mup.) Sie kann aljo nur Tochter Urihs 1. 
aus beffen erfter Ehe mit Mathilde von Baden und alio Schweiter 


x Genealogie auch auf die Jabrb. i. d. 
Nies, Het 7, 57 verwiefen Üt. Bipl- 


%) Ztätin II 496, wo für die On 
Nzatfreis 1834 ©. 22, Wang u, Guth, T 
Srätin TIL 692, 

2) Früßer Tann fie nicht geboren fein, da Mrich T. am 19. April 1254 mod) ohne 
heroiles legitimos war (Ztäfin HIT 47). 
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Eberharb3 II. gemwejen fein und wird auch wirklich 1285 als Eherhards 
Schweiter bezeichnet. Auch nennt Eberhard 1292 ihre Söhne (Ludwig 
und Konrad) feine sororii und wird avunculus ihres Sohnes Konrad 
genannt.) 

Wäre mn Uri L, ber Agnes Vater, ein Enkel Hartmann I., 
wie jene Annahme will, jo wären die Gatten Konrad II. und Agnes im 
dritten Grade verwandt gemefen,‘) ein Fall, ber zu den größten Selten: 
heiten für jene Zeit gehören würde und fo unmahrfepeinlid) ift, ba wir 
deshalb die Möglichkeit einer Abflammung Ulrigs I. von Hartmann I. 
gänzlich abweifen dürfen. ud) fo müffen ja die Gatten Konrab von 
Öttingen und Agnes von Württemberg nod im vierten Grabe hints: 
verwandt gewejen fein; ®) e3 war demnach ohne Zweifel ein päpfklicher 
Dispens zu ihrer Verheiratung nötig gemefen, den wir Teider bislang 
nicht Tennen, der aber, wenn er fi) nod) finden follte, bie Frage nad) der 
Art bes Zufanmenhanges der beiden württembergiicgen Linien gewiß in 
unferem Sinne Töfen bürfte. 

In Betreff der zweiten Ehe ber Agnes von Württemberg mit 
Friebeih von Truhendingen eriftiert in der That ein päpftlicher Dispens, 
der vielleicht auch auf die Verwanbtigajt der Agnes mit ihrem erftcn 
Gemahl Konrad von Öttingen etwas Licht wirft: 





») Stätin IT TI. 

?) 668 hätte dann folgende Berwandtichait Beftanen: 
mann I, 

geb. ca. 1165/70, F 1240. 


Grlfaberb, geb. cu 100, Soc 
j 
Lubwig v. Öttingen, Uid I, 
geb. 1215/20. + 1260. 
I 
Konrad, geb. ca. 1245. Agnes, geb. ca, 1255. 
>) Die wirflige Berwaubtfcait pwifcen Agnes md Konrad biürfte dud 
ietgenbes Schema dargethan werden: 


Gudrwig II. v. Württemberg 1166, 1181, 
geb. um 1130, + 119293. 















Harman Ih, Fudıwig TIL. 1104-126, 
neh. ca. 1165/70, F 1240. geb, m 1170, F vor 1: 





Glifabeth, geb. um 1200. Ufrich 1. v. Württemberg, 
geb, zwifchen 1205 mb 1210, 
Kubi x 
rl 
1265. 


Koncad. Ares, ned. ca. 1255 








Birtt. Dierteliopröp 1. andesgefd. MB. YIIT. IX 
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1258 Jımi 13.') Nicolaus IV. .... episcopo Eistetensi mandat, 
quatenus cam nobili viro Frederieo comite de Truendingen et nobili 
muliere Agnete nata quondam Henriei*) comitis de Wirtenbere dis- 
penset, ut quanquaın quarto consanguinitatis gradu conjuncti sint et 
dietus Fredericus quondam Conrado comiti de Oetingen olim viro 
ipsius Agnetis gradu simili, dum viveret, attineret, iu matrimonio, 
quod olim contraxerunt et in quo plures filios procrearunt, quum 
hujusmodi impedimentum ignorarent, remanere valeant. 

Danad) war alfo Friedrich von Truhendingen fowohl mit Agnes 
al3 aud) mit deren erftem Gemahl Konrad von Öttingen im vierten Grabe 
biutsverwandt. Leider find die Ahnentafeln ber drei genannten Perfonen 
nicht jo genau 6is zum vierten Grade hinauf befanut, daß wir baraus 
die Verwandtigaften ficher Fonftruieren Lönnten. Nur das eine ift ziemlich 
fiher, daß feine der fraglichen Verwandtfehaften auf bie mütterlide Ab: 
fammung SFriebris von Truhendingen zurüdgehen bürfte, benn biefe 
bitrfte weder mit Öttingen noch mit Württemberg irgend welche Berühs 
tung haben. 

Es it die folgende: 

Vertbeld I. v. Meran, 
+ 1204, 
mit geb. mady 1165, + 1200, 
Agnes v. Wettin, «& 1190 mit 
Margareife v. Beis, 














Der. — 1208 — Benteir v, Brandeeemtt, 
+ 1234. a. 119088, + 1231. 
Margareibe von Meran, gch. nach 1200 (ca. 12207), 
mit 
ürictrich v. Trubendingen. 
A 1271-1980, 
239,00, 








Frievrig, v. Truhentin 
aub. ca. 1240, F 

mit 
Agnes o. Württemberg. 








Die Verwanbtfgjaften müffen alfo von des 1289/90 geftorbenen 
Friedrich) von Truhendingen Vater berühren, und da es ficher ift, bat 
Konrad von Öttingen, erfter Gemabl der Agnes von Württemberg, durch 
feine Großmutter Clifabeth von Mirttemberg-Grüningen im vierten Grabe 
mit Agnes verwandt gemefen fein muß, jo find die beiden Wermandt: 


istres de Nieolas IV, n. 184, in den Beröffentlihungen der Fevte 








Der Uefpeumg des Haufe Württemberg. 255 
idhaften gleichen Grades zwifgen Friedrich und Agnes und zwifchen Friedrich 
und Konrad doc) aud mit der größten Wahrfcjeinlichkeit auf das Haus 
Württemberg zurüdzuführen. Cs muß alfo Friebris von Truhenbingen 
Großmutter oder Urgroßmutter von väterlicher Seite eine Württembergerin 
gewefen fein, woburd denn Friebrich fowohf mit Momrab von Öttingen 
ala aud mit Agnes im vierten Grabe verwandt war. Folgendes Schema 
erläutert diefe etwas verwidelten Verhältniffe: 
&ubwig IT. v. Württemberg 116-1181, 
geb. ca. 1130, + 118298. 


Harman L, Ludrig III. ©. Württember; Toter N. 











ab. ca. 1168/70, } 1240. ach. ca. 1170, } 123085. m 
Wiifaberb v. Grimingen, Weich I v. Württemberg, — mm 
geb. um 1200, geh. ca. 1200/15, + 1265. ee 


mit —— 
PER Agnes v. Württemberg, 


ee Friepridh , Krußenbingen, 





Fa Beb. um 1940746 
Suoreig v. Öttingen, mit ne 9 

ab. gegen 1920, F1270. 1. An: ak 
Fenrad v. Tuingen, 9 gieeih m Tuuhenkingn, N, 1m Im werten 


geb. um 1245, Tebte 1275, 
vor 1282. 
ebrich d. Trubene 
Bingen umd fidher auch 
mit Agnes fm vierten 
Srade verwandt, 


+ 1289,90. Grade veriwantt. 
90. 


Mit Friedrich und ficher 
auch mit Konad im vierten 
Grabe verwandt. 





C2. Die Linie Württemberg: Grüningen und ihr Niedergang. 
Fünfzehnte Generation, 


Wir müffen alfo daran feitgalten, dah, wie bie ältere Linie Grüs 
ningen fiher von Hartmann I. ftanmt, fo die jüngere eigentliche Linie 
Württemberg von Hartmanns Bruder Lubwig II. ammen muB. 
Hartmann I. erfcheint von 4194/4239 wununterbroden mehr als 
mal urkundlich, darunter, wie wir fahen, etwa 26mal zufanmen mit 
feinem Bruder Ludwig III. und (mit einer Ausnahme) fiets vor biefen. 
Zuerft erfeheint Hartmann I. am 28. Auguft 1194 in Steingaden als 
Zeuge des Herzogs Konrad von Schwaben; !) mit feinem Bruber Luds 
wig IN. wird er zuerft am 25. Juli 1205 in Un als Zeuge Rönig 
Philipps genannt.) Da Hartmann I. fih ohne Ausnahme nod von Mürtz 





*) Stätin 11 489. Schneider a. a. D. 
?) Schneider &. 69. Stälin IT 490 (ivetin 
ns et comes Ludewieus frater sun de Wirt 





8. 
ich zu 1209: Comes Martınan- 
yore. 
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temberg nennt, während fein Sohn Konrad und fein Enkel Hartmann II. 
ich cbenfo regelmäßig von Grüningen nennen, fo fönnen wir fon bar: 
aus genau erfehen, bis warn in ben Urkunden Hartmann I. und von mo 
an Hartmann I. erfheint. Zum Iegtenmale erjjeint H. comes de 
Wirtimbere (et filius Ali sni, b. i. Hartınann IL.) im Jahre 1239 und 
zwar nad) bem 24. September (W. U. VI 460). Auf ihn bezieht fich 
soeifellos ber Eintrag bes Nefrologs von Zwiefalten zum 19. Auguft (N. G. 
1258): Hartmannus com. de Wirtinbere. 

Hartmann I. fann alfo früheftens am 19. Auguft 1240 geftorben 
fein, muß aber aud an biefem Tage wirklid) geftorben fein, ba am 
30. Juli 1241 [con fein Enkel Hartuann II. als Hartmannus comes 
de Gruningen ald Zeuge auftritt.') 

Hartmann I. dürfte alfo, da er von 1194/1240 erfgpeint und 1194 
jedenfalls nod) jung war, etwa zwifhen 1165 und 1170 geboren fein, 
ftarb alfo am 19. Auguft 1240 im Alter von etwa 70-75 Jahren. 
Aud) aus einer Urfunde vom 13. Februar 1239 (MW. U. III. 429. Cod. 
Salem. 1225) geht hervor, daß Hartmann I. damals nod) lebte. In 
derfelben giebt Hartmannıs comes de Wirtinbere cin Cigengut in 
Dflerndorf an Kofler Salem und bekundet, da er diefe Schenkung fcyon 
vor vielen Jahren gemacht Habe, daß aber Bislang nod) eine Urs 
kunde darüber ausgeflellt fei. 

Der Hier fefigeftellten Tobeszeit Hartmanns I. feheint eine Urkunde 
vom 30. September 1246 zu widerfpredhen, in ber Hartmannus comes 
de Grüningen Atshaufen verfauft. Über diefen Verkauf finden fih im 
W. U. (IV 140/42) zwei Urkunden, in deren einer (S. 140), — nad) 
Stälin II 495 Originalduplifat der anderen —, Hartmann als „senior“ 
bezeichnet. wird. 

Dies angebliche Driginalduplifat muß entweber eine Fälihung fein 
ober ift bedeutend fpäter ausgefertigt und zurüddatiert, denn Hartmanns IT. 
von Grüningen Sohn Hartmann III. konnte 1246 no nit 10 Jahre 
alt fein. Daran aber, baf Hartınann 1. 1246 nod) gelebt Haben fönnte, 
ift gar nicht zu denken, da biefer fi) eben nod nie von Grüningen 
nannte. 

Schzehnte Generation. 

Den (S. 252) wurde die um 1200 geborene Glifabeth, Gemahlin 
Konrads von Öttingen, als Tochter Hartmanıs I. nadhgewiefen. Eine 
zweite Tochter Hartmanns I. war vermutlid) Wilibirg, die Gemahlin des 





U TIE 454 Die Uehmide hat zwar das Nuhr 1240, aber bie Zahl 1 
feheint (mad dem 8, U.) durhfteichen, und 6 mu aud wohl fchen deshalb 1241 
beiten, weil der Gvohvater Harman I. an 30, zuti 1240 noch Iebte, 
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Grafen Harturann von Dillingen, ber um 1185/90 geboren war und am | 
40. Dezember 1258 farb. Ihren Namen erfahren wir aus bem Liber 
anniversarioram ecelesiae majoris Augustensis (N. G. 1 72); bafelbft 
heißt e8 zum 11. Dezember: Hartmannus comes de Dilingen et Wil- 
brigis uxor ejus ob. Jhren Todestag geben u. a. die Fragmenta 
necrologii Neresheimensis (N. G. I 95) zum 27. Jannar: Willibirg 
com2 de Dilingen.') 

Daß num Wilibirg eine Gräfin von Württemberg war, darauf 
weit zumächft ihr eigener Name, ben wir auch bei einer Schwefter Ufriche I. 
von Württemberg (Gemahlin Wilpehns I. von Tübingen) finden werben, 
dann aber aud der Umftand, dab einer ihrer Söhne ben bisher im Dil: 
finger Haufe nicht üblihen Namen Lubwig führte.) Vor allem aber 
mweifen auf die Herkunft Willibirgs aus dem Württemberger Haufe ver: 
Ihiebene Befigungen, die wir bei ihrem Gemahl Hartmann finden und 
die nur burch eine Württeimberger Heirat erworben jein können. Da 
nun ala Hartmanns Großmutter Nichenza von Lenzburg, ala feine Mutter 
eine Wittelsbadherin feitfteht, jo können biefe Befigungen nur durch feine 
Gemahlin erworben fein. 

Graf Hartımanı von Dillingen gab 1241 dem Alofter Heiligfreuze 
tal das Eigentumsredit eines Gutes in Andelfingen, das von ihm zu 
Lehen aegangen und von ben Lehensinhabern an das Klofter verkauft 
war (W. U. IV 4; vrol. oben ©. 110). Ebenfo hatte aud Adalbert 
von Steußlingen 1243 Belig in Andelfingen von Graf Hartmann von 
Dillingen zu Lehen (MW. U. IV 55). €3 bedarf Feines Beweifes, dab 
biefer Befig einzig burd; eine württemberger Heirat an Graf Hartmann 
gefommen fein fann, und dasfelbe gilt von den Weinbergen bei Ehlingen, 
welde Hartınann von Dillingen am 17. September 1258 dem Stofter 
Söflingen bei Um fcpenkte (W. U. V 273). 

Nun finden wir in Andelfingen ausfhlieglich Bejig der Linie Würt- 
temberg-Griningen, ber auch das ganze Dorf Anbelfingen gehörte, und jo 
muß Wilibirg wohl diefer Linie angehört haben, wofür aud fpriht, da; 
eine mit ihr ganz gleichafterige Wilhbirg als Schwefter Urihs I. von 

*) Au, bi fü Marchtalensis (N. G. 1201) haben zum 
©. Januar „Wi ‘das Neerologinm Zwifaltense (N 
1243) zum 26. m» de Diligen .& eine mit Graf Ulrich 
ven Helfenfein wrrmäßtte, etwa 12 geborene, 1258 Tebenbe und wor 1269 ge: 
forbene Techter bieler Willibicg fühete den Namen ihrer Mutter. pe Todestag war 
der 8. Muguft (N. &. 1.97): „Willibin filia mi comitis“, 

Tobestag war der 3. 9, zu welchem I 
heim. (N. 6, 1.96) den Ginttay hat i 
de Dilingen; hie deilit nobis predium Stein 
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Württemberg nachweisbar ift, fo daf fie Bier nur einzufügen wäre, wenn 
man annehmen wollte, daß zwei Schweftern ben gleijen Namen geführt 
hätten. Wilibirg fan ber Zeit na nur als Tochter Hartmanıs 1. in 


den Württemberger Stammbaum eingefügt werben: 
Eubveig IT. v. Württemberg 1186-1181, 
geb. ca. 1180, + vor 1194, 
mit R. (Witibirn?) v. Kicgbery. 





















Hartmann 1. Yubirig IT. 1104-1226, 
geb. ca. 1165,70, + 19. Aug. 1240. geb. ca. 117042), + vor 1236. 
Wilielg,  Ciaberh,  Romrab I. ig, Uih I, Obere 
geb.ca.1196(7), geb. um 1200, v. Grüningen 1200, + 1265. bare I. 
mit mit 1226, 1298, mit 
Hartmann, Konrad + 1228,30, Wilhelm 
Graf v. Öttingen. | v. Tübingen. 
d. Titlingen, | 
+ 1258. u 
Wilitirg, Yurielg, Harman, Lader R. Hartınamı II. 
26.1215/20, #6. Mg. +9. chef mit v. Grüningen, 
nach 1258, vor 1269, 12519. v. Augsburg.  Dupe geb. ca. 1215, 
mit + 1286. u. Tübingen. + 1280. 


Utrich IT. v. Helfenftein. 








opitieien, Nici In. 
geh. ca. 193540,  d. Helfenftei 
+ 1814. ae. ca. 1235, 


Treimal vermähtt. 71315. 


Konrad L, Graf von Grüningen, Sohn Hartmann I. 
von Württemberg. 


Am 13. November 1226 eriheint Comes Chuonradus de Wirten- 
bere ala Zeuge des Königs Heinrich (VIT) zu Augsburg (Mon. boiea 
30, 439). Wer berfelbe war, erjehen mir aus einer Urfunbe vom 
17. Juli 4227, in weldier Comes Hartmannus de Wirtenberc et comes 
€. filius suus zu Donauwörth als Zeugen besjelben Königs Heinrich 
auftreten (Mon, boiea 30, 148). Am 22. September 1227 erjdeinen 
zu Mimpfen wiederum als Zeugen des Nönigs Heinrih Hartmannus 
comes de Wirtenbere, Conradus comes de Gruningen.') 

‚Hier nennt fid) Hartmanns I. Sohn Konrad (1.) alfo zuerft wieber 







wooielbit 
Mutter, 
Hierzu 


Y Stälin II 494. Schneider, Aürtt. Vierteljabröbefte 1892 
die Behauptung aufgeflilt wirt, ba onrad fih bier nach ber von feh 
ner geborenen Gräfin von 1, ererbten Burg Örieningen nenne, 
oben &. 16. 
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Graf von Grüningen, nadpbem biefer Name über 100 Jahre (feit 1121) 
nicht mehr im Gebrauch. gewefen war. 

Konrad nahm 1227 ober 1228. am Rreuzzuge Fricbriehs II. teil; 
er ftellte am 15. September 1223 zu Akon eine Urkunde aus, worin ex 
feinen eigenen Hof in Marbad; (im Eritgan) bem Hofpital bes beutfcjen 
Drdens in. Jerufalem vergabte.') 

Konrad muß in Paläftina geftorben fein, dem man hört nichts 
mehr von ihm, und mur auf ihn Fan fic) beziehen, was Graf Eberhard 
im Part in einer Rede vor dem Papfte Eirtus IV. fagte (Stälin II 
482 Anm. 1), daß nämlic) „majores sui in terra sancta militautes 
morem oppetierint®. 

Konrad I. von Grüningen muß zwifhen 1190 und 1195 geboren 
fein ımd ftarb zwifcen 1228 und 1230.°) 


Siebzehnte Generation, 
Hartmann I. von Grüningen (1237/1280). 

Konrads Sohn war unzweifelfaft Hartmann II. von Grüningen 
(geb. ca. 1215, } 1280), denn Hartmann I., der 1239 Hartmann 11. feines 
') ®. U. III 286, el Hat noch bie Unsfehrift „x. comitis Cum 
Virtenberc®, während ex fidh in der Unfunde „Cunradus d. g. 
nennt. Dies if die tefte von einen Grafen von Württemberg ausgeftelite 
Urtunde, Das Ziegel zeigt bie drei Hicichhörner, die beiden oberen mit vier, das 
tere mit brei Zinfen. Dah aber aud Konrabs Bater Harman I. fon dasfelbe 
Wappen führte, beweilen die Urkunden besjelben won 13. jebruar 1239 und von 1239 
as Siegel der erileren (God. Salem. I 225 f.) zeint rei 
gen, die beiden oberen wit vier, die untere mit ri Enden. 
Wirtinber“, ud; bei ber 
anderen Urfunbe von 1239, die Hartmann I. und fein Fufef gemeinfam ausfttlien, 
zeigen die Nefte der beiden Siegel die drei Hirfchflangen (Schneider a. a. D. ©. 77. 
®. U. VI 400) 

2) Daft Konad nicht gut nach 1195 geboren jein fan, felgt aus den Alter: 
vergättniffen der nächften Generationen: 

Konrad L, 
sb. ca. 1190,95, + 122830. 


Farımann I1. 12371280, 
geb. ımı 1215, } 1280, 
kann fauım nach 1220 geboren fein, fein im Aprit 1243 ned o. N. zu fein. 















































Hartmann TIL. 126 
geb. na 1244,45, + 
fan Fan nach 1245 geboren ie 











urkundet 1284 felbjtändig, Farm alfe Fam uadı 1265 geboren fein. 
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Sohnes Sohn nennt, befaß außer Konrad augenfgeinlid Teinen Cohn, 
fo daß Hartmann II. nur Ronrabs Sohn fein Tann. 

Jın Jahr 1239 (nad) 24. Septbr.) eigneten H. comes de Wirtim- 
bere et filius filii sui bem Klofter Heggbad Befig in Mietingen (W. U. 
VT 460). Die Grafen Hartmamı I. von Württemberg unb Hartmann II. 
von Grüningen fommen aud) fhon im Auguft 1237 im Lager bei Augs: 
burg als Zeugen Friebrihs II. vor.') 

Hartmann I. flarb, wie erwähnt, am 19. Auguft 1240, und von 
da an nennt fih Graf Hartmann II, ohne Ausnahme Graf von Grü: 
ningen, zuerft, wie fon erwähnt, am 30. Juli 1241 zu Rechentshofen?) 
(im DA. Vaihingen). 

Graf Hartmann verkaufte im April 1243 an Kaifer Friebrih II. 
bie Grafihaft im (bayerifhen) Allgäu mit der Vefte Eglofs für 3200 A 
Silber, wele Summe Friedrih im Falle von Hartmanns Tode (ober 
Abwefenheit aus Deutjland) an die Grafen von Württemberg, Hart: 
manns nepoter, b. h. alfo an Wfric) I. und Eberharb I. von ber jüngeren 
Linie, bezahlen jolte.) Durch ihren Übertritt während ber Ehladht bei 
Frankfurt führten Hartmann und fein Vetter Uri I. von Württemberg 
im Auguft 1246 bie Nicberlage Konrabs IV. gegenüber Heinrich Naipe 
herbei; bie Grafen jollen vom Papfte durd; 7000 M Silber uud das 
Verfpreden bes Herzogtums Schwaben zu diefem Abfall von den Hohens 
ftaufen bewogen worben fein.) 

Hatte Hartmann bie genamte Summe ober beren Hälfte wirttid) 
vom Papfte erhalten, fo jcheint cr fih bod in fortmwährenber Geld: 
verlegenheit befunden zu Haben, denn fÄon am 30. September 1246 ver: 
faufte er wieder die Stadt Altshaufen (W. U. IV ©. 149 fi). 

Für die Dienfte, bie er dann aud) dem Gegenkönig Wilgelm Teiftete, 
Tieß Hartmann fih 1252 duch Verleifung der Stadt Markgröningen, 
fowie aller Eigengüter und Lehen, welche Heinrich) von Wembingen (bayer. 
Ldger. Monheim im Nick) gehabt hatte, entjcäbigen.’) 








©. 77, aus Mila 





d-Breholles, Mist. diplom. Fride- 
viel IL. inp. 5 

?) Belrein von Gfelsberg (abyeg. Burg, norbötlich über Fufin 
grändet und jabt das Klojter Nechentshofen, wobei Hartmann 
it. Bielfeiht war alte feine Zuflimmung nötig 
IV 54. arten Scheint alle im April 1243 noch gänzlich ohne 
Nacfommen geiwefen zu fein, da dach jonft in bem fraglichen (alle das Gelb für dieie 
fhergefteitt oder Geflimmt worden wäre, dak die Grafen von Württemberg nur als 
fe für Hartmanus Kinder die Summe in Empfang zu negmen hätten. 
hmeider a. a. D. &. 78. 
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Im gleichen Jahre vermähfte fih Hartmann mit Hedwig, der Tochter 
Wolferats IX. von Veringen, wozu ein päpftliher Dispens nötig war, 
da beide Gatten im vierten Grabe blutsverwandt waren. Über bie ver: 
mutliche Entftehung diefer Vermanbtidaft it oben (S. 249 f.) bereits bas 
Nähere gefagt worben; Hier fei nur mod bemerkt, daß Hedwig. jedenfalls 
Hartmanns zweite Gemahlin war. Denn eine Tochter Kartmauns, 
Namens Agnes, war fhon vor 1265, ja wohl fon vor 1262 mit Ruz 
bolf I. von Montfori:elbfich vermäßkt,‘) muß aljo aus einer früeren 
Ehe Hartmanns flammen, was aud) fchon baburdh ficher wird, baß fonit 
Graf Hugo von Montfort:Felblirh, ber Agnes Sohn, mit feiner Ge: 
mahlin Anna von DVeringen im dritten Grabe verwandt gemefen wäre.) 

Auch Hartmann TIL, ber ältefte Sohn Kartınanns IT., bürfte aus 
der erften Ehe Rammen, da ihn jchon um 1265 ein Sohn (Hartmann IV.) 
geboren fein muß. Vor 1244 dürfte aber nah ber oben (S. 260) er= 
wähnten Urkunde aud) weber Agnes noch Hartmann IV. geboren fein. 

In der betreffenden Dispensbewiligung bemerft Papft Innocenz, 
da diefelbe ad sedandam dissensionis materiam inter comitem Harei- 
mannum de Grueningen et comitem de Veringen®) erteilt wird. 

Hartmann, der nad) ber erwäßnten Urkunde von 1246 damals int 
Befige der den Grafen von Beringen gehörigen Orte Veringen ımb Alts- 
haufen war (W. U. IV S. 140), hätte alfo wohl wegen biefer Befigungen 


RU. VE22SF. zwi. mit 53; oral. 196. 








) Bolferat IX. v. Beringen, 
a8. um 1200, + 1268. 
Harman IT. v. Grüningen, Sei Sei IT, 
geb. um 1215, + 1280, acb. um 1235, + 1282,83. 
mit Teste 1315, | 
UMNR, 1252 mit Hartmann IT. \ 
2. 1252 Hebivig o. Beringen. 
TE Eu ER E 
Hartmann III. Agnes, Konrad II, Eberhard 1, 


12651270, geb. ca.1244/45, geb. 1253/54. geb. ca. 1255/60, 
geb. ca. 1244/45. wor 1262 mit 


Rubelf 
dv. Montfert. Ana 
Harman IV. Hugo v. Montjortegelttich, v. Beringen, 









1284. geb. um 1260, + 1310. 









went IV. n. 5 


3) Rogistres d’ . 
otthait, Papftregeft 


frangaise de Rome; 
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Fehde mit den Veringern bekommen, über deren Urfache und Lerlauf 
ung allerdings vorläufig Genaueres nicht bekannt ift. 

Hartmann fEheint in fortwährenden Fehden gelebt zu Haben und 
durch biefe in andauernde Gelbverlegenheiten gekommen zu fein, fo dab 
ein Verkauf dem anderen folgte. 

Zu Anfang September 1256 war er an der Belagerung bes 
Scähloffes Valdegg (DA. Urac;) beteiligt und nahın wohl hier wie fpäter 
ftets für den Papft gegen bie Hohenftaufen Partei, wie er ih denn 
rühmt, „quod in bello 8. ecclesiae elypeus noster nunquam declinavit 
et hasta nostra non est aversa“, !) während anderfeits ber Papft von 
den Grafen von Mürttemberg 1249 fagte: „qui propter fidem puram 
mereantur ab ap. sede multiplieiter honorari®.?) 

Zn Jahre 1265 verfaufte Graf Hartmann Befig in Immenrode 
und Felbad, und im Jahre 1267 beftätigte er nodhmals bedeutende, 
f&hon früher (zum Leit fon 1250) Rattgefundene Bejigverfäufe an bas 
Nofter Heiligkreuzthal.*) 

Dürften fon diefe fortgefegten Veräußerungen zeigen, baß Hart- 
mann II. von Grüningen trog feines umfangreichen Befiges nicht in glänz 
zenden Verhältniffen Tebte, fo geriet er in mod; größeres Unglüd, als 
Nubolf von Habsburg zur Regierung fan und bie burd) bie Gegenfönige 
Heinrich Rafpe und Wilhelm von Holland gemachten Veräußerungen von 
Neichsgut nicht anerkannte, fondern feinen Schwager, den Grafen Albrecht 
von Zolern:Hohenberg, mit Zurüderwerbung derfelben beauftragte. 

Albrecht bejehbete deshalb den Grafen Hartmann, Hauptfäßlig) wegen 
der Stabt Markgröningen. Hartmann erfoht zwar zunächt am 20. Ofs 
tober 1277 einen Sieg, geriet aber dann am 6. April 1280 in Ge= 
fangenfhaft und ftarb in berfelben am 4. Dftober 1280 auf der Veite 
Asderg.‘) Er wurde in Markgröningen begraben. 

Der Nüdgang, den wir fchon bei Hartmann I. deutlich, beobachten 
Fünnen, nah unter feinen Söhnen und fpäteren Nadjfonmen einen immer 
größeren Umfang an. Während die jüngere Linie Württemberg an 
Befig und Macht ftätig zunahm, nahm bie ältere Linie Grüningen bes 
ftändig ab. 

Hartmanns IT. Söhne, Hartmann III, Konrad 1I., Lubwig und 
Eberhard 1., von denen der ältefte, Hartmann III. (CF fon 1270/72), 
jedenfalls aud der erften Ehe des Vaters entftammte, nahmen fon zu 






JUL VII 
+) Zuälin III 36. 
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Lebzeiten bes Vaters den Namen von Sandan (bei Binzwangen) an, und 
bejonders Eberhard I. (geb. um 1255/60, } 1322), welder den Stamm 
fortjegte, nennt ih fat immer Graf von Landau. 

Nachdem bie von Hartmann III. begründete Linie fon mit feinen 
vermutlien Sopne Hartmann IV. wieber erlof—hen war, erlangte Eber: 
Hards I. Sohn Eberhard IL. (+ 1368) ben mod) übrigen Befig des Haufes, 
der, wie wir aus feiner Güterlifte von 1340 fehen,") immer nod ber 
deutend genug war. Schon Eberarb II. mußte aber ben größten Teil 
feines Beliges an feine Württemberger Vettern veräußern, und feine 
Söhne Lug und Konrad fingen fehon an, fidh nicht mehr Grafen, fondern 
nur no Nitter von Landau zu nennen, wohl deshalb, weil ihr Vater 
Eberhard I. in Medtgilb von Pfulingen eine nicht cebenbürtige Gemahlin 
gehabt hatte. 

Die Grafen von Landau gaben fid) infolge biefes Nickganges ihrer 
Verhältniffe ganz bem Kriegshanbwert hin; mehrere von ihnen Haben fi 
als Söldner: und Bandenfüihrer in alien einen nicht inmer ganz einz 
manbfreien Namen erworben, jo jhon Eberhards II. Bruder Konrad II., 
der 1362 (1363) in Italien ftarb, jo auch Eberharbs I. Eöhne Lug und 
Konrad IV., von denen eriterer 1376 fich mit einer natürlichen Tochter 
des Barnabas Pisconti von Mailand vermählte. 

Zn Jahre 1405 teilten Zugens Eöhne Eberhard III. nd Konrad V. 
nochmals das fchr zufammengejgmolzene Erbe. Dasfelbe beftand damals 
in der Hauptfache nur nod aus der Vefte Landbau mebft ben dabeigelegenen 
Thalhöfen und aus ben Dörfern Binzwangen, Ertingen, Erfüngen, Rib: 
tiffen und Weifel (Stälin IT 717 f). 

Im Jahre 1437 verkaufte Eberhard III. feinen Anteil (Landau, 
Extingen, ein Drittel bes Gerichtes zu Binzwangen, Taldof) für 15491 fl. 
an ben Truchieh Eberhard von Walbburg (Stälin III 718). 

Konrab V. hatte noch im Jahre 1405 das bei der Teilung an ihn 
gefalene Riktiffen, Burg und Markt, verfauft (Piaff 79). 

Wann die anderen an ihn gekommenen Dörfer Erfingen ımb Weifel 
der Linie Landau verloren gingen, ift nicht befannt. 

Die Linie Landau erlofh, nachdem fie ihren Wohnfig nad Öfter: 
reich verlegt Hatte, erit im Jahre 1690. 


03. Ültefte Beiigungen beider Linien des Haufes 
Württemberg. 


Wir fahen oben, daß Hartmanns I. Sohn Konrad fi) am 22. Seps 
tember 1227 zuerft wieder Graf von Grüningen nannte, nachdem fein 









*) Gerrudt bei Zattlee II &. 37 ji. 
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Gied des Haufes Württemberg fid) feit dem Tode bes Grafen Wernher 
von Grüningen (1124) mehr fo genannt hatte. 

Die Namensänderung Konrabs wird ganz erflärlid, wenn man 
bebentt, daß fi damals, nadbem bie Eöhne der beiden Brüder Hart: 
mann I. unb Ludwig III. herangewacjfen waren, bie Trennung ber beiden 
Linien bes Haufes Württemberg vollzogen hatte. 

Beide Brüder, Hartmann I. und Lubwig II, erfcheinen bis zum 
40. Juni 1222 fehr häufig zufammen,') von ba bis zu ihrem Tode aber 
nicht mehr. Dan fann alfo annehmen, daß bie Bejigteifung bald nad 
1222 fattgefunden hat. Anberfeits muß fie aber vor 1227 vollzogen 
fein, da Hartmanıs Sohn Konrad fi bier fon Graf von Grüningen 
nennt. Daß gerade bie ältere Linie nad) erfolgter Teilung ihren Namen 
änderte, folgte einfach daraus, daß bie jüngere Linie die Vefte Württem- 
berg behalten hatte und dem Namen aud; nad) diefer beibehielt. 

Daß aber bie ältere Linie gerade ben Namen von Grüningen 
annahın, erklärt fi fehr einfad; daraus, daß von ben gangen obere 
fänbifcgen Vefigungen, bie ihr hauptfählich zugefallen ware, bie Herr: 
f&aft Grüningen zweifellos das am meiften zufammenhängende unb ab 
geicloffene Gebiet war, das von Bedingen, Daugenborf und Grüningen 
im Norden über Unbelfingen und Enslingen fh bis nad Landau, 
Binzwangen, Thalhof, Yaumburg, Humderfingen, Vlodingen im Süden 
erftredte. Außerdem aber hatte ja einft Graf Wernher den Namen von 
Grüningen geführt, der das immer nod bedeutende Adalmer Erbe an 
fich gegogen ud wohl ben größten Teil feines Befiges, darunter Gritz 
ningen felbft, feinem ihn allein überfebenden Halbbruber Konrad I. von 
Mürttemberg Hinterlaffen Hatte. Auch bie Erinnerung bieran, daf ein fo 
bedeutend hervortreteubes Glied des Haufes vor Hundert Jahren bereits 
fi nach Grüningen genannt Hatte, mag zur Amahme” biefes Namens 
feitens ber älteren Linie beigetragen haben. 

Bei der zwifchen 1222 und 1227 vorgenommenen Teilung fiel, 
wie gefagt, faft der ganze oberlänbiide (Stammes:)Vefig (reits ber 
Donau) an bie ältere Sinie, während die jüngere in der Hauptfadhe den 
einft cahvifcebeutelsbadhtihen Befig mit der Vefte Württemberg crhielt, 
ber an der Grenze von Schwaben und Franken, teils in [hmäbifgen, teile 
in fränfifchen Gauen gelegen war. 

Übrigens erhielt auch die ältere Linie Befig im Beutelsbacher Erbe, 
bejonbers im nörbli—en Nedargan, und anderfeits finden wir dod auch 
im Oberland jchon bald nach der Teilung vereinzelte Belijungen der 
jüngeren Linie. 
9 Zuätin IT 498. 
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Sei) im alten welfifh-veringiihen Affagau finden wir Bei 
beiber Linien des Haufes Württemberg. 

Hier nannte fid) fon Arnold, der vermutliche Water Nomads I. 
von Württemberg und jüngfte Bruder Hermanns des Lahınen von Reichenau, 
4083 und 1086 „von Binzwangen“, welher Ort unmittelbar neben ber 
Vefte Landau lag ımd no 1405 und 1437 zur Herrichaft Landau ge: 
hörte (oben ©. 189 fj.), die wieber nur ben füblichen Teil der alten Graf: 
{haft Grüningen gebildet Haben dürfte. Nach Grüningen nannte fid) zu: 
erft um 1090 Arnolds mutmaßlicher ältefter Sohn Wernger, ber flets 
Graf von Grüningen heikt und 1121 farb. Nach der (um 1225 anzız 
nehmenden) Teilung zwißchen den Brüdern Hartmann I. und Ludwig III. 
nahm, wie gefagt, bes erfteren Sohn Konrad alsbald (1227) wieber ben 
alten Namen von Grüningen an, ben aud) Konrads Sohn Hartmann II. 
beibehielt. Aber fon des legteren Söhne verlegten ihren Sig wieder 
in den füblihen Teil des alten Affagaues ud nannten fi nad) ber 
neben Binzwangen gelegenen Defte Grafen von Landau. 

Im Afagau wird uns Befig der Grüninger Linie an mehr als 
20 Orten genannt. Ein großer Teil bes Veliges an biefen Orten wird 
in der Güterlifte des Grafen Eberhard II. von Landau‘) von 1340 auf 
geführt; doch erfahren wir aud, abgefehen von den Veften Grüningen, 
wo Graf Hartmanı I. 1258,*) und Landau, wo er 1256 urfundete,”) 
von älterem DBefige der Grüninger Linie im Affagau an den Orten Ense 
lingen (1250; W. U. VI 336), Veringen (1246, 1276; ®. U. IV. 
140/42. — Pal S. TI), Vaumburg (1263; Cod. Salem. I 429 f.), 
Andelfingen (vor 1267 und wohl fon vor 1241; W. U. VI 294 und 
oben ©. 110), Waldhaufen (vor 1267; W. U. VI 336), Heiligkreuzipat 
(vor 1267; a. a. D.), Wilflingen (vor 1267; a. a. D.), Schagberg (1267; 
Menuminger, Oberamt Nieblingen 157; W. U. VI 336), Binzwangen 
(1275 20.5 Loder 1869/70 S. 67 5. Württ. Jahrb. 18% ©. 85), 
Friebingen (1275; Paff S. 71), Pilumern (1275; Cod, Salem. II 
140), Daugendorf (1286; Pfaff S. 72), Vegingen (1293; Pfaff ©. 73), 
Humderfingen (1293; Pfaff ©. 74, 77), Warmthal (vor 1310; Uxbar, 
S. 266 f.), Habsberg (vor 1310; Urbar ©. 268). 

Auch der Befit, den Eberhard II. von Landau 1340 in feiner 
Güterlifte im alten Mfagau aufzäpft, lammte gewiß zum geöften Teil 
aus uralter Zeit, jo die Wifhenz zu Blodhingen, Lehen bei Altheim, ber 
Zehnte zu Friedingen 2c. (Sattler II 3T f.). Ebenfo gehörten bie beiben 

') Sattler 1138 f. 

)BUV“ 

YUV 
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Tyalhöfe (mörblich bei Humberfingen) und das Gut zu Sigmaringenborf, 
die noch 1405 und 1437 nebit Vinzwangen und ber Vefte Landau im 
Vefige der Grafen von Landau waren,') gewiß von alters her zur Grajz 
isaft Grüningen:Landau. 

Befig der jüngeren Linie wird ums im Affagau zweimal zum Jahre 
1241 genannt, fo daß biefelbe aljo aud in der alten Stammesherrfhaft 
Grüningen-Binzmangen-Landau einen Anteil erhalten haben muß. In 
genanntem Jahre (Februar 2) eigneten bie Brüder Uri I. und Eberr 
Hard 1. (Söhne Ludwigs II.) dem Nofier Heiligkreuztpal einen bem: 
felben verfauften, von ifmen zu Lehen gehenden Hof zu Enslingen,) und 
im felben Jahre werben biefelden ala Lehensherrn einer Hilfenreute ges 
nannten Wiefe in der Nähe des Mofters Heiligkreugtpal erwähnt.‘) Eben: 
fo fheint Eberhard IL. (Sohn Ueis 1.) 1302 Beiig oder Nete in 
Bedingen gehabt zu Haben.‘) Much Veringen, das 1246 im Befit (oder 
Mitbefig ?) Hartmanns 1. von Grüningen genannt wird, war vor 1291 
als Pfand in der Hand eines „Comes de Wirtenberg*,) unter welder 
Bezeiinung wir bod) wohl ein Glied ber jüngeren Linie (Ulrid) I. oder 
Eberhard 11.2) verfichen müffen, da bie Grafen ber älteren Linie damals 
längft ausjhließlid von Grüningen oder von Landau hießen. 

Weiter werben uns im Beige der jüngeren Linie im Affagau nod) 
1344 ein Hof in Sigmaringenborf®) und 1409 das Dorf Billafingen’) 
(eftlich Enslingen) genannt. 

Auf dem reiten (üblichen) Donawufer finden wir in ben alten 
welfifeheveringiiien Stammesgauen fajt ausfcpliehlic) Vefig der Grüninger 
Linie, die hier ihren Hauptanteil erhielt, und deren Befig eben deshalb 
für die vergleichende Zufammenftelhung mit ben welfifggen md veringiicen 
Befigungen viel wichtiger ift, als derjenige ber jüngeren Linie, melde 
ihren Hauptanteil in den duch Heirat erworbenen calwifch-beutelsbadifchen 
(und adalmer) Vefigungen erhielt. 

Die Nahriten von Vefig der jüngeren Linie auf dem füblichen 
Donamufer find unfiher und fpärlih ud mögen Hier glei; im Zur 
fanmenhange gegeben werben. 





lin IIE 718. Menminger, Oberamt Riedlingen 197 und 126, 
BU IV A. 
WU. IV BL. 
+) Lucıer 1870/71 ©. 15. Ball ©. 89, wo aber irrig fatt Eberhard IL. von 
Württemberg Gbechard I. von Kandau genannt if. 
5) Yichnewöfn, Geich. des Haufes Habsburg I 173. 
*) Sattler II, Zeil. m. 104. 
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Zu dir alten Goldineshuntare, bie allerdings wohl nicht zum 
welfiiden Stammesgebiet gehörte, war Graf Rudolf von Tübingen 1256 
Kihensherr eines Chutes in Nengetöweiler, beffen proprietas ijm „racione 
dominationis in Trochtelvingen® gehörte.) Da nun bie Herrfcaft 
Trogptelfingen jebenfals zum Anteil ber jüngeren Linie gehörte (f. unten 
Burihingagau) und als Heiratsgut an Tübingen verpfändet war, jo war 
vermutlich aud der Befig in Aengetsweiler urfprünglih württembergifh 
geweien. Wie berfelbe an Württemberg gefommen war, bleibt buntel; 
mögliherweife war es do Stammesgut, da auch Wolferat IX. von 
Veringen 1258 Rechte in R. hatte.’) 

Von Befig der jüngeren Linie Württemberg im Eritgan, wo die 
Grüninger Linie reid) begütert war, findet fi) ebenfalls keine direkte ober 
fichere Nachricht. Denn der Befig in Habsthal (üdl. Mengen), welden 1259 
Palzgraf Hugo von Tübingen, fein Bruder Rudolf der Scheerer und 
beider Vettern Rudolf und Wrid) von Tübingen-Asberg hatten, war bod) 
wohl Tübinger Gut aus ber Bregenzer Erbfcjaft, zumal auch der ebenfalls 
vom Tübinger Stamme entfproffene Graf Hugo II. von Montfort:Feld: 
fird) 1254 in ber Nähe von Habsthal ein Gut in Wedhofen (abgeg. 
zwifgen Rosna und Mengen) und 1257 einen Hof in Mengen an das 
Nofter Habsthal (damals nod) in Mengen) gab.) Andernfalls wäre 
man verfügt, auch bier (mie in Nengetsweiler und Trochtelfingen) eine 
an Tübingen gefommene Mitgift aus Württemberger Heiraten anzunehmen, 
da bie Nöberger Brüder Söhne einer Schwefter Urichs I. von Württem: 
berg (j. 2) waren, Nubolf der Scherer Gemahl einer anderen (jüngeren) 
Schweiter Urihs war und Pfalzgraf Hugo Gemahl einer Gräfin von 
Dillingen war, bie ihrerjeits eine Gräfin von Grüningen (Tochter Hart: 
manns I.) zur Mutter hatte. 

Aus dem Allgan, wo bie Grüninger Linie ebenfalls reich bes 
gütert war, wird Pr. dapifer de Tannenvels (abgeg. Vefte bei Heimen: 
fir) 1251 als Vafall Wrihs I. von Württemberg und Aupert von 
Tannenfels 1262 als Lehensmann Weis I. genannt (W. U. IV 272 
und VI 85); bes Iegteren bekannte Württemberger Sehen lagen int 
Nemsthal. 

Im Hllergan Hatte Konrab von Nehberg 1344 Kelmünz und 


*) Schmid, Palzgrafen von Tübingen, Urfdsch. &..23 f. Ztälin II 447. 

*) Lader 1869/70 ©. Bl. 

>) Schmid, Pfalzgeafen von Tübingen &. 167 Anm. 5. Zeeilich hatte auch Hugo II. 
von Montjort eine Gräfin von Ber u zur Gemahlin, deren Mutter wieder eine 
Württerbergerin (Tochter Frbeigs ILL) war (j. unten), fo dafı bier vorläufig feine 
Klarheit zu fchafien üt. 
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den Zehnten zu Nordhofen (norbweitlih Kelmünz bei Kircjberg) von den 
Grafen von Württemberg j. 2. zu Lehen.!) Nah Schmid (Pfalzgrafen 
von Tübingen ©. 359) hätte Konrad von Nechberg aud don Baben- 
haufen (mohl fon im Duriagau) von den Grafen von Württemberg 
zu Sehen gehabt, dad) hat Hier diesbezüglich nach Mitteilung des Her 
Geh. Ardivrats Dr. v. Stälin erft ein anderer, ziemlich fpäterer Auszug 
(ohne Tag, aber zwifen Urkunden von 1379) bas Lehenzobjeft Babens 
Haufen bie Stabt mit Zugehör, Lehen von Graf Eberhard für Albrecht 
von Redberg, der es von Smwigger von Mindelberg erfauft bat. Babeıs 
haufen feeint fomit bis dahin Mindelbergifches Lehen von Württemberg 
gewefen zu fein. 

O6 diefe ziemlich fpät erwähnten Vefigungen der jüngeren Linie 
(Rehnlnz, Norbhofen, Babenhaufen) Gtammesgut waren, ift aud fehr 
zweifelhaft. Sie dürften eher gleich den noch zu ermähnenben Befigungen 
der älteren Linie zu Balzheim, Neuhaufen (a. d. Zler nörblic) Kelmünz) 
und Blaijen (a. d. Günz nörblih Babenhaufen) aus Kirberger Heirats- 
gut ftammen. Das würde, dann wieder dafür jpreden, daß die fiher an: 
zunehmende Heirat eines Württenbergers mit einer Gräfin von Kirchberg 
vor ber Trennung ber beiden Linien Württemberg erfolgt fein muß, was 
zu unferer Annahne, wonad) Ludwig IL. der Gemahl der Kirdbergerin 
gewefen wäre (oben ©. 249 f.), ausgezeichnet paßt. 

Weiter nennt Pfaff (S. 96) zu 1272 württembergife Lehengüter 
zu Dellmenfingen im Rammagan (fübweftlid Um), eine Angabe, welde 
nad) Mitteihung des Herrn Geh. Arhivrates Dr. v. Stälin urkundlich 
begründet ift.*) 

Zum Jahre 1251 wird H. de Honbere als Vajall Ulrihs I. von 
Württemberg genamt (W. U. IV 271); doc it e8 ganz unficher, ob 
das im Schuffengau gelegene Homberg (3. Überlingen) oder ein anderes 
gemeint ift. 

Endlich wird 1273 nod) der Zehnte zu Sipplingen am Bodenfee 
(norbiweftlid) Überlingen) im Befig der jüngeren Linie Württemberg ge: 
nannt;®) 8 ift indeffen durchaus ungewiß, warn und wie berfelbe an 
Württemberg gefommen fein Tann. 

Gegenüber diefen wenigen Spuren von VBefig der jüngeren Linie 


') Sattler I Bei. ©. 124 Helft cs im Lehensauszug von 1344: „Item Conrad 
von Rechberg hat ze Lehen Kelmmüntz Burg und Stadt und was datzu ge- 
hört olme den Zoll, Item den Zehend ze Northofen und den Layenzehend ze 
Dürnkein.« 

%) Bel. auch Memninger, OU. Caupheim 155. 

*) Sattler II Beil, m. 6. 
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atıf ber fübli—hen (reiten) Donaufeite ift der in ben hier gelegenen Ganen 
nadhweisbare Bejig der Linie Grüningen außerordentlich groß. 

Am weiteften öftlid lag ber Befig der Grafen von Grüningen an 
ber Güny wohl im alten Duriagan. Hier hatte Graf Hartmann IV. 
von Grüningen 1284 Bei zu Blaihen,') und hen fein Großvater 
Hattmann I. befaß 1273 den Ort Alofterbeuren, mit dem er die Nitter 
von Schönegg (dafelbt) belehnt Hatte.) Noch Eberhard IT. von Landau 
fagt in feiner Güterlifte von 1340: „Und um die Güntz han ich viel 
Lehen,“ ®) 

Da der Beil zu Dlaichen glei) dem eben erwähnten Befig ber 
jüngeren Linie zu Babenhaufen vermutlich auf Kirchberger Heiratsgut 
zurüdging, fo ift es auch bei Klofterbeuren (üblich Babenhaufen) fraglic,, 
ob basfelbe auch aus biefer Kirhberger Heirat flanımte, ober ob c# altes 
Stammesgut war. Denn auch leßteres bürfte hier vorhanden gemeien 
fein, ba fi in der Umgegend nicht nur Mlaholfingerbefig in Menge, 
fondern au welfifer Belt und weiterer Württemberger Befig finbet.') 

In dem wetlih vom Duriagau gelegenen Jllergau, in welchem 
außer zahfreihem Aaholfingerbefig auch die welfifhen Orte Memmingen 
and Kempten lagen, befah Hartmann II. von Grüningen die bei Mems 
mingen gelegenen Dörfer Burac) und Burheim bis 1270 als freies Eigen, 
von ba an als Lehen von Konftanz;°) beibe Orte gehörten nebft bem 
babeigelegenen Hart no) 1340 bem Grafen Eberhard II. von Lanbau,°) 
deifen Dienftleute wahrfgeinlih aud die von Feljenberg (abgeg. Burg 
bei Theinfelberg fübötlich Memmingen) waren.’) Die Grafen Konrad I, 
und Eberhard I. von Landau verfauften hier 1281 das castrum Balz- 
heim cum dominio et bunis in Nivehusen ®) (Neuhauferhof), und aud) 
Sherharb II. erwähnt 1340 nod) Lehen in der Grafjdaft „ze Balsshan“.”) 

Bon den genannten Gütern fammten die zu Balzheim und Neu: 
Hauferhof gleich den bereits erwähnten ber jüngeren Linie (Relmüng und 
Norbpofen) vermutlich aus ber mehrerwäßnten Kirhberger Heirat (Bud: 

> Paff ©. 72. @. 3. 1826 ©. 8. 

?) Mon. boica NXXIIT a. ©. 128/180. 

®) Sattler IT 38. 

+) Auch ber Befih, ben bie jüngere Linie 1847 zu Hörwelfingen hatte (Cod. 
Salem. III ©. 24), lag wohl ned im Duriagau, da Hörvelfingen bei bem in diefen 
Gau genannten Sangenau Tag; bod) fiche &. 275 Anm. 7. 

®) Loge 1869/70 ©. 62. 

*) Sattler 11 38. 

) a 0. ©. 88 u. 89; vrgl. @. U. IV 490. 

*) Plaff ©. 72. 

*) Cattler II 38, 

Wartt. Biertejapest. . Ranbeigefä. RB. VIIT, 18 
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wigs IL), die weiter füblic} gelegenen aber Hatten kaum biefen Urjprung. 
Denn einmal ift nit anzumefmen, daß bie ofnehin nicht eben reihen 
Kirberger eine jo reihe Mitgift weggegeben haben follten, bann aber 
lagen die Dörfer Burheim, Burah und Hart unmittelbar bei dem alte 
welfifcgen Memmingen, wie aud im fühlien Jlergau Veringer Befig 
in Wiggensbach bei dem welfifen Kempten gelegen war (oben ©. 123). 
Die drei genannten Dörfer dürften alfo altes Stammeseigen gewefen fein. 

Der alte, fi lang von Norden nad Süben erfiredende Jlergau 
erfeeint fpäter in vier Herridaften geteilt, die welfiide Grafiaft Kempten 
(mozu wohl Memmingen gehörte),') bie AMaholfingerherrihaft Kelmüng, 
bie (querft irbergifhe, dann) württembergiiche Grafihaft Balzheim und 
die Graffgaft Kirchberg. (Vieleicht waren die Grafen von Kirhberg 
jel6R eine Seitenlinie der Nlaholfinger.) 

Im Rammagan waren Lehensleute ber Grafen von Grüningen 
die Eblen von Yußmannshaufen?) (1239), die Herrn von Äpfingen®) 
(4255, 1340), bie Trugjfeße von Warthaufen*) (1340), bie von Hürbele 
Freiberg (1340).) Außerdem waren hier Eigentum ber Grafen von 
Grüningen die ganzen Orte Bauftetten‘) (1270), Mietingen 1270, 1340 
(Befig dafelbit ion 1239),') Antannshardt (1340)°) und Ellwangen‘) 
(1340), fowie zwei Höfe in Mafelheim (1255) '%) umb ein Gut in Hagen: 
bu‘) (1279). °%) Der Befig, den die jlingere Linie 1272 zu Delmenfingen 
Hatte, ift (S. 268) bereits erwähnt. 

Die Größe diefes im Nammagau na—hmweisbaren Befiges weift mit 
einiger Sierheit auf Stammesgut hin, zumal hier aud alaholfingifcer 
Befig vorhanden war!*) und die Welfen wohl fon von 1099 an Bögte 
des Mofters Ochfenhaufen mwaren.’®) 

Im Nibelgau hatte Graf Eberhard II. von Landau 1340 Dienit: 
leute zu Molpertshaus und Engetsweiler; '') ebenjo feinen ein Hof zu 

*) Später z. T. Graffhaft Marfetten? 

’)@. U. VI 400. 

2) @. U. V 87. Sattler II 98. 

+) Sattler II 38, 

®) Sattler IE 38 und Beil, &. 124, 

9) Loer 180970 ©. 02. 

») @. U. VI 460. Locher 1869/70 ©. 62, Cattler II 38, 

*) Sattler II 38. 





Y0.00. 
») Bu. V 87. 
") Ball ©. 72, 
=) Oben ©. 186 


») Stälin II 271. 277. W. U, IT 149. 
*) Sattler 11 39. 
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Burfwang und der Minifteriale Konrad von Horgen, die Graf Nubolf 
von Montfort:elblich 1262 ermähnt,‘) zur Mitgift von deffen Gemahlin 
Agnes von Grüningen gehört zu haben. MWelfiicher und Veringer VBefig 
waren im Nibelgau zahlreich vorhanden,*) jo baf auch Hier alter württem: 
bergifcher Befig vermutet werben darf. 

Im Allgau, wo bie Grafigaft urfprünglic welfifh war?) und 
auch font welfiiher Befig fich findet, gehörte bie Graffchaft mit der Vefte 
Eglofs bie 1243 dem Grafen Hartmann TI. von Grüningen,*) beffen 
Tochter Agnes ebenfalls ihrem Gemahl Rudolf von Montfort bebeutenden 
Befig im Allgau zubragte.?) Im Jahre 1246 erjheint bei Hartmann IL. 
als Zeuge Fr. dapifer de Tannenvels (abgeg. Vefte bei Heimenlich); 
derfelbe erfheint 1251 aud) als Bafall Ulrihs 1. von Württemberg (j. 2.), 
als befien Zehensmann 1262 aud Rupert dapifer von T. eridien (oben 
©. 122 und ©. 267). 

Auch diefer württembergiiche Befig dürfte, zumal auch der welfiche 
Beig im Algau und in ber Nabarjchaft zum Teil jehr alt war,‘) wohl 
auf Stammesbefig oder fehr frühe Heirat zurüdgehen; aus ber mehr: 
erwähnten Kirchberger Heirat ftammte berfelbe wohl feinesfalls, da von 
Befig der Grafen von Kirhberg im Algau nichts befannt ift. 

Im Linzgau, wo alter Welfenbefig zahlreich und aus Veringer 
Befig vorhanden war,’) war Wernher von Raderah (weitlih Ailingen) 
1340 Lehensmann des Grafen Eberhard IT. von Landau,‘) und bie Orte 
Efrizweiler und Kluftern (dit wehtlic) bei Raderadh), die nod 1672 den 
Nittern von Landau, den Nachkommen der Grafen von Landau, gehörten,) 
waren aud vieleicht Überrefte uralten Stammesbefiges, wenn bies aud) 
nicht zu bemeifen if. Ganz ungemiß ift aud, wann und mie hier der 
Behnte zu Sipplingen am Bodenfee (norbweitlih Überlingen), der 1278 
der jüngeren Pinie Württemberg gehörte,'®) an biefelbe gefommen mar. 

Im altwelfiihen Schuffengau, in dem aud) zahlreicher Veringer 


)®. U. VI58, 

”) Oben &. 124. 

*) Brgl, oben 

BU IV. 

*) Oben ©. 122. 

) Füffen bald nach 960 (SS. HI 85), Immenflabt vor 1094 (W. U. IV Anhg. 
©. IX), Breitemwang 109 (a. a. DO, ©, VIII; @. U. 1302), Sifhen 1179 (News 
gatt, c. d. A. IE 180) x. 

”) Oben ©. 1201. 

*) Sattler 1138. 

*) Baff ©. 50. 

") Oben ©. 208. 
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BVefig fi fand, befah Graf Hartmann II. von Grüningen bis 1246 
den veringer Stammesort Altshaufen,') wofelbf nach einer Urkunde Hart: 
manns von 1264 fchon feine Vorfahren „ex antiquo“?) das Patronats: 
recht der Rice und der Pfründe fonie andere Rehengüter befeffen hatten*) 
und mofelbit mod Eberhard II. von Landau 1340 Dienftleute hatte.‘) 
Hartmann IL. befaß 1266 aud) die Pfarrkirche in Ejad mit dem Par 
tronatsret „hereditario jure“,') wozu noch bie Behnten von ben Häufern 
in Weidenhofen (nördli Oberefcjah) gehörten‘) Derfelbe Graf madte 
1265 Anfprüche auf ein Gut in Gornhofen und bas Patronatsreht ber 
dortigen Rirdje, „quod eedem possessiones et homines sibi proprietatis 
nomine pertinerent“,') und hatte um 1260 ein pratum im Hohenried 
(füdliH Sulpad) vom Reiche zu Lehen.‘) Noch 1340 Hatte aud) hier 
Graf Eberfard I. von Landau Befig in Baumgarten mb Wolfsberg (bei 
Schmalnegg), den Lehensmann Gun von Steegen (bei Aulendorf) und 
das Dorf Lüzelbadh (bei Altshaufen) (Sattler II 38. 39.) 

Da fait fämtlihe im Schuffengau genannte Zefigungen altes 
Stammesgut fein müffen, ift nad unferen Refultaten faft felbftverftändli. 
(Brgl. ©. 119 f) 

Noch weit bedeutender war der Befig der Grafen von Gräningen 
im altwelfifchen, fpäter veringifchen Eritgau. Hier vergabte Konrad I. 
von Orüningen 1228 einen eigenen Hof zu Marbad); ’°) fein Vater Harte 
mann I. befundete 1239, daß er vor vielen Jahren (etwa zwilhen 1200 
und 1210) dem Mlofter Salem ein Gut in Ofterndorf!!) gejehenkt Habe.!*) 
Graf Hartmann II. von Grüningen Hatte 1266 Hörige in Lausheim 
(DU. Sigmaringen),') 1274 Rechte in Beizkofen;'*) feine Söhne Konrad II. 
und Eberhard I. hatten 1282, 1299 und 1305 Befig und Vogteirehte 





ym UV 10 |. 

*) Daß diejer Ansorud mindeftens auf 200 Jahre zurädweilt, vrgl. ©. 197. 

>). U. VI 188. 

‘) Sattler 11 39. 

YUV 

92.6. 0.29 3. %. 

Yu vi. 

8. U. V 30, 

») O6. H. de Honbere, der 1251 alt Yafall Mfrics I. von Württemberg (i. 2.) 
erfggeint (@. U IV 271; vogl. umten Nedargen, Ann. zur Urt, von 1251), fih nach 
dem im Schuifengau gelegenen Homberg (BA. Überlingen) nannte, it unfiger. 

0) W. U. 111 286. 

*) Wohl Obenweiler (Cod. Salem, 1 72 „Osterndorf vel Obirnwilaret), 

*) Cod, Salem. 1 225. 

12) a. a. D. 405. 

*) Cod. Salem. II 114, 
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in Ertingen,!) welcher Ort (menn auch nicht ganz) nod 1437 zum Teßten 
Erbe ber Grafen von Landau gehörte.) Konrad II. und Eberhard I. 
Hatten au 1291 einen Hof in dem bei Ertingen abgegangenen Koll: 
Rätten;*) erfterer verkaufte 1299 Befig und Vogtreht in bem zmifden 
Ertingen und Marbad) abgegangenen Hegheim.') Bebeutenben Vefit zählt 
noch Eberhard II. von Landau in feiner Güterlifte von 1840 im Gebiete 
de3 alten Eritgaues auf. Ihm gehörten zwei Höfe zu Rönigsegg mit 
der Vefte Königdegg, ein Hof in Saulgau, ein Hof und zwei Güter zu 
Fulgenfladt, bas ganze Dorf Tiffen, ein Hof zu Ertingen,S) und in Bezug 
auf das altwelfiihe Budau jagt er: „Um Buchau han ich viel Lehen.“®) 

Außerdem hatte er Dienftleute in Schwarzenbah, Reihenbad, Rosna, 
Eigen, Oggelehaufen und Ahlen.) 

Noh 1405 gehörte das Vogtrecht über bie Kirche zu Bolftern ben 
Grafen von Landau.) Die Nahrit Memmingers,’) wonad Eberhard I. 
von Landau vor 1310 die hintere Burg auf dem Buffen an Habsburg 
verfauft hätte, fann vorläufig auf ihren Wert nicht geprüft werben, 

Daß der ganze aufgezählte Befig der Grüninger Linie im Gritgau 
oder doc) ber größte Teil besfelben uraltes Stammeserbe war, fann aud 
bier faum einem Bweifel unterliegen. 

Aud) in der Munterishuntare, die zum größeren Teil üblich, 
zum Meineren Teil nörblid) ber Donau lag,°) finden wir füblidh der Donau 
nur Grüninger Befig. Nörblid der Donau finden wir bann allerdings 
Beig beider Linien zum Teil an benfelben Orten, doch ift es fraglich, 
ob diefe no der Munterishuntare angehörten. Süblih ber Donau ge: 
hörten dem Grafen Gberhard II. von Landau 1340 die ganzen Orte 
Dggelsbeuren, Wigenborf, Dietelpofen, und zu Mundeldingen hatte er 
Dienfleute und auch mohl Beiig.") Noch 1405 gehörten Hier zum 
Randauer Erbe die ganzen Orte Weifel, Nißtiffen und Erfingen.'?) Affe 
dl. Salem. II 263. 558. Locher 1889,70 &. 73. Malt ©. 77. 

7) Stälin III 718. 

°) Cod. Saleın. TI 404. 

+) Cod. Salem. 11558. oder 1870/71 ©. 13. 

®) Sattfer II 37. 38. 

a0. 0.8. 

7) an. DO. 37. 38. 89, 

*) Stälin III 718. Württ. Jahıb. 1826 ©. 401. 

9) OA. Riedlingen 222. 

*) Dah die Munterisguntare wahrkgeinlich mit ber Ruadolteshuntee identiih 
war umd fi auch nah N. über die Donau erfnedte, fan hier nicht näher erörtert 
Werben. 

*) Sattler II 38. 

*) Stätin III 718. Pfaff ©. 70. 
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genannten Orte waren doch gewiß uralter Stammesbefig, zumal fid in 
der füblichen Hälfte der Munterishuntare auch bebeutender Befig ber 
Belfen, der Maholfinger und der Veringer finbet.') 

Im Norden der Donau, wo alter Welfenbeitg in Ehingen, Bergad, 
Almendingen, Sopenpaufen, daneben Veringer Vefig in Pfraunftetten, 
Alapolfingereigen in Gamerfäwang und Donaurieden gelegen war (8.126), 
finden wir nit weit von biefen Orten aud Befit beider mürttem: 
berger Linien. 

In Altheim (öftih Almendingen) Hatten Eberhard IL. und Ulrich VIL. 
von ber jüngeren Linie 1344 die Vogtei über das Gut der Mönde zu 
Iary,‘) in Ermingen Hatte Konrad II. von Landau 1299 Befig.) In 
Harthaufen hatte Hartmann II. von Grüningen 1263 Befig, während 
Eberhard II. von der jüngeren Linie bis 1231 die DVogtei über Hart: 
Haufen Hatte.‘) Der legtere verfaufte 1281 bie Vefte Ehrenftein (Cridj: 
fein) mit bem Patronatsredit ber dortigen Kapelle, wobei als Mitbefiger 
Graf Uri) von Helfenftein erfheint.‘) Ob unter dem Halb Erkbredtitein, 
meldjes Konrad III. von Landau 1346 verkaufte‘) auch) Ehrenflein zu vers 
Reben ift, ift zwar nicht ganz fidher, doch ift anberjeit3 auch Feine fonftige 
DVefte biefes Namens bekannt. Auch in Mähringen (nörblid, bei Ehren: 
fein) Hatte Eberharb II. von der jüngeren Sinie 1281 Befit,’) und in 
Hörvelfingen wird zu 1347 gemeinfamer Befig der Brüder Eberhard II. 
und Ulrih von Württemberg (j. 2.) und ber Brüder Eberhard und Heinrich) 
von Werbenberg genannt.‘ 

Benn man erwägt, baß der hier genannte Befig beider Linien zum 
Teil an benfelben Orten lag, daß aud) Hier Befig der Welfen, Veringer 
und Mapolfinger vorhanden war, da des 1281 als Mitbefiger genannten 
Grafen Ulrich von Helfenftein beide Gemahlinnen Willibirg von Dillingen 

1) Bra. ©. 126, 

2) Sattler II Beil. n. 104. 

*) Memminger, DA. Blaubeuren &. 152. 

4) ®. U. V1 122 Cod, Salem. 1429. — Mon. Zoll. II n. 248. 

») Mon. Zoll. a. a. ©. 

*) Piafi ©. 78, der aud) an Chrenflein benft. 

?) Mon. Zoll. a. a. D. 

*) Cod. Salom. II &. 24. Hörvelfingen Tag unmittelßar bei Albed, welde 
Herricjaft Graf Rudolf II, von WerbenbergsCargans, ber Grofwater ber Hler genannten 
Brüder, niht Tange vor 1300 dur Heirat erworben Hatte, Die Mutter ber Beiden 
Werbenberger Yrüber war eine Gräfin von Württemberg, Tochter Cberharbs IT. j. 2, 
gewefen, die ale Mügift die Herrfcaft Trocteffingen erhalten hatte. Ob aud, ber bier 
erwähnte Beig in S. einen Teil ifrer Mitgift gebilbet Hatte, fo bafı aud Bier alter 
Württemberger Befih lag, ober ob bies urfprünglicdh Werbenberger Befig und vieleicht 
am Württemberg verpfünbet war, SLeißt vorläufig untlar. 
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und N. von Tübingen Töchter einer Gräfin von Württemberg waren?) 
und ba aud der 1347 genannten Werbenberger Brüder Mutter eine 
Gräfin von Württemberg war, fo muß auch diejer Tinks der Donau weltz 
Ki und nörblih von Ulm gelegene Befig als altes Stammesgut ange: 
fehen werben. 

And das VBeftreben der jüngeren Linie Württemberg, Bier ihre 
Macht zu vergrößern, weift auf bebeutenben bier bereits vorhandenen 
Befit Hin. So erwarb f—hon Ulrich I. 1259 (Januar 4) bie früher ben 
Grafen von Dillingen gehörige Vogtei über Ulm und das Halsgericht im 
Ulmer Bezirk (in Pyersse);?) fo faufte Graf Ulrich IV. 1338 die halbe 
Burg Arned (a. d. Blau nordweitlih Harthaufen);*) fo muß vor 1364 
das Dorf Laidingen (mohl von ben Grafen von Tübingen oder vom 
Rlofter Vebenhaufen?) erworben fein; *) fo überließ 1418 bie Gemeinde 
Gruibingen felbft das halbe Gericht in Gruibingen an Graf Eberhard V. 
von Württemberg.) 

In diefen Gegenden befaß die jüngere Linie 1344 aud) das Dorf 
Zuighaufen (norbmweftlih Hörvelfingen), welhes Nubolf von Weiterftetten 
(ÖRTih Luighaufen) zu Lehen Hatte“) und beffen Übergang an Württem: 
berg gerade jo dunfel bleibt, wie der des Weliges in Hörvelfingen. 

Die Gaue, in denen bie von Ermingen an genannten Orte lagen, 
find nicht mit Sicherheit zu beftimmen. Ermingen, Harthaufen, Ehren- 
Rein, Mähringen, Arne, Laihingen Tagen wohl im Fleinagau, ber 
das Gebiet ber Blau und ihres Nebenflüßchens Lauter umfaßt zu haben 
feint. Hörvelfingen Tag vieleicht im Duriagau, in den das öftlich dabei 
gelegene Sangenau gefegt wirb.’) SLuiphaufen und Wefterftetten lagen 
vieleit fon im Rießgau, Gruibingen wird in das Pleonungsthal ger 
fegt.*) Ganz unficher ift der Gau, dem Ulm angehörte. Um muß etwa 
auf der Grenze von Munterishuntare, Jlergau, Duriagau und Fleinagau 
gelegen haben. 

Auf dem linten Donauufer finden wir Befig ber älteren Linie, — 
abgefehen von den bereits befprodenen Gauen, nämlich Affagau, Munteris: 
huntare und Sleinagau, — nod im Scherragau, im Gau Burihinga, in 

') Brgl. ©. 197. 

YBUVE 29. 

*) Stätin 11 226. 

*) Sattler II Beil. n. 182. 

*) Stälin III 416. 

©) Sattler II Beil, ©. 126. 

”) Stölin 1292 f. Baumann (Gaugraficaften &. 86) it allerdings über ben 
Umfang bes Duriagaues anberer Anficht. 

Ya.a.D. ©. 806. 








276 Krüger 


der Munigehuntare, in ber Smerzenhuntare, im Filsgau, im nörbligen 
Nedargau, im Murrgau, Enzgau (?) und Glemsgau. 

In allen diefen Gauen (mit Ausnahme des Ecjerragaues) finden 
mir aber num hauptjähfic; Vefig ber jüngeren Linie, bie ffir die Munigs- 
Huntare Con fait allein in Betracht Fommt und außerdem ausfhließlid 
Befig Hatte im Pfulichgau, Smiggersthal, Nemsthal, Mulachgau, frän 
kiicgen Nedargau, Eljenzgau, Gardahgau, Zabergau, Enzgau, Würmgau 
amd Nagoldgau. 

Im Sherragau nennt Graf Eberhard II. von Landau 1340 
als feine Dienflleute und Lehensträger bie von Obernheim, Tierberg (abgeg- 
Burg bei Sautlingen) und Endingen‘) Bon Befig ber jüngeren Linie 
findet fi hier feine Spur, und Stammesgut war in biefem zollernfchen 
Gau kaum vorhanden. 

Der alte Buridingagau, in dem (nörbli) Genkingen und Un: 
dingen, (norböftlic) Meidelftetten, (füblih) Burladingen, Mägerkingen, 
Gaufelfingen und (zu ca. 870) aud) wohl Felbhaufen?) genannt werben, 
jerfiel fpäter erfigtli ber Kauptfae nad) in die beiden Herrihaften 
Gamertingen und Troctelfingen. Feldhaufen gehörte zur Herrihaft Ga- 
mertingen, als beren Zubehör nod) 1407 genannt werben bie Orte Jitene 
haufen, Feldhaufen, Harthaufen (nörbli Feldhaufen), das Kirhenlchen 
zu Hermenbingen, zwei Altarlehen in Hettingen und bie Pfanbfgaft an 
der Vefte Lichtenftein (bei Gaußelfingen).’) 

Von ben beiben genannten Herrfchaften gehörte Gamertingen ben 
Grafen von Achalm-Gamertingen, die ja von ihr ben Namen trugen, in 
der erften Hälfte de3 zwölften Jahrhunderts, und aud bie Herridaft 
Trodtelfingen war wohl in ihrem Befige; wenigftens gab ein Gamer= 
finger Dienftmann (vor 1139) Befig in Mägerfingen an miefalten,‘) 
und Mägerfingen gehörte bod vermutlich fon zur Herrjhaft Trogtel: 
fingen, da es 1407 nicht unter ben zur Herrfaft Gamertingen gehörigen 
Drten aufgezäplt wird. Nad dem Erlöfgen bes Haufes Gamertingen 
im Mannsftamne (nad) 1161, vor 1200) erbte Berthold von Neifen, ber 
Todtermann des Iepten Grafen von Adalm-Gamertingen, den Allodials 
befig, bie Herrfhaften Gamertingen und Trogtelfingen aber feinen (als 
Neichsfehen?) an die Agnaten, alfo an die Häufer Veringen und Württems 
berg gefallen zu fein. So kam bie Herrfchaft Gamertingen (zwifhen 1165 
und 1200) an bie Grafen von Veringen, die fon 1265 und 1267 in 


') Sattler II 38, 89. 

2) df. Stälin 1330 Mm. 12 (gu 800). 
%) Locher 1871/72 ©, 9. 

+) Oben &. 178. 184. 
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ihrem Befige eriheinen (oben &. 178 f). Die Herrfhaft Trodtelfingen 
dagegen feheint (nah 1161) an bie Württemberger Linie bes Gefamt: 
haufes, und zwar an Ludwig II. ober an beffen Söhne Hartmann I. und 
Subwig III. gefallen zu fein. Bei der um 1225 anzmehmenben Teilung 
zwifchen ben legteren dürfte bie Herrfhaft Trodtelfingen an Ludwig III. 
gefalen fein und erfheint von da an im Befige der jüngeren Linie, aber 
auch die ältere Linie Württemberg hatte hier Befig, ber teils zu Gamer: 
fingen, teil zu Trochtelfingen gehört Haben bürfte. 

Die Grafen von Grüningen müffen Befig in Gamertingen und bei 
Mariaberg gehabt Haben, bemm bie Güter, melde bie Grafen Rubolf und 
Uri von Montfort:Felblirh 1265 an beiden Orten hatten,') müffen 
doch wohl ein Teil der Mitgift von Rubolfs Gemahlin Agnes, Toter 
Hartmanns II. von Grüningen, gewefen fein) wogegen ber Mitbefik 
Wrihs durchaus nicht ins Gewicht zu fallen braudit. 

Der jüngeren Linie Witrttemberg gehörte hier auch bie Vogtei über 
Bronnen (zwifhen Gamertingen und Dariaberg), welde fhon Graf Ulrid) I. 
vor (1265) an R. Mariaberg vergadt hatte®) (urgl. oben &. 129 f.). 

Die Herrfhaft Trodtelfingen jelbft wurde um 1310 von Eberhard IT. 
von Württemberg bem Grafen Heinrid I. von Werbenberg-Sargans für 
die Mitgift von Eberhards Tochter Agnes verpfändet.‘) 

Die genannte Herrfcaft dürfte aber f—hon früher von Württemberg 
(Gi. 2) für die Mitgift einer Tochter oder Schweiter verpfändet fein. Int 
Jahre 1256 nämlich befundete Graf Rubolf von Tübingen, daß Rudolf 
von Reifchae; ihn gebeten Habe, „quatinus proprietatem fendi ipsius 
quod a me jam longo tempore possedit situm in Renwerrwiler®) 
vobis (sc. ber Abtiffin des Mofters Wald) intuitu dei et ipsins assig- 
nare (-m?), cum dominium illius feudi et proprietas racione domi- 
nationis in Trochelwingen ad me noscatur pertinere.‘) 

Graf Nubolf von Tübingen war alfo 1256 im Befite der Herrs 
ihaft Trogtelfingen; mır erfehen wir aus ber Urkunde nicht, ob hier 








WU. VI S. 196. Die Urkunde feheint zwar gefülfht oder it bach fehr 
verdächtig, bed it bie Thatfade des Montforter Vefites in Gamertingen und bei 
Mariaberg wohl nicht erfunden. 

?) Ein anderer Teil biefer Migift ag in Allgau (oben 

3) Mfo gehörte Bronnen wohl zur Herrihait Troctelfingen. 

+) Stälin III 688 u. 715 Noter. Vanotti, Grafen von Montfert 365. Sattler I 
83. Steinbofer, Wirtenbergijhe Ghronif I 67. Krüger, Grafen von Werbenberg in 
den St. Galler Mitteilungen XXI (1897) ©. 270 f. und Regeiten nn. 169 u. 182. 

>) Reifcpad und Nengetsweiler, weflih und nerbiwetih Prullenderf in der 
elten Golbinesfuntare. 

9 Scmib, Sefh. d. Pfalzgrafen von Tübingen. Urfbih. ©. 28 f. 







122. 271). 
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Graf Rudolf der Scheerer ober fein Vetter Graf Rubolf von Böblingen 
gemeint ift, zumal erfterer Gemaßl, legterer Sohn einer Schwefter Ulrichs 1. 
von Württeinberg war.') 

Wenn wir indeffen beachten, baß Graf Rubolf der Scheerer au 
41260 Befig bei Bronnen Hatte,*) daß auf ihn bie Angabe, wonadh Rubolf 
v. Reifchad) das Lehen 1256 fhon lange Zeit hatte, beffer paßt, al auf feinen 
Böblinger Vetter, deifen Vater Wilhelm erft nad 1252 geftorben war, 
daß endlich noch Nudoljs des Scheerers Enkel Nubolf und Konrad 1328 
Bei in Trodtelfingen Hatten (f. unten), fo bfirfte ber Ausfteller ber 
Urkunde von 1256 Rudolf ber Scheerer fein. Er muß dann bie Herr 
Schaft Troctelfingen als Pfand für die Mitgift feiner Gemahlin, einer 
Scähweiter Ulris I. von Württemberg, mit der er fi etwa zwilden 
41235 und 1240 vermählte, erhalten haben, fo dag Nudolf von Reifhad 
das Lehen zu Rengetsmweiler 1256 fon etwa 20 Jahre lang von ihm 
haben fonnte. 

Die Herrfchaft Trodtelfingen muß von Württemberg wieber eins 
gelöft fein, und zwar wohl vor 1298, denn am 26. Dezember 1297 bez 
Mätigte Eberhard II. von Württemberg eine Schenkung, bie ein Vafall 
von ihm dem Klofter Berg mit Befig in Trocptelfingen und Steinhilben, 
welcher Ort wohl aud) zur Herrihaft Tr. gehörte, gemacht hatte.) 

Schon vorher muß die Herrfhaft Trochtelfingen abermals ganz ober 
zum Teil an bie Grafen von Zollern:Hobenberg verpfänbet fein. Bieeicht 
geihah dies, als im Dezember 1291 Cberhards II. junger Sohn Ulrich, 
(geb. 1285/88) mit ber Tochter Nlbredhts II. von Bollern-Hohenberg 


') Rubotf v. Tübingen, 
1219. 
Nubolf v. Tübingen, Wibehm v. Tübingen —Asbern 
geb. ca. 118085 + 1244146 + 1952065. 
mit 
Huteif 1. Scheener, en i 
Alam, Wilisieg v. Württemberg. 
(1235/40) mit N. v. Württemberg, Nubelf v. Boblingen, 
(üngere Schwerter Willikieg). + 127206, 
Gberhard, er 


Rudolf 1928. Nonrab 1828, 

WU V ©. 354. Au diefe Urkunde fol gefälft fein, doch dürfte auc 
bier wohl an der Thatfache des Befitee nicht zu zweifeln fein, 

®) Sattler II Beil. m. 18 zu 1288. Dah bie Urfunde, weldje das Datum 1288, 
VIE Kat. Jan, Indietione XI Hat, in dat Jahr 1297 geärt, vrgl. Stälin HIT TI4 
Ann. m. 
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(geb. 1283/90) verlobt wurde, fo daß dann Trodtelfingen- etwa als 
P and für bie der Braut zu fihernbe Morgengabe gegeben wäre. 

Graf Eberhard UI. erflärte fon in der erwähnten Urkunde von 
4297, daß er die Schenkung, bezw. Genehmigung bes Grafen Albert 
von Hohenberg zu der Schenfung des Vajallen in Trodtelfingen und 
Steinhilben in feiner Weife hindern wolle, 

Im Jahr 1310 Faufte Graf Eberhard von ben Grafen Nubolf 
und Albredt von Hohenberg, ben Söhnen be3 1297 genannten (1298 gex 
Rorbenen) Grafen Albert, ihre Eigenfaft an der Stadt Trodtelfingen 
wieber zurid.!) 

Unmittelbar darauf gab dann, wie gefagt, Graf Eberhard bie Herr: 
faft Troctelfingen an feinen Tochtermann Heinrich I. von Werbenberg: 
Sargans, ber hier eine neue Linie feines, Haufes Werbenberg-Albed- 
Trodtelfingen, begründete. 

Auch die Nahlommen Rubolfs des Scheerers von Tübingen Hatten 
in Trodtelfingen noch Vefig behalten; wenigflens befreiten Rubolfs Entel 
Nubolf und Konrab 1328 ain Gut ze Truchtelfingen von Anfprüchen, 
die Hainrih der Sailer von Sindelfingen daran machte.) Württemberg 
felb muß auch noch Rechte in Troctelfingen behalten Haben, benn um 
4340 fol Graf Wrih von Württemberg Nugger von Bartenftein mit 
dem Laienzehnten zu Trodtelfingen belehnt Haben.) Im Jahre 1352 
bewilligten bie Grafen von Württemberg ben Grafen Chberharb von 
Berbenberg-Trodtelfingen (Sohn Heinrih3 1), daß er feine Gemaplin 
Sophia von Gerolbsedt um 500 M. ©. auf Trohtelfingen verweilen möge, 
dod mit Vorbehalt ber Miederlöfung für fih und ihre Erben.‘) Endlich, 
Toll nad) Sattler (a. a. D.) Graf Eberhard III. von Württemberg 1368 
die Stadt Trotelfingen an Graf Dito von Hohenberg (von ber Nagolber 
Linie) verpfänbet Haben. Dieje Angabe iR wohl bahin zu veritehen, baf 
Graf Eberhard feine Genehmigung zu einer Verpfändung Troctelfingens 
durd) die Grafen von Werbenberg an ben Hohenberger gab, welcher Ieptere 
zreifcen 1360 umb 1368 Irmgard von Merdenberg-Trochtelfingen ger 
heiratet hatte (Stälin III 672). 

Zur Herrfaft Trogtelfingen gehörten aud wohl die Burg Mel 
hingen (norbiweftlih Trodtelfingen), ein Teil der Wogtei und bes Dorfes 





’) Sattler II ©. 72, we auf Gabelfhover, Chron. Wirt, manuseriptum ad 
1310 verwiefen wird. 

2) Schmid, Gejh. der Pialggrafen von Tübingen ©. 414 bezieht bie Angabe 
wenigtene auf unfer Tr. 

») Sattler II ©. 73. 

+) Steinfofer, Wirt, Chron. II 308. 
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und Gerictes Meldingen und brei Ghter zu Ringingen (fübwertlih Mel- 
hingen), welde Befigungen 1344 der jüngeren Linie Württemberg ge: 
hörten (Sattler II. Beil. ©. 123). 

In der Nunigshuntare wird uns eigentlier Befig ber älteren 
Linie nicht genannt. Nur war hier Elifabet, Gattin des Edlen Berthold 
von Blanfenftein (bei Eglingen), Minifterialin Hartmanns II. von Grür 
ningen. Doc) feinen ihre Güter im Murrgau gelegen zu haben, ba fie 
1269 die Hälfte derjelben an Hartmann und Graf Gotfrieb von Lünen: 
fein (im nördlichen Murrgau) abtrat!) und aud Graf Hartmann fon 
4257 feine Zuftimmung zu einer Koftergründung Bertholds zu Steine 
heim im Murrgau gegeben hatte.?) 

Derfelbe Berthold von Blankenftein wirb 1251 als Qafall und 
aud 1265 als fidelis Wfrihs I. von Württemberg (j. 2.) bezeichnet,’) 
6,8. und ©. von Blanfenftein nahmen 1256 an ber Belagerung ber 
Vefte Baldegg durch Ulrich I. teil (W. U. V 173, 176), und Smwigger 
von Blantenftein erf—eint 1270 auf ber Vefte Märttemberg wohl als 
Dienfimann der Grafen Ulri II. und Eberhard I1.') Auch Siboto von 
Hunderfingen (füböffih Blanfenftein) und Gwigger von Gundelfingen 
füdlich bei Hunderfingen) erfjeinen 1270 bei Uri) I. und Eberhard II. 
auf der Vefte Württemberg, und Otto von Eheftetten (meRtli” Gundelfingen) 
wird 1273 als Minifterale der Grafen Ulrih II. von Württemberg und 
Urid) von Helfenftein genannt;°) in Epeftetten wirb aud) 1344 württem: 
bergifcher Veit, ermähnt.*) 

Münfingen feheint {don 1263 württembergifd gewefen zu fein, ba 
Uri 1. bamals „in villa Munegesingen® als Shiedsrihter einen 
Streit fElihtete.) In Lonfingen (bei Gädingen) wird 1344 württem- 
bergifcher Vefig genamnt;*) die Orte Auingen und Böttingen waren f_on 
vor 1396 württeinbergifch, ebenfo Münfingen, weldes legtere aber aud 
{con 1378 als württembergifher Ort genannt wird (Stälin III 325, 363). 

Nach einer Angabe Pfafs (S. 97) hätte Urid I. von Württemz 
berg mit ber Vefte und Grafihaft Urad, deren eine Hälfte er 1254 


) Pahf 5.70. Sie erhielt bafür bie andere Hälfte iprer Güter als freies Eigen. 

)@. UV 18. 

9) WU. IV 279, VI 188. 

+) Sattler 11 Beil, n. 3. In Betreff ber Urfunbe von 1970 vergleihe man 
da6 unten (Generation 16) bei Weiche 1. Schwefter Adelheid von Berg Gejagte, 

3) Cod. Salem, 1179. Brgl. (S. 274) Chrenftein und Franfendofen (Ichteres 
Stwergenf.). 

9) Memminger, OA, Münfingen 140. 

’) Cod. Salem. 1431. 

9) Sattfer II Beil. ©. 12. 
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erıvarb und deren andere Hälfte er aud) vor 1265 gefauft zu haben fceint 
(Stälin II 500), die Orte Gädjingen mit Lonfingen, Hengen (norböftlid bei 
Wittlingen), Upfingen, Sirhingen, Onaftetten und Würtingen erhalten. 
Wollte man nad) diefer Nadricht, für die Pfaff feine Duelle angiebt, aud) 
annehmen, baß etwa ber Befig von Münfingen ') und in Lonfingen erft von 
Uri) I. erworben fei, fo Hatten bie genannten Dienflleute und Minifter 
rialen im Lauterthal (von Blankenftein, Hunberfingen, Gundelfingen, Eher 
ftetten) bo mohl feinesfals etwas mit ber Grafiaft Urach zu thun, 
fondern waren wohl anderer und älterer Herkunft. Auch Bier werben 
wir Stammesbefig annehmen bürfen, zumal in Gädhingen fon 760, in 
Böttingen vor I61 weififcher Vefig vorhanden war.) Daß fih keine birelte 
Nachricht von Befig der älteren Linie erhalten hat, ift wohl nur Zufall. 

Stammesbefig finden wir ohne Zmeifel auch in ber infs ber Donau 
weillih von der Munterishuntare gelegenen Smwerzenhuntare, ba 
aud bier beide Linien begütert waren und Vefigungen ber Alaholfinger 
und Beringer, forie Spuren welfifen Befiges nahmeisbar find (oben 
©. 128). 

Schon Graf Hartmann I. von Württemberg, der Stammvater ber 
älteren Linie, hatte hier um 1229 eine Graffdaft inne, in welcher Lautrad) 
gelegen war; *) fein Nachlomme Eberhard II. von Landau bejar 1340 
den gangen Drt Stetten (öftli) Lautradj) und nennt als feine Dienftleute 
und Lehensträger die von Thalheim (füdweftlich bei Lautrah) und von 
Stetten.‘) 

Bon ber jüngeren Linie Hatte Graf Ulrich I. 1258 Befig zu Briel 
(®. U. V 231); Wei II. befaß 1273 (wieder zufammen mit Graf 
Uri von Helfenftein) brei Höfe in Frankenhofen,‘) aud) hatte Eglolf 
von Steußlingen 1270 alle feine Eigengüter („beide Veften Steußlingen“) 
von Württemberg zu Lehen genommen.‘) 4273 werben zwei Höfe in 
Steuflingen erwähnt, bie Eglolf von Mirttemberg zu Lehen hatte und bie 
vielleicht jhon vor 1270 wütrttembergifch gewvefen maren.’) Ebenfo Hatte der 
Graf (Eberhard IL) von Württemberg 1270 eine Wiefe im Thal zwifchen 
Steußlingen und Schmiechen vom Abte von Ellwangen zu Lehen; vom 

*) Auch M. wird 1420 mit Wittlingen zur Ovaffgaft Urach gerechnet (Stälin III 
418); ded) Fünnen bie genannten Orte zum Teil and) cuft von den Grafen von Würt- 
temberg der Graffcjaft Urach Hinzugefügt fein. 

») ©. U. 1407 u. 218; oben ©. 181. 

°) ®. U. 11 251. Cod. Salem. I 198. 

+) Sattler II 38. 89. 

*) Cod. Salem. II 79 und 82. Vgl. Ghrenfein und Gheftetten, 

*) Sattler IE Beil, n. 3, 

?) Cod. Salem. II 90. 9. 
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Grafen Hatten fie bie Herren von Deflmenfingen (im Rantmagau), vor 
diefen die von Steuflingen.') 

Aus einer Zufammenftelung bes württembergifhen Befiges in ber 
Munigshuntare mit bentjenigen in ber Smwerzenfuntare ergiebt fh bie 
intereffante Thatfache, dab im ganzen Thal der Lauter, die bei Gädhingen 
entfpringt und fich fübic) von Sautradh, wetlid) bei Neuburg in bie Donau 
ergießt, württembergifce Befigungen Tagen, welde die Grafen foftematifch 
zu vermehren beftrebt waren. 

In Lonfingen (bei Gächingen) wird 1344 mürttembergiicer Befig 
genannt, Güter zu Grafened (an einem Nebenflüßchen der Lauter) wurden 
1328 erfauft,‘) Dapfen (nördlich bei Blanfenftein) wurbe 1320 zufammen 
mit Blanfenftein 2c. von Smigger von Blankenftein zum Erfag für zur 
gefügten Schaden an Württemberg abgetreten,’) während Bertholb von 
Blanfenftein jhon (1251 und) 1265 fidelis Wlris 1. von Württemberg 
war und Smwigger von Blanfenftein, Siboto von Hunberfingen und Smwigger 
von Gundelfingen fon 1270 auf der Vefte Württemberg als mwürttem: 
bergifche Dienftleute erfcheinen (S. 280 Ann. 4). Auch) Dito von Eheftetten 
(weitfich Gundelfingen) Heißt 1273 württembergiicher Minifteriale, und aud) 
1344 waren zwei Höfe zu Cheftetten württembergiih (S. 280). 

Beiter unterhalb wurde 1374 Schilzberg an ber Lauter erworben, 
mozu nad) fpäterer Angabe der babei gelegene Weiler Anhaufen gehörte.) 
Orth Schilzburg wurde 1883 ber größte Teil von Mundingen nebft 
Kirhenjag gelauft.‘) Lautrad) a. b. Lauter lag um 1229 in der Grafs 
i&aft des Grafen Hartmann I, von Württemberg, der auf cin Gut bar 
felöft Anfprucd erhob; die von Thalheim (jübweRlich bei Lautrach) waren 
4340 Dienftleute Eberharbs II. von Landau und die Vefte Nechtenftein 
a. d. Donau (meitlih Thalpeim) endlich wurde 1410 erkauft (Stälin II 
409. 418). 

Da im Sautertpal jhon an der Duelle in Gädingen 760 welficer 
Befig,‘) in Granheim (füböftlih Gundelfingen) vor 973, in Erbfletten 
(füböftlic bei Eilgburg) 805, 817 und vor 973, in dem bei Gröftetten 
abgegangenen Volftetten 817 und vor 973, in Thalpeim 776, in Mile 
singen (füblid) und jübrenlic Exbftetten) 817 Aaholfingerbefig‘) und an 
legterem Drte gegen 1140 nod) welfiiher Befig vorhanden war, fo fann 

*) Mitteilung des Herrn Geh. Arhivrat v. Stälin, 

*) Memminger, OA. Münfingen 213, 

») Stälin III 1ö4. 

+) Stätin III 808. 418. 599. 

*) Stälin TIL 854. 

Y)@. u. 1407. 

) 2.6.0, N. F, VII. 83-87 
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man verntuten, baß ein großer Teil des Lauterthales uralter Stammes: 
befig war, welcher vielleicht fon bei der Eroberung Alamanniens burd 
Bipin (749) fonfisziert und dem nach Schwaben verpflanzten Stammvater 
des ganzen KHaufes (Ricbald-Beno) verliehen war, ba biefer Icgtere ja 
felhr fhon Befig in Gädingen an ber Lauterquele vergabte. 

Im Pfullihgau finden wir nur Befig der jüngeren Linie 
Württemberg.‘) 

Graf Uri I. von Württemberg, Herzog Ludwig von Ted und 
Heinrich) von Neifen befundeten 1258, daß Heinrich Fink von Schloßberg 
(bei Dettingen) duch ihre Hand feinen Befig in Begingen (bei Reutlingen) 
dem Nlofter Pfullingen gegeben habe.) Eberhard von Stöffeln (füp: 
weRlih Pfullingen) erfeint 1270 auf der Vefte Württemberg als mürt- 
tembergif&er Dienftmann ;°) ebenfo war Smwaneger von Lichtenftein (bei 
Honau) fon 1251 Vafall Ulrihs I. von Württemberg (W. U. IV 272),') 
und 1280 waren bie Brüder von Lihhtenftein Dienftleute Eberhards IT. 
von Württemberg,°) wie benn auch Lichtenftein im Güterverzeiänis von 1420 
als mürttembergifches Eigengut aufgeführt wirb (Stälin IL 418). Die 
Drte Engfingen, Haufen, Pfullingen und Eningen waren hier ebenfalls 
ichon vor 1396 mwürttembergifh (Stälin III 363). Pfullingen war viel- 
eit fon um 4311 mürttembergifh, wenn e& anders mit der bamals 
mwürttembergifen Vefte Pfullenz identifh ift (Stälin III 128 Mm. 4). 
Hierfür fpricht allerdings, daß Wal. miles de Phullingen f&don 1256 
augenjcheinlic als württembergifcher Vafal an der Belagerung der Vefle 
Baldegg dur Ulrid I. von Württemberg teilnahm (W. U. V 173. 176). 
Au) in Eningen (unter Ahalm) war j&hon 1344 ber Rirhenjag württeme 
bergifh (Sattler 11 Beil. S. 124). In Ober: und Unter-Haufen kauften 
bie Grafen von Württemberg zwar 1355 Güter und Redte) fgeinen 
dort aber jolche aud) bereits befeifen zu haben, da 1396 ber ganze Drt 
mürttembergifd war. Die erwähnten Güter und Nehte zu Haufen faufte 
Württemberg 1365 zuglei mit der Burg Greifenftein und dem Dorfe 
Holzelfingen. Schon Eberhard II. von Württemberg hatte 1316 Zehnten 
zu Altenburg (nördlich Begingen) gekauft (Sattler II 89).") 

*) Tie von Greifenfteln (bei Holgelfingen) Hatten allerdings 1340 Befih, der 
aber im Affagau Tag, von Gberfard II. von Landau zu Lehen (Sattler II 87). 

BU. Vv 280. 

®) Eattfer IT Beil, m. 3. Vogl. über bie Urkunde von 1270 das unten (Gene» 
sation 18) Bei Abelheib von Berg Gefagte. 

+) Begl. über biefe Urkunde von 1251 unter Redargau Anm. zu Sperbersegg ıc. 

*) Cod. Salem. II 238. 

*) Stälin II 292. 

?) Über den Erwerb von Befip und Rechten in Aalm und Reutlingen vrgl. ob. ©. 183 
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Da in Pfullingen (1230) und in Haufen (1289 und 1331) auch, 
Veringer Befig genannt wird (S. 132), fo Tag hier im Süden bes 
Pfullichgaues vieleicht Veringer Stammesgut. Zu biefem gehörten bann 
etiwa bie mürttembergifhen Dienftleute von Ligptenftein (üblich Haufen) 
und von Stöffeln (fübwertlih Pfullingen). Ein anderer Teil des württem- 
bergifchen Befies gehörte aber jebenfalls zum Erbe ber Grafen von 
Adalın, das 1098 an Graf Wernher von Grüningen gefallen war, und 
von dem nach MWernhers Tode 1121 ber Hauptteil an bie Grafen von 
Gamertingen Tant. 

Ein Teil desjelben muß aber aud an Württemberg gefallen fein. 
Hierzu gehörte wohl vor allem ber Kirhenfag in Eningen, wo fon Graf 
Wernder von Grüningen bie Hälfte der Kirche erhalten Hatte (1),') und der 
Befig in Begingen, bei welchem fehon ber Anteil Heinrid)s von Neifen, bes 
Alodialerben Adalbert II. von Ahalm:Gamertingen, feine Herkunft aus 
Achalmer Erbe bemeifen dürfte (orgl. oben ©. 181). 

And im Smiggersthal finden wir nur Vefig der jüngeren Linie 
Württemberg. Hier machte jhon Konrad I. (nad 1105) Anfprüde auf 
ein Gut in Niederic, das feiner mutmaßlichen Mutterfäwefter Ricenza 
von Sigmaringen-Spipenberg gehört hatte (urgl. &. 210 u. 240). 

Die Kirchen von Urad) und Dettingen (oder leptere allein?) feinen 
Ichon vor 1254 gemeinfamer Befig Ulrih6 I. von Mürttemberg und 
Heinrichs I. von Fürftenberg gewefen zu fein.?) Seeburg (norbweitlich 
Münfingen) wird 1311 als württembergiie Lete genannt.) Nieberid) 
und Plieghaufen (Leteres im Pfulicigan 2) waren fon vor 1396 märttent- 
bergifhe Orte (Stälin III 363). 

Eberhard II. von Württemberg kaufte 1316 von ben Brüdern von 
Stöffeln (Pfulicgau) ihre Güter zu Mepingen und Winberg (Sattler 11 
89); Eberhard von Mepingen hatte 1344 Häufer, Ader, Wiefen und 
Wald von Württemberg zu Lehen (Sattler II Beil. ©. 124). 

Schon Uri I. von Württemberg kaufte 1251 enstrum et posses- 
siones Witelingen cum monte ac suis pertinentiis von Biihof Eber- 
hard von Konftanz (M. U. IV 271 5). Im Jahre 4254 trat Ulrich 
die Halbe Vefte Mittlingen‘) mit Zubehör an Heinrich I. von Fürftenberg 

)SS.X 76. 

WB UV ES. 58 Nah Angabe Pfafis (S, 97) fol Dettingen 1272 als 
Württeimbergifcie Stabt genannt werben und zur Graffchaft Urach, gehört Haben. 

*) Stätin II 180 Anm. 1. 


+) Wittingen war 111 württembergifcje Vele und wird 1420 als Teil der 
württembergifjen Graffgaft Uradp genannt (Stätin IT 180 Anm. 1 und 418). 
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as dem Haufe Urad) ab und erhielt dafür von Heinrich das halbe 
easternm rad) mit Zubehör, owie bie halbe Grafigaft, welhe Heinrich 
von feiner Mutter geerbt Hatte.) 

Dit Wittlingen (oder mit Urah2) dürfte Mürttemberg ah die 
Velte Valdegg (füblich Wittlingen) erworben haben, unı weldhe mit einent 
unbefannten Gegner Streit entftanden zu fein feheint. Wenigftens ber 
fagerten Graf Ufrid) I. von Württemberg, fein Schweiterjohn Nubolf von 
ZTübingeneAsberg und fein Vetter Hartmann II, von Grüningen Anfang 
September 1256 bie Befte.?) 

€3 f&eint danad), daß ber größte Teil des württembergifchen Ber 
figes im Smiggeräthal aus den Käufen von 1251 und 1254 herrührte. 

Nur bie Kirche zu Dettingen fpeint, wie gefagt, fhon vor 1254 
in württembergifhem Befige oder Mitbefige gewefen mb alfo aud aus 
dem Adalmer Erbe Wernhers von Grüningen an Württemberg gefallen 
zu fein. Denn e6 wird in der mehrermähnten Urkunde von 1254 ber 
jonders gejagt, dab Graf Heinrich von Uradj:Fürftenberg die Kirchen 
Nürtingen, Dettingen und Urad nad) Befragung Ulrihs von Württent- 
berg verleihen fol, wenn fie frei werben, und daß fpäter beider Erben 
gleichfalls diefe umd andere geifllihe chen gemeinfam vergeben follen 
(®. U. v 58). 

Dies hätte nicht befonbers Hervorgehoben zu werben brauchen, wenn 
die drei Kirchen gleich den übrigen Vefigungen einfade Veftanbteile der 
in gemeinfamen Befig genommenen Herrfehaften Urad) ober Achalm ges 
bilbet hätten. Auch gehörte das im Nedargau liegende Nürtingen wohl 
micpt zur Herefhaft Urad);*) hier Hatte vielmehr Graf Eberhard IT. von 
Württemberg aud) fonft 1284 und 1294 Befig, der von feinen Vorfahren 
herrührte und alfo fier über das Jahr 1254 zurüdging (Cod. Salem. II 
299 md 447 fi). 

Die ganze Urkunde von 1264 wirb überhaupt nur dann verftänblich, 
wenn Graf Uri I, ber feine 1251 erfaufte Weite Wittlingen mit Zu: 
behör zur Hälfte an Heinrid von Urah-Fürftenberg gab und dafür von 
diefem die Halbe Weite Uradh mit Zubehör und bie Halbe Graffhaft Adalm 
erhielt, jhon vorher bedeutenden Vefig und Anteile in beiden Herriejaiten 

) @. U. V 57. Die von feiner Mutter an Heinrich von F. gefommene Graf 
{af war jedenfalls Acalm (urgl. oben ©. 133. 176 und 183). 


2) Zwei Urfunden vom 5. September 1256 find ausgelelt „in eastris obsi- 
dionis Baldegge* (W. U. V 175 f.). 

°) Eher gehörte Nürtingen zur Herefchaft Adaln, da Graf Ciutold von Afalnı 

den Ort (vor 1090) dem Kaifer Heincidh IV. enteiffen Batte (SS. X 100). Die Urader 

Hatten ipren Mübefig in N. (j. folgende Anm.) alfe waßt als Agnaten ber 1098 im 

Mannesftanme erlofchenen Ahalmer Linie erhalten. 

Württ, Bierteljahräß. [-Bonbesgefä. 9. 5. VIIL. 1 
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hatte. Denn andernfalls hätte Graf Heinrich viel mehr gegeben, als er 
erhielt. So aber nahmen beide bie Herrigaften Adam und Urad mit 
Wittlingen in gemeinfamen Belit, weil beibe ohnehin j_on viel gemein- 
fames Gut von etwa gleichem Werte in denfelben Hatten, befien Teilung 
fhwierig gewefen fein und zu vielen Streitigkeiten Anlaß gegeben haben 
würbe.)) 

Dah bie Grafen von Württemberg befonders bie Rice von Det- 
fingen f&on jehr lange vor 1254 mit ben Urahern gemeinfam befagen, 
wird and) badurd) äuferft wahrfceinlic, daß nad) Ortliebs von Ziiefalten 
Bericht (SS. X 76) Graf Wernher von Grüningen von feinen Adalmer 
DObeimen u, a. gerabe die Hälfte von Dettingen und die Hälfte 
der bortigen Kirche erhalten Hatte. Die andere Hälfte hatten zweifel- 
103 die Uracher Stammesvettern ber Achalımer Erblaffer ime,) und dies 
felbe blieb in ihrem Haufe bis auf Keinrid) I. von Fürftenberg, während 
Wernhers Hälfte von ihm direft an feinen Stiefbruber Konrad I. von 
Württemberg gelommen und fo auf Uri I. von Württemberg vererbt 
fein muß. Dasfelbe dürfte mit dem oben (im Pfulliigau) erwähnten 
Kirhenfag in Eningen (unter Ahalm) der Fall gemefen fein; aud) biefer 
dürfte von Graf Wernher, der ebenfalls die Hälfte der Kirde in Eningen 
erhalten hatte,) 1121 direkt an Württemberg übergegangen und bis zu feiner 
Erwähnung im Jahre 1344 württembergifd) geblieben fein. Dasfelbe 
bürfte enblid) aud) bei der Kirche von Nürtingen zutreffen, wofelbft außer: 
dem ein Gemeinbefig an Orumbdflüden feitend ber Uradper, der Württem: 
berger und der Heren von Neifen, ber Allobialerben der von einem anderen 
Bruder Wernhers von Grüningen ftammenden Grafen von Ahalm:Gamers 
tingen, bireft nadhmweisbar ift.‘) 

Vielleicht gehörte aljo die Kirde von Urad) bis 1254 ben Uradern 
allein, bie Rice zu Nürtingen bis dapin ben Württembergern allein, und 
beide wurden 1254 mit ber fehon lange beiden Teilen zufammen gehös 
tenden Kirche zu Dettingen in Gemeinbefig üibergeführt. 

Im Filsgau finden wir wieder Beil beider Linien des Haufes 
Württemberg, zugleich aber hen folgen Konrads I. von Württemberg. 


') Sofcher alte Gemeinbefig ber Grafen von Württemberg und der Uracher ift 
in Nürtingen direlt nachweistar, benm nad) ber ermäßnten Urfunde von 1204 hatten 
nicht nur bie Verfahren Gberfards IT, von Württemberg, fonbern auch der verflerbene 
Graf Berthold von Urach, ein Vaterbruder Heinrichs von Fürftenberg, Anteil an dem 
genannten Grunbbefige in Nürtingen gepabt. 

%) Mpafıner und Uracher müfen um oder fürz vor 1080 geteilt Haben. Brgt. 
Stätin II 453, 464. 

>) Auch Hier war die amdere Hälfte weifellos den Uradhern verblieben. 

+) Brgl, Mm. 1 md unten ©. 289, 








Der Urfprumg des Haufe Wiettemberg. 287 


Na) der Güterlifte Eberharbs II. von Landau hatten die Her von 
Staufened (öftlih Eislingen) 1340 ihre Lehen gemeinfam von Graf 
Eberhard und feinen Betten von Württemberg (Sattler II 37). Da bie 
Lage der Lehen nicht angegeben ift, jo dürften fie auch in und bei Staufened 
zu fuchen fein. 

Wir Haben alfo bier die öfter vorfommenbe Erfejeinung, daß ger 
wiffer Befig trag aller Erbteilungen gemeinfam blieb und fid) Jahrhunderte 
hindurch bei zwei Linien besfelben Haufes auch gemeinfam erhielt. 

Schon Konrad I. von Württemberg gab (um 1100) Befig in Eis: 
fingen und Göppingen und am 12. Mai 1110 mit feiner Gemahlin 
Hedwig Befig in VBepgenried an Klofter Blaubeuren‘) Graf Uri I. 
von Württemberg (j. 2.) Hatte 1264 Befig in Nafjad (fübweitlih bei 
Abelberg an einem rechten Nebenflüßchen der Fils).) Zum Jahre 1344 
wird das Gericht zu Febenhaufen (nörbfic bei Vehgenrieb) und Befig 
dafelöft als wrttembergifd) genannt,*) und Rudolf Zuipold von Göp- 
pingen und fein Schwefterfohn Hatten ebenfalls 1344 von Württemberg 
zu 2eben „Diegersperg das gute“ (Diegelsberg füblid bei Nafladı).‘) 
Der Urfprung ber VBefigungen in Naffad, Diegelsberg und Jebenhaufen 
ift unbekannt, geht aber jedenfalls auch auf alte Zeit zurüd, und ba wir 
im Filsgau in Eislingen aud) alten Welfenbefig, in Bingen Aaholfinger- 
befig, ja vielleicht bei Vegenrieb fogar alten Vefit ber Veringer fanden 
(urgl. oben ©. 132), fo geht aud) der württembergiice Vefig augenfceine 
fi auf Stammesgut zurüd. 

In Vepgenrieb fheint au Konrad von Beutelöbah, ber Mutters 
bruder Konrabs I. von Württemberg, Befig gehabt zu Haben. Denn in 
den excerpta Tubingii (jejrieb 1521) ex neerologio Blauburano findet 
ih (N. 6. I 168) die Notiz „Werendrudis cum viro suo dedit 
Betechenriede*. 

Da num aud die Schenkung Konrabs I. von Württemberg in ben- 
jelben excerpta nur mit den Worten „Conradus 1. legavit Bethechen- 
rieden“ erwähnt wird,°) anberjeits aber Tubingius felbft das Negeft von 
11410 über biefelbe Schenkung Konrabs I. von Württemberg beibringt, 
wonach Konrads Gemahlin Hebwig bieß, fo müflen wir unter den oben 
genannten „Werendrudis eum viro suo“ doch wohl Konrad von Beutels- 


*) Sattler IV (2. Ausgabe) S.312. Stälin II 488. Vrgl. chen &. 1315. 240. 

)@. U. VI 19. 

3) Sattler II Beil ©. 14. 

+) Sattler I Zeil. u. 104. 

>) N.G. 1168. Zu diefen Cintrag mat ein „Seriptor sacenli VI im 
margine“ die Anmerfung „hie est Cunradus comes de Wirtincberg“, 
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bad und feine vom Cober von Hirfau genannte Gemahlin Werndruit 
verftehen, und «8 feint danach, al3 wenn fon biefe beiden in Betgenrieb 
begütert waren. 

Nun findet fi aber von Calwer Hausbefig im Filsgau feine Spur, 
und wir Fönnen bei den fonftigen zahfreihen Nadrihten über die Calwer 
Befigungen e3 unbedenklich als fiGer annehmen, baf folder im Filsgau 
au) nicht vorhanden war. Da weiter in jener Notiz der „excerpta“ 
Werendradis in erfter Linie als Wohlthäterin genannt ift, jo mar der 
Befig in Vehgenried wohl aus ihrer Mitgift, und fo müßte fie felbft dem 
Veringer Stamme angehört haben. Sie möhte dann wohl in Anbetracht 
aller Altersverhältniffe eine Tochter Mangolds I. gemwefen fein: 

Wefferat IT. v. Altshaufen, 
geb. ca. 98085, + 1068, 
1009 mit Hütrub, geb. 990, + 1052. 


In, Mangoß 1. v. Altshaufen, Amold 
geh. ©. 1020, ge&. cn. 1025/80, 4 1104. %. Binzwangen, 
PRBPRE „Abi u re EDER 
Teot 2087. Calıber Weller IV. C) Membran 9°, 1080, 
Grpält als Mit: i Test 1086, 
Me mahtun  M100 neben Fach 120, nes. 

E mit Konrad 





MR d. Veutelshach, Konad I. 
cr. 1035/88 geb. ca. 1050, vd. Württemberg, 
= ige 1est 1108. geb. cn. 1060, 
Beide Haben Big + 1125/85. 
si 
5 ER in Bebgenried, Hat Bei 
a +roN in Vepgenrieb, 
en z Uror Hebrelg 1110, 


Im Nedargan finden wir ebenfalls Vefig beider Linien Württemz 
berg. An der Eüboftgrenze des Gaucs werben 1344 bie halbe Vurg 
Sperberdegg (a. d. Duelle der Lauter, die gegenüber Köngen in ben 
Nedar fließt), eine Hufe in Vöhringen (füblih Sperbersegg) und in 
„Zutzelstal die Lantgarb“ (vielleicht Schlatiftall wefllic) bei Sperbersegg?) 
als Befig der jüngeren Linie Württemberg genannt,') ohne baf der Ur: 
Sprung besfelben befannt wäre. Die Herren von Sperbersegg müfjen 
allerdings fehon vor 1251 württembergiihe Dienftleute gewefen fein, ba 
B. de Sperwersegge zu den (mir aus wücrttembergifhen Dienftleuten 
beftehenden) zehn Geifeln gehört, bie Graf Ufrich I. dem Bifcof Eberhard 
aus Anlaf des Kaufes von Wittlingen eventuell zum Einlager nad) Konftanz 
fenden ollte (W. U. IV 271 und unten S. 297). Dagegen willen wir, baß 
Württemberg hier bie Herrigaft Neifen 1301, Ted und Kirchheim u.T. 1819 


’) Sattler IT Beil &, 194. 126. 
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bis 1325 und 1381, Nihelberg, Weilheim, Häringen, Hepfisau, Zefingen, 
Holzmaben 1334, Sulzburg und Neiblingen 1335 und 1341, Owen 1381 
erwarb.') 

€s f&eint alfo, baß auch) hier alter Befit vorhanden war, ben bie 
Grafen foftematifh zu erweitern firebten. 

Nürtingen am Nedar war (vor 1090) von dem Grafen Liutold 
von Ahalm dem Kaifer Heinzid) IV. entriffen (SS. X 100) und war (1098) 
wohl größtenteils an Lintolbs Schweiterfohn und Alodialerben Wernher 
von Grüningen und von biefem (1121) an feinen vermutlichen Stiefbruber 
Koncad I. von Württemberg gekommen. Schon vor 1254 feint die 
Kirche zu Nürtingen der jüngeren Linie Württemberg alein oder zufammen 
mit den Uradern gehört zu Haben (vrgl. oben S. 286). Daß aud) die 
Urader Linie des alten Aalmer Haufes umd ebenfo die von Wernhers 
anderem Bruber flammenden Grafen von Gamertingen-Adhalm 1098 Anz 
teile in Nürtingen erhielten, j—heint aus zwei Urkunden von 1284 und 
1294 zu folgen,?) mwonad ber verftorbene Graf Berthold von rad, 
Eberhard II. von Württemberg (j. 2.,) von feinen Vorfahren her, Berthold 
von Neifen (als Alobialerbe ber nad) 1161 ausgeftorbenen Grafen von 
Gamertingen) und da Mlofter Salem (jedenfals durh Schenkung) ger 
meinfamen Befig bei Nürtingen hatten. Auch) 1299 wird erwähnt, daf 
Graf Eberhard U. fon von feinem Vater her Befig in Nürtingen hatte 
(Sattler II Beil. n. %6). Nürtingen war fon 1286 ein württembergifcher 
Drt und wurde damals von König Nubolf genommen (Stälin III 55), 
mar aber 1327 fon wieber württembergifh (a. a. D. 177) unb wir 
1320 als mürttembergifhes Eigengut genannt (a. a. D. 418). 

Zu Eöhterbingen (norbweitlic Nürtingen) erfcjeint Graf Eberhard II. 
von Württemberg 1280 und 1286 mit Graf Gotfrid von Tübingen und 
Markgraf Hermann von Baden zufammen und 1289 allein begütert 
(Schmid, Pfalzgrafen von Tübingen 297 f. und 334 f.). Graf Eberhard 
zerftörte au im Bunde mit den Ehlingern 1292 die Raubburg Kerjch 
(abgeg. unterhalb Dentenborf am redhten Ufer der Kerjd;) (Stälin ILL 76). 
€s fceint, daß Eberhard diefelbe fpäter wieber aufbauen wollte, daß aber 
bie Ehlinger dagegen Einfprade erhoben, bemn in einer Urkunde Friedrichs 
bes Schönen heißt e3 1315, daß Graf Eberhard „uf dem gut ze Kerse® 
feine Vefte wieder erbauen fol (Sattler II Beil. n. 51). 





+) Stätin IL 107. 180. 418, Sattler IT Beil, n. 44 (Reifen), Stälin II 153 
Annı. 3. 163. 225. 354. 418. Sattler II Beil, n. 167 (Ted, Kirchheim), Stälin II 
226. 418 (Mehelberg ıc), Sattler II Beil, n. 90 und 9 (Suhburg, Reiblingen), 
Stälin 111 354 (Omen). 

*) Cod, Salem. II 299. 447 fi. 


290 Krüger 


Die Bogtei zu Nelingen (nordweitlic; bei Denfenborf) war 1386 
württembergifch; e3 gehörten dazu bie Dörfer Plodingen a. N, Schar 
Haufen (weftlih bei Nellingen), Nuith (norbweitli Nelingen) und Heu 
maben (nordweftlid bei Nuith) (Sattler II Beil. n. 180). Bon ders 
felben Vogtei nebft dem genannten Zubehör heißt «$ 1889, ba die Herr- 
fhaft Württemberg fie fchon „vormals“ inne gehabt habe (a. a.D. n. 185). 
Sie war wohl fon vor 1146 mürttembergijh, denn Berthold von 
Plochingen wird jhon 4146 fidelis Ludwigs 1. von Württemberg ger 
nannt (Mon, boiea 29, 294); 1299 wird urfmblid erwähnt, dab Graf 
Eberhard II. u. a. auch Ver in Modingen von feinem Vater ererbt 
Hatte (Sattler II Beil. ». 26). 

Bei Nuith, dem dabei abgegangenen Horwe,!) Owe (wo?) unb 
Kemmath a. b. Kerich (fühneftlich) Nuith) wird fÄon 1277 Befig der 
würktembergiichen Minifteriolen von Plieningen genannt, welde den ger 
nannten Befig damals mit Zuftimmung der Grafen an St. Blafien ver: 
tauften (a. a. ©. n. 7). Zu Plieningen war 1344 aud der Zehnte 
württembergif (a. a. D. ©. 125). 

Die Nitter von Bernhaufen (füblid) Plieningen) waren fon 1251 
württembergifche Miniterialen (j. unten &. 297); in dem bei Rellingen 
abgegangenen Wermshaufen wird 1281 und 1290 württembergiidjer Veit 
genannt (Cod. Salem. II. 253, 384, 388 f.), wie aud) die Ritter von W. 
damals württembergifche Minifterialen waren (f. unten S. 297). Schon 
Sudwig I. von Württemberg, Sohn Konrabs I, war wohl ber 1139 ger 
nannte advocatus Ludewieus ber Kirche in Denkendorf (zwifhen Nellingen 
und Köngen) (W. U. IT 18). 

Bombaft von Hohenheim (nördlich, bei Plieningen) hatte 1344 Befik 
in Hohenheim, den Zehnten zu Plieningen (j. oben), die Halbe Bogtei zu 
Dbereflingen im Befik in Dagmanshart (mo?) und in Türkfeim (f. unten 
©. 293) von Württemberg zu Lehen (Sattler II Beil. S. 125). Ein Bombaft 
von Hohenheim (noch derfelde?) hatte bie Halbe Wogtei nebft Gericht zu 
Dbereflingen?) aud) 1389 nod als württembergiies Lehen inne (a. a. D. 
und n. 185); diejelbe war nad) ber oben erwähnten Urfunde von 1389 
ebenfalls fhon „vormals“ württembergifd. 

In Ebersbadh (öftlih Plochingen) hatte Graf Uli II. von Würt: 
temmberg das Eigentums: und Patronatsrecht der Kirche 1276 fon „ab 
antiquo® (Sattler II Beil u. 5). Aud als 1299 Graf Eberhard II. 


') Den Ort Horow fauften bie Grafen von Württemberg 1363 mit Waldens 
Buch ac. von den Hergogen von Urslingen (Stältn II 293). (S. auch unten bei 
Reicenbac).) 

>) Die andere Hälfte von Obereplingen wurde erft 1405 erfauft (Stälin IIT 409). 
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in Chersbad Befig von Herzog Hermann von Ted erhielt, wurbe be: 
merkt, daß fon Eberharbs Vater (Mri 1.) Befig dajelbft, wie auch 
in Plodingen, Nürtingen und in Neihenbad (zwifden Ebersbah und 
Blocingen) gehabt Hatte (Sattler IL Beil. n.2%6). Den Ort Reihenbad) 
fauften die Grafen von Württemberg erft 1363 ncbit den aud wohl noch) 
im Nedargau gelegenen Orten Plattenharbt (füblich Bernhaufen), Diemars: 
mweiler (abgeg. bei Plattenhardt), Ober-Sielmingen (norböftlich bei Platten: 
harbt), Horow (adgeg. bei Auith) und Leinfelden (weftlich bei Eihterdingen) 
von den Herzogen von Urzlingen (Stälin III 293). 

Im Hohengehren („apud Hobengern“) auf der Wafferfgeide zwiighen 
Nedar und Rems, etwa auf ber Grenze von Nemsthal, Nedargau und 
Filsgau, urkundeten Uleid II. und Chberharb II. von Württemberg f—on 
1278; ein „Holtz uf Slithun zwischen baltmauswil (Baltmannsmeiler 
füblich bei Hohengehren) und Hehengeren® war 1344 Lehen von Würt- 
temberg (Sattler IL Beil. n. 6 und ©. 125). 

Wenn wir bei den biöher genannten Befigungen im füblihen und 
mittleren Nedargau fCon zahlreiche Hinweife auf ihre Herkunft aus alter 
Zeit fanden‘) fo ift e6 bei dem reichen Defit im nörbli—en Teile 
des Gaues noch fidherer, daß berjelbe in ber zweiten Hälfte bes elften 
Jahrhunderts erworben fein muß. Den Mittelpunkt biefes umjangs 
reichen Befiges bildete die Vefte Württemberg (heute Nothenberg). Wie 
ihon erwähnt erbaute wohl Konrads I. mutmaßlicher Water Arnold von 
Binzwangen-Canbau oder aud) fon ber ehıva zwanzigjährige Konrad felbft 
gleih nad) 1080 die Vefle Württemberg auf dem Erbe von Konrads 
Mutter Liutgard von Beutelsbadh:Calm, ben bie bortige Kapelle wurde 
laut erhaltener Infchrift am 7. Februar 1083 eingeweiht. Arnold felbt, 
der 1086 nod) lebte und zwijchen 1087 und 1090 flarb, nannte fich nicht 
mehr mad) ber neuen Vefte, dagegen wird fein Sohn Konrad I. faon 
zweimal zwiigen 1086 und 1091 de Wirdeberch und de Wirtenebere, 
dann zwifdhen 1088 und 1092 de Wirtinebere genannt. Don den ver- 
mutlichen brei Söhnen Arnolds blieben alfo zwei auf bem väterlichen 
Erbe, Wernher in Grümingen, mozu zweifellos Binzwangen gehörte, 
Uri) I. in Gamertingen, während Konrad in ber Hauptfahe das mütterliche 
Erbe erhielt und fi) nad der in demfelben erbauten neuen Vefte nannte. 


*) Bon Nürtingen abgejehen waren die Boptei zu Rellingen mit Zubehör und 
bie Halbe Bogtei zu Obereplingen 1339 chen „feit vormals“ württembergiid, das 
Gigentumd: und Patronatsreipt der Kite zu Gberdbadh batierte 1276 fen „ab 
antiquo“, die Bogtei ber Kirche in Dentendorf fheint [com 1139 württembergüich ge 
mefen zu fein, bie Inhaber des fpäter zur Bogtei Nellingen geförigen Wochingen waren 
ion 1146 fideles ubreigs I. von Württemberg. 
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Auf der Vefte Württemberg (apud Wirtenbere) urfundeten am 
2. Februar 1241 die vermutlihen Brüder Wlri I. und Eberhard I. 
(BU. IV 11 f.), dann wieder am 20. April 1257 Wrid I. („Wirten- 
berc*) (®. U. V 204) und 1270 und 1273 die Brüber Ulrich IL. und 
Eberhard II. (Sattler II Beil. n. 3; Cod. Salem. II 94), enblid 1290 
Eberhard II. („in castro Wirtemhere*) (Cod. Salem. II 385). 

Am 2. Mai 1092 Heißt Konrad I. „de Wirtinisberk*,') amt 
28. Dezember 1122 „de Wirdeneberch“ (W. U. I 356). Als weitere 
Namensformen finden fi zu 1134/37 Wirtinbere, 1139 Wirdenbere, 
1141 Wirtembere, 1146 Wirtenebere, 1152 Wirtenberg, Wirtenberch 
und Werdeneberch, 1153 Werteneberch, 1154 Wirttemberg, 1154 
Werteberch, 1157 Wirtinebere, 1166 Wertheneberg, 1181 Werthen- 
here.) 

Wir fehen alfo im ber älteften Zeit neben ber fpäter alleinigen 
Form mit t, die ebenfalls fehr veränberlich it, häufig die Form mit d. 
&o wird die Veite bei ihrer erflen Erwähnung Wirdeberch genannt, 
1122 findet fih bie Form Wirdeneberch, 1139 Wirdenbere, 1152 
Werdeneberch, weiter 1166 Wertheneberg und 1181 Werthenbere. 

Zu Nhätien blühten feit ea 1200 bie Grafen von Montfort, 
eine Linie ber Pfalzgrafen von Tübingen, die durd) Heirat die bebeutenden 
Befigungen der alten Grafen von Bregenz erworben Hatten. Die ältere 
Linie der Grafen von Montfort nannte fich jeit etwa 1250 nach ber Vefte 
Werdenderg im St. Gallifhen Npeinthal, für welde auf die Namens: 
formen Werdenberch, Werdenbere mb Werdinbere vorkommen. 

Die Namen Werdenbere (für Werbenberg) und Werthenbere (1181) 
(für Württemberg), — welde leßtere dur bie nachgewiefenen Zmwifchens 
formen Wertheneberg (1166), Werdeneberch (1152), Wirdeneberch 
(1122), Wirdeberch (1086/90), Wirdendere (1139) in Wirtenbere 
(1152) und Wirtembere (1141) übergeht, — find doch gewiß ibentifd). 

Num ift aber Werdenberg wohl nichts anderes al3 bie beutfche Über: 
fegung von Montfort, fo daß Verfaffer fon in feinem Werke über die 
Grafen von Werdenberg®) die Überzeugung ausiprah, daß die Namen 
der vier Burgen der Grafen von Montfort:Werbenberg, nämlich; Montfort 
(nördlich von Nankwil, reits vom Rheine), Werbenberg (links vom Rheine), 
Kortifels (bei Werbenberg) und Starkenftein (im Turthal nörblih vom 





en zur froh. Gef. I. 1 ©. 82. 


ätin IT 488 j. 





”) 
9) Mitteilungen zur vaterl, Gef. bes Hit Wereind Ct. Gallen, Bo. XII 
(1887) ©. 350. 
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Ballenfee) eigentlich ibentifch feien und alle vier bebeuteten „ber befeftigte, 
wehrhafte Berg.“ ') 

Diejelbe Bedeutung dürfte alfo aud der Name Wirtemberg haben, 
ber ja buch) eine ganze Reihe Zmifdhenformen in Werthenbere, Wer- 
deneberch überging. Es it aud gany natürlich, ba Konrad I. (oder 
fein Vater) ber neuen, auf einem ber höcften Bergkegel ber Gegend er- 
bauten Vefte ben Namen „fefter Berg“ ober „wehrhafter Berg“ beilegte, 
und es hat diefe Deutung gewiß mehr für fih, als die bisher beige: 
braten Erklärungen des Namens, wie „Berg des Wirtes“ ober gar 
„Berg der Wirtin®. 

Schon Konrad I. von Württemberg erhielt um 1115 als Abfindung 
für erhobene anderweitige Ansprüche vom Klofter Hirfau VBefig in Türk: 
beim.) In Ober und bei Unter-Türfheim befaßen nod) 1289 und 1291 
Eberhard IL. von Württemberg (j. 2.) und Adelheid von Sigmaringen, 
geb. von Württemberg, Weinberge; ’) aud im benachbarten Uhlbach Hatte 
Urih I. von Württemberg 1269 Befig (Stälin II 487). An beiden 
Orten, in Dber- und Unter-Türkgeim wie in Uhlbad hatten aud die 
Grafen von Landau 1291 Zehnten (Pfaff S. 74), wie an beiden Orten 
auch 1344 zahlreiche Weinberge im Befipe der jüngeren Linie aufgeführt 
werben (Sattler II Beil. S. 124, 125). 

Auch) in Hofen (am Nedar, nörblic Cannftatt) hatte fhon Konrad I. 
von Württemberg (etwa zwii—hen 1120 umb 1135) Befig (Cod. Hirs. 
&. 38). Burg und Dorf Hofen werben nebft den dazu gehörigen Dörfern 
Mübfgaufen und Öffingen und ben Höfen zu Mühlhaufen‘) und Vifen- 
haufen, fowie einem Wald bei Nedarrems und Einkünften in Shmiben) 
1369 von Eherharb III. von Württemberg verliehen (Sattler II Beil. 
n. 139). 

%) An ber Jocntitit diefer vier Brrgnamen {ft wohl Fam zu zweifeln, und fo 
hängt das „werden“ in Werdenberg dad) jedenfalls mit unferem Zeihvort „mehren“ 
(mpdtie. „wern“) zufammen. „Werden“ wäre alfe aus „wern“ (mehren) ehenfo ge: 
bildet, wie ber Name der None Wordandi aus „wern“ (mödtjd. = währen). für 
ben Übergang bes e im i bebarf «8 feined Veweifed, da beide Formen thatfächlich Häufig 
vorfommen, Zu unterfuchen und erflären wäre mur, warum die Form in i die allein 
übliche wurde, 

») Cod, Hirsaug. 56. 

*) @. 3. 1868 Heit 2 ©. 196 ji 

+) ’n Mübtpaufen Sefafı Gerhard MI. 1369 aufer biefem Hofe nad den 
Srongof, „darin dor Kirchensatz zu Mühlhausen gehört“ (Sattler IL Zell. n. 139). 

®) Die Vogtei über die Güter ded Klofers Lord in Schmiden (wifchen Waibs 
Tingen und Hofen) und Münfter (gwifchen Hofen und Gamnflatt), fowie an einer grofen 
Zahl von Orten des Renstates und des Murrganes (f. b.) war [con 1203 württem: 
bergifch (Sattler IE Beil. n. 15). 
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Gannftatt war urfprünglich jebenfals calmifh und feheint burdh 
feine Gemahlin Mta von Cal an Welf I. und von biefem (f 1194) 
an bie Hohenftaufen gefommen zu fein.‘) Immerhin bemeift eine Urkunde 
von 1146, worin Wernhere de Candestat als fidelis Qubwigs I. von 
Württemberg genannt wird (Mon. boica 29, 294), dak aud) bie Grafen 
von Württemberg damals fon Nechte in Cannftatt (aus ihrer calmifche 
beutelsbader Exbfgaft) Hatten. Die Befigverhältniffe von Gannftatt 
bleiben vorläufig dunfel. König Rudolf entriß den Ort 1287 dem Grafen 
Eberhard II. von Württemberg (Stälin III 59), alfo muß biefer ihn 
vorher befefjen Haben, wie aud 1284 das Patronatsredht ber bortigen 
Ufficdhe zwifchen Eberhard II. und dem Klofter Steinheim ftreitig war 
(Sattler II Beil. n. 8. Stälin III 52). Eberhard II. überließ aud) 1317 
feinen Hof und Kirgenfag zu Cannftatt und Buoh (im Nemsthal) dem 
Stifte Conftanz (Sattler II S. 90), und 1420 wird Cannftatt zur Grafs 
Soft Württemberg gezähft (Stälin IL 417 f.). 

Diefen Befipangaben zu Gunften der jüngeren Linie fein wieder 
eine Urkunde König Nudolfs von 1289 zu miberfprechen, wonach das 
Dorf Cammftatt nebit Pfarrjag früher von „ben Grafen von Landau, 
fonft von Grüningen genannt“ befeffen wäre.) Die ältere Linie war 
au fonft in Cannftatt begütert. Zudwig I. von Landau erfeeint 1288 
und 1289 als Kilchherr von Kanestadt (Pfaff S. 73), md er und 
feine Brüder verfauften 1289 curiam in Kannestat cum jure patro- 
natus an das Kapitel in Conftanz (Stälin II 480; Pfaff S. 7). 

Aud) in Felbad) (öflich Cannftatt) finden wir Befig beider Linien 
bes Haufes Württemberg. Ulrid) I. Hatte dort 1257, Uri IL 1268 
Befig.’) Die Brüder Reinard und Gerold von Fellbad) eriheinen 1270 
auf der Vefte Württemberg als Dienftleute bei Ulrich II. und Eberhard IL.) 
1344 werden Weinberge zu Felbach als württemnbergifher Befit genannt.) 

Von der älteren Linie verkaufte Graf Hartmann II. 1265 Befik 
bei Felbad) und in dem in ber Nähe abgegangenen Fmmenrobe, wofelbft 
er aud) 1267 Befit Hattc.°) 

In Jahr 1257 verjpenkte Ulrich I. von Württemberg (j. 8.) feine 
im Einöd bei Hebelfingen (nordweitlich Ehlingen) gelegene Mühle (W. U. V 


») Stätin 11269. 375. 487 Ann. 2. 

*) Stälin IT 480 Anm, 1. 

>) ®. U. V 231. Cod. Salem. IT 18. 

*) Sattler II Beil, n. 3; vrgl, über bie Uef. von 1270 das in Generation 16 
bei Adelheid von Berg Gefagte. 

®) Sattler II Beil. ©. 125. 

9) @. U. VI 177, 336. Cod. Salem. 1452. 
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204); aud 1344 werden Weinberge zu Hebelfingen als mwürttembergifeher 
Befig genannt (Sattler IT Beil. S. 1%). 

Bei Ehlingen treffen wir nur auf Befig der älteren Linie. Denn 
bie Weinberge, welde Graf Hartmann von Dillingen 1258 bei Ehlingen 
dem Nlofter Söflingen (bei Ulm) fchenkte (W. U. V 273), gehörten wohl 
zur Mitgift feiner Gemahlin Wilibirg, einer mutmaßlichen Toter Hart: 
manns I. von Württemberg, des Stifters der Älteren &inie (j. &. 257). 

In Stuttgart, wo fon Brun von Calw:Veutelsbah, Mutterbruber 
KRonrabs I. von Württemberg, vor 1100 als Domherr von Speyer bie 
DVefte gebaut haben fol,') finden wir wieber Befig beider Linien. Graf 
Ulrid) I. von Württemberg und feine Gemahlin Medtild von Baben ber 
freiten 1959 die Weinberge des Mofters Pfullingen in Stuchart von 
allen Abgaben (W. U. V 286). Aus der Urkunde fcheint bervorzugehen, 
daß biefe Weinberge einen Teil von Mectilds Mitgift bildeten, alfo 
keineswegs altwürttembergifher Befig waren.’) Ulrich I. befreite aber 
aud) 1263 die Weinberge des Alofters Sirnau bei Stuotgartun von allen 
Abgaben (W. U. VI 122). Ehenfo behmbete fein Sohn Eberhard II. 
1280 den Verkauf zweier Weinberge in Stutgarten an Klofter Salem 
und befreite biejelben von allen Abgaben (Cod. Salem. II. 243). Eher: 
hard befreite aud 1286 allen Vefg des Alofiers VBebenhaufen in St. 
und erlaubte dem Nlofter, dajelbft eine Nelter zu bauen (Geb S. 260). 
Derfelbe Graf vergabte 1323 die Parocialfiche in St. (Filial von Alten: 
burg) an das von ihm nad) St. verlegte Stift Beutelsbad) (Sattler IT 
Beil. n. 59). Stuttgart wird 1286 und 1311 als mwürttembergifde 
Stabt genannt md 1420 zur Graffgaft Württemberg gezählt.) 

Von der älteren Linie war Graf Konrad II. von Landau 1300 
Sehensherr über Zehnten in Stuttgart, bie bamals von bem Inhaber an 
Württemberg verkauft wurden.) 

In der bei Stuttgart abgegangenen Befte Weihenburg urkundete 


*) Baif ©, 22 aus Tritemius, Annal. Hirsaug. (I 334 fi. 367. 369. 973). 
Da Tritpemius über Wernfer von Gräningen augenfceinlich gute Nachrichten Hatte 
(oben &. 144), fo erfheint and; diefe Angabe über Bram, fpäteren Abt von Hlrfau, 
nicht ungfaubwücbig, zumaf Gaftwer Befih in ber gangen Umgegenb Sefannt if 

®) Für ifeen Übergang an Baben giebt «8 mebrere Möglichfeiten. Baden hatte 
felöft durch eine frühere Heirat (Hermanns I.2) mit einer Gräfin von Galıv bedeutenden 
Galtwer Befig geerbt; es fann aber auch) jein, dag Welf III. Hier burd Uta von Galıw 
Vefit erwworben Hatte und bafı biefer am feinem Nefien Heinrich den Löwen Ta, beiten 
Urentelin Meftld war. 

%) Sattler II Beil, n. 10. Stälin TIL 180. 417. 

+) Sattler II Beil. n. 30. Ball ©. 78, 





296 Krüger 


Graf Ulrih I. (j. 2) 1263 (W. U. VI 122; vrgl. Sattler II Beil. 
n. de) 

Auch) die heutigen Worfläbte von Gannftatt und Stuttgart werben 
fon früh in württembergifhem Befige genannt. 

Berg wird don 1287 und 1291 als württembergifhe Vefte er- 
wähnt (Stälin III 60. 75), aud) die Kirche dafelbft war 1321 und 1323 
württembergiüch (Sattler II Beil, n. 61; vrgl, n, 58). Cbenfo wird 
Brie, Heute Vorftabt von Gannftatt auf dem Tinfen Nedarufer, 1287 als 
württembergifd erwähnt (Stälin III 59), und Eberhard I. war 1321 
und 1323 Patron der Kirche zu Altenburg (bei Cannftatt) und gab bier 
felbe nebft ihren Filialtirhen Stuttgart, Verg und Wangen (bei Türkheim) 
dem von ihm nach Stuttgart verlegten Stifte Beutelsbacdh (Sattler II 
Beil. n. 58). Zu Altenburg werden aud 1344 württembergiihe Weine 
berge genannt (Sattler II Beil. S. 124). 

Die Vefte Nemsed (bei Nedarreme) war 1286 württenbergife;) 
Graf Nri) II. wird fon 1268 als dominns des Nitters Wolfradus 
de Rems genannt (Cod. Salem. II 18). Ulrihs Bruder Eberhard II. 
Hatte 1280 Rechte zu Deffingen (Cod. Salem, II 238), weles Dorf 
mebft 100 Morgen Holz zu Nems (Nedarrems) „gen der Hard“ 1369 
zur württenbergif—hen Vefte Hofen gehörte (f. oben &. 293). 

Aud) zu Hegnad) (füböftlid bei Nedarrems) wird 1344 ein Hof als 
württembergifcher Vefig genannt, welden Konrad von Stammheim (füde 
weftlich Subrigsburg) mebft der halben Burg und dem halben Dorfe 
Stammheim, zwei Dorgen Weinberge zu Fellbad) und einem halben Eimer 
Weinzins zu Württemberg von Eberhard III. und Ufrih) VII. zu Lehen 
hatte (Sattler II Beil. S. 125). Au Claus von Ninderbad (Gmünd) 
hatte 1344 einen Hof zu Stammheim als Lehen von Württemberg (a. a. D.) 
Zu Stammheim fceint ad) die ältere Linie begütert gewefen zu fein; 
wenigitens gehörten 1340 „Conrats von Stamheim Wirtin und ihre 
Kind“ zu den Dienftleuten Eberharbs II. von Landau, 

Bei dem Hofe zu Zuffenaufen (wilen Cannftatt und Stammheim) 
enblich, den Berthold von Müblpaufen 1293 mit Zuftimmung feiner Ge: 
mablin Abelheib, einer geborenen Gräfin von Landau, verkaufte, ift cs 
fraglich, ob derjelbe zum Erbe Abelheids gehörte oder nicht vielmehr von 
Berthold feiner Gemahlin als Morgengabe gegeben war (Piaff ©. 74). 

Als württembergifche Minifterialen und Dienfileute werden uns im 
Nedargau genannt Sweneger de Wirtenberg (ca. 1120/35; Cod. Hirsaug. 
©. 38), Rucgerus de Wirsenberg 1270 auf der Veite Württemberg 





*) Sattler II Beil, n. 10 und 28. Stätin III 56, 
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(Sattler II Beil. n. 3),') — bie fideles Lubwigs I. von 1146 Wernhere 
de Candestat und Bertholdus de Blochingen (Mon. boica 29, 294), — 
B. de Sperwersegge (Sperbersegg, oben ©. 288) 1251,%) — Wolfram- 
mus de Vrowenbere (Frauenberg, Befte bei Feuerbad) 1251, Wolf 
de Vrowenbere und fein Sohn Wolf 1270 auf ber Vefte Mürttemberg,) 
— Marquardus miles de Bernhusen (bei Eihterbingen) 1251,%) Wern- 
herus de Bernhusen 1251,°) Wolf de Bernhusen und fein Sohn Wolf 
1270 auf der Vefte Württemberg,!) Fridericus de Bernhusen 1280 und 
1281 als Minifterinle Cherharbs II. von Württemberg (Cod. Salem, IL, 
243. 246. 203), — Heinrid) von Felbad) 1257 (Minifteriale) (W. U. V 
231), Reinhard und Gerold von Felbah 1270 auf der Veite Wirtten- 
berg,') — Wolfradus miles de Rems 1268 unb 1269, wo Graf Ulrid) I. 
fein dominus heißt (Cod. Salem. II 18, Stälin II 487), derjelbe Wolf- 
ramus de Raemse 1270 auf ber DVefte Württemberg,!) — die Ritter 
von Plieningen 1277 als Minifterialen (Sattler II Beil, n. 7), — Ber- 
tbold miles dietus de Wermshusen (abgeg. bei Nellingen) 1290 als 
Minifteriale (Cod. Salem. II 384 und 388 f.), — Konrad von Stammes 
heim 1344 al Lehensträger, ebenfo Volknand von Opweil 1344 (Sattler IL 
Beil. S. 125 und n. 104), — Bombaft von Hohenheim 1344 und 1389 
als Lehensmann der Grafen von Württemberg (a. a. D. ©. 125 und 
0. 185), — Nitter Reinhard von Neuhaufen (füblid) Nellingen) 1369 als 
„Diener“ Eberharbs III. (a. a. D, n. 139, Stälin III 363). 


) Im Betreff der Urkunde von 1270 vrgl. das unten (Generation 16) bei Abel- 
Heib ven Berg Gefagte. Ob Wirfenberg für Wirtenberg verfeprieben iM, iR freifich nicht 
figer; doch it anberfelts Tehne Befte biefes Namens bekannt. 

?) In der Urkunde vom 1. Juli 1251, tn welder Biichof Eberhard von Genftanz 
Wittlingen an Graf Ulrich, von Württemberg verfauft (W. U, IV 271 f), wird bes 
fimmt, dafı Graf Mrie) zur Sicherheit des Biihefe und im Fall ber Rictinnchaltung 
der gefepten Zahfungetermine „obsides in vinculis“ zum Ginfager nad; Gonfta 
fenben fol, „quorum unus erit fillus nob ri Fr. de Eberspere, alter 
domini Wernheri de Bernhusen, tereius flius domini Eb. dapiferi de Stettin“, 
außerdem „de filiis dominorum de Waldenstain, de Urbach, Wolframmi de 
Vrowenbere, Filiners (? sic, fratre M, de Bernhusen, H. de Honbere et B, 
de Sperwersogge*, enblid) „dowinum Ber. do Blanchenstain, dominum Wer. de 
Bernhusen, Fr. dapiferum de Tanı Wolfelinmm de Vunenstain, Swane- 
gerum do Lietenstain, Marquardum militem de Bernhusen“. Daß füntliche zwölf 
hier genannte Gefdhlechter damals feen württembergiihe Tienftleute waren, erhellt aus 
dem Inhalt ber Urkunde, ift aber aud) fonft zu erwelfen. Denn ba bie von Tannenfels 
aud) 1262, bie von Blanfenftein 1256 und 1265, die von Vernhaufen, Frauenberg, 
teten, Waldenftein md Urbach 1270, die von Lictenflein 1280 als württembergifche 
Tienftleute nadweistar find, fe waren fowoßl biefe alle al6 aud) bie von Eperberdeng, 
Homberg, Ebersberg und Wunnenflein 1251 ohne Bweifel fhon württembergifce 
Safallen. 
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Der württembergiihe Befig im Nedargau war wohl nicht einheitlicher 
Urfprungs. Der Vefig von und in Nürtingen ftammte erjictlich (gleid) 
einem Teile desjenigen im Pfulichgau und Smiggersthal) aus dem Anteil 
„Württembergs am Adalmer Erbe Wernhers von Grüningen. Welfifd- 
veringifches Stanmmesgut findet fid) nur in und füböftlid von Kircheim u, T., 
forie vieleicht in Berfheim und Reichenbach!) (ob dem Nedar und an ber unteren 
Fils), fo da möglicherweije die württembergijchen Befigungen und Rechte 
in Sperbersegg, Vöhringen zc., Jowie etwa in Cbersbad und Neicenbad) 
auf alten Stammesbefig zurüdgehen. 

Alle übrigen Vefigungen im mitteren und befonbers im nördlichen 
Nedargan flammten ohme Zweifel aus dem calmifcj-beutelsbacher Erbe, 
welches durd) Konrads I. Mutter Siutgard (geb. ca. 1040/45, + nad 
1113) an Württemberg gekommen war und beifen bedeutenden Umfang 
wir hier {—on erfennen fönnen. 

Schon Konrad von Calw:Beutelsbad, der Mutterbruber Konrads I. 
von Württennberg, hatte Befig in Türkfeim gehabt und folgen in Birfad*) 
(nörblic Plieningen) eingetaufht (Cod. Hirsaug. &. 40). Außerdem ift 
hier Calwer Befig fhon in Bernhaufen, Cchterdingen und Plieningen, fowie 
weiter nördlich in Cannftatt, Türfheim, Felbad) und Feuerbadh (Biberbad) 
nachweisbar (Stälin IE 374, 375 und Ann. 1). 

So gewinnt aud, obwohl jonft zu Stuttgart fein Calwer Beiit 
nachweisbar ift, bie oben (©. 295) erwähnte Angabe des Trithemius an 
Glaubwürbigkeit, wonach fon Brun, Bruder Konrads von Calı:Beutelö- 
bad, vor 1100 die Vefte in Stuttgart gebaut haben fol. So ftammte 
wohl ber gange württembergifche Vefit, der in Bernhaufen, Eohterbingen, 
Pieningen, Nellingen, Podingen und nörblid) von biefen Orten nad: 
gewiefen ift, aus dem Beutelsbacder Erbe. 

Diefer ganze Befit gehörte fpäter zur Graficaft Württemberg, bie 
erfihtlic) aus ber in verfhiebenen Gauen Legenden, zufanmenhängenben 
Haupimafie diefes Erbes gebildet war und außer dem genannten Teil des 
alten Nedargaues no) den weitlihen Teil des alten Nemsthalgaues mit 
Waiblingen und Ehorndorf und den füböftlichen Teil bes ehemaligen 
Glemsgaues mit Leonberg umfaßte. Im Jahre 1420, wo bie genannten 


*) An biefen Beiben Orten hatte Burarb, ber fepte Graf von Neltenburg (F um 
1106), Defit, ben er wohl durd feine Mutter Ita, eine vermutlice Gräfin von Ver 
tingen, erhalten hatte. uch in Ghlingen wird 1213 und 1215 und in Oberehlingen 
1208 laufifher Vefig genannt (W. U. II 370, ITT 6 und 31), doc) it «6 fraglich, ob 
diefer Befiy auf welfifces Erbe oder auf eine Hehcat eines flaufifhen Verfahren mit 
einer Gräfin von Caho zurüczuführen it. 

%) „Berekhn‘ weht eher Virfach als das öfifidh davon gelegene Bertheim, 
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Städte nebft Stuttgart und Cannftatt ihr zugezählt werben (Stälin IIT 
4417 f.), war bie Graffhaft zu Wirtemberg no Lehen vom Reiche. 

Das Nemsthal gehörte faft ganz ber jüngeren Linie Württem- 
berg und ftammte aud ohne Zweifel aus dem beutelsbacher Erbe, da 
Beutelsbad) jelbft im Remethal lag. Über Vefit der älteren Linie im 
Nemsthal findet fd feine Nachricht. 

Die ältefte Angabe über württembergifchen Befig im Nemsthal datiert 
aus bem Jahre 1146, wo Wortwin von Nommelshaujen unter den fideles 
Subwigs I. von Württemberg genannt wird (Mon, boiea 29, 294). Auch 
4270 zeugen Johann von Rommelshaufen und fein Sohn Diether auf 
ber Vefte Württemberg bei Ulrid) II. und Eberhard IL;') erfterer zeugt 
aud 1276 bei Wrih II. in Winterbadh (Sattler II. Beil. n. 5). Der 
Drt Rommelshaufen fol 4294 von Eberhard II. dem Klofter Adelberg 
gefreit fein (Memminger, ON. Cannftatt 187); Befig hatte Eberhard IT. 
bafeldft von feinem 1279 geftorbenen Bruber Ulrich II. geerbt (Sattler IL 
Beil. n. 26). 

Über Beutelsbadh, den Sig bes um 1050 geborenen, bis nad) 1100 
lebenden Konrad von Beutelsbad), den fein Schmeiterfohn Konrad I. von 
Württemberg beerbte, erfahren wir erft zum Jahre 1238 etwas, wo 
Arnold dietus Grener de Budelspach fid) mit dem Stofter Abelberg 
über Güter in Schnait (füböftlih Beutelsbach) verglich unter Vermittlung 
dominorum de Wirtenberg, als beren Minifteriale Arnold hier unzweifele 
haft erfheint (MW. U. II 405). Wolfram von Beutelsbah, genannt 
Graner, hatte 1285 aud) Lehen von ben Grafen von Landau (Pfaff 
©. 102), fo daß die Graner von Beutelsbadh jedenfalls von alters her 
württembergifche Dienftleute waren. 

Uri) I. von Württemberg wurde 1265 im Stifte zu Veutelsbac) 
beigefegt.*) Daselbe fol angeblich von ihm geftiftet fein (daher fein 
Name „der Stifter“), war dagegen nad} einer päpflihen Bulle von 1320 
fon dudum von den progenitores Eherharbs IL, bes Sohnes Ulrichs I., 
gegründet (Sattler II Beil. n. 58). Eberhard IL. verlegte das Stift 
Beutelsbad 1321 nad; Stuttgart. 

In Waiblingen,’) das 1080 im Nemsthal genannt wird, hatte Graf 

*) &. unten, Generation 16 bei Abelpeib von Berg das fiber bie Mefunde von 
1270 Gefagte. 

2) Annal. Stuttg. bei Mone, Anzeiger 1834, 189. Stälin II 484. 

*) ®. war früher falifc. Schon Konrad II. (# 1039) Heißt „de Weiblingen“ 
(Stätin 11 247), und Heincic IV. gab 1080 „praedium in pago Ramesdal situm 
Weibilingen in comitatu, Popponis“ an Speyer (Tümgö, Reg. Bad. 112. Stälin I 
521) und vergaßte aud 1086 an Speyer „tale praedium, quale in Weibilingen 
habuimus“ (Dümg6 114. Stälin IT 248 Anm. 3). Bon den Galiern fam ®. an 
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Ute 1. 1253 und 1262 Befig (W. U. V 31, VI 85); feine Söhne 
Uri) II. und Eberhard II. befunden 1205, dab Befig bei Waiblingen 
ihnen „ex antiqno® gehöre (W. U. VI 195. Cod. Salem. I 453). 
Der Kirhenfag zu Waiblingen war 1275 württembergiih (Pia S. 94), 
und Waiblingen feldft wird 1291 und 1316 als wirrttembergiihe Stadt 
genannt und 1420 ber Graffcjaft Württemberg zugezäßlt (Stälin III 76. 
130. 418). 

In Waldhaufen (jüblich der Nems) ftellte Wrihs I. erfte Gemahlin 
Mectild 1253 eine Urkunde aus (W. U. V 31), Rudegerus de Walt- 
husen erjeint 1270 auf der Vefte Württemberg al württembergifcher 
Dienftmann,') und das castrum Waldhaufen wird 1285 als württems 
bergifcher Befig genannt,*) wie aud) die Herrichaft Waldfaufen mit ihren 
Bugehörungen 1420 als mürttembergifehes Neichslehen aufgeführt wirb 
(Stälin IT 418). Zur Herfhaft Waldhaufen folen (nah Pfaff S. 97) 
gehört haben die Orte: Rodmannsmweiler,’) Lußenberg (Tüböftlich Ebersberg, 
etwa Grenze zwiigen Muergau und NemstHal), Klaffenbad, Oberndorf, 
Waldenftein, Nudersberg,') Bergenharb (wo?), Schlehtbah, Schmalenberg, 
Steinenberg, Midelan, Manııholz (wohl jhon im Dradgau), Urbad, 
Weitmars, Plüderhaufen, Elifabethenberg, Achenbad, Nattenharz, Kirned. 

Nad) diejem Verzeichnis fol aud Waldenftein (a. d. oberen Mies: 
lauf, einem Nebenfluffe der Nems) zur Herrihaft Waldpaufen gehört 
haben. Die domini de Waldenstain waren allerdings j—hon vor 1251 
württembergifche Vafallen (oben S. 297), und Conradus de Waldenstain 
erfeheint 1270 auf der Leite Württemberg als württembergif—er Dienft: 
mann,') aber Waldenftein wird im Güterverzeichnis von 1420 als Eigen 
gut befonders aufgeführt (Stälin III 418), während bie Herrf—haft Wald: 
Haufen als Neihslehen genannt wird. Waldenftein jheint aljo 1420 
wenigftens nicht zur Herrihaft Waldhaufen gehört zu haben. 

Aud) Urbad) fol nad) obigem zur Herrihaft Walbhaufen gehört 
haben. Die domini de Urbach waren fhon 1251 Lafallen Ulrihs 1. 
(oben &. 297), die Brüder Friebrid md Vernold von Urbad) erfgeinen 
ebenfalls 1270 auf der Vefte Württemberg*) bei Urid) IL. und Eberhard II., 
wie aud) die „dieti de Urbach“ 1273 als fideles des Grafen Ulrid) IL 
genannt werben (Cod. Salem. II 77). 
die Hoßenfiaufen. Aber auch bie Grafen von Gafw dürften fen fü Befig in W. 
gehabt haben. 

4) Über die betr. Urfunbe vrgl. unten (Generation 16) Sei Adelheid von Berg, 

*) Sattler IE Zeil. n. 9. Gtälin 111 52, 87. 

*) Ob Nodmannsberg nördlich bei Eberäberg? Diefes Ing aber [chen Im 
Murrgau. 

Im R. Taufte Eberhard IL, 1802 Befig (Stitin II 107). 
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In Hocflur, das entweber bei Waiblingen abgegangen ober das 
Heutige Hohenader (nörblid) Waiblingen) ift, hatte Ufrid) L. 1262, Ulrich IL. 
4272 Befig.') 

Auch Schombdorf wird fhon 1262 ein munieipium Ulrihs I. ge: 
mannt, ber aud; 1264 dafelöft Befik erwähnt (W. U. VI 39. 159), wie 
mürttembergifcher Befit dafelbft ad 1294 und 1299 genannt*) und bie 
Stadt jelbft 1316 und 1420 als württenmbergif erwähnt wird (Stälin II 
130. 418). 

In Schorndah mwirb ebenfalls 1264 Befig Ulrihs I. erwähnt 
(®. U. VI 152). Hier lagen aud) Güter des Nlofters Lord), über welche, 
mie über bie gleichfals im Nemsthal gelegenen Güter besfelben Alofters 
in Boch, Grunbadh, Weiler (öftlid Winterbach), Nedlinsberg und Kirned 
Graf Eberhard I. (1291 oder) 1293 die Vogtei erhielt (Sattler IT Beil. 
n.14 und 15). Als Vogt des von den Hohenftaufen gegründeten Alofters 
Lord erfeint jhon Graf Ulrich I. 1251 (W. U. IV 255. Stälin II 487). 

Wie die Vogtei des ftaufifhen ofters hier an Württemberg über- 
ging, fo erf@jeint aud) Egeno von Staufen j_jon 1270 als württembergiicher 
Dienftimann auf ber Vefte Württemberg.) Nah Stälins Angabe wäre 
der Hohenftaufen 1319 allerdings Neichsvefte in der Hand Ludwigs von 
Bayern gemefen und bamals wahriceinlich erft von Eberhard II. im Aufz 
trage Friebrihs des Schönen erobert und als Neichspfandihaft behalten 
(Stälin II 457. 270). Man mühte dann annehmen, dab bie Leite, 
welche übrigens 1420 als württembergifches Eigengut genannt wird, nad) 
4270 von Rubolf von Habsburg gleid manchen anderen Befigungen ben 
Grafen von Württemberg wieber abgenommen wurbe.‘) 

Von den oben genannten Drten, an benen Graf Eberhard II. 1291 
die Vogtei über Güter bes lofters Lord) erhielt, wird übrigens in Yuod, 
4317 aud) der Kircenfag als württembergifd) genannt (Sattler 11 ©. 90), 
Heißt der ganze Ort Grunbah 1328 württembergifh (Pfaff ©. 95) und 
lagen zu Rirned, welches übrigens and) zur Herrfehaft Walbhaufen gehört 
Haben fol, 1344 württembergiihe Befigungen (Sattler II Beil, ©. 1%). 

In Stetten (füböftlih Waiblingen) hatte Graf Ulrid II (} 1279) 
Befit (a. a. D. n. 26); domiuns Eb. dapifer de Stettin war jÄon 
vor 1251 Wafall Uri I. (oben &. 297), und Wolf von Stetten er- 


’)®. U. V1 85. Cod. Salem. II 77. 
2) Sattler II Beil, n. 17. Bali ©. 9. 
®) Über bie Urfunbe von 1270 vrgl. das unten (Generation 16) Sei Abelheib 
von Berg Gejagte. 
+) Üpntich war cs vielleiht mılt der Vefte Achalın zugegangen (vrgl. eben &. 138). 
Württ. Bierteljahrög. f. Landeögeid. 0.5. VIIT. Pr) 
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Teint ebenfalls 1270 auf der Tefte Württemberg als mwürttembergiücer 
Dienftmann.?) 

In Winterbad, das 1080 im Nemsthal genannt wird, ftellte Graf 
Ulrih II. 1276 eine Urkunde aus (Sattler II Beil. n. 5). 

Die Vefte Endersbadh (bei Beutelsbad) wird 1291 als württember- 
gifcher Vefig genannt (Etälin III 75). Der Hof Hart (bei Stetten) zahlte 
bis 1294 Abgaben an den Grafen Eberhard II. (Sattler II Beil. n. 17). 

Zr Neu-Waiblingen (jet Neuftabt nörblic) bei Waiblingen) wird 
1293 württemibergifcher Vefig genanıt (Maff ©. 94); das Stäbtehen 
jelbft gehörte ebenfalls jchon (vor 1298) dem Grafen Chberharb IL. 
(Sattler II Beil. n. 23). 

Ian Jahre 1344 wird im Remsthal noch württembergifher Befik 
in Geradftetten, KRoftenfol (vielleicht Kottmweil norbweitlid Schornbad?) und 
Hohen:Rechberg genannt (Sattler II Beil. S. 124. 125). 

Effingen (an der oberen Nems, nod zum Nemsthal gehörig?), 
welchen Ort Graf Wernher von Grüningen von feiner Mutter Wilibirg 
von Adalm geerbt hatte (SS. X 74, Cod. Hirsaug. ©. 54), wird bod) 
erft 1413 als mürttembergiih genannt (Stälin III 408 Anm. 4), der 
Kirhenfag zu Deinftein (füböftlich bei Waiblingen) wird erft 1427 als 
württembergif) erwähnt (Pfaff S. 94). 

Im Nemsthal werden uns als württembergifche Dienftleute, um fie 
nochmals im Zufammenhang aufzuführen, genannt: bie Graner von Beutels: 
bad) (1238 und 1231; oben und Pfaff S. 102), bie von Rommelshaufen 
(1146 fideles, 1270, 1276), die Trudjeffe von Stetten (1251, 1270), 
die von Urbad) (1251, 1270, 1273), die von Walbenftein (1251, 1270), 
bie von Waldhaufen (1270), die von Staufen (1270), bie edlen Herm 
von Nedhberg (1344) (Sattler II Beil, ©. 124). 

Im Murrgan deutet auf alten Vefig zunächft die Thatfade, dafs 
beide Linien Ancedite an bemfelben Orte hatten, bie freilich hei beiden 
mit einem zu ihnen im Qafallenverhältnis ftehenben Edlen von Banken: 
ftein aus der Miumigshuntare zufammenhingen. 

Graf Hartmann II. von Grüningen gab 1257 feine Einwilligung, 
daß der Cole Berthold von Blanfenftein, beffen Gattin Elifaberh Hart- 
manns Minifterialin mar, das Patronatsreit der Kirhe in Steinheim 
(morböftlic; Marbad) nebft weiterem Befig bajelbft, fowmie ben Ort Jur 
(mordweitlich Sulzbach) zur Gründung eines Klofters in Steinheim ver- 
gabte (W. U. V 198).) Aber aud Graf Uri I. von Württemberg 


) ©. oben &, 301 Ann. 8. 
?) Tafı ber Her genannte Befip in Cteinbeim und Jur Erbgut der Glifabeth, 
war, möchte man baraıs fliehen, baf diefe 1269 bie Hälfte iprer Güter an Graf 
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von ber jüngeren Linie befundete am 21. Februar 1265, daß fein Ge 
treiter Berthold von Blanfenftein feinen Hof aput Stainhein, der einft 
dem Markgrafen von Baden gehörte, für den Fall feines Tobes dem 
Klofter Steinheim vermadht habe (W. U. VI 183). 

Von Befig der älteren Linie im Murrgau finden wir weiter feine 
Spur, dagegen ift ein fuftematifches Veftreben der jüngeren Linie nahe 
weisbar, Befig im Murrgau zu erwerben und zu erweitern. Dies läßt 
darauf fchließen, daß von ihrem im Murrgau erwähnten Befige, defien 
Herkunft nit bekannt ift, ein Teil aus alter Zeit ftammte, wie fi ja 
auch Veringer und Württemberger Befit in Hohened 2c. fand (oben ©. 134). 

Schon im Jahre 1251 waren Nobilis vir Fr. de Eberspere (öft- 
lid) Badnang) und Wolfelinus de Vunenstain (bei Winzerhaufen) Bafallen 
Ulrihs I. (oben S. 297). 

In Bittenfeld (nordweitlid Winnenden) fol Graf Uri) I. icon 
1262 jeinen Sig gehabt haben (Pfaff S. 94); der Ort war fiher {hen 
vor 1362 mürttembergiih (Stälin III 289) und wird aud 1420 als 
mürttembergifches Eigengut genannt (a. a. D. 418). 

Marbad) wird 1311 und 1316 als württembergifche Stadt genamnt.') 
Als Eberhard II. 1302 dafelbft Befig kaufte, war unzweifelhaft con 
folder vorhanden; aud) der ganze Ort war damals (nad Stälin a. a. D.) 
ihon württembergifd,*) wie er aud 1420 als württembergiihes Eigengut 
genannt wird (a. a. D. 418). 

Die Vefte Hohened (norböftli bei Ludwigsburg) war ebenfalls 
ion um 1310 württembergiid (a. a. O. 128 Anm. 4). 

Im Jahre 1344 werden als württembergiiche Vefigungen ein Hof 
zu Ellerbad) bei Schwaitgein (wohl Nelmersbad) norböftlih Schwaikheim), 
das halbe Dorf Erkmarhusen (wohl Erbmannshaufen norböftlih Marbach), 
ein Hof zu sferb (füböfttih Lauffen) und ein Wald in ber Vernbad) 
(wohl öftlich bei Lömwenftein), ein Wald in der Markarts Klingen (mo?) 
und ein Wald in ber Filaischramm (mo?) genannt (Sattler IL Beil. 
©. 1%). 

Auc) Bottwar (Groß: und Nein, nörblid Steinheim) war fehon 


Hartmann und Graf Gotfeid von (Gav-)Röwenflein abtrat ud bie andere Hälfte 
dafür al8 freie Cigen erhielt (Pfaff S. 70). Denn Lwenftein Tag im Murrgau (nicht 
weit nörbtid von Jur), und fo Tagen Gier aud) wohl Glifabeths Erbgüter. Anberfeits 
Hatte freitich aud, Elifobetde Gemahl Beripotb 1265 einen Hof in Steinheim (f. oben)- 

') Stätin TIT 107 Anm. 5; 129 Am. 8; 180. 

*) Rad Scuelber (Mürttemb. Gef. S. 17) Hälte Graf Urid, I. (vor 1265) 
Marbach erworben, dod) giebt Cchn. Teine Quelle an, M, Fönnte Mitgift von Uiche I. 
(Sabifcger erfter) Gemahlin gewefen fein. 
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vor 1857 württembergifd) ') (Stälin IN 292 Anm. 4), ebenfo minbeftens 
ein Teil der Burg Shaubed (bei Steinheim) 1374 (Sattler II Beil. 
©. 155); endlid) wird 1420 Ingersheim als württembergifehes Eigengut 
genannt (Stälin IT 418). 

Soweit diefer württembergif—he Befig von unbefanntem Urfprung 
auf Erbgut zurüdging, muß er ebenfalls ein Teil der calmwifch:beutels- 
badher Erbfehaft gemejen fein, denn bie Grafen von Calw Hatten auch im 
Murrgau reihen Befig. Ihnen gehörten urfprünglic die Veften Löwe 
fein, Beilftein und Wolffölden, Befig zu Gemmrigheim und Liebenftein, 
die Vogteien der Möfler Murrharbt und Steinpein, bie (Gau-)Gerichts: 
barkeit zu Ingersheim (Stälin IL 373 bis 376). 

Aud der Befig, ben Hier Eberhards IL. Gemahlin Jrmgard von 
Baden und etwa Ulrihs I. erfte Gemahlin Mathilde von Baben (biefe 
in Marbadt) erhielten, dürfte urfprünglic Calmer Stammeagut gewefen 
fein, weldes Baden erft durch eine Heirat (vermutlich Hermanns I. mit 
Judith von Galıv) erworben hatte, 

Bon Erwerbungen ber Grafen von Württemberg im Murrgau er 
fahren wir folgendes: 

Graf Eberhard II. erhielt (vor 1297, etwa 1280/85) bie Leite 
Neicenberg (nordöftlic) Badnang) von Baden als P and für die Mitgift 
feiner Gemahlin Irmgard von Baden. Neihenberg wird 1420 als würte 
temıberger Cigengut genannt (Stälin III 107. 418, Sattler II Beil. n. 22. 
34). Aud Badnang, das jhon 1316 als mwürttembergifhe Stadt ges 
nannt wird (Stälin III 130), war nicht lange vor 1304 als Pfand von 
Baden an Eberhard II. gekommen, bürfte alfo aud) zur Mitgift feiner 
Gemahlin gehört Haben.) Auch Badnang war 1420 württembergiiches 
Eigengut (Stälin III 418). 

Eberhard II. erhielt aud) 1293 (oder fon 12912) die Vogtei über 
bie (im Murrgan gelegenen) Güter des Klofters Lord in Steinach (füd- 
öftlich Winnenden an der Wafjerfgeide zwifchen Nems und Murr), Breu: 
ningsweiler (poifhen Steinah und Winnenden), Vregenader (nördlich 
Steinad), Dppelsbogm (norböftlich Vregenader), Nettersberg (nörblid) 
Dppelsbohm) und Defepelbronn (norbreftlic Nettersberg) (Sattler II Beil. 
n. 14 und 15). 

Im Jahre 1302 faufte Eberhard II. von Herzog Hermanı von Ted 
Beig in Kirdberg (weitlih Badnang), Marbad), Nedarweihingen (füd: 





*) &. wurde 1861 von Böhmen zu Lehen genommen und war nad) 1420 köhr 
wies Lehen (Sattler II Beil, n. 124. 194. Stälin III 418). 
*) Sattler II Beil, m. 34. Stälin IT 107 Ann. 8, 
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wehlih Marbad) und Murr (weitlih Steinheim) ) (Stälin III 107). 
Derjelbe Graf Eberhard II. faufte 1322 die Burg Wolffölden (norböftlich 
Vittenfelb) nebft Zubehör von Nri) von Walfee (Stälin IIT 155, vrgl. 
41). Ehberhards Sohn Graf Ufeid) IV. fegte die Ermerbungen im Murrgau 
fort, indem er 1925 Burg und Stadt Winnenden von Konrad von Weins- 
berg,*) 1328 die Burg Ebersberg von Engelhard von Ebersberg Taufte‘) 
und 1336 fi die Burg Wildet (nörblih BVeilftein) nebit ihrem Teil an 
Heinrieth (weitlic Löwenftein) von denen von Keinrieth verfchreiben lich 
(Sattler II Beil. n. 92). 

Des Grafen Ulrich IV. (natürlicher) Bruder Uri V., Propft zu 
Speyer, Taufte 1340 Burg und Stadt Beilftein mit Zubehör von ben 
Grafen von Tübingen:Asberg.*) Beilftein war 1361 fchon im Befig von 
Urihs IV, Söhnen Eberhard IM. und Nrid VIL) Graf Uri VII 
faufte 1346 von Graf Hugo von Reicenberg und beffen Gemahlin Ka- 
tharina geb. von Veringen den Kirenfa in Benningen (norbiweitlich bei 
Marbad), 1351 von Katharina allein Güter und Rechte in Benningen 
(Locher 1870/71 ©. 43. 44. 45 und oben ©. 134). Ulrid) und fein 
Bruder Eberhard III. erhielten 1351 von Katharina ihre Güter und 
Net zu Hohened (a. a. D.), wo die Vefe f—hon um 1810 württeme 
bergifh war. Die Vefte Hohened wurde 1360 von ben Brüdern Hadh 
von Hohened an Württemberg veräußert und war 1420 württembergifches 
Eigengut (Stälin TI 292 f. 418). 

Eberhard II. kaufte 1357 von den Brübern von Lichtenberg und 
deren Mutter Beatrir geb. von Eberftein®) die Burg Lichtenberg ob 
Bottwvar,?) die Wogtei über das M ofter Oberftenfelb und alle Rechte zu 
dem gleichnamigen Dorfe, die Weiler und Orte Klein: Apac) (nordweftlid) 
Badnang), Vöhrenberg (Vorder und Hinter- nordöftfih Klein-Wipad), 


*) fowie in Laufen (fränt. Redargau) nnd Rubersberg (Nemsthat). 

*) Sattler II Beil, n. 72, Weinsberg war 1420 württembergüüchee Cigengut 
(Stälin TIT 418). 

*) Stälin IT 2%. Tap die Inhaber von Cheräberg [hen 1251 wirttems 
bergifche Bafallen waren, fiehe eben S. 297 und 309, G. wird 1420 als württem: 
Gergifihes Gigengut aenannt (a. a. ©. 418). 

+) Sattler II Beil, n. 93. 9. Schon 1304 hatte König Albrecht dem Grafen 
Gbexharb IT. verfproden, ihn am Kaufe ber Vefipungen des Grafen Utric) von Tübingen: 
Asberg, worunter in erfter Linie Veilflein genannt teird, micht Kindern zu wollen 
& a. ©.n. 3). 

*) Sattfer IL Beil, u. 124 und 134. Deide rigen ®. 1861 der Strone Bühnen 
zu Lehen auf, als welches ea noch 1420 genannt wird (Stälin IN. 418). 

*) Die Grafen von Fberflein waren auch cine Linie bes Haufer Calw. 

?) Andy Lichtenberg wurde AB6L der Krone Böhmen zu Lehen aufgetragen 
(Sattfer IT a. a. ©) und war mod 1420 GöFmifces Tchen (Stilin TIT 418). 
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Algersberg (H. 5. T. Altersberg nörblic Wöhrenberg), Einöbe (weftlic, 
Vöhrenberg), Wölltenshofen (norbweitlich bei Einöbe), Lembac) (fühwentlid) 
bei Ligtenberg), Schmibhaufen (öftli bei Beilftein), Getenbah (h. 5. T. 
Zettenbad norböftlih Schmidhaufen), Bredfirft (H. 3. T. Prevorft), Klingen 
(norböfttic) Jettenbach), Gagernberg (nordweitlih Jettenbach), Billensbadh 
(nördlich) Klingen), Stodsberg (nordöftlih Billensbah) und Herlenmeiler 
6. 3. T. Hirrweiler bei Löwenftein) (Stälin TIL 292). 

An Cherharb II. übertrug 1388 aud) bie Bürgerjhaft zu Murr- 
harbt die Vogtei und Schiemherrfhaft über die Stadt (Stäfin III 
354. 408). 

Eberhards III. Enkel Eberhard IV. erwarb 1407 nod) von Andreas 
von Weiler den größeren bisher noch nicht württembergifcen Teil von 
Auenftein (norbweitlich Beilftein) (a. a. D. 409). Der Kleinere Teil von 
Auenftein war alfo damals auch fchon feit unbekannter Zeit württems 
bergifch. 

Im Mulahgau war bie Defte Leofels (Lömenfels a. b. Jagfl, 
füblid Gerabronn) fon vor 1333 württembergiih und wird aud 1420 
als Eigengut genannt.) Auch der jechste Teil bes Wein und Kornzehnten 
und ein Höflein zu Ramsbad) (norböftlih Hal) war hier 1344 mwürttem: 
bergifcher Befig.*) Die Herkunft biefer abfeits gelegenen Befigungen bleibt 
vorläufig dunkel. 

Im fränkifgen Nedargau hatte Ulrih II. von Württemberg 
4276 Weinberge in Heilbronn und zwar befaß er biefelben „ab antiquo“ 
(Sattler II Beil. n. 5). Ebenfo bejaßen die Grafen von Württemberg 
hier 1344 das Dorf Dffenau a. N. (nördlich Winpfen) (a. a. D. n. 104). 
Au) biefer Befig fammte wohl aus dem calmifcj:beutelsbager Erbe, da 
die Grafen von Calw u. a. aud in Heilbronn begütert gemwejen waren 
(Stälin II 375). Ob die Grafen von Württemberg alten Befig in 
Lauffen a. N. Hatten, ift unfiher, da es fraglid ift, ob bie vorhandenen 
Nachrichten über Käufe von Vefig in Lauffen fih auf den fpäter vorhan- 
denen Befig beziehen. Nach dem Erlöfhen des Mannsftanmes der alten 
Grafen von Lauffen verpfändete RKaifer Friedrich II. die Stadt (1212/1220) 
an Baden.) Die Markgrafen von Baden verfauften Lauffen 1346 an 
Hofwart von Kirchheim, welcher den größeren Teil von Lauffen 1361, den 
Neft 1369 an Eberhard III. von Württemberg verfaufte (Stälin III 293). 
Daneben wird uns aber aud) berichtet, daß Herzog Hermann von Ted 
41302 u. a. Güter in Lauffen an Eberhard II. von Württemberg vers 

*) Stätin TIL 199 Anm, 5 und 418. 


?) Sattler IT Beil, ©, 126. 
) ®. U. II 858. Stätin IT 34. 
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faufte (Stäfin II 107), daß Chberharbs Sohn Uri) IV. feon 1327 
einen Anteil an Lauffen (vorübergehend) veräußerte (a. a. D. 225 Anm. 4), 
daß 1344 ein Hof zu Lauffen württembergif—er Befig war (Sattler II 
Beil. S. 124). Lauffen (Stabt und Dorf) gelobte 1383, fi nicht mehr 
von Württemberg zu entfremben und war 1420 württembergifches 
Eigengut.') 

Im Elfenzgau gehörte die Vefte Neuhaus bei dem Dorfe Ehrftadt 
(öftlich Sinsheim) 1333 dem Grafen rich IV. von Württemberg (Sattler II 
Beil, n. 89). Wfriche Söhne Eberhard III. und Ulrid) VIL verliehen 
1344 „Altenspach das Dorf mit allen Rechten“ an Berthold von 
Maffenbad (norbweitlih Heilbronn), einen Hof zu Altenfpah an Swigger 
von Gemmingen (weftlich Mafjenbad) und „einen Hof und etlich Gärten, 
Hüser und Hofstett ze Altenspach in dem Dorf bi Sunssheim* an 
Sigfrid von Benningen (in ber Pfalz) (a. a. D. n. 104). Danad) lag alfo 
Atenfpah bei Sinsheim, und es muß entweder ein dort abgegangener 
Drt oder das norböftlich von Sinsheim gelegene Adersbach fein. Gegen 
Iegtere Anmahıne fheint allerdings zu Iprechen, daß erft Eberhard V. 1419 
halb Adersbadh von Eberhard von Neuhaus Taufte (Stälin II 416). 

Soweit dieje Befigungen unbelfannten Urfprungs etwa Erbgut waren, 
dürften fie aud aus dem beutelsbacher Erbe ftammen, da bie Grafen von 
Cal aud in dem weftlich und fübweftlih Sinsheim gelegenen Orten 
Mingolsheim, Kiflau und Öwisheim begütert gewefen waren (Stälin 111 376). 

Im Garbadgan und Zabergan fehen wir ebenfalls wieber 
beutlich das fyftematiiche Veftreben der Grafen von Württemberg, Vefig 
zu faufen und zu vermehren. Chechard IL. faufte 1319 die Burg Maffen- 
bad) (norbiweitlich Heifbronn, wohl noch im Elfenzgau) (Sattler II Beil. 
n. 57), erwarb 1320 (oder zwiihen 1320 und 13262) Güglingen (Zabers 
ga) >) und Taufte 1821 Halb Bradengeim (wohl Zabergau) und das Halbe 
Gericht zu Pfaffenhofen mit der niederen Burg Magenheim und der Burg 
Blankenhorn (alles Zabergau) III 154). Die andere Hälfte von 
Bradengeim und von Magenhein fowie halb Eleebronn (Zabergau) faufte 
Graf Eberhard III. 1367 (a. a. D. 353).°) Graf Uri IV. faufte 1335 
Klein-Gartac (nordweitlid) Güglingen),‘) jein Sohn Eberhard III. faufte 











+) Sattler IL Beil. n. 175. Stätin III 331, Anm. 6 und 418. 

2) Stälin III 169. Krieg v. Hochfelden, Gefch. ber Grafen von Cberftein. 

>) Im Güterverzeichnis von 1420 werden Güglingen und Blanfenhorn als 
württembergifcje Gigengüter, die Herrf_paft Magenheim und bie Stadt Brackenheim als 
Neicpelegen genannt (Stälin III 418). 

+) Wohl diefes Gartad) wird 1420 als württemberger Gigengut aufgefüßtt, 
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1376 und 1379 Teile von Groß:Gartad) (zwifhen Heilbronn und Schwai: 
gern) (Stälin III 226. 354). 

&o bürfen wir denn aud bier annehmen, dab älterer Befig vors 
handen war, jo dab alfo ein Teil des mürttembergif—hen Befttes von 
unbekannter Herkunft auch hier wohl aus bem beutelsbaher Erbe ftammte, 
da die Grafen von Galw:Baihingen auch in biefen Gegenden begütert 
gewefen waren. ') 

Solder Württemberger Befig von unbekannter Herkunft war bier: 
die Togtei zu Schwaigern 1344, ein halber Hof zu Vödingen (bei Heil: 
bronn) mit Zubehör und Wiefen am Nedar 1344 und anderthalb Eimer 
Weingült zu Bönnigheim ebenfalls 1344.) Im Jahre 1383 gelobten aud 
die Orte Nordheim, Haberihladjt, Dürrenzinmern, Haufen, Meimsheim, 
Bradenheim und Gleebronn fih nit mehr von der Herricaft Württemz 
berg entfremben zu wollen,°) ohne bafı von den fünf zuerft genannten Orten 
befannt wäre, wie fie an Württemberg gefommen waren. 

Auc) im Enzgau fehen wir deutlich das Streben der Grafen von 
Württemberg nad Machterweiterung. Graf Eberhard II. faufte 1320 
die Halbe Burg Sternenfels und das Dorf Schnie (Stälin II 154), 1321 
das Patronat der Kirche zu Mühlhaufen (a. a. D.). Sein Sohn Graf 
Utrid) IV. Taufte 1339 Burg und Stadt Waihingen von den Grafen von 
Öttingen (a. a. D. 226). Graf Heinrich von Vaihingen (aus bem 
Haufe Calw) vermacte 1356 dem Grafen Eberhard III. von Württeme 
berg bie Städte Horrheim und Haslad) und bie Burg Ejelöberg nebit 
zugehörenben Dörfern und Weilern und Lehensrechten. Heinrichs Schwefter 
Mectild (von Zollern), entfagte 1364 ihren Anfprüchen auf dieje Befigungen, 
fowie auf das Dorf Enfingen umd bie Vogtei über Nofter Nedhentshofen, 
as alles ihr Bruder Graf Heinrich felig an Württemberg vermadt hatte 
(a. a. ©. 29%). Die Vefte Enfingen verfärieb Wipreht von Tanne 
1374 zu einem offenen Haus für Württemberg (Sattler II Beil. n. 155), 
der Drt Aurich (füdweftlih Vaihingen) wurde 1399 von Abelheid ber 
Dref—herin an Württemberg abgetreten (Stälin TIT 354). 

Was im Enzgau von fonftigem MWürttemberger Befig vorhanden 
war, ftammte un fo fierer aus der calwifchebeutelsbacher Exbidiaft, als 








0 gehörte ihnen Befit in Walhem, Gemmrighelmn, Kirchheim a. R., Laufien, 
Weiter (fübweittich bei Pfaffenhofen), LSternenfels, Gündelbadh, Hahen-Haslad ıc. 
(Ztitin 1 875. 376, 111 292. 710). 

2) Sattler II Beil, ©. 123. 124. 125. 

%) Sattler IE Zeil, n. 175. 

Die Graffcaft en mit den Städten Vaihingen, Rierlngen, Horrheim, 
Haslach und anderen Dörfern und Weilern wird 1420 als württembergifches Reiche 
Teen genannt (Stälin IIT 418). 
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den Grafen von Calw uriprünglid wohl fait der ganze Enzgau gehört 
hatte!) und Konrad von Beutelsbady feldit hier in Sersheim, fein Bruder 
Abt Brun von Hirfau in Mühfpaufen und Eberdingen begütert geweien 
war (Cod. Hirsaug. ©. 56). 

In Erlendad (bei Mühlader) erhielt fhon Konrad I. von Württem: 
berg Belit als Abfindung von Mofter Hirfau (Cod. Hirsaug. ©. 56 
und 32). Sein Sohn Lubwig I. hatte das Gut Elfingen (h. Elfinger Hof 
bei Maulbronn) nebft Kirde nah 114 von Pfalzgraf Hermann als 
Neichsafterlehen erhalten und bis 1153 bejeffen (W. U. II 74 und 110). 

Gifela, die Witre des Grafen Wernher von Grüningen (F 1121), 
gab ihren Konfens zu einer Schenkung ihres Minifterialen Marquard von 
Grüningen in Nußdorf im Enzgau an Klofter Hirjau (Cod. Hirsaug. 38). 
(Vielleicht Hatte Marquard biefen Beig von Wernhers Stiefbruber Konrad 
von Württemberg aber von beider Vater Arnold erhalten.) 

Wir erfahren danah lange nichts von Württemberger Befig im 
Enzgau. Erft Eberhard IIT. verfehte (vor 1392) die Vefle Neu:Nokmang 
an ofter Maulbronn (Stätin III 408), und 1396 gelobte Unter-Nieringen, 
fi nicht mehr von MWürtteniberg entfremben zu wollen (a. a. D. 363). 
Bietigheim wird 1420 als mürttembergifches Cigengut genannt. Graf 
Eberhard IV. Hatte 1408 ben Neftanteil Hugos von Verningen (in der Pfalz) 
aut ber fonft bereits württembergiichen Stadt gefauft (Stälin III 409. 418). 
Wie Bietigheim an Württemberg Fam, ift unfiher. Stälin meint, Bietig- 
heim, das erft 1364 Stabt wurde, fei eins der ungenannten Dörfer ges 
mejen, welche Graf Heinrich von Vaihingen 1356 mit an Württemberg 
vermadht hatte (III 292). 

Von der älteren Linie fiegelte Graf Hartmann II. von Grüningen 
1257 einen Vertrag um Zehnten in Löchgau, fheint aber hier nur als 
‚Herr feines Minifterialen Konrad von Grüningen aufzutreten (W. U. V 
201). Von eigentlichen Vefig der Linie Griningen im Enzgau findet fi 
feine Spur; ob Löcgan felbit nad) im Enzgau (oder j—hon im Zabergau) 
Tag, iR aud nicht ficher. 

Noch deutlicher faft tritt uns das Beftreben der Grafen von Mürts 
temberg, ihren Machtbereid) auszubehnen, im Glemsgau entgegen. 

Graf Eberhard II. faufte 1308 von Graf Ulrich von Tübingen: 
Asberg Burg und Stadt Asberg, bie Burg Nichtenberg (abgeg. bei Asberg) 





4) Hier zweigte fi) die Rebenlinie ber Grafen von Baihfngen ab, bie In Eterneite 
fels, Gündelbac, Hobens Haslach), Nedentehofen, Horcheim, (eleberg, Eningen, Sacfenr 
heim, Emgberg, Eberbingen ıc. begütert waren (Stälin IT 376. 381, IIT 292. 710. 711). 
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und das Glemsgau mit ber Grafihaft‘) (mit Ausnahme des Dorfes 
Mündhingen) (Sattler IT Beil. n. 41). 

Bon der älteren Linie hatte hier Graf Hartmann II. von Grüs 
ningen von König Wilhelm von Holland bie Stabt Markgtöningen 1252 
als Neihslehen erhalten (Stälin II 497). Diejelbe wurde ihm kurz vor 
feinem Tode (1280) im Auftrag König Nubolfs wieder entriffen, feinen 
Söhnen jebod 1293 von König Adolf zurüdgegeben (Stälin III 36. 
®. 3. 18%6 ©. 9. Paff S. 74). Diefe follen j—on 1295 Mark: 
gröningen wieber an König Abolf verfauft haben (W. 3. a. a. D.). 
Jedenfalls war Stadt und Burg Marfgröningen vor 1301 wieder Reidjs: 
gut, denn am 11. März 1301 verjegte König Albrecht beides dem Grafen 
Eberhard II. von Württemberg für 12000 3 Heller (= 4000 N. ©.), 
die er ihm fhulbig war (Stälin III 98). Nicht lange vor 1325 wurde 
diefes Pfand von den Herzogen von Öfterreih, Brüdern Friebris des 
Schönen, gegen Barzahlung eingelöft, bod behielt fih König Friebrid) 
laut Urkunde vom 8. Februar 1326 für das Neid die Wieberlöfung vor 
(a. a. D.). Gleid) nad) ber Schlacht bei Mühldorf wurde aber Konrad 
von Schlüffelberg (nördlich bei Markgröningen) 1322 mit Burg und Stabt 
Marfgeöningen belehnt (a. a. D. 160). Konrad verkaufte endlich} 1336 
Burg und Stadt Markgröningen nebft Rirdenfag an Graf Mrid) IV. von 
Württemberg für 6000 % Heller (a. a. D. 206). 

Graf Eberhard II. von Württenberg faufte weiter jhon 1302 das 
Dorf Nutesheim (meftlich Leonberg) von Pfalzgraf Nubolf von Tübingen 
und 1318 Befig dafelbft von Alofter Hirfau (Stälin III 107. 154). Der: 
felbe faufte 1316 den Freihof und bie halbe Vogtei in Hirfclanden 
(morböftlic Seonberg) und bie Burg Höfingen (bei Ceonberg) (a. a. D. 
454), 1318 Höfe in’ Eltingen mit dem dortigen Kirhenpatronat, Befig 
in Rutespeim (f. oben) und Güter bei Mauerhof (weitlich bei Mündingen) 
(a. a. ©.) Im felben Jahre Taufte Eberhard II. die Burg Kaltenthal, 
forie eigene Leute in Vaihingen (füdweftlic) Stuttgart) und Möfringen.”) 
Froifcien Laihingen und Stuttgart faufte Eberhard II. au den Bauern 
von Vaihingen einen Wald ab, den er 1323 dem von ihm nad) Stuttgart 
verlegten Stifte Beutelsbad) fehenfte (Stälin IT 167 Anm. 5. Sattler IT 
Beil. n. 60). Eberhard II. faufte enbfidh 1321 noch das Patronat der 
Kirche zu Schwieberbingen (Stälin III 154). 

*) Die Graffcaft Aeberg mit Dörfern, Weilern x. war 1420 württembergliches 
Reietehen (Stälin TIT 418), 

?) Sattler II Beil. n. 56. Stätin IT 154. Möpringen gehörte (nad) Seh 
&. 40) zu einem Gomitat, den elf TIT. vor 1164 am Huge von Tübingen gegeben 
Hatte, und biefer Gomitat war nad allem ber bes Gfemsganes (f. folgenbe Anm.). 


Der Urfprung des Haufes Württemberg. 311 


Eberharbs Sohn Graf Ulrich IV. kaufte 1339 Befig in Mündingen, 
Weil im Dorf und Gerlingen (a. a. D. 226); beffen Söhne erhielten 
4354 von Katharina, geborener Gräfin von Veringen, ihr Dorf Than 
(Loder 1870/71 ©. 44; oben ©. 134). 

Was die Grafen von Württemberg im Glemsgan nod an Befit 
von unbefanntem Urfprung hatten, ging wieberum unzweifelhaft auf bie 
calwifch:beutelsbacher Erbihaft zurüd, da nicht nur Konrad von Beutels- 
bach felbft im Glemögau in Heimerdingen Befit gehabt (Cod. Hirsaug. 56), 
fondern auch wieder der ganze Glemsgau urfprünglid den Grafen von 
Calw gehört hatte.') 

Schon Ludwig I. von Württemberg befaß im Glemsgau bis 1153 
das Mod Brade (adgeg. bei Thamm), trug dasfelbe aber damals dem 
Reihe zu Lehen auf (W. U. UI 74 und 110). Derfelbe Hatte aud vom 
Klofter Hirfau Befig in Eltingen zu Lehen (Cod, Hirsaug. &. 47). Die 
Stadt Leonberg wurbe 1248 von dem Grafen (Mfrich 1.) von Württemberg 
gegründet (Chron. Sindelfing. SS. XVII. 301). Waltherus de Kaltenthal 
(Delle bei Möpringen) war 1270 als württenibergifcher Dienfimann auf 
der Vefte Württemberg; *) Kaltenthal felbft wird 1281 als mwürttem- 
bergifhe Vefte genannt (Chron. Sindelf. SS. XVII 302), jo daß bie 
Brüder von Raltenthal, welde 1318 ihre Burg an Chberharb IT. ver: 
kauften, längft mürttembergifche Dienftleute waren, wie fie denn damals 
auch Eberhard ihren Herrn nannten. Der Kirdenfag zu Vaihingen (fübs 
wefilich Stuttgart) mit allen dazu gehörigen Rechten war 1344 württem 
bergücher Befig (Sattler II Beil. S. 124). Im Jahre 1383 gelobten 
Nündingen, Digingen, Weil im Dorf, Höfingen und Gerlingen, fid) nicht 
mehr von ber Herrfhaft Württemberg entfremden zu wollen (Sattler II 
Beil. ». 174); hier ift e8 befonders unbefannt, wie Digingen an Württem: 
berg gefommen war. Im’ Jahre 1411 endlich wird Burg umb Dorf 
Unter: Mönsheim (weitlich Heimerdingen) als wirttembergifcher Befig ge: 
nannt (Stälin TI 408 Anm. 1). Dieleiht lag indeffen Mönsheim fehon 
im Würmgau. 

Auh im Würmgau fauften die Grafen von Württemberg fon: 
fequent Befig auf Vefig. Graf Eberhard II. faufte 1308 die Hälfte ber 





') Die Graffpaft im Gfemögau mit der Befte Asberg sc. war wohl durd) Ute 
von Gate an ihren Gemabl Welf II1. und durch biejen an die Grafen von Tübingen 
gefommen, CGahver Befig it im Glemagan auferbem nachweisbar in Eberdingen, Mönss 
Heim, Geberäheim, Gerlingen, Fltingen, Bolhnang, Möpringen (Stälin 11 374. 376. 
434. Cod, Hirsaug. 25. 45). 

) Über bie Urt, von 1270 vrgl. unten (Generation 16) bei Abelheib von Berg. 
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Burg und Stadt Calw (Stälin III 116) ') und 1318 Befit in Renningen 
(öfttich Merklingen) (a. a. D. 154). Derfelbe Hatte zwifgien 1308 unb 
1322 aud) Neuenbürg an fi gebradt, wo er 1322 urkundete und welchen 
Drt fein Sohn Uri) IV. 1332 „nostra munieio“ namıte.”) Eberhard II. 
erwarb 1322 aud) das Dorf Birkenfeld (norböflich Neuenbürg) und Faufte 
1323 die halbe Burg Fautsberg (a. d. Enzquele meftlic) Teinad) und 
Nechte an Enzlöfterle (Stälin III 154. 155).) 

Zavelftein wurbe zwifden 1342 und 1345 von Graf Ulrih IV. 
ober feinen Söhnen erworben (a. a. D. 291). Graf Eberhard II. 
eroberte 1367 die (bis bahin wohl eberfleinfche) Vefte Straubenharbt 
übweftli Neuenbürg),‘) und Kaifer Karl IV. verjegte ihm 1376 bie 
Neihsftadt Weil die Stabt mit dem Schultheigenamt und ber ogtei 
dafelbft.) Noch Eberhard V. kaufte 1418 den Ort Dttenhaufen (nord: 
wertlih Neuenbürg) (Stälin III +16). 

Da aud im Würmgau die Grafen von Calw in alter Zeit aus: 
fhließfid) begütert gewejen waren‘) und aud Konrad von Beutelsbad) 
bier Beiig in Schafpaufen (und Döffingen) a. d. Würm gehabt hatte 
(Cod. Hirsaug. 56), jo ging vieleicht aud) ber hier fonft nod) genannte 
Württemberger Befit auf das beutelsbader Erbe zurüd. Freilich wird 
bier erft verhältnismäßig fpät fonftiger Befig genannt, fo Teinad („das 
Wildbab«) 1345 (Stälin II 294),) das eigentliche Wildbad (a. d. €.) 





') Tie andere Hüfte wurde erft 1345 erfauft (Stäin IIT291). Die Graffcaft 
Ga mit der Stadt Cal, dem Wilbbab (b. I. wohl Teinad), Zavclfein, Dörfern, 
Weilern 3c. wird 1420 als württemberzifches Reichelehen genannt (a. a. ©. ©. 418). 

>) Stätin III 155 Anm. 2 Neuenbürg wurbe 1361 von der Krone Böhmen zu 
gehen genommen unb war noch 1420 Böhmifhes Lehen (Sattler II Beil, n. 124. 134, 
Stätin DIT 418). 

®) Vogtsberg wird 1420 als württembergüüdies Eigengut genannt (Stätin III 418). 

+) Stätin III 302; vegl. Sattler IT Beil. m. 149 a md b. 

*) Sattler IT Beil. n. 161. 

*) Galwer Befig ift mm Würmgau faft an jedem Orte nadzuweifen, fo in Niefern, 
Piorgheim, Neuenbürg, Straubenhardt, Wimsgelm, Hohenwartt, Schöllbronn, Schömberg, 
Viefelsberg, Galmbac, Lengenbarbt, Liebenzell, Maifenbac, Merflingen, Weil der Stadt, 
Miünftingen, Möttlingen, Unter-Hangftett, Ottenbrenn, Erufimäßt, Yühenbarbt I, Koll: 
dach, Iaelstcch, Fberfpiel, Hirfau, Aturg, Wolfenfhwann, Würzbah, Calo, Oftels- 
Heim, Dägingen, Döffingen, Maichingen, Zaveliteim, Cüyenharbt I, Kentheim, Stamms 
Heim, Commerharbt I], Walded, Dedenpfrenn, ben bei Weil der Stadt abgegangenen Orten 
Greftenbadh und Blanda, fomie ben weiter abgegangenen Widartshaufen, Gumpredits: 
weifer, Ragaltfart zc. (Stälin 1548, I 373 Anm. 1 [bier irrtümlich 1184 fi. 1284], 
374. 376. 385, III 709. Cod. Hirsaug. &. %. 47. ®. U. 1 &. 276 fi). 

?) Teinac) war möglicperweife 1308 mit der Halben Burg und Stabt Gafın an 
Württemberg gefommen, da «8 1420 zur Grafichaft Galın gereipnet wird. Aber bas 
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1367 (a. a. D. 300) und Befig bei Merklingen a. db. Würm (zwifden 
Merklingen, Malınspeim und Weil ber Stabt) 1378 (Z. G. O. IX 97). 

In ben num folgenden Gauen war wohl weder beutelsbaher Erbe, 
nod Stammesgut vorhanden; aud der Befit unbekannter Herkunft ging 
wohl fämtlid) auf Kauf und anderen Erwerb zurüd, ber früheftens aus 
der zweiten Hälfte des breizehnten Jahrhunderts batierte. 

In der alten Glehuntare, melde zum Stammesgebiet ber Grafen 
von Tübingen (und Calw) gehörte, gelang es ben Grafen von Württem: 
berg durd) den Niedergang bes Haufes Tübingen Befig zu erwerben. So 
wurde (1344 und) 1357 bie Stadt Böblingen mit bem zugehörenbden 
Wald, den Dörfern Dagersheim und Darmeheim und einem Anteil am 
Wildbann im Schönbud und im Glemswald von Pfalzgraf Gotfrid ILL. 
von Tübingen erfauft.‘) Der ganze Schönbuchmwald mit Zubehör, mit dem 
Wilbbann darin und ben Dörfern Steinenbronn und Neuenhaus wurde 
wahrfcheinlich 1347 dem Pfalzgrafen Konrad I. von Tübingen- Herrenberg 
abgefauft.?) Noch biefes Konrad Sohn Pialzgraf Konrad IL. verkaufte 
1382 alle feine Rechte am Schönbudh an Württemberg,) wie ja aud 
f&on Pialgraf Gotfrid III. von Tübingen:Vöblingen (1344 und) 1357 
feinen Anteil am Wilbbann im Schönbud) an Württemberg veräußert 
Hatte‘) Die Stadt Sindelfingen verfaufte 1351 Ufeid) von Redberg, 
ein Enkel des Pfalzgeofen Gotfrib I. von Tübingen, an Württemberg) 
Die Stadt Waldenbud) mit den Dörfern und Weilern Schönaid, Dettens 
haufen 2c. wurde 1363 von ben Herzogen von Urslingen erfauft (Stälin III 
293); Gärteyigen, Hilbrigpaufen, Rohran und Nufringen®) wurden 1392 
zufammen mit Herrenberg und einer großen Anzahl von weiteren Orten 
des alten Nagoldgaues (j. Herrenberg Nagoldgau) von Pfalzgraf Konrad II. 
von Tübingen erworben. 

Aud) im Nagoldgau, in melde in älteren Zeiten bie Grafen 
1420 ebenfalls zur Grafichaft Galıv gesüpfte Zavelitein wurbe auch zwiihen 1342 umb 
1345 befenbere erworben, war alfo in den Kauf von 1808 weh nicht inbegriffen. 

+) Ecimib, Pfalgrafen von Tübingen 876. 31 und Urtundenbuc S. 142 und 
149 f. Stätin IT 290 f. Der Glemewald bildete wohl norbäftid von Sindelfingen 
Die Grenze gegen ben Gfemsgau, 

») Eimib a. a. D. 437 und Urkundenbug ©. 176, Stäfin III 24. 291. 

*) Sgmid a. a. D. Urfundenbud) &. 192. Stälin III 364. 

+) Der Schönsud wird 1420 als württembergifces Neicslchen genannt. 
(etitin In 418). 

*) Schmid a. a. ©. 363 und Urfunbenbud) &, 133. Stäfin III 291. 

*) Diefe vier Orte gehörten zum Plufgebiet ber Miürm, alfe wohl zur Ole: 
Huntare, wäßrend die übrigen 1982 verfauften Orte jedenfalls zum Tageldgau ger 
sörten. 
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von Tübingen, Calm') und Sulz begütert waren, finden wir Württem: 
berger Vefig erwähnt, beifen Herkunft unbefannt ift. 

Um 1311 wird Gravenwiler als württembergifche Vefte genannt.*) 
BVenn hierunter, was doch wahrfeinfic if, Pfalzgrafenmeiler (meRlich 
Nagold) verftanden fein muß, jo war biefes bis 1228 tübingifh und 
wurbe damals von Pfalzgraf Rudolf an Straßburg gegeben und als 
Lehen zurücdgenommen. 1297 ftellte Graf Heinri I. von Eberftein, defjen 
verftorbener Bruber Dito II. in föhnelofer Ehe Elifabeth von Tübingen 
zur Frau gehabt hatte, auf dem eastrum Wiler eine Urhunde aus.) 
Wie die Vefte (zwifhen 1297 und 1310?) an Württemberg gefommen 
iR, bleibt bunfel, 

1344 gehörten das halbe Dorf Beihingen (öftlich bei Pfalzgrafenz 
weiler) und ein Hof in Mutinspach (? Musbad fühweftlih Pfalzgrafen- 
weiler) den Grafen von Württemberg.‘) Vielleicht Hatte diefer Vefig den 
jelben Urfprung wie der von Pfalzgrafenweiler. 

Gumpolt von Gültlingen (nordweitlih Kuppingen) war 1342 Vogt 
Utrihs IV. von Württemberg (Sattler II Beil. n. 98). 

1344 waren aud) ein Zeil des Zehnten zu Sulz und ein Gut in 
dem Mühlbach; (Gegend füböftlid von Sulz) württembergif—er Befik 
(Sattler II Beil. ©. 124). Im Jahre 1305 hatten bie Herzoge von 
Ted an Württemberg verjegt das Städtlein Rofenfeld, die Burg Burren 
(nördlich bei Nofenfeld), die Burg Aiftaig, den Hofberg und die Mulen- 
bach, alfo die oben genannte Gegend zwifchen Sulz und Nofenfeld.’) 
Hier war alfo wohl das 1344 genannte Gut in dem Mühlbah an 
Württemberg gefommen; ber Anfall bes Zehntenteiles in Sulz bleibt 
dagegen vorläufig dunfel. 

Im Güterverzeihnis von 1420 werden aud) nod bie eine Veite 
Hornberg (morbweftlid) Werned) ganz und bas Stäbtlein und biefelbe 
Herriaft Halb mit Dörfern, Weilern, Höfen und aller Zugehör als würt: 
tembergiüche Lehen vom Reihe und die Stadt Dornhan als württen: 
bergifches Cigengut genannt (Stälin II 418). ud) über den Erwerb 
diefer Befigungen ift nichts befannt. 

Über die älteften Ermerbiungen der Grafen von Mürttemberg durch 
Kauf wiffen wir im Nagoldgau folgendes: 


*) Auch Konad von Veutelebach Hatte Hier Befig in Pronderf und Schwanderf 
aebabt (Cod. Hirsaug. 55). 

*) Stätin II 128 Ann. 4. 

’) Schmid a. a. ©. ©. 189 und 44. 

*) Sattler IE Beil. ©. 194. 

*) Satıfer II Beil. m. 37. 
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Schon Graf Eberhard II. kaufte 1320 die unter bijcöflich bams 
bergifcher Lehenshoheit ftehende Stabt Dornftetten von ben Grafen von 
Bollern-Hohenberg (Stälin III 154). Die Vefte Berned murbe 1352 
erworben; ') ihr Inhaber fcheint aber wieder von Württemberg abgefallen 
zu fein, jo daß Eberhard IIL. die Vefte 1367 zerftört haben fol, bie 
dann 1395 abermala zwifhen Württemberg und den Schleglern ftreitig war.’ 

Burg und Stadt Nagold, die Stadt Haiterbad; (fübweftlic; Nagold), 
Anteil an ber Vogtei über das Jopanniterhaus Rohrborf und das Nonnen 
Hlofter Reuthin, bie Dörfer und Weiler Bondorf, Schietingen, Yiels- 
haufen, Schwandorf, Beihingen, Böfingen, nebft den Wäldern Schornhart 
und Aichhakben, auch afle zu biefen Befigungen gehörige eble und andere 
Lehensträger, Zinsleute, Burgmannen 2c. wurden 1363 von dem Grafen 
von Zolern-Hohenberg erfauft (Stälin IIT 293).) 

Zeile von Schiltach (fübweftlih Dornhan) (fon Ortenau?) wurden 
1381, 1387 und 1391 angefauft.‘) 

Die Herrfchaft Herrenberg, nämlich Herrenberg Burg und Stabt 
nebft ber zugehörigen Burg Rohrau und den Dörfern Gärtringen, Hildrizs 
haufen, Nufringen, Oberjefingen, Ruppingen, Haslad, Mönchberg, Kayd, 
Gältftein, Nebringen, Altingen, Wolfenhaufen und Nemmingsheim und mit 
allen jeinen Rechten am Schönbud) verkaufte 1382 Pfalzgraf Konrad von 
Tübingen an Württemberg.) 

Endli wurden hier 1896 Güter und Rechte zu Fünfbronn (wetz 
lid) Berned), Simmersfeld (meitlid) Hornberg), Spielberg (fühmeftlich 
Berned) und Rohrdorf (norbiveitlich Nagold) erworben, und die Gemeinde Fünfs 
bronn begab fich am 28. Januar 1400 felbft unter württembergifcheHerrichaft.*) 

Im alten Sülihgau wurde Tübingen Burg und Stabt 1342 
von Graf Uri) IV. den Grafen von Tübingen abgefauft.”) Nod weiter 
fübfi, in der alten Baar verfegte Kaifer Karl IV. 1376 dem Grafen 
Eberhard III. die Dörfer „in der Birze by Rotweil“;*) Eberhard V. 

ya 0. 118, 

*) Sgmid a. a. D. 440 Anm. 3. Stäfin I 363 Anm, 4. Sattler DIT 
Beil. n. 18, 

>) Die Hercfaft Nagold mit den Stäbten Nagold, Haiterbad, mit Dörfern, 
Beilern ıc. heißt 1420 württembergifges Lehen vom Reiche (Stälin ILL 418). 

+) Stälin II 354. Sattler IT26T. Schiltach war 1420 württembergtfches Eigene 
gut (Stätin LIT 418), 

°) Oben ©. 318. Bon den genannten Orten gehörten Rofrau, Gärtringen, 
Hiterighaufen, Nufeingen wohl urfprünglic) zur Glehuntare, Wolfenhanfen und Rem 
mingspeim zum Cüliägau. 

*) Stätin III 864 Anm, 2 und 408. 

*) Schmid a. a. D. &. 372 

*) Sattler II Beil. n. 161. 
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erwarb 1416 bie Stabt Oberndorf und bie Vefte Wajjened (bei Obern: 
dorf) (Stäfin III 445), und im Güterverzeihnis von 1420 wird bie Stabt 
Zrslingen als württembergifcjes Neicjelehen genannt (a. a. D. 418). Lepterer 
Ort war wohl aud; von ben Herzogen von Urslingen erworben. 

Der Vollftändigfeit halber müfen enblih noch die Ermerbungen 
erwähnt werben, welche bie Grafen von Württemberg feit Ende bes vier: 
zehnten Jahrhunderts im alten zolernfhen Scherragau und in ber 
(gleichfalls zollernfen) Hattenhuntare machten. 

Graf Eberhard III. erwarb hier um 4377 bie Stabt Tuttlingen, 
welche 1420 als württembergifches Cigengut genannt wird (Stälin II 
354. 418). Eberhard IV. faufte 1403 von dem Grafen Friedrich von 
Hollern-Scalkeburg bie Herrfgaft Schaltsburg, zu melder bie Befte 
Shaltsburg (im Eyastgal zwifgen Laufen und Dürrmangen), die Stadt 
Balingen, bie Dörfer Engftlatt (norböftlid Balingen), Onftmettingen 
(a. d. Schmieha), Endingen, Erzingen, Frommern, Burgfelden, Ober: 
bigisheim, der Kirhenfag zu Roßwangen, Weilheim, Waldftetten, Laufen, 
Dürrwangen, Zilgaufen, Hefelmangen, Streichen, Pfeffingen, Thailfingen, 
Trudtelfingen (Tegtere beide a. d. Schmieha), der Hof zu Stodenhaufen 
Greifcgen Zilgaufen und Dirrwangen), einige Korn: unb Herrengülten zu 
Wannenthal (bei Burgfelden) und Thieringen (fübweRlid) Saufen) und der 
Zehnte zu Meldingen gehörten.) 

Die Dörfer Thieringen (j. oben) mit bem Patronat ber Kirche, 
Hoffingen und Mefftetten (fübrefili) Ebingen) kaufte Eberhard V. 1418 
von Konrad von Hölnftein (Stälin III 416). 

Nördlic) von biefen Befigungen kaufte Graf Eberhard IV. 1416 
von Graf Friebrid) d. ä., dem Öttinger, von Zollern die Orte Öfchingen, 
Möffingen, Belien (ale drei norböflli Hehingen), Haufen, Weilheim 
(beide wentlic) Hedingen), bie Hälfte von Biffingen und Thannheim (beide 
fübweftlich Hechingen), Teile von Weffingen (meftlid Hohenzollern), Bol 
(öfttich Hohenzollern) und Senah (mo?) (Stälin III 409). 


©. 4. Die jüngere Linie Württemberg bis auf Eberhard IL. 
(tr 1325). 
Fünfzehnte Generation. 
Zubwig IN. von Württemberg, geb. ca. 1170 (11941226), } 1227135. 
Wir müffen nad) ben oben (S. 251 f.) Gefagten daran fethalten, daß 
Hartmanns 1. jüngerer Bruder Ludwig IL der Stammvater der Linie 
) Crätin III 409. O6 das zufet genannte Melhingen in der Näße der 


genannten Orte abgegangen oder Melgingen in Bncicpingagau (öflic) Hedingen) it, 
Bleibt fraglich. 
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Württemberg, der jüngften Linie des Gefamthaufes, war. Wir jahen, 
daß Ludwig von 1194 an bis 1226 urkundlich fait 6Omal, darunter von 
1205 is 1222 26mal mit feinem älteren Bruder Hartmann I. zufanmen 
genannt wurde. 


Zuerft erfceint Zubig III. am 24. September 1194 zu Salerno 
als Zeuge Heinrichs VI.) Als Brüder werden Hartmann I. und 
Zubreig III. zuerft am 25. Juli 1205 genannt (oben ©. 255). Die 
Brüder werben zulegt am 10. Juni 1222 zufammen genannt (Schneider 
a. a.D. ©. 76), Lubwig erfeheint aber noch allein bis zum Sabre 1225 
(Suni 11), wo er nodmals al3 Zeuge König Heinric® zu Trient vor: 
fommt.?) 

AS jüngerer Bruder des etwa 1165/70 geborenen Hartmann I. 
mag Zubrig IIT. etwa 1170 geboren fein. Er muß vor dem 9. Juni 
1236 geftorben fein, da an biefem Tage fon fein mutmaßlicher Sohn 
Sherhard I. als Graf von Württemberg genannt mirb. Lubmigs III. 
Gemaplin it nicht befannt. Wielleiht erkennen wir aber das Geichlect, 
dem fie angehörte, wenn wir folgende Vermanbtjchaftsbezeihnungen zu: 
fammenftellen: 

1. Graf Albert von Dilingen nemmt 1255 Ulrid I. von Württem: 
berg feinen patruus (Stälin I 497. Hift. Abhandlungen ber 
bayr. Mfabemie 5, 474). 

. Graf Heinrich I. von Fürftenberg nennt 1265 (San. 1) Ulrich I. 
von Württemberg feinen consangaineus (Stälin IT 474, 500. 
®. u. VI178). 

3. Die Habsburger bezeichnen durch drei Generationen bie Württem- 

berger ala Blutsvermandte, Buerit nennt Rubolf von Habsburg 
1284 Eberhard II. feinen avuneulus, benfelben nennt Albrecht I. 


» 


4) Schneider, Württ. Vierteljahreh. 1892, 5. 69 aus Stumpf, hefanzler, 
acta imp. III, n. 416 ©. Tie Urunde Sat die Jahreszahl 1195; mu das 
Regierumgsjahe (23) fümmt nicht, Stumpf giebt in Kammern das Jahr 1194, audı 
Schneider nimmt wohl richtig 1194, da Heinrich VI. am 17. September 1194 Salerno 
erobert Hatte und von da erft Ende Oftober mach Palermo zog (Tecche, Heinrich VI. 
©. 335, 338). 

2) Schneider 0.0.0. Nady Stälin IT 494 Mme Cubroig zulept 1228 als Zeuge 
Friebrige II. in einer Urfunde desielben für ben (rafen Guide von Blanbrate vor, 
doch dürfte Diefe Angabe nicht richtig fein. Subtwig erfchelut vielmeße in einer Urfunde 
Friedrichs IT. für dem genannten vom Mat 1220 als Zeuge, und biefe Urfunbe wird 
verfchiebentlich fälihhlich zu 1228 angefept (Böhmer, Regesta imperüi, neu bearbeitet 
von Fider, Inmebrud 1881, V n. 1132 und Bemerkung zu m. 1713). 

Wärtt. Diertelfahrsg. f. Kondeszeig. R. 5. VII. 2 
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1295 feinen avunculus und Obeim, benjelben nennen Friedrich 
ber Schöne und Leopold 1315 ihren Oheim.?) 

4. Zubiwig der Baier, Enfel Nubolfs von Habsburg, nennt 1336 x. 
Uli IV. von Württemberg, Ludwigs Bruderfohn Aupreit 1. 
nennt 1357 Eberhard III. von Württemberg feinen Opeim.*) 

Auf Grund der Urkunde von 1255, worin Uri I. von Württem: 
berg patruns Albert von Dillingen beit, fowie ber oben (S. 274) ger 
nonnten wirttembergifchen Vefigungen zu Harthaufen, Ehrenftein, Mäh: 
ringen ac. hat man vermutet, af Lubwigs IL. Gemahlin eine Gräfin 
von Dillingen gemwefen fei. Sie mühte dann eine Tochter bes 1214 ger 
ftorbenen Grafen Adalbert II. von Dillingen gemwefen fein,’) und es 
würden fih die Verwandtigaftsbezeiänungen zwifhen Habsburg und 
Württemberg allerdings durch diefe Annahme erklären lafjien, da Rudolf 
von Habsburg ein Enkel von Adalberts II. Bruder Ulrich von Kiburg 
war. (Brol. die Stammtafel S. 322.) 

Aber wir fahen bereits (S. 127 f. und 274 f.), dab jener Bejig fehr 
wahrfcheinlic altes württemberger Stammesgut war, alfo nicht aus einer 
Tilinger Heirat herrühren Tonmte, und daß Albert von Dillingen icon 
als Sohn einer Gräfin von Württemberg Ulri) I. von Württemberg feinen 
patruus nennen Tonnte (S. 257 f. u. 325). So fallen die Gründe für die 
Dillinger Heirat Subwigs II. in nichts zufammen, dagegen fpredhen ftarte 
Gründe dafür, ba er eine Gräfin von Kiburg, eine Bruberstochter AdalbertsIIT. 
von Dillingen und Mutterfhweiter Rubolfs von Habsburg, zur Gemahlin 
Hatte. Durch biefe Annahme wird erftens die Verwanbtfcpaft wilden 
den Grafen von Württemberg und denen von Habsburg um einen Grad 
näher, fo daß fi bie Vermanbtfcaftsbegeigmungen zroifhen Friebrid) dem 
Schönen, Leopold, Lubwig dem Baier und defien Neffen Rupredht einers 
feits und den Württembergern anderfeits fehr wohl nod) motivieren Iaflen, 
da jie nunmehr mır bis auf den vierten und fünften Grab zurüdgehen. 
Zweitens erklärt fi dur bie Kiburger Heirat Ludwigs IIL, warum 
Heinzid 1. von Fürftenderg 1265 Ulrih I. von Württemberg feinen 
consanguineus nennt, dem nur als Sohn der Kiburgerin war Urid) 1. 
Enkel Annas von Zähringen, deren Schweiter Agnes die Großmutter 
Heinrichs I. von Fürftenberg war. Drittens erflärt fih duch eine 





’) Sattler IT Beil. n. 8.2. 
md An. 4, 90 Mm, 3, 144 Anm 
(1309), Getfeio von Fnsmingen 
1286, Ghnorwetn, Gef. dis Daufes 
2) Suter II Beil m. 78, 8. 
!. Ztammtaicht von 





Seh, Mon. Gmeif, 208. Ctätin III 51 
gl. auch Sattler a. a. DO. n 
tätte 51 Anm. 
absburg IT 
96 und n. 114. 

Om, Tuiel 9 u. Bemerkungen dazu. 
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Kiburger Mutter befier das Auffonmen des Namens Uri im Haufe 
Württemberg. Ulrich I. war dann nad feinem Großvater Uli‘ von 
Kiburg (f 1229) benannt. Wiertens fpriit eine Urkunde von 1254 
AB. U. V 57) fehr dafür, daß Graf Uri) I. von Württemberg den 
Kiburgern nah verwandt war. In berfelben treffen Ulrich und Heinrich I. 
von Fürftenberg Vereinbarungen und bezeihnen für ben Fall eintretender 
Differenzen bie Grafen Hartmann ben älteren von Kiburg und Konrad 
von Freiburg als Schiedsrichter. Konrad von Freiburg war als älterer 
Bruder Heinrichs natürlich der von biefem erwählte Schiebsrichter, folglich 
war Graf Hartmann der Schiedsri ter Wlrihs und fiher aud) ganz nah 
mit Uri verwandt. Nach unferen Nefultaten muß er ja in der That 
der Butterbruber Ulri8 gemefen fein. Fünftens endlich fällt für bie 
Riburger Heirat nod) weiter ind Gericht, baf, wie wir unten (S. 328 f.) 
fehen werben, nur burd biefe ber vierte Grab ber Blutsvermanbdte 
ijaft Hergeftellt werben fann, in melden Graf Wrid II von Berg 
und feine Uraher Gemahlin zu einander ftanden. 

Graf Ulrich I. von Württemberg und Rubolf von Habsburg waren 
aljo beide Schwefterjöhne Hartmanns des älteren von Kiburg, und bad 
erjheint Württemberg an ber Kiburger Erbidhaft, die nah dem am 
27. November 1264 erfolgten Tinderlofen Tode Hartınannd bes älteren 
an Seitenverwanbte fiel, gänzlich unbeteiligt. Das Tam einmal daher, 
dab Graf Uri I. ummittelber nad) feinem erblofjenden Oheim am 
25. Februar 1265 flarb und mir zwei minderjäßrige Söhne hinterlich, 
die ihr Net nicht vertreten und burdfegen fonnten. Dann aber ging 
«8 bei biefer Erbichaft überhaupt fonderbar oder vielmehr jo zu, wie e3 
im Mittelalter auch fonft wohl zu gefhehen pflegte: Die in der Nähe 
figenden ober ftärkeren Erben teilten bas Erbe, und die ferne wohnenden 
ober dur frühen Todesfall um einen Grab weiter vom Erblaffer ab: 
ftehenben Wermanbten murben ausgefchloffen. Bei biefer Kiburger Erb: 
isaft ging nidt Württemberg allein zu Unrecht Teer aus. ud Hart: 
mann I. von Werbenberg-Sargans, ein Schweiterfohn Hartmanns des 
jüngeren von Kiburg, ftarb bald nad; Hartmann bem älteren (1265/69), 
und aud) feine unmündigen Söhne befamen nicts. Und ebenfo ging ein 
weiterer Schwefterfohn Hartmanns bes jüngeren, Graf Friedrich von Lei- 
ningen, wie e3 feheint, Teer aus. Es war immer auffallend, daß Graf 
Rudolf von Habsburg, Schweiterfohn Hartmanns des älteren, Graf Hugo 
von Werbenberg, Schweiterjohn Hartanns bes jüngeren, und Graf 
Gotfrid von Habsburg-Laufenburg als Bruder (und Vormund) Eherhards, 
des Gcmahls der einzigen Tochter Hartmanns des jüngeren, anı 27. April 
4271 fid) das Wort gaben, die Lehen der Herrichaft Kiburg wie Brüder 


320 Arüger 


unter fih zu teilen (Ropp, Urkunden 3. jhweiz. Gef. In. 11). Man 
Tonnte {Kon aus diefem Wortlaute fliehen, dab bie Übereinfunft zur 
ernhaltung weiterer gleihberehtigter Erben getroffen wurde, was fid 
dann au immer beutlicher herausgeitellt hat.') 

Die Kiburger Erbiaftsangelegenheit erläutert die Stammtafel auf 
©. 3. 

Die befprodienen Verwandtfchaften zwifcgen Württemberg einerjeits 
und Habeburg, Fürftenberg, Dillingen, Kiburg zc. anberjeits verbeutlit 
die Stammtafel auf ©. 322 und 323. 


Schzehnte Generation. 


Uri I 1933 — 1265), Eberhard I. (1236— 1243) von Württemberg 
und ihre Scheitern. 
Sudmwigs II. Söhne müffen nad allem Ufrid I. und Eberhard I. 
gewefen fein, bie zuerft und zufammen an folgenden Stellen vorlommen: 
1. Am 9. Juni 1236 verlobte Graf Wilhelm von Tübingen-Asberg 
feine Tochter Adelheid mit dem Edlen Kuno von Miünzenberg (in der 
Wetterau). E3 fiegelten Markgraf Hermann von Baben und Graf 
Wilhelm; erfter und einziger Zeuge aus gräflichem Geiileht war Eber- 
hardus comes de Wirtenbere. (Schmid, Gef. ber Palgrafen von 
Tübingen ©. 159 f. aus Sendenberg, Meditat. de universo jure et 
bistoria; Stälin II 494 aus Grüsner, Diplom. Beiträge III 162.) 
Graf Eberhard von Württemberg war, wie wir fehen werden, 
Mutterbruber der Braut; fein Erfdeinen erklärt fih aljo fehr einfach. 
2. 1238 wurde zwifchen den Mönden des Mlofters Adelberg und 
Arnold Grener von Veutelsbad ein Lergleih über Güter in Schnaith 
(im Remsthat) geichloffen. Die Urkunde folte nad dem Wortlaute in 
zwei Eremplaren ausgefertigt werben. Dasjenige, weldhes für die Brüber 
von Abelberg beftimmt war, folte durd) das Siegel „dominorum de 
Wirtemberg“ und des Kapitels von Cannftatt bekräftigt werden. 
(U. III 405 5) Nach Angabe des W. U. ift die unzweifelhaft ‚echte 
Urkunde nur in einer Abichrift aus dem Ende des 15. Jahrhunderts vor« 
handen. „Unter ber Urkunde ift ein dreiediges Sigill mit der Feder ges 
zeichnet, in beffen inneren Dreied drei Türme mit Kuppeln und Anöpfen barauf 
fägerartig nebeneinander auf Bergen ftehen. Die Türme find durd 





*) Eine Ähnliche Übereintunft zur Fernbaltung weiterer bercgtigter Erben findet 
fi) Bei Krüger, Grafen von Werdenderg in Mitteilungen bes Zt. Galler Vereins, 
Br. XXIT (1887) 3. Über die Geben bes alten Saufes Kiburg wrgl. bafelbit 
©. 126 6is 129 umd Anzeiger f. iemweiz, Geld. 1894 Heft 4 ©. 78 fi. 
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Dopvelftriche im brei Stodwerfe abgeteilt, und es befinden fid) in ben 
beiden oberen Stodwerken je zwei Feniter. Die Umfcrift lautet: Sigi. 
Comitis Uodalriei in Wirtenbere. (Abgebilbet bei v. Alberti, Württ, 
Adels: und Mappenbuch I, Taf. I.) Der Herausgeber des W. U. vere 
mutet, baf das Siegelbild vielleiht mit einem der übrigen Siegel, welde 
an ber boppelt ausgefertigten Urkunde hingen, vermwechfelt worden fei. 
Das ift wohl möglich; fehwer glaublid ift es, dab rich I. wirklich 
zuerft dies Wappen angenommen haben follte, während doch) dasjelbe fpäter 
nie mehr vorlommt. 

3. Am 2. Februar 4241 eigneten Ulricus et Eberbardus comites 
de Wirtenbere auf ber Defte Württemberg (apud Wirtenbere) ben 
Mofer Heiligkreugthal einen bemjelben verfauften, von ihnen zu Lehen 
gehenden Hof in Sangenenslingen. (W.U.IV ©. 11 f.) 

An der Urkunde hängt ein gemeinfhaftlies Siegel ber beiben 
Grafen, weldes die drei Hirfäftangen zeigt, aber in zwei Stüde zer- 
brochen ift. Die Umferift lautet, joweit fic nod vorhanden ift: Sigillum 
Ulriei et Eb....*, und aud) im Tert heißt es. „Uol. et E. dei gratia 
comites de Wirtenbere.“ Graf Uri wird alfo in der Umfcrift bes 
Siegels, wie aud) im Tert zuerft genannt, war fomit zweifellos der ältere. 

4. An 17. Juli 1241 erwarb das Mofter Heiligkreupthal eine in 
ber Nähe gelegene Wiefe, genannt Hilfenreute „de consensu et favore 
ac donatione nobilium virorum Eberhardi et Ulriei comitum de 
Wirtenbere, ad quorum dominium prati Hilsenrute donatio spectavit.“ 
(®.U.IV &. 31.) 

An der Urkunde hängt basjelbe gemeinfchaftlihe Siegel ber beiden 
Grafen, wie an N. 3 (oben); aud) hier fteht in ber Umfchrift Uri; voran, 
die Stellung der beiden Grafen im Tert beruht aljo ohne Zweifel auf 
einer Ungenauigfeit bes Screibers, bie um jo eher erffärlid) ift, da bie 
beiben Grafen hier nicht felbit Ausfteller find, fondern nur erwähnt 
werben. 

5. Im April 1243 faufte Raifer Friebrid) II. vom Grafen Hart: 
mann II. von Grüningen die Grafihaft im Allgau, wobei beitimmt 
wurde, daß im Falle von Hartmann Tode bie Raufumme an beifen 
nepotes, bie Grafen von Württemberg, bezahlt werben folte (f. oben 
€. m). 

Ulrich I. und Gherharb I. dürften alfo, mern das aud) nicht aus 
drütic) gelagt wird, Brüder und Söhne Ludwigs TIL. gewefen fein. 

Eberhard I. erideint von 1236—1243, ben unter den zu biefem 
Jahre genannten nepotes Hartmanns II. fönnen mr W rich I. und Eberz 
hard I. gemeint fein. Cherhard ftarb wohl bald nad 1243. 
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Utrid) I. wirb jedesmal, fo oft er mit Hartmann IT, von Grüningen 
zufammen vorkommt, vor Hartmann genannt. 

So empfahl Papft Innocenz IV. 1249 dem Bilhof von Straßburg 
als Abtiffin die (fonft unbefannte) Neptem comitum de Wirtenberg et 
de Grueningen (Stälin IT 495 f.). 

Am 21. Augut 1255 beftätigten Schultheiß, Nat und Bürgerfgaft 
von Ulm bem Grafen Albert von Dillingen, daß die Grafen von Dillingen 
die Vogtei über Um von alters her inne gehabt hätten. (W. U. V 118.) 
As erfie Zeugen merben babei genannt: Ulricus inclitus comes de 
Wirtimbere, Hartmannus comes illustrissimus de Gruningen. ') 

Endlich erjceinen auch am 5. September 1256 in Lager vor Baldegg 
Ulricas comes de Wirtenberch, Hartmannus comes de Gruniugen al3 
Zeugen in zwei Urkunden Rubolphs I. von Tübingen-Asberg. (MW. U. V 
©. 173 und 176.) 

Daraus, daß Ulrid ftets vor Hartmann genannt wird, Tonnen wir 
den fiheren Schluß ziehen, ba er wenigftens 5—10 Jahre älter war, 
als jener; Hartmanns Geburt wurbe oben auf etwa 3215 beftimmt, 
folglich bürfte Ulrich etwa zwifchen 1205 md 1210 geboren fein. 

Ulrich I. fommt von 1238 an vor und ftarb am 25. Februar 1265. 
Als feine beiden Gemahlinnen find Mathilde, Tochter Hermanns von 
Baden, und Agnes, Tochter des Herzogs Voleslan von Liegnig, befannt. 
Mathilde fanrı nicht gut vor 1220 geboren fein, da ihre Mutter Irmen- 
garb von Braunfhweig fi erft um diefe Zeit mit Hermann von Baden 
vermäßlte. Bieleiht war Mathilde fogar noch fpäter geboren, ba Ulrid) I. 
am 19. April 1354 nod; ohne Söhne war. (Stälin IL 47, Anm. 2. 
®. UV, 57), Mathifde iehte 1259 nodh (MW. U. V, 286), muß aber 
bald darauf geftorben fein. Wfrichs I. zweite Gemaplin Agnes von Liegnit 
farb am 43. März 1265 und fol nad einer allerdings 100 Jahre 
fpäter niebergefepriebenen Nadrict da erft ihren Sohn Eberhard II. ge: 
boren haben (Stälin III, 47), was allerdings ummahrfcheinlich ift. 

Ein dritter (vieleicht älterer) Vruber Wrihs I. und Eberhards war 
wohl Heinrih von Württemberg, welher 1246 Bilhof von Eicftäbt 
wurbe und als folder am 13. Mai 1259 ftarb (Stälin IIT 485 und 


*) Beide waren Beltern Aberts von Dillingen, Hartmannd Zater Kourab und 
Aberts Mutter Wilibicg waren Gefchwiiter gewefen; Ulrich Vater Ludwig MI. und 
Aßerts mütterlicher Grohvater Hartmann I. waren jemit Brüder, auferdem aber 
waren auch Aberts Grofvater Albert von Dillingen (+ 1214) und Utrics 1. mürter: 
iger Grofvater Wridy von Kibunn (F 1228—29) Brüver geweien. 

2) 68 Seift in einer Urfunde vom 19. Nprit 12 dominum comitem de 
Wirtenbere eontigerit habere hereies legitimos.“ 
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Anm. 3 dajelbft). Wenigitens muß Heinrih diefer Generation angehört 
Haben wıb ann, da er nit von Grüningen genannt wird, nur hier ein: 
gereiht werben. 

Auch) drei (ober-vier?) Töchter Ludwigs III. und Schweitern Ulrichs I. 
von Württemberg find mit Sicherheit oder doch großer Wahrjgeinlichteit 
nadjmeisbar. 

Die ältefte berjelben war wohl Abelpeid, Gemahlin Heinrichs 1., 
Markgrafen von Burgau und Grafen von Berg. 

‚Heinrich I. von Berg-Burgau erjdeint von 1205—1240 urkundlich. 
€r ftarb wohl vor bem 25. Mai 1242, da hier j—hon jein Sopn Ufrid) II. 
als Graf von Berg ericheint (Stälin II, 364). Heinrich dürfte etwa 
srwifhen 1180 und 1185 geboren fein. Er erjcheint mit feinen Söhnen 
Ulrid) II. und Heinrich IE. zuerft 1231 (Stälin II, 363). Damals müfjen 
aber beide Söhne no jung gewejen fein, jo daß ihre Geburt zwilgen 
1212 und 1216 angelegt werden kann. Mit beiden Söhnen und feiner 
Gemapfin Aoeleib erjeint Heineid I. aud am 11. Januar 1240. 
Adelpeid erfcheint mit beiden Söhnen auch no am 13. März 1252, wo 
fie ihren Hof in DVierlingen ') zum Seeleufeil ihres verftorbenen Mannes 
vergabte (Stälin Il, 364. W. U. IV, 296). Dab mm Mdelgeid eine 
Gräfin von Württemberg und bann alfo der Zeit nad) eine Tochter bes 
um 1170 geborenen Subwig III. und ältere Schweiter des 1205—10 
geborenen Ulrich I. war, dafür läßt fid) folgendes anführen: 

Am 18. Januar 1270 befundeten die Brüder Uri IL. und Ebere 
Hard IL, die Söhne Ulrihs 1. von Württemberg, auf der Vefte Württem 
berg, dab ber edle Mann Eglolf von Steußlingen ihnen feine beiden 
Leiten Steußlingen zu Lehen aufgetragen hatte. Zeugen waren hierbei 
Markgraf Heinrich II. von Burgau, Graf Ulrich von Tübingen-Asberg, 
die Brüder Ulrich und Egeno, Grafen von Schelklingen, Swigger von 
Gundelfingen und auferdem über zwanzig Vajallen und Dienftleute ber 
Württemberger Brüder. 

Es fiegeln die Württemberger Brüder, oder vielmehr Wrid IL. 
allein, denn Eberharb II. hatte 1273 mod) kein Siegel (f. unten) und 
außer ihnen Markgraf. Heinrich II. von Burgau, Graf Ulrich von Asberg 
und Eglolf von Steublingen (Sattler II, Beil. Nr. 3). 





*) Dies war wohl die Morgengabe Abelheibs und alie Stammerqut der Grafen 
von Very, da fhen 1202 Beits derjelben in Bierlingen erwägt wird. (Stälin IE 362. 
SU. TI, 339.) 
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Die Ausftelung diefer Urkumde auf der Veile Württemberg, bie 
Gegenwart von vier Grafen dabei, jowie die weitere Anweienheit von fo 
außerordentlich vielen württembergiihen Dienftleuten geben ber Verhanb- 
fung eine erhöhte Bedeutung.‘) Wieleiht war Ufrih II. eben münbig 
geworden, — er mußte etwa 15 Jahre alt fein — und trat Hier zuerit 
felbftändig auf. So kann man vermuten, daß ber an eriter Stelle jeugenbe 
und figelnde Markgraf Heinrid) von Burgau Vormunb ber Yrüber Ulrich 
und Eberhard gemefen war. Er müßte dann aljo nah mit beiden ver- 
manbt gewejen jein, mas übrigens jCon durd feine ımb feiner Brubers 
föhne Anmejenheit auf der Vefte Württemberg, fowie dadurch bemiejen 
wird, daß au ber erft hinter Heinrich zeugende und fiegelnde Graf Ulrid, 
von Tühingen-Asberg Sohn einer Vaterfhmeiter Mrihe mb Eberhard 
war (j. unten). 

Da nun neben Markgraf Heinric; II. von Burgau aud) feine Bruders 
föhne Uri) und Egeno von Berg als Zeugen erfcjeinen, fo läßt fich 
vermuten, baß die jicher vorhandene Verwandtigaft mit den Württemz 
bergern für Heinrich IL und für bie Göhne feines fon vor 1268 ver- 


*) Nah den Grafen folgen als Zeugen: Swiegerus de Gundelfingen, Sewie- 
gerus de Blanckenstain, Siboto de Hundersingen, Eberhardus de Stophlen, 
Wolframns de Racınse, Wolf de Bernhusen et Wolf filins suns, Fridericus et 
Bernoldus fratres de Urbach, Wolf de Vrowenbere et Wolf filins suus, Joannes 
de Rumeltheshusen et Dietherus filius sms, Egeno de Stoupben, Rudegerus 
de Walthusen, Waltherus de Kaltenthal, Friderieus dietus Herther, Rucgerns 
de Wirsenberg et filius suus, Conradus de Waldenstain, Wolf de Steten, 
Reinhardus et Geroldns fratres de Velbach, Albertus dietus Koseler. 

Von ben Familien ber fechzehn nach ihrem Wohnerte benannten Zeugen ericheint 
Vertheld v. Wlantenftein fhen 1251 als Bafall und 1265 als vir nobilis und 
fidelis Weiche 1. von Württemberg; Diepold und Rudolph von Hunderfinzen nennen 
1314 Eberhard II. ihren Herrn; Graf Ulrich II. Heißt 1268 dominus des Wolfradus 
miles de Rems; Werner und Marquard ven Bernbaufen find 1251 Dienftteute 
Utrids 1.; Frideriens de Bernhusen ift 1280 Minittriate Gberharde IL; ein Herr 
von Urbad) iit 1251 Yalall Uieihs I; bie „dieti de Urbach“ heiten 1273 fideles 
Ulrichs II.;, Wolfram von Zrauenberg ift 1251 Bafall Wrichs 1; Wortwin de Rumoldes- 
husen it jcon 1146 fidelis Cubwigs I. 0. W., und Jchann v. 3. ericheint auch 1276 Sei 
ei II.; das enstrum Walthusen wird 1285 (auch icon 1253) als württembergüücher 
Vefi genannt; Kaltentbal wird 1981 als württembergüiche Beite erwäbut; ein dominns 
de Waldenstain üt 1251 Bajatl Wrichs I, ebenio Eberhard, Trucieh von Stetten, 
und Heinrich von Felbacd heit chen 1257 Miniiterinte Uridhe I. wen Württemberg. 
Berglich üt «8 fider, dal auch die vier oben noch genamnten edlen und uneblen Ges 
ielehter, von denen fh Dies nicht biveft nachweien List, württembergihe Balallen 
und Miniflerielen waren, nämlich bie Edien von Gunkelfingen (a. d. Sauter), die von 
Cıdiieln (Piulichgau), die von Staufen (Remschat) und die von Wirienberg, wofür 
iebenfalls Württemberg zu Ieien Üt. (Uiyt. auch das oben ©. 297 über bie 
de von 1251 Minnie.) 
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ftorbenen Bruders Ufrid IL. von Berg benfelben Urivrung hatte, daf 
aljo Adelheid, die 1240 und 1252 urkundlich genannte Mutter der Brüder 
Heintih II. und Ulei IL, eine Gräfin von Württemberg war. 

Für biefe Herkunft Adelpeids fällt noch folgendes fehr ins Gewicht. 

An 27. Auguft 1245 gab Papft Innocenz IV. einen Dispens für 
die bereits vollzogene und mit Kindern gefeguete Ehe des Ulrieus marchio 
de Burgowe mit ber soror Chunradi et Heinriei comitum de Urach, 
da beide Gatten im vierten Grabe blut3verwanbt waren.') Diele Blute: 
vermandtjehaft beiber Gatten Fann mum in der That hergeftelt werben, 
wenn Adelheid eine Gräfin von Württemberg und als folge eine Tochter 
der oben als Gemahlin Zubrwige III. nadgemiefenen Gräfin von 
Kiburg war. 

Folgende Tabele (S. 329) veranfhaulicht dieje Blutsvermandtigaft, 
fomwie bie bier angezogenen fonftigen Verwandtfhaftsverhältnifie. 

Wie diefe Tabele zeigt, wird dur die Annahme, daß Adelheid, 
Gemahlin Heinrich I. von Burgan, eine Tochter Lubmigs ILL. von Württem: 
berg war, es jhliehli) aud) nod) erklärt, warum Herzog Hermann II. 
von Ted 4299 den Grafen Eberhard II. von Württemberg feinen Oheim 
nennen fonnte (Sattler II, Beil. Nr. 26). 

Ad dah Ludwig der Baier ann 2. April 1329 den Herzog Ludwig 
von Ted, Sohn des bier genannten Hermann II, feinen familiaris 
dileetus nennt (Stälin II, 174 Mm. 4), Tann nod auf Vermittelung 
durd) Abelpeid von Württemberg Burgau zurüdgefühet werden, da Qudwig 
von Ted dur fie im festen Grad von einer Gräfin von Kiburg, Ludwig 
ber Bayer aber durd) feine Mutter im vierten Grabe von jener Gräfin 
von Kiburg Schwefter Hedwig ftammte. 

Vielleiht war Adelheid von Württemberg, Gemahlin und Witre 
Heinrichs I. von Verg-Burgau, in zweiter Ehe mit dem Grafen Gotfrid IL. 
von Sigmaringen aus dem Helfenfteiner Haufe vermählt. Lepterer war 
vermutlich ein (um 1200 geborener) Sohn Gotfrids 1. von Eigmaringen;*) 
er wird nur einmal (1247) urkundlich genannt und ftarb wor 1263. 
War mın Adelheid Gemahlin Gotfrids, fo muß fie fehr alt (etwa 90 bis 
95 Zahre) geworben fein. 

Da eine Ehweiter Urih$ I. von Württemberg namens Abelheid 





&s d’Innocent IV, 
frangaise de Rome. 

') Er fünnte inveilen and ein Sohn von Getirivs I. Bruder Uri 1. von 
fein. evenfalts Beerbte ihn des Iepteren Sohn Uri IL. 
1290), ocnn iefer erkheint am 14, Mini 1209 im Vefike des eastrum 
jgimeringin. (Cd, Salem. 1428.) 





1447, in den Veröffentlihungen der Ecole 
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mit einem Grafen von Sigmaringen vermäßlt war, bafür fprehen folgende 
zwei Urkunden: 

4. 1289, April 30. (am St. Walpurge abende) Ghlingen. Graf 
Eberhard (IL.) von Württemberg und Adelheid, Gräfin von Sigmaringen, 
bekunden, daß fie einem Bürger von Ehlingen 12%: Morgen Weingarten 
und 4° Morgen Weingarten zu Obertürfheim verkauft haben. Der gerannte 
Vefig war freies Eigen der Gräfin (und Cherharbs?). 

2. 1291, Februar 8, Ehfingen. Gräfin Adelhaidis de Sigmeringen 
befunbet, daß fie einem Elinger Bürger 5 Morgen (jugera) ihrer Wein: 
berge auf dem Golbberg') wegen ihrer bebrängten Lage verkauft hat 
neonsensu nostri avanculi dilectissimi Eberhardi de Wirtenbere comitis 
plenius accedente*. 

Beide Urkunden find von Stälin im Jahrgang 1853 der Württemb. 
Jahrbücher (II. 196 ff.) veröffentlicht. Dab Adelheid eine geborene Gräfin 
von Württemberg war, wird außer durd) ihren genannten Befig aud) durch 
ihr an beiden Urkunden Hangendes Siegel bewiefen. Auf demfelben fteht die 
Gräfin mit einer Blume (oder einem Aleeblatt) in der Hecten; auf ihrer 
Kinfen Seite befindet fid) das Helfenfteiner Wappen (ein auf vier Bergipigen 
reits hreitender Elephant), auf ihrer linfen Seite befindet fih das 
württemberger Wappen mit ben drei Hirfäftangen, deren 
beide oberfte vier Zaden haben, während bie unterfte nur brei zeigt. 

Da Adelheid Eberhard II. ihren avuneulus nennt, fo fann fie nicht 
feine Schwefter gemwefen fein; ebenjomwenig aber fann fie, bie hier erfichtlich 
als Witwe ericheint, der nächftjüngeren Generation des Haufes MWürttems 
berg angehört Haben, da -Eberhards älterer Bruder Ufrid, ber jelbit 
früheftens Ende 1254 geboren war, unmöglich) ihr Water gemejen fein 
fann. Somit muß Adelheid Eberharbs Vaterfhweiter gemwefen fein, der 
Ausbrud avunenlus wäre hier aljo gleijbebeutend mit Bruberfohn.?) 

Nbelpeids Gemahl war, wie gefagt, vielleicht der urkundlich 1247 


*) Mn Zuße des Kappelberges, lich von der Strafe von Untertückbeim mach 
Felbad, 











nennt 1256 feinen Schweiteriogu Mude 
V 2.177 ud unten ©. 851 
e if weht wicht zu denten, da fie fonft 
über Konrad IT. (+ 1800) ao Gberhare I. 
& Alersings Batten auch die genannten 
1, jo dal; Adelheid mönlider 
artmanın II. von Grüningen gewefen fein 
. 1 nd der. gemeinhane 
1239 wachen Asctbeids Zugebörigleit zur jüngeren 








eine Zugebör 
dad) gewi 


it Abelheids zur Griuin, 
fat Gerhard bie Grüninge 
von Landau als Beiitände gehabt 
er Brüder 1291 Zehnten in Ober 
weile cine Schweiter des 1280 geftorbenen 
Könnte, Aber der Gonfens Gberbarbs 
ilbeioe und Gberhares vw 
Einie dad wahriheinticher, 
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genannte Graf Gotfrid IL. von Sigmaringen (Stälin II, 398), der 1263 
fchon verftorben war. Audv. Stälin vermutet (W. 3. 1853 ©. 197) biefen 
Grafen Gotfrid als Abelpeids Gemahl. Da indeffen von 1272 an Ulrich 1. 
von Montfort als Graf von Sigmaringen vorlommt, jo bedarf bie frage, 
mer Abelheids Gemahl war, nod) weiterer Aufklärung. 

Wenn nun diefe Gräfin Adelheid von Sigmaringen von 1289 und 
1294, die bo gewiß eine Schweiler Ulrihs I. von Württemberg war,") 
ibentifd) war mit Adelheid, welde (1231 und) 1240 als Gemahlin und 
1252 als Witwe des Markgrafen Heinrih I. von Burgau ericheint und 
ebenfalls Schweter Ulrich I. von Württemberg gemejen fein muß, fo 
müßte fie über 90 Jahre alt geworben fein. Cie müßte, gegen 1200 
geboren, fi 1212—15 mit Heinrih und nach defien 1240—41 erfolgtem 
Tode bald nad) dem 13. März 1252 (oder jhon früher?) mit Gotfrid II. 
von Sigmaringen vermählt und 1291 im Alter von etroa 92 bis 95 Jahren 
mod) gelebt und geurfundet Haben. 

€3 wäre bies immerhin möglich); ebenfogut fanı aber aud) Ulrich 1. 
von Württemberg zwei Echweftern bes Namens Adelheib gehabt haben, 
wie c3 ja häufiger vorfam, baß mehrere Brüber (oder Schweftern) den= 
felden Namen führten. In lepterem Falle müßte die 1291 nod 
Tebende Abelfeib von Sigmaringen Wridjs jüngite Schweiter gemefen und 
mögte dann vieleicht erft gegen 1220 geboren jein. 

Die zweitältefte Tochter Ludwigs III. war jedenfalls Wilibirg, 
Gemahlin des Grafen Wilhelm von Tübingen:Asberg:Gieffen. Diefer 
erfcheint urkundlich von 1206— Er muß um 1190 geboren fein 
und ftarb zwilchen 1253 und 1256. Als feine Gemahlin nennt er am 
9. Juni 1236 Wiliburgis, die alfo damals nod; lebte (Stälin II 446).°) 
Dap mun fie eine Gräfin von Württemberg mb Echmefter Ulrihs 1. 
war, dafür fprehen zunächft fon ihr Name Willibirg, den wir aud) 
Ihon bei einer Toter Hartmanns I. fanden, und weiter der Umftand, da 
einer ihrer Söhne zuerft im Tübinger Haufe Uri) genannt wurde. 

Vor allem fält aber bemeifenb dafür ins Gewicht, dab Wilhelms 
und Wilibirgs ältefter Sohn Nubolph 1256 (kurz nach feines Waters 
Tode) Ulrich I. von Württemberg feinen arunculus nennt und von ihm 
ebenfo genannt wird.) Das Wort avanculus ift aljo im erften Falle 








fönnte möglicherweile mod Tochter des von 1298-1243 genannten 
Gerhard 1. fein, von dem aber weder Gemablin noch Kinder befamnt find. 

%) Sie wird 1276 (mac) ihrem Tode) von ihrem Zobne Urich I. Wilpirgie 
genannt. (Schmip, Gi sgenfen von Tübingen, Untokdı. 

%) Ztilin wollte biefe Bezeichmung (IT 448 und 499) ats 
dan Rudelf den Scherer ven Tübingen darunter veriteben. (Fr berihtigt aber felbit 
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mwörtlih als Mutterbruder zu nehmen und muß im zweiten Fale mit 
Schweiterfohn überjegt werden, wie e8 denn ja meiltens einen Bluts: 
verwandten bis zum vierten Grabe bezeichnet. Da Willibirgs Gemaht 
Wilgelm um 1190 geboren fein muß, ihre Tochter Adelheid 1236 ver: 
lobt wurde, aljo wohl erft um ober nach 1220 geboren mar, fo muß 
Wilibirg um 1200 geboren fein, paßt alfo dem Alter nach fehr gut als. 
Tochter des um 1170 geborenen Ludwig II. von Württemberg. 

Eine weitere ungenannte und bedeutend jüngere Schwefter Ulrich I. 
war mit Wilgelms Bruberfohn, dem Grafen Rudolf I. dem Scherer von 
Tübingen, vermählt. Nubolf, der nicht vor 1210 geboren war und am 
42. Mai 1277 ftarb, wird am 1. Juli 1251 ausbrüdlid maritus sororis 
des Grafen Uli I. von Württemberg genannt (Stälin IL 447). Diefe 
Schwehter Ulrichs farb vor 1272, in weldem Jahre Rudolf fon mit 
Adelheid von Eberftein-Sayn wieder vermählt war. 

Rudolphs erfte Gemahlin mag etwa zwiihen 1210 ımb 1220 ger 
boren fein, eine Toter von ihr vermähfte fih zwiiden 1259 und 1262 
mit Wei von Helfenftein. Diefe Tochter dürfte alfo zwifhen 1240 und 
1245 geboren fein, ihre Brüder Eberhard und Nubolf II. aber, die nod; 
1280 unter Bormunbichaft und wohl anfangs 1286 zuerit felbftändig er 
Ä&heinen,') fönnen erft um 1265 geboren jein unb fonnten deshalb eher 
für Söhne aus Nudolfs I. zweiter Che mit Abelgeib von Cberftein 





87), dab dieier Graf Nubolf in ber betreffenden Urfunde feinen Water ausbrüdtic, 
Wilhelm nennt und dab avunenlus doc wohl nicht Schtwager bedeutet. Auch Weiche I. 
Sopm Weich II. von TübingensA6berg nennt ned 1303 Eberhard IT. von Württent 
berg feinen Ofelm (Schmib, Seid). der Palggrafen von Tübingen, Urfobd. &. 128). 
Ebenfo nennt 1342 nod) ber Denticpordensfemthur Hugo, Entel von Wilibirgs äeftem 
Zebne Rubel, dan Grafen Meg von Wärtenbeg, Sep erhars IT, feinen Obchm 
©. ©. 129); fogar noch Hugos Bruberföhne Gorjeib IIT. und Wilpefm II, 
3 ig von Württemberg ihren Opeim (Schmid a. a. D. ©. 141, weiter 
mod ©. 142 zu 1344). Cberhard II. und Ulrich von Württemberg nennen umgefehrt 
1344 Gorfrio DU. ven Tübingen ifren Obelm und deffen Gemahlin Clara von freie 
ve Mußme (2. 143); fie werden and von Gorfeid 1344 Oheime genannt. 
Gerfeibs Yruder Wildelm HIT. nennt 1345 die Brüder Gberhard HIT, und Urid) feine 
Speime (2. 145 und 146, weiter &.149, 150, 151, 152). Man Tann aus vorflefenten 
Angaben deutlich erfennen, bafı das Wort Ofeim in den fpäteren (beutfchen) Urfunden 
für avunenlus und consanguinons geiept wurde, bah ale bieje Ausbrüde ofne Aus 
nahme Blutsverwandticaft bezeicgnen und dai fie Bis zum vierten, höhitens bis zum 
fünften Grade in Anwendung fommen, in fepterem namentlich dam ned, wenn, wie 
bier, der eine der beiden Verwandten im vierten, ber andere im fünften (Hrabe von bem 
gemeinfamen Staumvater entfernt war. 

*) Schmid, Pialzgrafen von Tübingen, Urfobch. 5. 58 und 59. Beide vermählten 
fih im Jahre 1286 (ron. Sindelfing. 88. XVII 304). 
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(+ 1272) gehalten werden. Dod; nennt Eberhards Bruber Rubolf II. 
1302 den Grafen Eberhard II. von Württemberg feinen Opeim,') fo daß 
Eberhard und Rubolj I. doch wohl fpät geborene Söhne aus Rubolfs I. 
erfier Che mit der Schwefter Nrichs I. von Württemberg waren.’) Hier: 
für ipricht auch, dah noch 1379 und 1382 Konrad II. Scherer von 
Tübingen den Grafen Eberhard III. von Württeniberg feinen Opeim 
nennt und von ihm wieder fo genamut wirb.‘) Denm beide waren, falls 
Eberhard und Rudolf II. Söhne der Schweiter Urichs 1. von Württemberg 
gemefen waren, im vierten Grade miteinanber verranbt, da bann Mfrich I. 
Urgroßvater Eberhards IH. und Mrichs Schwefter Urgrofmutter Rontads II. 
von Tübingen war. 


Siebzehnte Generation. 


rich II. (geb. 1254/55, F 1279) und Eberhard II. (geb. 1260/61 (2) 
+ 13%) 
Am 18. Januar 1270 flellten Ulrieus et Eberhardus Fratros 


Comites de Wirtembere auf der Vejte Württemberg eine Urkunde aus 
G. unten). 

Die Hier genannten Brüder Ulrich II. und Eberhard II. können 
nur Söhne Weide I. gewefen fein, was allerdings bireft nur dureh jene 
bereits erwähnte, wohl Hundert Jahre fpäter gejchriebene Nachricht der 
Jahrbücher des Stuttgarter Stiftes beftätigt wird, wonadh bie Geburt 
Eberharbs feine Mutter Agnes von Lieguig, die zweite Gemahlin Mfrichs 1., 
das Leben foitete‘) (} 13. März 1265; Stälin IN 47). Die Nagricht 


Y4U0 0.5.86. 
*) Falls Gberbard und Rudelj IT. Söhne Arelheins von Gberflein waren, Lin 
5 fünften und fechsten Grades zwifdhen Gberhard IT. von 4 
teimberg amd Rutelf I. von Tübingen nadhgewieen werden. berhard II war 
Gnfel Voleslavs I1. von &i 1 Großmutter Hedwig cine Tochter Berthold 1. 
von Meran war. Vertholds Sıhweiter Kunigunte war die Grofmutter Gberhards 
ven Gberftein, deifen Tochter Abelheid Daun die Mutter Nubolfs TI. Echeerer gewefen 
Ge {fl Tan denkbar, da der Husdrud „Obeim® fih auf cine jo entiernte 
Verwandtfcpit bezichen Tennte; eBenforweuig aber Dürjte Rubel I. deshalb Fberfard II. 
von Württemberg feinen Ofeim nennen, weil die erfte Gemahlin von Rubolfs IT. 
Vater eine Schwefler von (berparbs IT. Bater gewefen war. Den Berfafler il wenigftens 
fein Fall Sefannt, wo die Ausbrüde avuneulus, comsanguineus und (ühre Überfetung) 
Oeim nicht auf Biutsvermandiicait glugen, 
9) Schmid a. a. D. 189. 1 
+) Allerdings wird and Agnes von Württemberg, 
Öttingen und Friebriche von Truhenbingen n Dispensurfunde von 
1288 (oben &. 254) nata quondam Heni de Wirtenbere genannt. Da 
hier Henriei fiber irrtümlich fiat Ulriei fteht une anberfite Agnes zu 1285 und 
Bürtt, Vierteljagrsg. f. Ganbesgeit. R. A. VIIL. 2 

































t. nn. 168/170. 
Gemahlin Konrads von 
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erfcheint bezüglich ber Geburtszeit Eberhards nicht reht glaubwfrbig. Zwar 
muß Eberhard Sohn der Agnes von Liegnig geweien fein, denn als Sohn 
von Ulrichs I. erfier (badifher) Gemahlin würde er ja mit feiner eigenen 
Gemahlin Jrmgard von Baden im zweiten Grabe blutsverwandt gewefen 
fein.!) Aber daß Eberhard erft 1265 geboren fein jollte, if nad) dem, 
mas wir über fein erftes Muftreten willen, nicht recht wahriceinlid. 
Ulrich II. war jedenfalls Sohn der Mathilde von Baden und wurde als 
folcher 1254 (nad) April 19, |. oben ©. 325) ober 1255 geboren. Seine 
Mutter Mathilde Tehte 1259 noch, dürfte aber wohl nod) in diefem Jahre 
oder 1260 geftorben fein. Uli I. vermähfte fih wohl gleih barauf 
wieber, fo daß Eberhard II. jhon 1260 ober 1261 geboren fein dürfte, 
Über Urichs II. und Ehberhards II. Schweiter Agnes und ihre drei Wer: 
mäßlungen ift oben (S. 252 f.) bereits das Nötige gefagt worben. 

Im Kopialbuhe des Klofterd Salem (Cod. Salem. I 453) findet 
fih eine Urkunde, wonach fhon am 5. April 1265 Ulrieus et Eberbardus 
eomites de Wirtenberch dem NKofter Salem ben Ankauf von ihnen ger 
hörigen Adern in Waiblingen geflatteten. Ia, «3 Heißt am Scluffe 
fogar: „has littera nostro sigillo fecimus consignari“, 

Ulrich II. Tonnte Bier alfo noch nicht volle elf Jahre zählen, und 





fenft ausdrüidfich Gberhards II. Schwefter Heißt (Stättn IIT. 714 h), fo fiegt au 
Hierin ein Beweis, dab Gberharb IT. und fein älterer Bruder Uri IT. Söhne 
Uteiche I. waren. 

*) Da Agnes von Fequik Gberharde Mutter war, folgt aud aus ben Reiter: 
fieget, das Eberhard (1316-1921) führte. In bemfelben befindet fi) Hinter €, ein 
Schild mit einem Abler, der oßne Zweifel das fahlefiche Wappen barftellen fol, zumal 
ex auch mit hem fohtefichen Salbmond belegt zu fein frint (org. I. Bierteljahroh. 
1889, ©. Much darin, dab Mönig Wenzel von Böhmen 1298 den Grafen 
Gberpard IT. feinen fieben Ofeim nennt (Sattler II Beil. n. 2), liegt cin Beweis 
dafür, dafı Eberhard Sohn der Agnes von Liegmik; war, wie folgendes Schema zeigt: 

Ditofar 1. d. Böhmen, 
geb. ca. 1165/65, + 1230. 











Wengd 1, Anna, 
geb. 1205, } 1258. geb. 1198/1202; 1216 mit 
——— Heinrich v. Sähtefien, 
Ottofar I1., iz. 


ge$. 1298, + 1978. 


Wenzel IL, 
geb. 127I, + 1306. 


Bolesfan I, 
geb. ca. 1220; 4 1978. 


Agnes v. Legnid, 
geb. ca. 1244. 


Gbergard IT, 
get. 1200,62, } 1925. 
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Eberhard konnte nad; jener Stuttgarter Nachricht noch nicht vier Wochen alt 
fein und Fönnte auch nad} unferer Anficht Höhftens fünf Jahre gezählt Haben. 
€ ift alfo auffällig, daß in biefer wie in einigen folgenden Urkunden 
kein Bormund genannt wird. Stälin meint (III 47, Anm. 4), baf die 
Grafen bamals ben Handlungen des Wormundes mr den Namen lichen; 
vieleicht auch wurde bie Urkunde von 1265 fpäter ausgefertigt und zurüdz 
datiert, was häufiger vorfam. Vormund der Brüder fol nad fpäteren 
Berichten (Stälin a. a. D.) ihr Vetter Graf Hartınam II. von Grüningen 
(geb. ca. 1215) gewefen fein. Ein Beweis hierfür ift indeffen nit vore 
handen, vielmehr könnte c3 nad ber glei anzuführenden Urkunde von 
18. Jannar 1270 (f. unten) fapeinen, dat Markgraf Heincid) von Burgan 
Vormund der Brüder gewefen war (j. oben 326 ff.). 

Im Zahre 1268 fibergab der Nitter Wolferat von Nems dem 
Nlofter Safenı Güter in Fellbad) „per manım nobilis domini mei Ulriei 
comitis de Wirtenbere“ (Cod. em. IE 18 f). Hier konnte Ulrich 
Höchftens 14 Jahre alt fein. 

An 18. Januar 1270 befundeten auf der Vefte Württemberg 
Ulricus et Eberhardus fratres Comites de Wirtembere, daß der 
edle Mann Eglolf von Steußlingen ihnen alle jeine Eigengüter, nämlid) 
beide Teften Steußlingen, zu Lehen aufgetragen Habe.) Hier Fonnte Ulrich 
alfo noch nicht ganz 16 Jahre alt fein; er war aber boch vielleicht jhon 
münbdig gefprodhen und beburfte aljo feines Vormmbes mehr, Hatte viel: 
mehr vieleicht fon felbit die Vormundighaft für Eberhard übernommen. 

Am 5. Juli 1271 gaben Ulricus et Eberhardus fratres Comites 
de Wirtemberg auf Bitten ihres dilectus consanguinens, des Grafen 
und Prebigermöndes Wolf (XI) von Veringen,*) zu Ravensburg dem 
Nofter Mariaberg bei Troctelfingen bie Vogtei und ihre fonftigen Rechte 
in Bronnen. 

Am 28. Februar 1273 betätigte Graf Mrih II. von Württemberg 
Güterverfäufe an das Mofter Salem und fiegelte auch die betreffende 
Urkunde (Cod. Salem. II 77 f.), und am 6. Juli 1273 beftätigten 
Ulrieus et Eberhardus fratres comites in Wiertenbere auf ber Vefte 
Württemberg („apud Wiertenbere“) bie Abtretung zweier Höfe in 
Steußlingen an Nofter Salem (Cod. Salem, II S. 94), wobei Graf 
Eberhard erflärte: Ego vero Eberhardus comes de Wirtenbere pre- 
dieta omnia profiteor esse vera et per me facta, et quia sigillum 
proprium non habui, usus sum sigillo fratris mei in hoc facto, 





*) Sattler II Leit, 
2) ©. oben ©. 20. 





2.3 (1. oben ©. 
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Auc) Hier Fonnte Eberhard II. erft Höchftens 13 (nad) der Angabe 
der Stuttgarter Annalen etwas über 8!) Jahre alt fein, war alfo gewiß 
noch nicht münbig. 

Beide Brüder urkunden au am 13. (11.2) Dezember 1277 und 
am 18, Mai 1273 (Sattler II Beil. n. 6 und 7). 

Graf Uri) II. ftarb jhon am 18. September 1279 im Alter von 
etwa 25 Jahren, ohne Nachtommen zu Hinterlafen.‘) Stanmvater des 
fpäteren Haufes Württemberg wurde Eberhard IL, der im Jahre 1285 
nod ohne Söhne war‘) und am 5. Juni 1325 ftarb. Seine Gemaplin 
war Jrmgard, Tochter Rubolfs I. von Baden, die zwar crft am 21. Juni 
1296 als Gemahlin Cherhards genannt mird (Stäln II 50 Anm. 1), 
mit ber er aber 1285 wohl f—hon vermähft war, da er jhon am 2. Fe: 
bruar 1293 von pueri nostri fpridht und aud Ende 1291 jdon Sohn 
und Tochter hatte (Stälin III 75). Zemgarb Iebte nod am 17. Juni 
4320 und farb an einem 8. Februar nad) 1320.°) 

Bern umnfere oben (S. 317 ff.) gemadhten Ausführungen über bie 
Kiburger Gemahlin Rubwigs III. von Württemberg das Ritige trafen, 
woran do wohl faum zu zweifeln ift, jo muß Eberhard mit jeiner Gemahlin 
Irmgard im vierten Grabe blutsverwandt geweien fein. Sollte fi die 
päpftlide Dispensurfunde nod) vorfinden, was gar nicht ausgefchloffen if, fo 
wäre damit ber Beweis für die Kiburger Heirat Ludwigs III. geführt. 

Die Abnentafeln beider Gatten find bie folgenden (j. &. 337). 

Man fieht, daß Eberhard IL. und Irmgard im vierten Grabe von 
den Schweitern Anna und Agnes von Zähringen, Töchter Bertholds IV., 
fammten. " 





Ahtzehnte Generation. 


Im Dezember 1291 verlobten oder vermähften vielmehr Eber- 
Hard IT. von Württemberg und Albrecht II. von Zollern-Hohenberg in 
Markgröningen ihre jungen Rinder miteinander, nämlich) Eberharbs jungen 
zoifchen 1255 und 1289 geborenen Sofn Uri; (III) und Mbrehts 
Tochter Mathilde (geb. 1283/90). 

Wegen diefer Vermählung nannte Eberhard in einer wohl 1297 





%) Ein naher Venvanber der Württemberger Brüder feint Graf Otte von 
Kicberge Brandenburg gewefen zu fein, da ex fewoht 1278 auf der Befle Württemberg 
bei Weich IT. und Gerhard II, als a 6 in Winterbad) Sei Ulrich IT. und 1280 
und 5. God, Salem. II 238). 








September 1297 
und am 20, März 1301. 
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Subwigll. Mh Sein Her Heinrich Gberhard  Enino 
v.Würte v.Ribug, ch TL, d. Anbalt, wann IV. v. Braun d.Cberflein, v. Ural, 
temberg, abe Heron FABDID, m. Baden fhiweig, mit geb. 

eb. mÄLählR), wie mit FM, geh.  Suninumbe ca. 1EB (A), 
ea. 1180, + 1228729, fchleften, Iengard uxor R. ca.1178, dv. Meran. + 1280, 
ra ca. 1180 + 141, r t 12297, ca. 1185 (?) 
1185, mit 1216 mit Se 1m Orte, mit 
ZmitR. Anna Mm. Ba Ve ggg yon PETE ones 
F z Herwig v. Baden, a geb. 1170, ne 
Vice wäh DE a, det ed. Bühe 
Berg. ringen ir, 120 ringen. 

Ludwiglll, Tochter R, Tan IL 1243 mit + 124 emgard, Kunigunde 
v.Büre geben. vw. Piemik,  Loles: geb. ca 2. Greiburg, 
temberg, 18084 geh (ao Ir, 1195/1200, 3b. 

geb. ca. 1220, + 1259. ca. 1200. @), 

a game. FD Rudolf I. v. Baden, EBEN web: 
yaaee, Agnes geb. ca. 1295 (9), Kumigunde, 

— d. Liegnit, + 1288. v. Gherflein. 
Utrid) I, geb. ca. 124, ne 
v. Würtiemberg, + 1265, Semgard, 
geh. ca. 1205/10, vermäßtt 1260 (2. eb. ca 1265) 
+ 1265. vermählt we \ 3 vor 1286, 
— Erf 


Gberhard II. 
geb. angeblich 1265, 
(wost 1260,61), 
+ 1995. 








ausgeftellten Urkunde den Grafen Albrecht jeinen socer, d. h. aljo cigents 
lich feinen consocer oder Gegenfchwäher.') 
Beide Gatten, Uri TIL und Mathilde, waren im vierten Grabe 


blutsverwandt und wurden deshalb am 19. Mai 1303 vom Papfte 
Bonifaz VIIL. dispenfiert. Nad der Diepensurfunde war bie Che damals 
icon vollgogen; ber nicht vor 1285 geborene Bräutigam war alfo damals 
taum 18 Jahre alt. 

Herr Profefor Dr. W. Friebensburg am Löniglich preußifhen 
Hiftorifchen Zuftitute in Nom mar fo gütig, dem Nerfaffer eine genaue 
Abrift der päpftlicen Dispensurkunde zu veridaffen. Diefelbe hat 
danad folgenden Wortlaut : 

4303 Mai 19. Anagni. 

In eundem modum dileeto filio nobili viro Eberardo *) comiti 

:) Stälin LIT IE m 18. Mei 1209 nennt aud Abrehte II. Sohn 
Mbrecht III. Gberhards Cofn rich) jeinen Swager (Stälin a. a. DJ. 


) Ulrich (IN) fhcnt alfe auch Gberbard genannt zu fein, wie fein Yater Eher: 
Hard IL. ich au) Uxich genannt zu haben feint (Stälin III 49). 
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de Wittenberg et dilecte in Christo flie nobili mulieri Methildi *) 
nate dileeti filii nobilis viri Alberti comitis de Hohenberg uxori ejas. 
Intenta (salutis operibus apostolice sedis eireumspecta benignitas 
indulta sibi desuper plenitadine potestate utitur, sie ut in deo ex- 
pedire conspieit secundum diversitatem negotiorum coneurrentium 
ct exigentiam personarum. Sane lecia coram nobis vestra pelitio) 
eontinebat, quod vos ad sopienda odia discordias rancores et guerras 
que erant inter utriusque vestrum parentes consanguineos et amicos 
matrimoniam per verba de praesenti de facto ad invieem contraxistis, 
carnali inter vos postmodum capula subsecuta. Quia vero quarto 
consangninitatis gradu (vos contingitis, provider vobis de oportano 
dispensationig beneficio in hac parte humiliter implorastis, maxime 
cum ex divortio si quod absit inter vos fieret grave posset in illis 
partibus scandalum exoriri. Nos itaque carissimi in Christo filii 
nostri Alberti) regis Romanorum illustris, eujus tu filin Mathildis 
consanguinea existis®) (et vestris supplicationibus inclinati vobiscum, 
ut impedimento hujusmodi quarti gradus consanguinitatis nequa- 
quam obstante in matrimonio ipso licite ac libere remanere possitis, 
auctoritate apostolica de speciali gratin dispensamus, Prolem sus- 
ceptam et suscipiendam a vobis ex Iujus modi matrimonio legitimam 
nuntiautes, nulli ergo ete. nostre dispensationis et nuntiationis ete.).) 

Die Blutsverwandtihaft zwifcen Ulrih und Mathilde war fol: 
gende (j. &. 339). 

Nicht Wrich II. jonbern deffen jüngerer Bruder Uleih IV. (geb. 
ca. 1286/90, + 1344) war der Stammvater des fpäteren Haufes Würte 
temberg. Don ihm an it der genealogifche Zufammenhang fiher und 








*) Gin fpäterer Nachtrag in den Stuttgarter Annalen nn fie frei Irmin- 
gardis (Stälin III 714 m). 
bi) Lurgard IV. 
v. Zollern:Hohenberg, 
+ 1259. 


Abrecht IH, Wertrub (Anna), 
geb. cn. 1235 (2), + 1208, geb. um 1230, 


—— j 
Mathilde, breit L, 


geb. ca, 128390. geb. ca. 1248. 

*) Nach Mitteitung des Herrn Dr. fricdenssurg it das Stüd im Original nur 
unvetffändig, und c9 find die in flammern gefeßten Teile aus dem verergehenben 
Stüde ergänst, welhes am Markgraf Heintich von Yrandenburg und feine Gemahlin 
Agnes vom Bapcn gerichtet ii umb auf welches in bem Dispens für Weich (Fberpark) 
verwiefen if. 
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Sgino v. Uradı, 





+ 120. 
PS BER REREERRER WERTET sr DE EHER RES 
Runigumbe, Ejine v. Urad, 
geb. um 1200, } vor 1245, geb. ca. 1185/90, 
mit + 1286. 


Otte I. v. Gberftein, 
geb. 1170, + 1279. 


BEPSEEEERE EN SEIERRERNRRER 
Rumigunte, Hein 1. v. Hürfienberg, 
db. ca, 1230, + 1284, get. ca. 1925, 
mi + 1284. 











Rudolf 1. v. Yaden, 
geb. ca. 1225, } 1288, 


Weargareihe, 
geb. ca. 1260/65 (9), 


Femgard, 1282 mit 
geb. um 1265, Albrecht I. v. Habenberg, 
Iebt 1820; mit + 1298. 
Eberhard 11, v. Württemberg, 
” Mathilde, 
j 2 
geb. ca. 1260/61, } 1325, get. 128900. 


Urcie v. Württemberg, 
geb. ca. 1285/80, + 1315, 
1303 iepenfiert. 





lüdenlos, weshalb wir hier unfere Unterfuchungen in der Hoffnung beenden, 
daß burd) diefelben in bie Urgefejichte des Haufes Württemberg etwas 
mehr Licht und Sicherheit gebracht worden ift. 
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Der Urfprumg det Haufe Württemberg. 
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Der Urfprung des Haufes Württemberg. 
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Die Reife der würffembergifchen Theologen nadı 
Frankreich im Berbft 1561. 
Von D. Buitav Bofjert, 


Die Reife der anfehnlicjen Gefandtfgjaft, melde Herzog Chriftoph 
im Herbft 1561 nad Frankreich abgehen ieh, beanfprucht nach ver- 
fhiebenen Seiten Veahtung. Schon die viel verhandelte Frage, wer 
denn bie Veranlaffung zu biefer Gefanbtfcaft gegeben Hat, muß zutreffender 
als biöher beantwortet werben. Man wird weiterhin die Aufgabe, die fie 
nad ihrer Inftruktion zu löfen Hatte, recht fcharf im Auge behalten 
müffen, um den Abgefanbten nicht Dinge zur Laft zu legen, für melde 
fie nicht verantwortlich gemadt werden können. Man wird fie nicht als 
Totengräber der Union des Proteftantismus anfehen bürfen, welche am 
Ende gar durch „ihren Befehrungsbrang“ und ben „geiftlihen Hodmut 
des Luthertums*” ben Namen ‘der Augsburgif—hen Konfeffion in Frankreich 
erft reiht verhaßt gemadt Hätten.‘) Denn fie waren an ihre Zuftruftion 
gebunden. Aber aud) das perfönlicie Gefid der Gefanbticaft und ber 
fonbers das tragifche Enbe ihres Hauptes, bes Tübinger Kanzlers Jakob 
Beurlin, verbient volle Teilnahme und zugleich; volfommene Aufgelung 
gegenüber ber Werbunfelung in Zatob Andres Tagbud). 

Endlid aber wird man die Reife niht nur vom Standpunkt der 
Kiechenpolitit und ber ARonfeffionsgegenfäge betraditen müffen, jonbern 
aud nach der Aulturhiftorifhen Seite. Der Neifeneg, bie Neiferüftung, 
die Reifemittel, die Neifeloften, der Gegenfag frangöfifchen Lebens und 
franzöfifejer Sitte zu ber deutfchen, ber Unterfchieb ber Preife und bamit 
zufommenhängend des Wohlftandes in Frankreid) gegenüber den beutfchen 
Verhältniffen, das alles find Dinge, melde heutzutage ganz andere Bes 
adtung fordern ala früher. 


Duellen. Unfere Kenntnis ber Reife it bis jeht eine ziemlich mangelhafte. 
Die alabemifcpen Arbeiten des Tübinger Kangfers Lebret „De missione Jacobi 
Andreae Parisina® u. {.w. (Tübingen 1799) finb nichts weiter als eine Umfchreibung 
der Aufzeichnungen Jakob Andres, wie fie in der Fama Andreana &. 128 fi. ab 
gebrudt find. Auf Grund chen biefer Mugeichmmgen unter Zubilfenahme der Korte 











+) Heibenbain, Die Unionspolitit Landyraf PSiliyps von Heffen 15571562 
©. 867. Baal. 151, 809. 
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fponbengen Bezas Üt die Reife zulept am genaueflen von Baum in ieiner Biographie 
Voras 2, 419-429 behantelt, Aber Baum jcreibt vom Stanbpunft des Gafoiniften 
ungefhent cum ira ot studio umb gebt babe ned von der hurd die Histoire 
ecclesiastique 1, 827 aufgebrachten Meinung aus, alß ei bie Berufung ber deutichen 
Toeofogen „durch eine nicht übelangebrachte Sift des Kardinals ven Lothringen“ vers 
anlaft werden, ber „bie futherijhen Theologen beim Kolloquium in Peifip mit ben 
ismen mehr als bie Kuthelifen verhaßten Reformierten ins Handgemenge Bringen und 
fo bie Beiden Wegner fi gerfleifcen Iaffen“ wollte) Mit bieler alten Fabel bat 
Soldan gründlich aufgerkumt. Cr hebt gang richtig Berver, da dann die Berufung 
der beutfepen Theologen nicht erft nach ber Rebe des Karbinals von Lothringen in der 
Ziyumg des 9, Septembers in Poiffy geiciehen wäre. Aber cs Iit auch nicht angängig, 
mit Soldan am den von d. Ghrifteph am 12. Janiar 1061 dem König Anton von 
Navarra erteilten Rat anzufnüpfen, wornach er eine Nationaliynode für Franfreich bes 
rufen und dazu Theofogen aus andern Ländern, Kefonders aus Deutfcland, einladen 
jollter) Das Hat Kugler ganz richtig gezeigt.) Wenn aber Kugler annimmt, bie 
Nee des Marbinals am 16. September habe ben eigentlichen Anlaß yur"Serufung der 
deutichen Theologen gegeben, fo Lürfte das zeitlih, nicht angefen. Daum wenn ein 
geüßter, wegefunbiger Reiter, wie Martin Rleinbien, allerdings Ende November md 
Anfangs Dezember, von Meaur bis Stuttgart 11 Tage braudt, wenn ber herzogliche 
Lafai Roland in der Zeit vom 7. Bis 15. Oftoßer mr von Etuttgert bis Chalons 
gelangt, dann dürfte &8 fehr zweifelhaft fein, ob en Abgefanbter de8 Aönigs vom 
Navarra nad) der Sipung am 16. September, wo bod) erfl nod) ber Gutfchluß einer 
Aborbnung nach Stuttgart und Heidelberg zu jaffen, unb bie nötigen Schreiben au 
zufertigen waren, Bis fpäteflene am 27. September nachmittags von Poiffp bis Stutt: 
gart gelangen Tonnte. 

Die Neife jelbft haben Soldan und Kugler und cbenfo Chr. Fr. Stälin, 
Wirtembergiüche Gefdichte 4, 607, und zufegt Heidenhain (j. oben) ganz furz be> 
Handelt, weil es ihnen an Quellen dazu fehlte. Qett erft If «8 möglich), die Bisherige 
Hauptquelle, das Tagbud Undreäs, fchirfer zu Geleuchten, als dies Eisher möglich. 
war. Und unnötig if es fiher nicht. Findet fich och, ganz abgejehen von ben Drud- 
fehlen, eine Reibe falfcher Angaben. &. 126 it flatt Saarburg Saorbrüden gemeint, 
2.150 3. 3 it Gricount, das zu Mömpelgard gehört, ganz falih angebradit, &. 151 
zweimal Sichtenau gefept, wofür das zweite Mal Gttlingen Neben jelte. LTurd das 
Tngbuch gebt der Hand eines fiarfen Scletbewuhtfeine, 6 if fehr begeichmend file 
die Art, wie Andrei feine Perion baburch in den Yordergrumd fchlebt, daß er fd, 
felön als den geifigen Leiter der Gefandtfaft Kinfelt, indem er &. 120 fagt: eidem 
(se. D. ‚Jacobo Anırene) D. Jacobus Beurlinus et M. Balthasar Bidembach ... 
adjungitur,‘) während bie Jufttuftion gang Mar den Tübinger Kanzler Beulin als 
das geifiige Haupt der Gefanbtfchaft bezeichnet, Die Oratio funebris, welde Dietrich 
Schmenf am 3. Tegember ISGL dem Kanzler Veurlin Hich (Tüb. 1618), empält 


















’) Baum 2, 410, 

>) Gefichte des Vroteftantismus im Franfreid His zum Kode Karls IN 

) Zartler, Beil, 59. 

+) Kugler, Chrifteph, Herzog zu Wirtemberg 2, 305 Ann, 

®) Jutereffant If, wie ‚Heerbrand In der Leichenvere Andreit Fama Andreana 
2. 249 dies ganz fachte berichtigt. 
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einige neue Heine Züge, die beweifen, da Schuepf bas „rotofol“ (f. u.) Gemüt hat, 
mäßrend Sebret in feine Fejtrebe nicht einmal auf Cchnepf Rüdfiht nahın. 

Noch wertvoller war. ber Reifebericht ber beiden Bälger Theologen Diler und 
Boauin, welder von Kudhoßn 1868 veröffentlicht wurde‘) Denn er ft von dem 
Mann verfaft, weler allein unter all ben deutfchen Theologen Frangöifd) verftand 
und alje ten Verpandlungen mit der Königin Mutter und dem König von Navarra 
folgen Tonnte, von bem Srangefen P. Boguin, ber mod) dazu mil Beya und dem Biichof 
von Valence in enger Verbindung fand. Uber fein Bericht war dad nur eine für 
bie Zmede des calvinfreundlichen Theolopen zurehtgemadte Bearbeitung ber württem: 
Sergifchen „Relation“, gegen bie Boauins Bericht fih fait jhüferaft aneninmt. 

Auf den Wert der Originalberihte ber Württemberger halte fhen 
Ktud$ohn aufmerkjem gemagt, ofne fie mitteilen zu Pinnen. Sattler Batte diefelben 
in feiner Gejcite der Herzoge von @. 8b. 4 ©. 167 fi. vet unvolitändig Benügt, 
wäßrend Kugler und Stälin fie überfepen Haben oder wenigftens feine näpere Kenntnis 
von ihnen nahmen. 

Sie zerfallen 1. in ein Protofoll, bas Andrei, Vidembad und Gaalbaufen 
am 4. November zu Peiiiy abfclofien und mit zwei Schreiben a ben Herzog fanaten. 
68 Behandelt ihre Erlebnifie 5iß zum 4. November, bejonders genau Beurlins Gr 
franfung uub Tob; 2, in eine nad) ihrer Rüdtehr dem Herzog überreichte Relation, 
welche in einer boppelten Rebaftion, einer ausführligeren und fürzeren, vorliegt. Der 
‚Herzog fief den Driginalbericht, welchen er burchgeichen und mit Vemerkungen vers 
jehen Satte, in verjüngter Geftalt viermal in Meine fchreiben, um ihm an bie Kurs 
fürften von ber Pfalz und von Sacfen und wabrfcheintih audı an Kandgraf Philipp 
von Heifen oder Herzog Woligang von Zweibrüden zu fenden.”) Beide Cchriftiüde, 
das Protofoll und die Melation, entfprecen der Infeuftion vom 3. Oftober, die den 
Sefanbten befahl, ut singula, quac regi Navarrae sermone exposuerint et con- 
tulerint, seripto mandent et post collationem regi exhibeant. Nee illa tanı 
verum etiam omnia alla, quae et cum allis in cansa religionis vel deliberaverint 
vel contulerint, in protocollum referant, ut possimus ca, quae acta sunt, non 
tantum ex commeworatione et sermone eorum, verum ex scripto et protocollo 
eerto cognoscere) Un biefe beiden wichtigen Schriftflüde veifen fi noch einige 
Korrefpondenzen des Herpogs und feiner Gefandten. 

Zu biefen Atenfüden bes Kg. Haus: und Staatsarhies, dem ich für bie 
Mitteilung derfelben zu danfen Gabe, fommt nod) bie fepr genaue Neduung über 
bie Koften ber Reife, weiche bas Myl. Finanzarchio Befikt. Cie it von bem ber 
Gefandtihaft beigegebenen, der franzöfii—hen Sprache wohl als geborenem Mömpelgarber 
Tunbigen Herzoglichen Beamten Wilhelm Gariet oder Gariot mit einigen Nebentechnungen 
gefüßrt und bildet eine Vellage der Stirchenfaflenrehnung 1561-62, Sie Bietet die 
Mögiiäteit, die Reife auf allen ihren Stationen genau gu verfolgen unb jo das Stinerar 
genauer feftzuftelen, ald dies bei Andrei möglich it. {reilich läpt uns die Mechmung 
über bie Zeit des Aufenthalts in Paris, St. Denis und Peiiig, Üfters im Stid, da 
die Koften Diefes Aufentgatts von Rönig Anten v. Navarra bejtritten werben feilten, 























*) Briefe Friebriche des Frommen, Kurfürften von ber Dial, 1, . 15-229. 
*) Khudhoßn 1, 215 Anm, wornach ber Bericht am 22, Dezember nach Heidelr 
berg und am 26, Dezember mad, Dresden güng. 
>) Sartler 4. Beil. 64. 
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meshafb Gariet wicht mehr bie regelmäßigen, fonbern nur nech bie amferorbentlichen 
Ausgaben verzeichnet, Die Benügung diefer Quelle bante ic) dem Kal. Finanzarhiv. 

Reit gut unterrichtet zeigt fih Pubert Sanguet in feinen Briefen an 
Mordeifen.‘) Sanguet war in Paris antefeud und fland in engiter Bestehung zu den 
Wätzer Tfeologen und der Umgebung X. Antons von Navarra, urteilt aber ganz vom 
Stantpunft der franzöfiichen Reformpartei, für weldhe bie württembergifcjen Theologen 
unbequeme Gindringlinge find, welde dem fiegreid vordringenden Galviniemus die 
iweriten Hindernife bereiten. 


Die nagjjolgende Darftellung til zunächft ben Gang und den Zu: 
fanımenhang der Ereignifie Harer ala bas bisher möglid war, feftitelen, 
die Züden aus ben neuerföjfoffenen Duellen ergänzen und babei über bie 
Tpätigfeit der Gefandtfhaft ein gerechtes Urteil erftreben, auch bie Be: 
Handlung, melde den Gefandten in dem ritterlichen Frankreich zu. teil 
wurde, in ein etwas fhärferes Sicht rüden und bann aus ber Rechnung 
erheben, 10a6 fie für die Kenntnis ber fozialen Zuftände in Frankreich 
darbietet. 


1. Der Anlap zur Reife. 


Über den Anlah der Reife giebt die Iuftruftion der Gefandten*) 
und bie „Relation“ gleid) in ihrem Anfang und dann bei der Wiedergabe 
ber Anfprade des Königs Anton von Navarra Auskunft. Der König 
hatte fi in ben Sommermonaten dem Glauben bingegeben, der fran- 
zöfihe Proteftantismus ftehe auf demfelben Standpunkt wie der beutfche 
und fehre nicht anders, als bie ipm von Herzog Chriftoph warm empfohlene 
Auguftana, die er wohl jelbft gelefen hatte, ohne aber in das Verftänbnis 
des Sehrunterjchiebs berfelben vom Befenntnis ber Calviniften einzu 
dringen. Der argliflige Agent ber Guifen Rascalon berebete den Herzog 
Chriftoph aud, die Guifen fein der Augsburgifhen Konfeffion günftig, 
aber Navarra und die Seinen Haben einen andern Glauben, ftehen aljo 
auf einem Stanbpunft, dem nicht einmal der Augsburger Religionsfeiche 
eine Berechtigung für Deutfchland zugeftanden Hatte. 

Wirflih hatten die Guifen im Sommer 1561 das Gerüdt ver- 
breiten Laffen, ihr Haustheologe, der Kardinal von Lothringen, wolle fid) 
zur Yuguftana befennen, was im Grunde faum viel mehr heißen Fonnte, 
als die Auguftana könnte nod eher eine Bafis für die Verftänbigung ber 
Religionsparteien bilden, als ber Galvinismus Bezas. Denn ber 24. Artifel 
Ähien für die Beibehaltung der Meffe zu Ipreden. Der Karbinal wird 


') Huber 
ya 
qui de praeseı 
possit. Zattfer d. Beil, 64. 





Joh. Peter Qudwig- 
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auch jeit dem 9. September, als er es burcdhgefegt hatte, daß man beim 
Kolloquium in Poiffg mit der Abendmahlslehre begann, fein Kehl daraus 
gemaht haben, daß er DBeza mit der Augsburgif—hen Konfeffion in die 
Enge treiben und bamit Navarra in bie bitterfte Verlegenheit bringen 
wolle. Cs blieb alfo König Anton nichts übrig, als fi das Net der 
Berufung auf bie A. C. durch beutfche Theologen bezeugen zu Iaffen, indem 
biejelben eine authentijche Erklärung der A. C. geben.‘) Man wird aber 
nicht annehmen dürfen, daB Navarra für diefen Schritt den Nat Bezas 
eingeholt hatte, ber fehr wohl bie Lage der Dinge in Deutfchland und die 
Haltung des Hofs in Stuttgart und bie Stellung der württembergifden 
Theologen zu gut Eannte, al3 daß er zur Berufung berfelben geraten 
hätte. Zm Gegenteil geht aus feinem Brief an Calvin vom 4. November 
unzmweibeutig hervor, daß Navarra ohne und wider ben Rat Bezas ges 
Hanbelt hatte. Denn dort fagt Beza: illos sno unius consilio accersivit. 


So fanbte denn König Anton um den 10. September einen Gefandten 
ab in ber Perjon des Jakob Efhurneau, wie ihn Saalhaufen in einem 
Schreiben an ben Herzog d. d. Meg 11. Oktober nennt, oder Turnius, 
wie ihn Andreä heißt, um ben Herzog Chriftoph und dann ben Rurfürften 
von der Pfalz um Zufendung eines Theologen zu bitten.) Er meldete 
fi bei 9. Chrifloph am 27. September.) Der Herzog war eben mit 
den franzöfifcen Angelegenheiten befcäftigt. Andrei war bereits zu einer 
Beratung in Stuttgart anwefend.') Man war foeben im Rat bes Herzogs 
ihlüffig geworben, auf eine große Gefandtfhaft der beutfcen Fürften 
an ben franzöfifcjen Hof zu verziäten, was Herzog Ehriftopd am 30. Sep: 
tember dem Kurfürften Friebric) meldete.) NRafch murbe jegt ber Ente 
{&luß gefaßt, niht mur einen, fonbern drei Theologen nad) Frankreich zu 
enden. ®ielleicht mochte «8 jeßt gelingen, bie Reformation jenfeits der 
Bogefen in die Bahn bes Luthertums herüberzulenfen und fo die Grund- 


3) Bon X. Anten von Navarra ging alle die Berufung ber Tpeofogen aut, 
nidt vom Karbinal von Lothringen. Das Hatte hen Schnepf a. a. D. richtig gefagt. 
Die Zrabition ber Hist. ecel, if aber bod) nicht gan umrichtig, denn bie mittelbare 
Urfagge war der Karbinal. Brgl. au) Heibenhain &. 868. 

%) Das Protofoll nennt ihn Sturnius. Aus Andreis Turnius mat Baum 
(Beza 2, 421) einen de Toumes, Wie er fid) verhäft zu Anton Raguler, Her 
von Gfternay, der aud Sternay genannt wird, einem Königlichen Rimmerling, (orgl. 
Riudhopn 1, 406. 419, Kugler 2, 300, Baum, Bea a. a. ©. 172), weih ih nicht 
au jagen. 

®) Kugler 2, 306. 

+) Fama Andı 

*) Atndhoßn 1, 208. 


120, wo ftatt Novembris Septembris zu lejen it. 
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lage für ein Bündnis ber deutihen Fürften mit Franfreih in der A. C. 
zu Thaffen.') 

Die Frage war num, wen unter feinen Theologen ber Herzog ab: 
orbnen follte. 


2. Die Gefandten. 


Daß ber Herzog nur feine beiten Kräfte fchiclen konnte, ftand von 
vornherein feft. Aber ber weite Weg und die vorgefchrittene Jahreszeit 
verboten e8, den Führer ber wirttembergifchen Nice, Joh. Brenz, jo 
rüftig er nod war, Hinzufhiden. Überaus gern hätte fi Dergerius 
troß feines Alters angeboten und wäre wenigftens als biplomatifcer 
Berater gern mitgegangen; aber modte Vergerius fih zum Nuntius des 
Papftes geeignet haben, ber proteftantifche Herzog forderte von feinen 
Gefandten mehr theologifcge Gelehrfamteit, mehr Ruhe und Gemanbtheit, 
als fie dem Rirchenpofititer Wergerius zu Gebote Ranben.?) Matth. 
Alder, Joh. Ffenmann und Val. Wanner waren zu alt, um bie Reife 
unternehmen zu bitrfen, melde zu Pferde oder im offenen Wagen ge: 
mat werben mußte. So fonnten nur die hervorragenbften jüngeren 
Kräfte des Landes in Betracht kommen, voran ber non Herzog Chriftoph 
hohgelgägte Tübinger Profeffor D. Jalob Beurlin und der Superintene 
dent zu Göppingen D. ZJal. Andrei. Beide waren fon mehrfad mit 
witigen und ehrenvollen Aufträgen bes Herzogs betraut worden. Beur: 
lin war 1551/52 zweimal nad Trient und 1554 zur Beilegung ber 
ofianbriftiiden Streitigkeiten nach Königsberg gefhidt worden. Aud 
war er im Frühjahr 1561 auf der Erfurter Konferenz gemefen. Anbreä 
Hatte mehrfah bei ber Neformation benachbarter Kirchen gearbeitet, 
auf dem Wormfer Koloquium 1557 als Notar mitgewirkt und wie fein 
anderer zur Befeftigung ber VBrenzihen Ausprägung des evangelifcen 
Velenntniffes beigetragen?) Mit den fehmierigen Berhanblungen zur 
Beilegung ber innerproteftantij—en Lehrftreitigeiten waren beide genau 
vertraut. Ihnen wurde ber begabte und feurige Balth. Bibembac) bei: 
gegeben, der nad) Kafp. Gräters Tod (+ 21. April 1557) Hofprebiger 
geworben war. Er Hatte ben Herzog auf den Naumburger Fürftentag 
begfeitet und war bort zum erftenmal mit ben leitenden Männern inner: 
halb des Proteftantismus in Berührung gelommen, hatte dort aud) ben 





%) Bıgl. Heidenhain ©. 309, 312. 
*) Sattler 4, Beil, 179. NKausler und Schott, Briefwehfel pifcen Herzog 
Goriftoph und PP. Bergerius 1, ©. 291 fi. 
>) Yrgl, die Art, Veurlin, To. Realenc. 2°, 673 und X. Andrei 1°, 509. 
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vielgewanbten und gemwanderten Hugenotten Hubert Languet fennen 
gelernt.‘) 

Die Ynftruftion der Gejandtidaft wie bie Beratungen der Ges 
fandten vor Beurlins Tod bemeifen ganz unzweifelhaft, daß Beurlin, 
dem fchon fein Alter wie feine angefehene Stelung auf ber Univerfität 
ben Vorrang gab, als das geiftige Haupt ber Gefanbtfcaft gelten follte.*) 
Es iR alfo umrihtig, wenn von Baum°) Andrei an die Spige geftellt wird, 
was biefer freilich mit feinem felbftbernußten „eidem adjungitur etc.“ 
felbft veranlaßt Hatte.) 

Wenn Baum bie Jugend ber Gefandten nod; bejonbers hervorhebt, 
fo vergiät er, daß fein von ihm fo hoc; erhobener Held Th. Beza nur 
ein Jahr älter war als Beurlin, ber damals 41 Jahre zählte,’) Andrei 
aber mit 33 Jahren nahezu in dem Alter ftand, in weldem Luther feine 
95 Thefen angefchlagen und au Th. Beza jchon einige Thaten gethan 
Batte. Bidembad) aber hatte fi, obwohl er erft 28 Jahre zählte, doc) 
ihon 8 Jahre im Kirdendienft bewährt. 

Diefe brei Theologen verftanden zwar bie Hafjüichen Spraden treif 
lid) und jpradjen befonbers Inteinifch wie ihre Mutteripradhe, aber keiner 
von ihnen war ber franzöfifhen Sprache mädtig. Deshalb mwurben ber 
Gefandtfdhaft zwei biefer Sprache fundige Beamte beigegeben. Der eine 
war der herzoglie Rat Meldior von Saalhaufen, von fähfischer Abs 
Rammung, ein nicht ungewanbter, aber den fehwierigen Verhäftnifjen nicht 
ganz gewachfener Mann, der erft vor wenigen Monaten (im Juni) an 
den König von Navarra gefchidt worben war.°) 

Benn er jegt mit ben württembergifhen Theologen den lutherifchen 
Stanbpimft feines Herzogs in Frankreich vertreten follte, jo Hinberte ihn 
das nidt, nad; wenigen Jahren in ben Dienft de3 calvinifhen Kurfürften 
von ber Pfalz zu treten und fi von ihm als Pfleger zu Nabburg in 
der Oberpfalz zur Bekämpfung des Luthertums in jenem Lanb brauden 
zu laffen.’) 

Gemäß ber Inftruktion follte Saalhaufen in ber Gefandtfdaft bie 


') Anccd, Brent, 480. Hub. ep. 2, 183. 

2) Sattler 4, Beil. 64. 

*) Baum, Dez 2, 420. Bogl, Kugler 2, 508, 

+) Brgl, oben &.6. 

*) Süälin, Memoria theol. Wirt. 1, 82 f., läht Beurlin 1522 geboren fein und 
doc 1561 im 41. Sebensiahr fterben. 

 Stitin 4, 606. 

*) Saalfaufen in pfäfgligem Dienft: Kludhohn 2, 63, 955 Anm. Lippert, 
Reformation in ber Oberpfalz &. 115. Theologe war er nicht, wie v. Beyold im Re: 
gifter zu Mudhohn 2, ©. 1093 annahın. 
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zweite Stelle nad Beurlin, aber vor Andrei und Bidembadh einnehmen, 
fo daß alfo ihm, nicht Anbreä, nach Beurlins Tob die rehtmäßige Leis 
tung zufallen follte. Saalhaufens Aufgabe mar vorwiegend diplomas 
tifcer und repräfentativer Art. 

Außerdem war ber Gefandtidaft der als Redner und Überfeger 
gut brauchbare, bes Franzöfiigen funbige Sekretär Wilh. Cariet ober 
Gariot beigegeben, ber aud; jpäter vom Herzog mit Aufträgen nah Paris 
gefandt murbe.') 

Naben man über die Zufammenfegung ber Gejanbtichaft Ber 
ihluß gefaßt Hatte, wurbe Beurlin eiligft nad Stuttgart berufen. Er 
bat dringend, mit Rüdficgt auf feine Gefunbheit ihn bei feinem Amt in 
Tübingen zu laffen. Aber der Herzog legte grokes Gemwidt darauf, daß 
ein jo ruhiger, befonnener, gleich Tiebenswürbiger und felbftänbiger 
Mann wie Beurlin an der Spige ber Gefandtfchaft fiehe. Mit bangen 
Todesahnungen fagte Beurlin zu. Auch Andrei feheint unter dem Ein- 
drud von Beurlins Bebenken bie Übernahme bes Auftrags und ber Abs 
idjieb von feiner Familie nicht fo leicht geworben zu fein wie fonft, aber 
er hatte bo jo wenig eine Ahnung von ben Anforderungen und Ger 
fahren der Reife, daß er fogar daran badıte, einen zmwölfjährigen Sohn 
mit nad) Frankreich zu nehmen, und ihn zu biefem Ziwed nad) Stuttgart 
bradte, wo e8 der nahbrüdficften Einfprahe des erfahrenen Bizes 
tanzlers Gerharb bedurfte, bis fi) Andrei entihloß, ben Knaben wieder 
zu feiner Mutter zu fchiden.?) 

Um Beurlin aud äußerlich bie Stelung als Haupt der Gejanbt: 
ihjaft zu geben, wurbe am 29. September die fchon feit bem Tod bes 
legten Kanzler ber Univerfität, bes Latholic gebliebenen Ambr. MWib: 
mann (F 10. Juni 1561), jhwebende Frage der Neubefegung der Propfei 
an ber Stiftsirde zu Tübingen und bes bamit verbundenen Kanzlers 
amtes rajc georbnet und Beurlin zum Propft und Kanzler der Uni- 
verfität ernannt. 

Nahden Efthurneau in Stuttgart feinen Zwed erreicht Hatte, eilte 
er nad) Heidelberg, um auch Hier einen Theologen zu erbitten. Dort 
muß er in den erften Tagen bes Dftober’) eingetroffen fein und jo lange 
gewartet Haben, bis bie vom Nurfürften für bie Reife ausgewählten 
Männer, der Hofprediger Mich. Diler‘) und der Profeffor der Theologie 

4) Brgl. oben ©. 858. Georgli, Dienerbud) ©. 30. 108. 





3) FA. 198, 
3) Aludhohn 1, 208. 
4) D. war Vrior des Nuqufinerflofiers in Speier, dann evangelifcer Prebiger 


daielbit, 1658 Hofprediger des Pialgeafen Oitheincih. Wiererbt, Geh. der Ref. in 
Baden ©. 450. 
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Peter Boquin!) reifefertig waren, worauf er mit ihnen, fpäteitens am 
6. Dftober, abreifte, um fie bis Paris zu begleiten.?) 


3. Die Rüftung zur Reife, 


Nachdem die Perfonen ber Gejanbticaft feitftanben, galt «3, in 
aller Eile die Zuftruktion für fie abzufaflen. Diefelbe verzichtet auf 
alle großartigen und meit ausfehenden Unionsgebanfen. Die Theologen 
follen dem König eben das bieten, was er münfgte, eine Auslegung der 
A. C., die ihnen in ber Inftruftion ziemlich an bie Hand gegeben wurde. 
As Mufter für die Reformation Frankreichs folten fie bie augsburgifche, 
die fähfiihe und mürttenibergifche Ronfeifion empfehlen. Der Gebante 
lag bem Herzog und feinen Theologen völlig fern, daß fid) bie Reforna- 
tion in :Frankreih auf anderem Meg entwideln und zu einem eigenen 
Belenntnis Tommen Lönnte. Die Bwinglianer, auh Beza und Martyr, 
Tollten fie fonen und fi auf feine öffentliche und gehäffige Disputation 
mit ihnen einlaffen. Man mwolte ben inneren Bmwiefpalt bes fon bes 
Rehenben Proteftantismus nicht zur Freude der Papiften in Frankreich 
funbmaden und war fern von aller Reermadjerei, aber ben Iutherifchen 
Standpunkt jollten fie Har und deutlich ausfpredhen, wenn fie barüber 
gefragt würben. Würden fie zu Predigten aufgefordert, fo follten fie 
pie et modeste fpreden. Bei aller Beftimmtheit fordert bie Inftruftion 
ein maßvolles, friedliches Auftreten von ben Gelehrten. 

Nigts wäre dem Herzog wiberwärtiger gemefen, ala ein Gebahten 
feiner Theologen, wie das ber herzoglich fälligen Flacianer; ber ire: 
nifde Geift eines Brenz, der im Dfianderfjen Streit wagte, allen Ver: 
bäghtigungen zu tropen, verfeugnete fi aud in ber Jnftruftion nicht.) 

Der Herzog nahın Leinen längeren Aufenthalt für feine Theologen 
in Ausfit; würden fie aber länger Bingehalten werben, fo jollten fie 
erft dur; einen Boten feine Willensmeinung einholen. Alle Verhand- 
fungen jolten fie alsbald genau nieberfhreiben und nicht auf münblichen 
Bericht aufiparen. Der Herzog wollte bamit fi und feinen Näten eine 
eingehende Prüfung der Lage in Frankreich ermöglichen. 





') ®. war Prior des Sarmeliterffeftes in Bourges, dann Prediger in Strab- 
burg, feit 1557 Profeffor in Heidelberg. Bierordt a. a. 

2) Ym 6, Oft, jcreißt Murf, Sriebrih, er habe fie abgefandt. A 10, Oft. 
teiften fie von Meg ab; 1. Exhreiben ber Württemberger an Heron Chrifteph vom 
11. Oftober. 

*) Das Urteil Heibenhains u. a. D. 371 if Befangen, Die Initruttion bei 
Sattler 4, Beil. 64. 
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Damit die Theologen für die Verhandlungen die einfchlagende 
gitteratur ftets zur Hand Hätten, murbe biefelbe eiligft bei .bem Buche 
Hhänbfer Kun erfauft. Bidembad) felbft ging in den Budjlaben, um nod) 
eine Anzahl Abhandlungen, foweit fie vorrätig waren, auszufuchen und 
auf Rechnung des Kirchenfaftens zu erwerben.) Ja, nad der Abreife 
jchidte ber Herzog ben Gefanbten noch eine inzwifhen ihn zugefommene 
Abhandlung von Peter Martyr nad, damit fie fih darüber unterrichten 
tönnten, ehe in Frankreich bie Rebe barauf füme. 

Auch fonft forgte ber Herzog für gute Ausrüftung feiner Gejandten. 
Jeder ber drei Theologen und Cariet befam einen Mantel und ein neues 
Kleid, die Theologen außerdem ein Wams und ein Bruftud. Die une 
gemohnte jchwarze Kleidung ermedte bei Beurlin neue Tobesgebanfen. 
As man ihm ben Tangen fhmwarzen Mantel brachte, fragte er: „Wozu 
das lange Trauergemand? 3 giebt vielleicht früher, als ih wünfdte, 
Trauer.”*) chem der Theologen und Saalhaufen wurbe ein eigener 
Diener beigegeben, lauter ausgefuchte, zuverläffige Leute, barunter ber 
Einfpännige Georg N. und Mart. Aleinhien, wahrfgeinlig ein alter 
Reiter, der in Frankreich gedient, fi bort ben nom de guerre Pariete 
beigelegt und 4557 Florenz Grafed auf feiner Gefandticaftsreife bes 
gleitet Hatte. Beurling Diener war Peter Edfer, wohl ein alter Stu: 
dent, ber fpäter als mürttembergifcher Beamter erigjeint.”) 

Zur Reife wurden Pferde von türkifger Nafje‘) beftimmt, doc 
hatte Andrei fein eigenes Pferd mitgebragt.?) Au murde ein 
föwerer vierfpänniger, leider unbebedter Neifemagen zugerüftet, auf 
weldem Kleider, Bücher und andere für die Neije nötige Dinge mit: 
geführt wurden, und ber ben ermübeten Reitern einen Wechfel in der 
Veförberung möglich machte.) Der Kutfcher Paulin N. hatte noch einen 
Buben ober Nachgänger bei fic.’) 

Ehe die Reife angetreten wurde, eilten Beutlin und Andrei no 
einmal auf 2 Tage nah Haufe, um jih von den Shrigen zu ver 








) Brgl. meine Abhandlung: Zur Geihichte des Buchhandels in Ctuttgart, 
@. Vib. 1898, ©. 249. 

*) Si$nepi, Oratio funebris ©. 3. 

3) Georgli, Dienerbuch 69, 124. 1585 war er Kammermeifter, wohl ein Sohn 
des Cplvefter Cdher und Entel des Kiribeimer Vogts Peter Gdber. 

+) Schnepi, Oratio funebris ©. 2. 

*) Rehmung [. u. 

®) Schnepf 1. c. ‚Junserat princeps, ut ad vitandam vie molestiam ac 
‚diffeultatem legati alternis uterentur curru et equin. 

?) Rechnung. 
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abfhieben.’) Enblih, am Freitag ben 3. Dftober, war alles zur 
Reife bereit. 


4. Die Reife bis Me. 


€3 war ein anfehnlicher Zug von elf Perfonen mit zwölf Roffen, 
der am 3. Dftober*) Stuttgart verließ, um bie Reife nach Paris anzu> 
treten. Kaum hatten fie jedod einen Weg von 1000 Schritten auf bie 
Höhe gegen Leonberg zurüdgelegt, als ihnen ein trunfener Ungar mit 
einem Neifewagen begegnete. Nur die äußerfie Sorgfalt Tonnte bei ber 
Beichaffenheit der Wege die Begegnung gefahrlos machen, da bie 
Schwaben Hart an einem Abhang Hinfahren mußten. Ihr Wagen kam 
ins Rutfhen, bald lag er am Boden; das ebelfte der Türkenroffe blieb 
tot auf dem Plag, ein zweites entging kaum bemfelben Geidid.?) Ohne 
Zweifel mußte ein Pferd zum Erfag aus Stuttgart herbeigeholt werben, 
jo dab bie Neifenden an biefem Tag nur nod Leonberg erreichten. 
Das unglüdlihe Erlebnis erfülte Beurlin aufs neue mit Tobesgebanfen. 
Bie eines ber vier Noffe, fo werde auch einer ber vier Gejanbten bie 
Heimat nicht mehr jehen, und das werde er fein. 

Sehr bezeichnend ift, daß die Gejandtihaft, welde an ben Lönige 
lichen Hof in Paris ziehen follte, in Leonberg ben Pfarrer‘) und Sul: 
lehrer zum Nadhteffen einlub. Die Nacht über bekam ber Sattler reiche 
lich Arbeit, denn er erhielt bei der Abreife die große Summe von 
8 Bagen. Es muß alfo bei dem Unfall am Wagen und am Pferber 
gefejier vieles verborben fein. 

Dpne zu frühftüden fuhr man am 4. Dftober weiter bis Pforze 
heim, wo Mittag gemadt wurde und ber Schmied Arbeit befam. Abends 
gelangte man nod) bis Eitfingen, mo ıman bis Sonntag ben 5. mittags 
blieb. Der Sattler hatte wieber zu fliden. Auch ber Neifewagen ber 
durfte des „Vermadens“, ein „Scheineifen“ mußte an einem Rab er- 
neuert werben. Es war bies nur ein Porfpiel al der Mühe, melde 
der Wagen auf der Neife machen follte. Doch wurde abends nod; 
Naftatt erreiht. Von hier nahın man am 6. Dftober bis zur erften 
Station jenfeits des Nheins einen Wegmeifer. Diefe Station war 
Sufffeim (bei Andrei Sauffenheim), d.h. Sufflenheim. Die Gefanbten 
folten nämlid) nicht die gewöhnliche Strafe über Straßburg und Niclas- 


) Schnepf a. a. D. 28 mit Berlins Abiciebsworten u. F. A, 121. 

*) Baum, Beza 2, 420, dem ich in dem Art, Beurlin, Th. Realenc. 2, folgte, 
fept Die Abreiie auf den 2, Oft. 

>) EA. 124. Scnepf a0. 0.29. Die Rechnung enwäpnt ben Unfall nicht. 

Nach Binder Joh. Wild, ein ehemaliger Hirlauer Möndı. 
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port, fonbern über Hagenau und Meß ziehen, weil fie am legteren Drt 
franpöfifejes Geleite erhalten würden. Abends in Hagenau angelangt, 
verzihteten bie Gefanbten wohl infolge von Ermübung barauf, nad, 
fonftigem Braud) in Verbindung mit den Behörden zu treten und ihre 
Vertreter zu Gaft zu laden. Man ahnte nicht, baf Anbreä 4 Jahre 
päter berufen werben miürde, in Gagenau bie evangeliihe Kirchen: 
ordnung einzuführen und einen Bruder feines Freundes Keerbrand als 
Pfarrer einzufegen. 

Schon feinen einzelne ber Reifenden fi unmohl gefühlt zu haben, 
denn man mußte Peftilenzkücplein kaufen. 

An ben Grafen Philipp von Hanau wurde ein Bote nad; Buchs: 
weiler gef&idt, wohl um bei ihm Geleite burch fein Gebiet zu erbitten. 
Wenn bie Gefandten am 14. Dftober von Meg aus ihre langjame Reife 
beim Herzog mit ben fehlehten Wegen unb dem fiblen Wetter ent: 
fulbigten, fo feinen fie unter beidem befonders am 7. Oktober beim 
Abgang von Hagenau gelitten zu haben. Denn der Wagen braudte 
Vorfpann, ja al man zu Mittag in Zabern raftete, mußte eine neue 
Adfe eingefegt werden. Do wurde abends noch Mittelbronn bei Pfalze 
burg erreicht. Hier flug man am 8. Oftober ftatt des geraden Weges 
nad Meg einen auffalenden Ummeg ein. Über Bodenheim, heute ein 
Teil von Saar:Union, wurde Saargemünb erreicht, wo ber Schultheik 
der Gaft ber Schwaben war. Am 9. Dftober ging e3 das Saarthal 
entlang bis Saarbrüden'), von wo der Weg nah Mep in fcharfer Wen: 
dung nad Weften eingeiglagen wurde. In Nadtquartier zu S. Nabor, 
8.5. St. Aoofb, befamen Schmid, Sattler und Wagner wieber reidlich Arbeit. 


‚Hier war die deurf—e Spradgrenze erreicht, während erft auf ber 
nädften Station nad) franzöfiihem Geld gerechnet wurbe. Diefelbe heißt 
in der Rednung wie bei Andrei Kelibrüd, woraus die Franzofen Pont 
& Chaufjy machten. Um Hierher zu gelangen, mußte man einen Weg- 
weifer mitnehmen. 

Aur 10. nachmittags erreichte die Gefandtidaft enblih das feit 
einem Jahrzehnt dem Neid) entfrembete Meg, nachdem fie bereits eine 
Woche unterwegs zugebradt, aber feit bem Unfall bei Stuttgart nichts 
Widriges erlebt hatte. Nur eines der Pferde Binfte und bedurfte 
der Nube. 

5. Bon Mes nad Paris. 

In Meg gönnten fi die Herren anderthalb Tage Ruhe. Denn 

68 galt mandherlei zu ordnen und dem Herzog Nachricht zu geben. Zu: 


!) Andrei nennt fÄlhlih Saarburg, was Lebret nachicrieh. 
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erft mußte ber Gubernator Franz v. Vieleville aufgejucht werden. Denn 
mad) dem Vefehl ber franzöfifchen Negierung folten bie Gejanbten auf 
tönigliche Koften mit fiherem Geleite von Me nad Paris gebracht 
werben. Der Statthalter empfing bie Gefanbten freundlich?) und erhielt 
von ifnen ein Schreiben ihres Herzogs. Cr teilte ihnen mit, baß bie 
Pfälzer Theologen mit Eihurnenu am Morgen des 10. Oltober bereits 
Meg verlafien hatten, wollte ihnen aber dur einen Eilboten die Weis 
fung fdiden, in Chalons die Schwaben zu erwarten, um gemeinfam mit 
ihnen nad; Paris meiterzureifen. Bis Chalons follte der Prövot des 
marechaux die Schwaben begleiten, im Notfall aber aud mit ihnen 
6is Paris ziehen. Auf den 10. abends hatten die Schwaben ben Ser 
Eretär bes Statthalter bei fi zu Gafte.?) 

Auf den 11. Oftober Hatte der Statthalter bie Schwaben zu Mittag 
zu fi) eingeladen. Dort trafen fie aud den Präfidenten,’) ber ihnen 
die Abfchrift eines Briefe aus Paris, d.d. 2. Dftober, gab, melde bie 
Schwaben als neuefte Zeitung ihrem Herzog fanbten. Denn fie fanden 
6 jet angezeigt, dem Herzog Nachricht zu geben. Sie Hagten über die 
„Tiefe“ ber Wege und bas Meter, bie fie aufgehalten, berichteten über 
igre Aufnahme in Meg, über bie Pfälzer Gefandten und die Fürforge 
für ihre Meiterreife. Ihr Schreiben, das ber Statthalter mit einem 
eigenen Brief an den Herzog beförbern wollte, gelangte erft am 21. Dfto: 
ber in des Herzogs Hänbe, der fogleih eine Abfcrift davon an Herzog 
Wolfgang von Zweibrüden fhidte. 

Eine bejondere Freude für bie Schwaben war ber Verkehr mit ben 
Glaubensbrübern in Meg, welche nicht vergefien hatten, daß die fhmal- 
talbiicjen Bunbesfürften, darumter aud Herzog Ulrich von Württemberg, 
ihnen 1543 beim Nat die Erlaubnis zu öffentlicher Religionsübung er: 
wirkt Hatten. Seht fonnten fie nach ben jehmeren Vebrüdungen 1657/58, 
in welchen fie aud; Herzog Chriftoph um Fürfpradhe angegangen Hatten, 
wieber etwas aufatmen.) Wie weit fih die Gefühle deutfer Patrioten 
tegten, als die Gefandten auf den Turm des Doms geführt wurden und 
fi} von bort aus bie Orte zeigen Tiefen, an welden Karl V. 1552/53 
fein Lager gehabt hatte,) um die Stabt dem Reid) wieberzuerobern, und 





*) Shreisen ber Gefandten an Ehrifiepb vom 11. Oft, aus Met. 
9) Regmung. 
+3) Wohf der Präfient des Gerletshoie, 
teen fi) bie Herren durd) bei Varbier feinn 
4) Vrgl. Heppe, Geihihte des Protei 
XNII-KSIV. 
) FA. 190. 





Für das Gafmast beim Statthalter 
hen, der 18. Sous erhielt, 
1555-81. 1, 262 ji. Weit, 
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nad) jämmerlihen Mißerfolg abziehen mußte, erfahren wir nicht. Anbreä 
fand «8 geraten, fi für die Weiterreife jegt Thon einen Pelzrod anzu 
ichaffen. 

Nachdem man no) etwas Schiekpulver für bie Reife erworben und 
das hinfende Roß mit dem Kuticherbuben zurüdgelaffen, um es burd 
einen Rofarzt Heilen zu Iaffen, 3og man Sonntag den 12. Oftober weiter. 

Der Zug mar jet auf 15 Perfonen mit ebenfoviel Pferden an: 
gemwadjfen, da ber Profoje mit feinen Knechten mitzog. Man braudte 
aber tropbem viele Wegweifer und ganz bejonders viele Vorfpann. Die 
Zahl der Bettler mehrte fi trog ber Anmefenheit bes Profofen, jelbft 
Kinbbetterinnen bettelten. 

Der Weg’) ging über (2) Vie fur Iron?) (M.), Fresnes en 
Woevre’) (N.), 13. Verbun‘) (M.), wo es falt gewejen zu fein feheint; 
denn bie Reijenden nahmen no zwei Flajhen Wein im Wagen mit, 
was jonjt nicht vorfam; fie hatten alfo ein bejonberes Bebürfnis, fich zu 
ftärten; Cfermont en Argonne?) (N.), 14. Menehould‘) (M.), S. Epine’) 
(R.) 15. Chalons. Hier trafen die Neifenden wirklich den Gejanbten des 
Königs von Navarra und bie Pfälzer Theologen, melde ber Eilbote, 
der ihnen von Mek aus nachgefandt worden mar, rechtzeitig erreicht Hatte, 
um fie zum Warten zu veranlafjen. Zugleih lieh hier zu den Schwaben 
ein Bote bes Herzogs, ber Lakai Roland.) Zhn hatte ber Herzog, der 
feine Gefanbten ftet3 mit feinen Gedanken begleitete, am 7. Oktober mit 
zwei Briefen an Meld. von Eaalhaufen und feine Theologen abgefandt. 
Saalhaufen gab er nod Aufträge an ben König, bem er den Empfang 
eines durd) Hotoman übergebenen Schreibens anzeigen und für das Ans 
exbieten, die herzoglihen Prinzen am franzöfifcden Hof zu erziehen, banken 
jollte. Seinen Theologen fandte er eine neue Schrift von Peter Martyr, 
der bereit8 in Franfreid fei; diefe Schrift werde wohl Schwachgläubigen 
Anftoß geben. Seine Theologen follten Martyrs fophiftife Argumente 
widerlegen. 





>) m Nadielgenden gebe ih bie Namen der Nehmung mit R, bie bes 
Anbreäfchen Neiieberichts mit I. A., die Mittagsraften mit M, die Nachtquartiere mit R. 
IR. Billefateron, FL ionfiß, woraus Lebret Villefons macht. 

») FA, Frai 
9 F.A. Vor 















& 8. Espine, 

®) Der von Gheiftepb bem Lafaien aufgegeichnete Weg it: Straßburg, Berg 
auern (), Sandt Nielasport, Thou (Teuf), Varleoue, Wittri (Vitev), Schallon, Epperne 
(Crema), Schatteutirri (hateanThierrn), Mies (Meaur), Paris, Sandt Germain. 
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Hatten die MWürttemberger mit Herm von ieilleville gedacht, 
fie. würben fortan mit ben Pfälzern unter Efthurneaus Geleite nah Paris 
ziehen, fo fanden «8 Tegtere rätlicher, um Auffehen zu vermeiden, nicht 
gemeinfam, fonbern ben Württembergern eine Halbe Tagreife voraus: 
äugiehen und fie in Paris zu erwarten. Zn Wahrheit war ihnen die 
Gemeinjhaft mit den Schwaben nit ganz angenehm, wie fie benn auch 
fpäter lieben, fi in gemeflener Entfernung von ihnen zu halten. 

Der erfte Schritt zur Scheidung ging nit von den Schwaben aus, 
die trog be3 ihnen nicht verborgenen Unterfchieds ber theologifcen Anfchaus 
ungen Gemeinfhaft mit den Pfälzern halten wollten, fonbern von Iegteren, 
und zwar wahrfgeinli von dem franzöffhen Gafoiniten Boquin, neben 
dem Diller ganz zurücktritt. Gemäß der Verabrebung mußten die Schwaben 
einen halben Tag in Chalons liegen bleiben. Sie bemugten bie Zeit, 
um Aufzeichnungen zu machen, wozu fie zwei Schreibtäfelhen fauften, an 
der Mutfehe und dem Reitzeug zu fliden und fih dem Varbier anzuver: 
trauen, ber aber bier mır 6 Sous befam. Xın 16. Oftober gelangten 
die Gefanbten zu Mittag nad) Epernay,‘) dem Hauptort des Champagner 
meins, wo ber füblid von Epernay in Ay erzeugte Wein ben Reifenden 
trefflih munbete. Anbreä,?) der es liebt, Anekbötchen von Beurlin zu 
erzählen, fagt, Beurlin habe, als fie fi noch einen Abjchiebstrunt aufs 
Pierd reichen ließen, den vin d’Ay in wigigem Wortipiel in vinum dei 
umgebeutet°) und gefproden: „Labt uns nod einmal ben Herrgottswein 
teinfen. Wer weiß, ob wir ihn noch einmal trinken?“ Die Rednung 
verrät nur, dah der fränffi;e Veurlin im Nachtquartier zu Dormans 
nicht am gemeinfanen Effen Anteil nahm, fondern fih 2 Karpfen fieben 
Tieß, alfo fi nicht wohl fühlte. Andrei aber bemerkt: Nomini loci 
satisfacientes suaviter dormivimus.‘) 17. Oktober Chateau-Thierry‘) (N.) 
wo eine arme Frau aus Nürnberg mit 5 Sous unterügt wurde. 
18. 2a Ferte (M.), Meaur‘) (N.). Nur mühfam gelangte man vorwärts. 
Der Mangel an felten Brücken nötigte immer wieber, mit Fähren über 
die Marne zu fegen. Am 19. Oftober vormittags überfiel die Reifenden 
auf dem Weg von Meaur nad Claye ein förmlicher Wolfenbruh, fo 
daß fie befürchteten, auf ihren Pferden zu erteinfen. Der Wagen mit 
allen Gepäd war gründlich durgnäßt, da er nicht zugebedt war. Auch) 


') R, Espernay, FA. Espernau. 
2) F. A. 198, 
3) Die Deutung des vinum dei auf vin d’Ay durch Saum Beza 2, 421 if 
geil vi 

*) FA, &. 198. 
®) R. Chasten 
9 F.A. Meausum. 

BWürtt. Dierteljahräh. f. Sandeögefh. N. VIIT. 4 








i FA, Cha 





366 Befjert 


das Bündel mit Briefen ihres Herzogs an König Karl IX., an den König 
von Navarra, die Königin Mutter, ben Prinzen Conde und den Amiral 
Coligny war fo ziemlich durchweicht, daß ber Anftand faum erlaubte, die 
Briefe den Nreffaten zu fiberreihen. Glüdli—herweife war aud bas 
Bündel, das Vergerins Andrei an den Kardinal von Bourbon mitgegeben 
hatte, durdnäßt. Andrei fah barin eine providentiele Fügung. Denn 
al8 er nad) einem Monat Gelegenheit hatte, bie Sendung dem Rarbinal 
zuftellen zu lafjen, war ber Umfchlag völlig verborben, fo dai er ihn 
Töfte. Zeht erfaunte er, baß bas Bündel feinerlei Briefe von Vergerius, 
bagegen zwei jehr Fräftige Schmählchriften, nämlich das dem Karbinal 
de la Gafa zugefoiriebene Lob ber Sobomiterei und bie Historia de 
ine VIEL?) ohne irgend ein Vegleitwort enthielt. Gewiß 
ein Recht dazu, bdiefe Sendung nicht bloß taftlos, fondern 
auch; Teichtfinnig zu finden, vollends bei einem Mann, der fid) flets etwas 
auf feine biplomatifhe Vergangenheit zu gute that. Mochte Vergerius 
aud) oberflägjlich bem Karbinal bekannt fein, fo war e6 doch fajt Beleidigend, 
igm folches häßlihe Zeug übergeben zu laflen. Aber Andrei übertreibt 
die Gefahr, in melde fie Vergerius’ Leihtfinn hätte bringen Eönnen, und 
feigert fid) in eine wenig tHeologifce, Lang andauernde Erregung gegen 
ben alten Nuntius hinein, der in feiner Weije heimtücife Abfichten 
gehegt hatte. Gewiß war es das Befte, bie Schriften ins Feuer wandern 
zu laffen. 

Die Reifenden mußten infolge bes Woltenbruds erft ben Schneider 
und Sattler in Claye kommen laffen, che Roß und Mann zur Weiter: 
reife nad) Paris gerüftet waren. So gelangten fie denn erft Sonntag 
abend den 19. Oktober in Paris an, nahdem fie 17 Tage zur Reife 
gebraugit Hatten. Das Biel war glüdlic erreicht. Die Gejandten waren 
trog der vorgerüdten Jahreszeit ud des vielen Unwetters anfcheinend 
gefund und munter geblieben. 





6. Die erften Tage in Paris. 


Die Pfälzer Hatte Ehurnean bei ihrem Eintreffen am 18. Oftober 
in Paris im Gaftof „zum Ferkel (le porcellet)*) untergebradt. Die 
Säpmaben aber follten in dem aud) fonft von Deutfcen gerne befudhten 
Gafthof „zum eifernen Areup“,>) ber in ber Nähe bes erfteren lag, 


+) Hubert, Vergerius pubfigitiiche Tpätigfeit S. 302, Ar. 112, 

>) Rtudbobn 1, 216. 

>) FA, bat flatt ferren teren erux. Jm eijenen Kreuz wohnen Dftober 
1566 pfäzifche Gelandte (Mudhehn 1, 732), 1572 Auguft der Graf von Hanau 


(9.0. 0. 488). 
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Herberge nehmen. Am 20. Oktober ging Efturneau an ben Hof, um 
die Ankunft der Gefandten zu melden, fehrte aber am 21. Dftober mit 
dem Beiheib zurüid, der König fei fehr beichäftigt, hoffe aber die Ger 
jandten in drei Tagen empfangen zu fönnen. Einftweilen möchten fie in 
Paris guter Dinge fein, für ihre Vedürfniffe in der Herberge werde er 
forgen,') aber fie möchten den Gafthof nicht vor ihrem Empfang bei Hof 
verlaffen, ba ipnen leicht eine Gefahr begegnen Könnte’) 

Die Lage ber Gefandten war eine überaus peinlie. Das Geipräd 
von Poifiy war feit dem 9. Dftober völig abgebrochen. Alerdings waren 
die Schwaben nicht in erfter Linie zum Gefpräd) in Poify abgeicidt 
worden, fondern um die Nugsburgifche Konfeflion auszulegen und dem 
König von Navarra feine Übereinftimmung mit der A. C. zu bezeugen. 
Aber der Gang bes Gefpräds hatte bemiefen, ba eine Einigung ber 
Parteien aud) auf Grund der Auguflana nicht zu erzielen war. Daß bie 
Lehre Bezas und ber Hugenotten nicht mit der Auguftana übereinftimmte, 
tonnte man dem NKarbinal von Lothringen nicht beftreiten. Die Frage, 
welche ben König zur Berufung der Gefandten getrieben Hatte, war völlig 
in den Hintergrund getreten. Zebt handelte es fid) um bie Frage, ob 
die in Poiffy verabredete Eintraditsformel aud) für die Vertreter der A. C. 
annehmbar jei, alfo ber franzöfiche Proteftantismus als Kriftlid und 
evangelifd; vom deutjhen anerkannt werben Fönne, 

So widhtig diefe Frage war, fo trat fie jet zunächft in den Hinter 
‚grund, da der König wieder in eifrige Unterhandlung mit dem Papit 
tam. Wenn Eftyurneau ben Gefandten des Königs Freude über ihre 
Ankunft ausbrüdte, fo war das ein Akt ber Höflihfeit, in Wahrheit war 
bie Anmefenheit ber Gejanbten für ihn eine Verlegenheit.) Deshalb 
fuchte er auch ihren Empfang hinauszufgieben und ihren Verkehr möglichit 
zu befcränfen, indem er ihnen den Aufenthalt im engen Gafthof zur 
Pflicht zu machen fuchte. 

Mit Recht empfand Beurlin diefe Zumutung als etwas Unberedhtigtes. 
Modten Andrei und Bidernbad ängitlih fein und Gefahren fürdten, 
Beurlin, der Tübinger Profeffor, wollte die Sorbonne jehen. Denn in 
Paris gewefen fein, ohne die Sorbonne geiehen zu haben, wäre gerade 
fo, als in Rom geweien fein und ben Papft nicht gefehen haben. Und 
wie follten die Schwaben auf ben Verkehr mit Männern verzichten, an 
die fie empfohlen waren, weil der König von Navarra nicht im ftanbe war, 


’) Protofoll, 

2) FA A 

®) Boza drüdt das du dem Brief an Calvin vom 4. November mit ben Worten 
aus: Lupum nune tenet auribus. 
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für ihre Sicherheit in Paris zu forgen, während er fie dod) durd) das 
platte Sand Hatte reifen laffen! Veurlin kannte feine Furdt. 

Raum hatten bie Schwaben Paris etwas fennen gelernt, als fie 
empfinden mußten, daß man in Frankreih an bie äußere Erfcheinung 
umb Neidung ganz anbere Anfprüde machte, als fie daheim gemößnt 
waren. Gfthurneau wird «8 an Belehrung in diefem Sinn nit haben 
fehlen Iaffen. Dazu modte bie Meibung, melde ihnen ber Herzog für 
die Neife mitgegeben hatte, unter der Ungunft der Witterung gelitten 
haben. Kurz fie fahen fid genötigt, mit großen Koften neue leider für 
fid) und ihre Diener anzufcaffen, um ftanbesgemäß auftreten zu Fönnen. 
Meifter Albrecht, der Parifer Schneider, befam in den näditen Tagen 
viele Arbeit. Für die drei Theologen fhienen neue lange Leibröde, aber 
auch kurze, wie ein folder auch für Saalhaufen, und neue Beinkleider von 
Tuch nötig, dazu Wänfer von Doppeltaffet. Saalhaufen erwarb fi; 
einen Arrasput und ein Samtbarett, die drei Theologen Seibenhüte und 
Barette, ale vier neue Schuhe, Bantoffel (Mufes)”) und Strümpfe. Mud; 
Gariet beforgte fi) eine neue Meidung, melde zwar ber Meibung der 
Theologen ähnlich, aber etwas befcjeibener war. Des Junkers Diener und 
der Einfpännige Georg erhielten Leibrödlein, Georg auf ein Wanıms, 
wie der Lafai Roland, bie vier Knete aber ein wollenes Hemd ımb ein 
Paar Schuhe. Meifter Mbreht befam A 18 Sons Arbeitslohn, 
jeine Arbeiter 1 MM Trinfgeld, aber er fanb bie Bezahlung zu gering 
und Hagte über Verluft. Da er wegen Beurlins Begräbnis viele Mühe 
Hatte, jo gab man ihm fpäter nod) 3 10 Sous. 

Auf der Herzoglicen Kanzlei in Stuttgart war man nachträglich 
bei der Prüfung der Rechnung über den hohen Poften für Aleidung im 
Vetrag von 300 f. 5'/e kr. nicht fehr erfreut. Man reinete nad, dab 
Saaldaufen 78 fl. 19 fr, die drei Theologen 145 fl. 12'/2 fr., Cariet 
30 fl. 45 fr, Saalhaufens Diener 4 fl. 37 Er., bie Neitknehte und 
der Kutfcher 15 fl. 3'/e fr, der Lafai 8 fl. 26 kr. „verfleidet“ hatten 
and nod vieles fir „Watfäde” (Reifeläde) ausgegeben worden war. Die 
Näte berichteten darüber an den Herzog, der aber auf ben Bericht jhrieb: 
„Transeat cum ceteris, man fann nicht weiter baraus machen.“ Der 
Herzog vertrat gegenüber feinen Räten ben einzig praftif—en Standpunkt, 
verftand aber aud) ganz wohl, baß feine Gefandten guten Grund zu ber 
Ausgabe Hatten, die dod mm einmal auch zu ben Neifefoften gehörte. 

Für die nähften Woden 6is zur Nüdreife nad Stuttgart fehlt e8 
an der Möglicjfeit, das tägliche Leben der Gejandtfgaft mit Hilfe der 
TH Die Redmung giebt den frangöfiichen Namen mules, weil man im Deutfchen 
feinen ganz entipredienten fand. 
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Rehmung zu Eontrollieren, weil aus dem &. 353 angegebenen Grund 
feine fpezielle Nehnung vorliegt. Jr der Neifebefchreibung Anbreäs 
find nur nod) Nadriten über ben 21. Dftober zu finden. Die zwei 
Blätter über Beurlins Krankheit, Tod und Begräbnis fehlten, als Joh. 
Valentin Andreä feines Großoaters Aufzeichnungen druden lieh. Das 
gegen bietet Heerbrands Leihenrebe auf Andrei‘) eine Heine Ergänzung. 
Ein Mares Bild der Ereigniffe erhalten wir erft buch) das Protofol. 

Am 21. Oktober machte fi Beurlin trog ber Bedenken Andreäs 
und Bidembads auf zum Befuch ber Sorbonne. Aud; Saalhaufen und 
Sariet folgten, do nahmen fie vorfictigerweife ihre Diener mit. Denn 
in ber Sorbonne berrfäte eine erregte Stimmung. : Mid. Diler, ber 
mit Boquin, ohne von Efthurneau gehindert zu fein, in ber Sorbonne 
gewefen war, hatte dort Streit bekommen, worüber ber pfälziiche Bes 
richt jhweigt. Andrei jdeint in der Erinnerung, ähnlich wie jene Unz 
vorfihtigkeit bes Vergerius (f. 0.), die Sache jdlimmer angefehen zu haben, 
als fie war, wenn er an eine mögliche Lebensgefahr denkt. Die 
Schwaben Eonnten ungeftört ben theologiichen Hörfaal, in bem einft Duns 
Scotus gelefen, auffugen. Sie verwunberten fi) über ben Raums und 
Sichtmangel diejes berühmten Hörfaals und meinten, es fei fein Wunder, 
daß bie Theologie des Scotus dunkel und Titlos fei. Die angebliche 
Gefährlichkeit des Unternehmens, die Andreä eben mit einem Seitenhieb 
auf Beurlin gefhildert, fimmt feplecht zu dem Humor, der Anbreä trieb, 
im Scherz den Lehrftuhl des Scotus zu erfteigen und Balth. Vidembad) 
zum Doktor ber Theologie zu Ereieren. Aber der Bejud der Sorbome 
mar nicht der einzige Ausgang, welchen Beurlin zu magjen wagte. Er 
juchte auch den Arzt Dr. Büpelius auf, dem er einen Brief feines Tür 
binger Kollegen, des Mebiziners Dr. Leonh. Fuchs, zu überbringen 
hatte.?) Ebenfo bejudte er das Kollegium bes Königs von Navarra, 
das eine reihe Vibliothet bejaß, welche Beurlin interejfierte.?) Aber 
bier holte er fich den Keim der Anftetung, denn in biefem Kollegium 
herrichte Peft, was Beurlin unbekannt war. 

Die Gefandten Hatten fi bisher guten Mut bewahrt. Eithurneau 
widmete fich ipnen zeitweilig und aß mit ifnen. Auch mit ben Pälzern 
verkehrten fie. Veide, die Pfälzer und die Württemberger, befuhte aud) 
Hubert Languet, der Bidembach auf bem Naumburger Fürftentag Innen 
‚gelernt Hatte‘) Am Donnerstag ben 23. Dftober fühlte fi Beurlin 


EA. 
9) Prototot, 
>) Heerbrand a. 
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magmittags ummohl; wohl ab er noch mit jeinen Kollegen, hatte aber 
feinen Appetit und Legte fh zu Bett. Freitag ben 24. Hagte er über 
Kopfiämerzen. Aber erft an Samstag den 25. Oftober berief man ende 
li Dr. Güpelius. Tiefer brachte noch einen anderen erfahrenen Arzt 
mit. Beide fohloffen aus dem Puls, ber Aörpermärme, dem Urin und 
Stuplgang und anderen Anzeichen, es handle fi nur um ein Fieber, 
das die Anftrengung der Neife und bie Aujtveränderung erzeugt habe, 
und erklärten die Kranfpeit nicht für gefährlich. Sie gaben auch mır 
Anweifung für bie Lebensweife.‘) Am Sonntagmorgen famen beide 
mieber und fanden feine Veränderung des Krantheitszuands, wollten 
aber am Montag, wenn feine Befferung eintrete, „propter eventationem® 
zur Aber laffen. 

Noch) am Sonntag den 26. Oftober war Beurlin munter genug ges 
weien, um fi lebhaft an einer Befprehung mit den, wohl mit Languet”) 
zum Befuch, gefommenen Pfälgern zu beteiligen. Cs galt jept, über ges 
meinfames Handeln in Poiffy fi) zu verftändigen,) wohin bie beiden 
Gefandifgaften auf 27. DOftober dur den König von Navarra beitellt 
waren; Saalgaufen war nämlich nad Ablauf der 3 Tage Wartezeit, 
welche Navarra zuerft verlangt Hatte, mit Eflyurneau am 25. zu Anton 
geritten, um ihm das Schreiben feines Herzogs zu überreichen und um 
Auskunft darliber zu bitten, worin bie Schwaben ihm Dienfte eiften 
tönnten, d. b. den Empfang der Gefanbten zu betreiben. Nummehr Hatte 
Navarra den 27. zum Empfang für beide Gefandtf—aften befimmt. 

Die württembergifhen Theologen ftellten den beiden Pfälzern vor, 
die Katholiten gingen darauf aus, bie Augsburgifchen Konfeffions: 
verwandten zu fpalten und fo bie Reformation in Frankreich zu hindern, 
deshalb haben fie and auf dem Kolloquium zu Poiffy mit dem Abend: 
mahl begonnen. Ihre gemeinfame Aufgabe fei alfo, allen Anlak zur 
Spaltung zu meiden umd babei nicht wider die Augsburgif—e Konfeffion 
umd das Gewifien zu Handeln. Deswegen wollten fie fi über ihr ger 
meinfames Vorgehen verftändigen und alles vertraulid verhandeln. Die 
Pälzer antworteten, die größte Schwierigkeit liege in der Lehre vom 
Abendmahl, weldje aud) der Anlaf für die Berufung der Gefanbten ei. 
Geholfen wäre, wenn die Schwaben die von ben franzöfifcjen Theologen 
in Poiffy aufgeftellte Konfeffion vom Abendmahl annehmen würden, 
welche die Pfälzer zur Hand hatten. Sie meinten bie von je vier Theo 


*) Wasrigeinlich gab man ihm Sewürwein („Sipcerae“ R.) für 10 Sons 
und grünen Jugwer für 10 Cous. 
») Lan; Epist. 2, 19. 
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fogen beiberjeits am 29. September zu Poiffy vereinbarte Formel: Nos 
eonfitemur, Jesam Christum in saneta coena nobis offerre, dare et 
exhibere vere substantiam sui corporis et sauguinis per operationem 
sui sancti spiritus, et quod nos recipimus ac manducamus sacra- 
mentaliter, epiritnaliter ac per fidem propriam illud ipsum corpus, 
quod pro nobis est mortuum, ut fiamus os ex ossibus ipsius et caro 
de ipsins carne, ut ex ea vivificemur et pereipiamus, quiequid ad 
salutem nostram requi Et quia fides, quae nititur verbo Dei, 
res promissas praesentes reddit, ac per istam fidem nos sumimus 
realiter atque ipso facto verum ac naturale corpus et sanguinem 
Domini nostri Jesu Christi per virtutem spiritus sancti, ea conside- 
ratione nos confitemur praesentiam corporis et sanguinis dieti ser- 
vatoris nostri in coena (Protofol).') 

Die Schwaben, welche mit Beurlin diefe Konfeffion jegt erft femen 
fernten, erklärten fofort, biejelbe fei in ihrem Wortlaut für fie unans 
nehmbar. Einiges müßte geändert, anderes näher erflärt werben, fo 
1. ber Ausbrud per operationem spiritus saneti (Beza 88: vir- 
tute), 2. recipere per fidem epiritualiter (Beza: spiritualiter et 
fide), 3. fidem promissas res praesentes reddere. Tiefe Konfeffion 
fei neu und ohne öffentliche Autorität, darum Fönne man fie ben Verz 
Handlungen nicht zu Grunde legen, fonbern nur die Augsburgiiche Kon 
feifion mit ber Naumburger Praefatio und Subseriptio,”) welde ihre 
beiberfeitigen Fürften, Kurfürft Friedrich und Kerzog Chriftoph, unter: 
frieben Hätten und in frangöfifger Überfegung in vieler Händen fei. 
Benn die beiden Gefandtfdaften treu zufammenhalten, werde bie franz 
söftfihe Kirche fich nicht Leit von den Augsburgifhen Konfefftons: 
verwanbten trennen, 

Auf eine Disputation über die Auguftana, die Apologie und die 
Praefatio fönnten fie fi nicht einlaffen in Anbetradht ber Seitverhälts 
niffe, des Orts und ihrer eigenen Perfon, ber Anfcläge der Gegner, bes 
Aufenthalts im fremben Land und ihrer Eigenfchaft als Vertreter eins 
zelner Fürften, nicht aller beutihen Kirchen; feineswegs Ichnen fie die 
Disputation aus Mißtrauen in ihre Sache ab. Aber fie werden, wenn 
fie gefragt würden, darlegen, in weldem Sinn ihr Herzog die Auguftana 
unterfehrieben Habe. Die Württemberger bielten alfo freng an ihrer 
Inftruktion feit, ohne darauf Rüdficht zu nehmen, dab bie Verhältniffe 
anders lagen, als die Jnftruftion vorausfegte. Doch verjpradhen fie, 


*) Baum, Boa 3, 8. Den frangifihen Wortlaut cht. 2, 304. Zolan 
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was fie, ohne der Wahrheit und ihrem Gewiijen etwas zu vergeben, 
hun Lönnten, um die Sade bes Evangeliums in frankreich zu fördern, 
wollten fie nad) beftem Vermögen thun.‘) Darüber waren bie Pfälzer 
fehr befriedigt, und jo befcloflen beide Teile, am 27. Dktober mit 
Tagesanbrug fih nad Poify aufzumagen. Zu Beurlins Pflege follten 
Martin einhien und Peter Eher zurüdbleiben, aud verfprachen die 
Schwaben dem franfen Beurlin, fi ohne ihn in feine Verhandlung ein: 
zulaffen, fondern, fobald fie bie Abjihten des Königs von Navarra 
Fännten, follten Andreä und Bibemmbad) beibe oder einer von ihnen zu 
Beurlin zurüdkchren und mit ihm beraten; fo wollten fie gemeinfan 
handeln. Sie hofften aud nad) den tröftlihen Verfiherungen der Ärzte, 
Beurlin. in 3 Tagen bei fih in Poiffy zu fehen. An diefer Verhand- 
fung Hatte Beurlin fich mit Iehhafteftem Juterefle beteiligt. 

Man ficht au aus dem amtlichen Bericht, daß Andrei und Bidem- 
bad) ganz im Sinne der Inftruktion VBeurlin als das ausjhlaggebende 
Mitglied der Gefandtfchaft behandelten. Denn fie fagen im Protokoll, 
fie Haben alles mit Vorwiffen, Verilligung und ‚bona venia domini 
eancellarii, ipso suasore et monitore verhandelt.?) 


7. Beurfins Krankheit und Tod. Die Flut nad) St. Denis, 


Bis jegt fhien ales glüdlid; zu verlaufen. ES war, als fönnte 
man fid) mit ben Pfälzern verftändigen. Veurlins Zuftand machte feinen 
Kollegen feine Sorgen. Noch beim Nacteffen fühlte fi Veurlin vers 
Hältnißmäßig wohl wid hoffte auf einen guten Schlaf. Aber nadhts 
zwifhen 12 und 4 Uhr wurben die Gefandten burd) Taute Schmergens: 
rufe des Kanzlers gewedt; fie fahen ihn in ihrer gemeinfamen Schlafs 
kammer aufrecht im Bett figen. AS fie ihn nad feinem Befinden 
fragten, antwortete er, er wife jet, an welcher Krankheit er leide, und 
daß cs um fein Leben gefchehen fei. Er fei von ber Pet ergriffen. 
An feinem Unterleib babe fi auf ber Linken Seite eine faftaniengroße 
Gef—hmulft gebildet. Ein heftiges Stehen, das feinen Leib wie ein Pfeil 
durbringe, Habe ihm den Schmerzensruf ausgepreßt; würde es fi 
wiederholen, fo würde er jofort erliegen. Als Chrift, der Längit fterben 


*) Yanguet war offenbar nicht Übel unterrictet, wenn er wimittelbar nad den 
Verbanblungen der Pätger mb Schwaben an Moreeijeu f&reißt: Palatini pulchre 
cum nostris consentiunt et habent libera mandata a suo prineipe, Wirtem- 
Dergenses non item. (nantum ex corum sermonibus colligero potui, propo- 
nent nostris formulam Naumbergensem et alia quaedam. X.a.D. 

*) Man ficht, wie unberectint es IN, wenn mod Ztätin 4, 609 Andres in den 
Vorbergenmd ftellt. 
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gelernt habe, fürdhte er ben Tod nicht, jondern befehle feine Seele und 
Geift feinem Himmlifhen Vater um feines Sohnes millen. Aber es fei 
ihm femerzlich, daf die Arzte fo fahrläffig gemefen und die Krankgeit 
nicht richtig beurteilt Haben, fo wenig al8 er felbft; fonft hätte ınan der 
Krankheit rechtzeitig begegnen können. Es jammere ihn feine arme Gattin 
und feine neun Meinen Kinder. Bisher habe er viel gearbeitet in Privat: 
Audien und öffentlichen Vorlefungen, babe viele weite und gefährliche 
Reifen gemadt und ie einen Gewinn von jeiner Arbeit gehabt, fondern 
nod) vieles von feinem Erbteil zugefegt. Jegt, da er und bie Seinen 
die Früchte feiner Studien bank ber Freigebigfeit feines Fürften hätten 
genießen önnen (meil er num die Würde als Kanzler und Propft er: 
halten hatte), werbe er im fremben Land von der Peft Hingerafft. Aber 
er befehle bie Seinen Gott, dem Vater ber Wittwen und Waifen, 
und der Gnade jeines Fürften, welder feine Reijen und Arbeiten berüds 
fichtigen und feiner Gattin und feinen Kindern den Verluft des Gatten 
und Vaters erfegen werde. Noch beflagte er tief, daß feine Kollegen 
und Brüder um feinetwilen in Gefahr ber Anftedung kommen, da fie 
5 Tage lang biefelbe Kammer geteilt hätten, und jegt bie Reife zum 
König von Navarra ummöglid und vielleicht alle weitere Verhandlung 
vereitelt fei. Doch befehle er das und feine Kollegen Gott. Andrei 
und Bidembad; tröfteten Beurlin, fo viel „möglich und menfhlih“, fdjicten 
alsbald zu den beiden Srzten, bie aber erft um 4 Uhr erfhienen, da ihre 
Wohnung fehr entlegen war und fie bei Nacht nicht ausgehen durften. 
Diefe zweifelten ftark, daß wirklich ein Peftanfall vorliege,') ba weber der 
Puls nod) der Urin, nod die Körperwärme dafür fpreden, aud fein 
Brechreiz, Fein Delirium, Fein Herzrampf und fein Karbunfel an der 
Gejhwulft fd zeige, gaben aber Beurlin einen Herztrant, um das Herz 
gegen das Peftgift zu ftärfen. Dann aber ließen die Ärzte Efthurneau 
weden, beridteten ihm die Sachlage und forbeten ihn auf, alsbald den 
König zu benagprihtigen, da fie als des Aönigs Diener und gefcworene 
Ärzte feine Verantwortung haben wollten. Sie veripraden, nod einen 
Spezialarzt zu jiden, mahuten die drei anderen Gefandten, dem Kanzler 
darin einen Gefallen zu ermeifen, daß fie fid nicht aud) in Gefahr ftürzen, 
und warnten zugleih bie Pfälzer vor Verkehr mit ben Schwaben. Um 
7 Uhr erfchien der Spezialarzt, ber fofort bie Nrankheit als Peit er: 
Tannte, bie in Paris epidemifch fei, an der viele frank Liegen; er bejuhe 

9) Um jo auffatlender if, daß ber Gefandende Arzt, wohl Güpelius, fen am 
26. Oftober Lanzuet auffuchte und ihn vor jerneren Befuchen bei Beurfin warnte (ne 
ad ipsum amplius accedlerem), benm er glaube, da er am der Weit feide, und habe 
feine Hoffnung für jene Genefung. 
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täglich folhe Arante, von denen gegenwärtig dic wenigiten Nerben, ba in 
jegiger Jahreszeit feine heftigen Fieber auftreten. Er hoffte, mit Gottes 
Hilfe den Kranken heilen zu können, und hatte feine Sorge für fein Leben. 

Der Arzt Tieß Beurlin alsbald am Linken Bein unten am Knoten 
zur Aber, aber das Blut floß nicht. Darum fepte er einen Schröpfkopf 
auf die Gefhmulft, um dad Gift zu entfernen, und legte dann ein großes 
Plofter auf, um bie Gef—hmulft zu erweichen und fie Tpäter zu öffnen. 
Beurlin war mit ber Behandlung zufrieden und faßte Vertrauen zu 
dem Arzte.') 

Efihurneau war in großer Verlegenheit. An den Hof gehen burfte 
er ber Anftedung wegen nicht, und boch mußte er e3 bem König bei 
Lebensgefahr berichten. Cr veriprad aber Saalhaufen, nichts vorzu: 
nehmen und nicht wegzugehen, ehe bie brei Ärzte miteinander den Kranfen 
noch) einmal genau unterfuct und die Arankheit fiher feftgeftellt Hätten. 
Er eilte mın zu ben pfalzgräfligen Gefandten in beren nahe Herberge. 
Diefe fegten fi alsbalb in ihre Kutjce, als mollten fie nad Poifiy 
reifen, und hinterließen den Schwaben nicht einmal Nachricht über ihre 
näcften Abfihten, fo bag diefe mittags bei ber Nachfrage nad} den Pfäl- 
zern mb dem Legaten, ber bo mwieberzulommen verfprocden hatte, nichts 
in ihrer Herberge erfahren Fonnten. Za, man fagte ihnen bort, fie feien 
an ben Hof gezogen, was thatjächli unwahr war. Die Schwaben, die 
Pfälzer und ber Legat hatten Furt vor ber Anftedung und badıten, 
ähnlich; werde c8 bei Hof unb beim Nönig von Navarra fein. Wenn fie 
länger in Paris in der Nähe des Kranken blieben, dann mürbe der 
ganze Zwed ihrer Sendung vereitelt. 

Wir verfichen den Wiberftreit der Pflichten ber Schwaben, aber 
nit die Falte Teilnahmlofigfeit ber Pfälzer, die ohne einen Ausbrud 
igrer Teilnahme flohen, und bie gefliffentlihe Heimlihleit, mit ber fie 
ihren neuen Aufenthalt wählten. Noch auffalender ift das Verhalten 
Efthurneaus, ber an fein Verfprecen nicht mehr dadte. Auch erfahren 
wir nichts bavon, daß bie drei Hrzte mod) einmal zufammen Beurlin 
unterfuchten. Saalhaufen, Andreä und Bidembadh berieten noch mit 
Beurlin über bie ganze fehmere Frage, Auf der einen Seite fand der 
Auftrag ihres Herzogs, die Sade ber evangelifien Kite, bie freilid) 
unfihere Ausfiht auf Gewinnung Franfreich® für das evangelifg-Tuthes 
tie Belenntnis, auf ber andern Seite ftand die Flrforge fr den 
Kranken, der nicht mur Leibliher Pflege, fondern auch geiltligen Zu: 
jpruch® bedurfte, ftand ber Glaube, der Gott vertraut, wo die Liebe ger 

%) Tie Rehmung enthält noch drei Apotheferrepmungen, in frembartiger Carift 
geichrichen, die ich nicht entziffern fonnte, Lie aber für Mebisiner wohl Intereffe hätten, 
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bietet, im Dienft der Brüber das Leben zu wagen. Es ift aud ganz 
verftänblich, baß der felbftlofe Veurfin, der bei vollem Bewußtfein war, 
feinen Kollegen eifrig zuiprad, ohne Nüdficgt auf ihm nad Poifiy zu 
geben, um, wie er annahm, bort mit ben Pjalzgräflihen gemeinfang in 
die Verhandlungen mit Anton von Navarra einzutreten, aber das Ber- 
halten Anbreäs, Bidembads und Saalhaufens if nicht ganz einwandfrei. 
War denn die Gefahr der Anftedung jo fißer? Wie onnten fie dann 
die zwei Diener ohne weiteres berfelben ausfegen? War e3 nicht an 
ihnen, den Dienern ein Veifpiel von Gottvertrauen und Deut zu geben? 
Und war 8 dem nicht möglich, erft eine Wendung bei Beurlin abzu: 
warten und bann zu jehen, bis wann fie bei Hof zugelaffen würden? 
Thatfächlich lieb der König von NRavarta fpäter die mwürttembergifgen 
Theologen bod zu einer Art Duarantäne verurteilen, fo daß fie faum 
einen Tag früher bei Hof zugelaffen wurden, als wenn fie bei Beurlin 
ausgehalten hätten. 

Dan fpürt aud dem großen Eifer, mit welchem die Gelaubten ihr 
Verhalten Beurlin gegenüber in dem Protofofl vor den Herzog zu recht: 
fertigen fuchten und fi ganz befonders auf Veurlins Nat und Mahnung 
beriefen, bie innere Unfiperheit über bie fittliche Berechtinung ihres Ver: 
haltens an. Noch berebter fprict das Fehlen ber beiden Blätter, auf 
melden Andrei Beurlins Krankheit und Tod gefgjildert Hatte, dafür, daß 
es in Württemberg Leute gab, welche das Verhalten von Beurlins Ge- 
noffen nicht Billigten, und daß man im Zntereffe der „Fama Andrean: 
einen Schleier über jene Tage 30g und aud) Heerbranb in feiner Leid 
vebe nicht näher barauf einging. Dem Herzog gegenfiber judten Andrei, 
Bidembah und Eaalhaufen noch bejonders zu betonen, daß fie nad) ihren 
Beobachtungen, Beurlins Ausfagen und ben Derfiherugen der Ürzte 
„nicht anders erachten Tonnten, ba feine Sache ber Teiblihjen Gefundheit 
halb auf gutem Wege“ fei, aber anbere Leute mochten dann ihren Weg- 
3uB, ihr Verhalten in St. Denis und beim Begräbnis Beurlins mır um 
fo undegreiflicher finden. Man wird aber zu ihren Gunften ihre fchmie: 
rige Lage in einem fremben Sand mit einer tief erregten Benölferung 
und einer fEmachen Regierung berüdfichtigen müffen. Der Schreden 
raubte ihnen bie Mare Vefonnenheit, während fie fon am 21. Oftober 
ihre Ängflihfeit bemieien hatten. 

Sie verabfgjiebeten fi von Veurlin, den fie auf dem Glauben 
Hießen, fie gehen nad) Poiffp, befahlen den Kranken dem allmäctigen, 
gütigen Gott, beftellten zu feiner Pflege neben Rleinhirn und Eder noch 
eine gute alte Frau, welche fich zu aller Treue erbot, und veripradhen, 
bei einer Fritiichen Wendung, ober mo Beurlin eines von ihnen oder 
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beider bedürfte, ohne Verzug mit der Poit zu ihm zu fommen, uud 
gaben ben beiden Dienern nod Austuft, mo fie im Fall ber Not zu 
treffen feien. 

. So zogen fie am 27. Oftober mittags 2 Uhr nad St. Denis. 
Fällt die Täufcung auf, welhe fie fi Veurlin gegenüber betreiis bes 
Orts, wohin fie fih wenden wollten, erlaubten, jo nod mehr die Un: 
befonmenheit in ber Wahl des Orts. Denn St. Denis ftand unter der 
Obrigkeit des Karbinals von Lothringen, der aud Abt von St. Denis 
war, was für bie brei Gejandten, wie fie fpäter beimerkten, nicht uns 
bebenklid werden Eonnte. An 28. Dftober fandten fie den Lafaien No: 
Hand in aller Frühe nad Paris, um fih nah Veurlins Befinden zu 
erfundigen. Stunde um Stunde verramı, ohne dab biefer Botihaft 
bradte. Da er mittags noch nicht zurüdgefehrt war, wurben die Herren 
fehr unruhig. 

Aber ftatt fih mn felbit nad) Paris aufgumagen, wo bie armen 
Diener bei bem Steigen ber Krankheit Beurlins ratlos fein mußten, 
fanbten fie den Einfpännigen Georg, der enblih zwifhen 3 und 4 Uhr 
die Botfcpaft brachte, der Kanzler Liege in ben Ießten Zügen. Aud) jeht 
fanden fie fi) nicht veranlaft, jelbft nad) Paris zu reiten. Vald darauf 
fam Meinhien eiligft angeritten: mit der Votf—hajt, der Kanzler fei im 
Herrn felig verihieden. SJener wurde alsbald nad) Paris zurüdgefihidt 
mit der Nachricht, morgen früh folten die Diener Weifung wegen bes 
Begräbniffes befommen. Weder die Theologen nod Sanlpaufen noch) 
Gariet fanden fi) veranlat, perjönlih fofort Anordnungen zu treffen. 
Die Theologen aber fahten ein mohlgefegtes Schreiben an den König 
von Navarra mit ber Nadjricht von Beurlins Tod und ihrem Weggang 
nad St. Denis ab, das Wild. Cariet am 29. Dftober mit nad) Paris 
nahm. Denn, während Saalyaufen, Andrei und Vidembad) aud) jegt 
mod) ruhig in St. Denis blieben, um fh für den Dient des Vaterlands 
und ber Kirche zu erhalten, follte wenigftens Gariet die Anordnungen 
wegen des Vegräbniffes in Paris treffen und Efigurnem auffuchen, um 
ihm das Schreiben der Theologen zu rafher Beförderung an den König 
von Navarra zu überbringen. Keinhirn hatte nämlich die Nadrigt ge: 
bracht, Efthurneau habe mit den Piälzer Theologen Paris gar nit ver: 
Laffen, fonbern fei nur in einen andern Gafthof in ber Vorftabt St. Honori 
gezogen. 

Cariet juchte Eithurncau felbft auf und übergab ihm das Schreiben. 
Diefer fagte ihm, er erwarte ftünblidh die Antwort des Königs auf feinen 
erften Bericht und wolle diefelbe den Schwaben ungefäumt zukommen 
taffen. Mit Hilfe des Schneidermeifters Albreht und der Diener traf 
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Cariet die Anftalten zum Begräbnis Beurlins, der am 29. Ottober nahts 
zoifhen 8 und 9 Uhr in aller Stille und ohne alle Zeremonien auf dem 
Gottesader bei der Kirche S. Trinite zur Erbe befattet murbe.') Der 
erfte evangelifhe Kanzler der Univerfität Tübingen, ein ausgezeichneter 
Profeffor der Theologie, ein verbienter Diener ber evangelifchen Kirche, 
welder er aud in weiter Ferne gedient hatte, murbe ohne Sang und 
Nang in der franzöfiichen Hauptftadt zu Grabe getragen. Nur Cariet 
und Peter Eder und N einhien, der Schneider Albrecht und wohl aud- 
das gute alte Weiblein fanden an feinem Grab. Der franzöfiihe Hof 
muhte nod nichts von dem Abidheiden des Mannes, der Leib und Leben 
an Frankreich gewagt hatte, viel weniger fonnte er einen Vertreter zum 
Begräbnis jenden. Eftdurneau und die Pfälzer hielten fich weislich ferne, 
aber au Saalhaufen, Andrei und Bidembach fanden fid nicht veranlaßt, 
Äh auf den Weg zu machen, um ihrem Kollegen das legte Geleite zu 
geben. 3 genügte ihnen, zu wiffen, daß Gariet, der den Mut hatte, fih- 
nit fo fehr wie fie vor der Peft zu fürdten, alles gut beforge. 

Noc) auffallender it, ba bie Gefandten nicht einmal ben Herzog durch 
einen Eilboten von dem f—hmerzlichen Greignis in Kenntnis gefegt haben, 
fondern noch bi3 zum 4. November warteten und dann nicht einmal fich- 
Heit nahmen, um der j—hmergetroffenen Witwe und dem ehrmürbigen er: 
grauten Schwiegervater, Matthäus Aber, mit bem Beurlin jtets innig 
verbunden war, einen Troftbrief mit eingehender Nachricht über Beurling 
Tod zu fenden. Andrei mag noch einigermaßen entj&ulbigt fein, denn 
er war nad feiner eigenen Erzählung bamal unmohl,?) aber erft bie 
Erinnerung und wahrjdeinliher nod das Urteil, das fein Verhalten bei 
der NRüdkehr erfuhr, Fieß das Unwohlfein fo bebenklich erideinen, daf er 
freien fonmnte: D. Jacobus spe dubia vitae decumbit. In bem 
Protofoll Hat er es nicht angezeigt gefunden, das Ummohljein aud) nur 
mit einer Silbe zu erwähnen, nod viel weniger findet fich eine Spur 
davon, daß er einen Arzt Hätte zu Rate ziehen miffen. Aber allerdings 
fpricht der Umftand, daß Saalhaufen und Bibeibad) am 30. Dftober 
allein nad Paris Hineinritten, dafür, baf Andrei wohl infolge gemütlicjer 
Srjehütterung das Veit hüten mußte. Der Anlaß des Nitts nad) Paris 
für die zwei eben genannten Männer war zunächft bie peinliche Ungewib: 
heit über den Empfang der Gejandtjeaften durch den König von Navarra, 


*) Heerbrand bezeichnet als Deulins rabftätte das coemeterium 8. Cı 
F.A. 250, was nach dem Protofell nicht richtig it. 
FA. 136. Wahıfcheinlich bracte Gariet aus ber Apothete in Paris für 
ilten und Angelicawurzefn für 10 Sons mit. Für wen Pieterförner, Mur, 
und Quittenfatwerg in St. Denis gebraucht wurde, fügt R. nicht. 
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dem zu lieb fie ihren Franken umd toten Kollegen gemieben hatten. Sie 
fuchten daher Efpurneau und bie Pfälzer in ihrem Gaithof auf. Lettere 
fanden das Warten aud beihwerlih. Ejthurneau felbit hatte nody feine 
Nachricht von Hof, war aber auch jaumfelig in der Veförberung ber 
Briefe an ben Hof gewefen. Die Todesanzeige hatte er nod) night einmal 
an den König gefandt, jo daß die Gefandten ernftlich auf ihre Beförderung 
dringen muhten. Weiterhin aber mußten Saalhaufen und Bidembad) nad) 
ben Anedhten jehen, die fi) in Paris verlaffen genug fühlen mochten, 
und weitere Anorbmungen treffen. NM einhirn und Edher befamen ben 
Befehl, nagdem Edher die ganze Hinterlaffeni&aft feines Herrn, die 
Säriften und Bücher eingepadt hatte, nad) Claye zu gehen, um alle 
Anftedungsgefahr für die Gefandten fernzuhalten, und dort auf Weifungen 
zu warten. Die Wartefrau und die Leienträger befamen je 2 8 Sous, 
der Apothefer erhielt 3 Kronen;') die Vegräbnisfoften des Tübinger 
Kanzlers waren jo billig, wie die eines arınen Bäuerleins. Abends 
tehrten Saalhaufen und Vidembah mit Gariet wieder nad St. Denis 
zurüd, wohin Eityurnean am 31. Oktober ein Schreiben des Sefretärs 
bes Königs von Navarra auf das Schreiben ber Theologen vom 28. Dftober 
fanbte, daS ihnen aber weiteres Marten auferlcgte. 

Saalhaufen, Bidembadh und Cariet und der wiebergenefene Andrei 
benüßten ihre Due, um bie reihen Schäge von St. Denis zu befihtigen. 
Andrei erzählt, dah dort der Schag der Könige von Frankreich aufbewahrt 
fei. Im feiner Erinnerung hafteten befonders die Einbrüde von ben 
prägtigen Grabdenfmälern Ludwigs XI. und Franz I., eines goldenen 
Krugifiges und eines Cinhorns unter bem Altar, das größer war als 
ein Menfh; er vergaß aud) nicht zu bemerken, daß nıan e3 ben Schwaben 
übel nahm, als fie vor einem Kruzifir in der Altargruft, wo das Einhorn 
gegeigt wurde, fid) nicht verneigten. Ob dies der Anlaß war, daf fie 
fi ohne Geleitsmann und Geleitsbrief in einer Stadt, in melder ber 
Kardinal von Lothringen bie Obrigkeit hatte, nicht mehr fiher fühlten, 
läßt fib aus dem Protofol nicht erjehen. Sie jahen fi beobachtet. 
Am 31. Oftober Tehrte ein ungenannter Abt mit 18 Pferben in ihrem 
Gaftpof ein. Zwei feiner Diener betraten das Zimmer ber Schwaben, 
das einemal fogar, während fie zu Tiie fahen, und gaben id) den Schein, 
als wären fie irre gegangen. Die Schwaben aber nahmen wohl nicht 
ohne Grund an, dak man fie beobachten und ausfundfhaften wollte. Da 
nun von Hof inumer noch Feine Weifung fam, entfhlofien fie fih, am 

9) Tem Hızt hatte D. Veurlin feihft noch 3 f. 5 Baten d. b. DAL, dem Scherer 


oder Barbier 1 fl. 10 fr. = 1 @ 15 Sons gegeben, welde Summen feiner Witwe 
erfegt Anrden, 
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2. November St. Denis zu verlaffen und auf eigene Fauft nad Poify, 
wohin fie adıt Tage zuvor beftelt worden waren, zu gehen. Tort hofften 
fie fier zu wohnen und leiter auf ihren Empfang bei Hof dringen zu 
können. 

8. In Poilly vor dem erften Empfang. 


Roifiy war ein altes, reigenb am Linken Seineufer gelegenes Frauenz 
Hlofter gegenüber von St. Germain. Hier hatten die Prälaten während 
der Nationalverfammfung im Sommer getagt, während ber Abel und ber 
dritte Stand in dem nahen Städten Bontoife verhandelten. Hier Hatte 
auch vom 9. September an das Neligionsgefpräd) fattgefunden, zu welchem 
die beutfgen Theologen zu fpät gefommen waren, da die ftrengfatholifche 
Partei an ber unvorfihtigen Aeußerung Bezas: „Chrifti Leib fei von 
Brot ımd Wein fo weit entfernt, als der oberfte Himmel von ber Erbe," 
eine Handhabe erhalten Hatte, um bie Fortfegung bes Gelprähs am 
9. Oftober zu verweigern.) 

Unfere Schwaben zogen von St. Denis auf der fchönen, von Andreä 
bewunberten Straße mit ihren brei Gedächtnisfäulen für ben HL. Dionyfius 
über den Montmartre, auf deifen Höhe ein Nlofter einen Überblid über 
Paris und Umgegend gewährte, welchen bie Gefandten genofen. Anbreä 
mar wieber von feinem Unmwohlfein genefen und völlig friic.. Ihr 
nädftes Ziel war Paris. Hier verfahen fi die Theologen mit etwas 
franzöfiicher Literatur. Sie fauften zwei franzöfihe Bibeln A 40 Sons, 
einen franzöfifcen Katehismus zu 7 Sous, eine Necromantia papalis 
Galliae zu 7 Sons, einen Cominens, d. 5. Phil. de Comines, Me- 
moires sur les prineipaux faicts et gestes de Lonis XI. et de 
Charles VIII A 1%, eine favopifhe Chronit A 1 17 Sous, eine 
histoire de nostre temps zu 6 Souß, bie sermones Orquini zu 8 Sous, 
die sermones episcopi Valentiani, b. h. Predigten von I. Monluc, 
Bifof von Balence, den fie fpäter genau Fennen Iernen follten, zu 
6 Sous, zwei Dietionaria, eins gallico-latinum, das andere latino- 
gallieum, zu 3 5 Sous, einen Cortisan gallice 5 Sous.’) 

Man fieht, die Gefandten Hatten das Bebüirfnis, fih mit der fran: 
zöfffhen Sprade und ber Hoffitte zu befchäftigen, aber au die theo: 


*) Baum, Beya 2, 
) 68 if mir wicht n 









ih, Sibtiograpfifhe Nacweile für diefe Franzöfiiche 
Kitteratur zu geben. 3. D. nicht zu enticheiben fein, ob fie bas Wert von Go: 
mines in der Mrsgabe von Denis Sauvage, yon 1559, oder in ber Bearbeitung von 
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Logife Litteratur in einigen Proben, die neueften fatiriichen Flugfchriften 
sowie die franzöfiihe Gefdihte famt der Savoyens eimas näher 
fennen zu lernen. Auf diefe Bücder wurden die Schwaben wohl, wenn 
nicht von &. Sanguct, fo doc wohl von Efthurnean mb den pfälzii—hen 
Theologen hingewiefen. Diele hatten bie Schwaben fant dem Legaten 
in ihrem Gafthof aufgejucht und ihmen ihren Entjcluß, nad Poiffy zu 
siehen, mitgeteilt. Die Pfälzer waren bereit, auch nad) Poiffy überzus 
fiedeln, fobald fie reifefertig wären. Der Legat aber eilte fogleih vor: 
aus, um den König von Navarra durch eine Mittelsperfon von der 
Überfiebehung nah Poifiy in Kenntnis zu fegen und den Schwaben in 
Poifjy ein Quartier zu beftelen, gab aber den Schwaben feinen Diener 
mit. Sie famen jedod zu fpät aus Paris fort, um noch Poiffy zu ers 
reichen, und mußten in St. Germain bleiben, während ihr Wagen nur 
nod bis Marly gelangte. Aber in St. Germain gab es fein Naht: 
quartier für die Gefandtfgaft. Die Männer, welde dem Regenten von 
Franfreich zufieb eine weite, beimerlie Reife in ungünftiger Jahres 
zeit gemacht, waren angejichts des weiten Königsihlofes in Gefahr, auf 
der Straße übernahten zu müflen. Sie mußten froh fein, für ihre 
Pferde eine Unterkunft zu finden, und wollten die Nacht unter einen 
Zelt zubringen. 

Wahrfheinlid aber Hatte ein unternehmungsluftiger Garkoh neben 
dem Königsfeloß, folange der Hof in St. Germain weilte, eine fliegende 
Wirtfgaft errichtet, wie fie Florenz Grajed 1657 bei dem Luftfchloß 
Feumont getroffen hatte, um allerlei Volk, das bei Hof ein Anliegen 
auszurichten hatte, ein trodenes, wenn auch) Luftiges Obdad} zu gewähren, 
und Hielt dabei eine Garfüdje, die den Schwaben wenigftens Speifen 
und einen guten Wein bot. Diefe fuchten fi ihren Humor zu erhalten, 
der bis zur vollendeten Heiterkeit ftieg, als ihnen ein mitleidiger Franzofe 
eine niebere Hütte, wie man fie in Deutfchland nur zum Deifenfang 
brauchte, als Nachtherberge anbot und der Wirt Cariet fagte, die Gäfte 
folten nur gutes Mutes fein, er werde ihnen frijhes Stroh in die Hütte 
geben, bamit fie gut fchlafen fünnten. Mit lautem Lachen nahmen bie 
Theologen die tröftlihe Votihaft vom frifchen Stroh auf, die ihnen 
Eariet ladend brachte, aber leider roh das jcmugige Stroh nach 
Mäufeuein,?) jo baf fie den Geftant in der Nacht faum ertragen Tonnten 
und am andern Tag in Poiffy, das fie mın glüdfich erreichten, Weihe 
rau fauften, um ihre Nerven zu ftärken. Anzuerfennen ift, daB ber 
Wirt für das Nachtlager mit dem „friigen Stroh“ nichts forderte, aber 


’) Woher Baum, Bez 2, 428, Katen Hat, weiß ih nicht. Andrei, FA. 188, 
fagt nichts baven. 
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für „efiende“ Speife 18 Sous, für Brot 4 Sons, für Wein 12 Sous, 
für bie fünf Pferde 40 Sous renete. Das Erlebnis in St. Germain 
wagten die Schwaben ihrem Herzog nicht mitzuteilen, aber Anbreä be> 
weißt in feinen Aufzeichnungen, daß er nad) bem Unwohljein in St. Denis 
und dem fehmerzlihen Ende Beurlins feinen Humor und feine aud) einer 
Novembernacht gemwacjiene Gefunbheit wieber erlangt hatte. Dagegen 
fheint Bibembad fi eine Meine Unpäßfichleit zugezogen zu haben, benn 
er mußte fih in Boiify Schröpftöpfe fegen Laffen. 

Am Montag den 3. November hatte Efihurneau Aubienz beim 
König Anton. Diefer mollte weder das Schreiben der Theologen aus 
&t. Denis nod) einen Bericht über fie erhalten Haben, wie Efthurneau 
ben Schwaben beridjtete, bie ihrerjeit3 in ihrem Protofofl ein Leifes 
Miftrauen in biefe Ausfagen verraten, billigte aber ihre Überfieblung 
nad St. Denis und nunmehr nad Poifiy, wies aud) Efthurneau an, ald« 
bald die Pfälzer aus Paris nah Pop zu überführen. In Poiiiy 
wollten die Württemberger fogleih um Audienz beim König nadfuden, 
um enblic dem Zwed ihrer Neife zu entiprechen, beichlojjen bann aber 
doc, noch auf bie Ankunft der Pfälzer zu warten, um gemeinfam mit 
diefen an ben König zu fehreiben. Am 4. November‘) trafen jene unter 
der Führung Ehurneaus ein. Saalhaufen vereinbarte munmehr mit 
Eihurneau und Boquin, daf fie am 5. November an ben Hof reiten und 
endgültigen Beicheid für beide Gefandtfehaften Holen wollten. 

Die Zeit bis zum Eintreffen der Pfälzer Hatten Saalyaufen, 
Andrei und Bidembah benugt, um endlich dem Herzog Nahrict zu 
fhiden und das vorläufig abgefhloffene Protokoll mitzufenden. Sie 
ihrieben ihm am 4. November, er werde täglih nah Nachricht ause 
gefehen haben; da aber Roland die MWeifung erhalten habe, bei ihnen 
zu bleiben, biß bie Theologen Aubienz beim König von Navarra gehabt 
hätten, wa8 noch nicht ber Fall gewefen fei, jo Haben fie ihn bei fi 
behalten. Aber jegt wollten fie nad) Beurling Tod nicht mehr zögern. 
Über Tegteres Ereignis hätten fie niemand gejchrieben, um es dem Here 
308 zu überlaffen, es befannt zu machen. Über bie Abfihten des Königs 
von Navarra hätten fie dur eine Mittelsperfon (mohl Languet) ers 
fahren, ee werde ihre Anfiht vom Abendmahl und der Zurüdiweilung 
des Konzils zu Trient hören wollen. Das NReligionsgefpräh jei ab» 
gebrochen worden, weil die Bijchöfe dur ben „Gegenteil“, d. h. Beza, 
fo offendiert worben jeien, daß fie nicht weiter in ber Beratung fort: 
fahren wollten, fonbern fi auf ein allgemeines Konzil beriefen. Sie 
') Nach dem Pfälzer Bericht wären fie am 3. November angefommen. Kid: 
heßn 1, 216, 

Württ, Bierteljahröh. f.Landebgefä. R. Ze VIIT. P3} 
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fenden aud die Neben Bezas und des Kardinal von Lothringen. Seit 
8 Tagen fei eine Gefanbtfgjaft bes Papftes in St. Germain, um bie 
Fortfegung des Konzils zu Trient zu betreiben. 

Saalhaufen frieb noch für ic felbft an ben Herzog. Er ber 
richtete, die Aubienz beim König von Navarra am 25. Dftober habe bie 
gegründete Hoffnung auf einen günftigen Erfolg in hoc religionis eran- 
gelicae negotio erwedt, aber ber alte eind (Sathan ille veteratus 
erudelissimus omnis buius actionis hostis) habe unerwartet mit bem 
Tod Beulins einen Schlag geführt, der beinahe ben ganzen med ber 
Sendung vereitelt Habe. „Weiß Gott, in mas Angt und Trübjal wir 
miteinander iS anher gemein.“ Cr Habe nicht gemußt, baf die Peit 
in Paris fo verbreitet gemefen fei, fonft Hätten fie Paris gemieben; auch 
Eithurneau habe fi ehr entfhuldigt, er hätte ihnen fonft einen anderen 
Aufenthaltsort beftimmt, fei er doc felbft bis heute vom Hof aus: 
geiäoflen. Der Herzog möchte do nicht zürnen und annehmen, dab 
Unfleiß und Verwahrlofung den Unfall Herbeigeführt Habe. Das Krebenz: 
fhreiben Habe er wegen Anftedungägefahr noch nicht überreichen bien. 
Soeben habe aber der König Anton dur Efihurneau die Weifung ge: 
ihidt, die Schwaben folten no Gebuld haben, er wolle fie bald 
empfangen. Nad Saderts') habe er gefragt, aber man Fönne fie ohne 
Erlaubnis des Königs nicht erhalten. Er habe darauf durch des Königs 
Sekretär bem König fagen laffen, er Habe Befehl, fie um Geld zu er: 
werben, worauf ber Rönig befohlen, bie zmei beften auszuiuden und 
einen guten Falkner dazu. Zum Schluß verbreitet fih Saalhaufen über 
frangöftfeje Zuftände. Der König von Navarra Habe ein gutes Regiment 
am Hof, laffe täglich Beza in feinem Saal zu St. Germain prebigen, 
der Gottesbienft werde mit Pfalmen und Gebet gehalten. Des Königs 
Wade fei verftärkt. Die Guifen haben vor 14 Tagen ben Hof ver: 
Taffen, ber Rardinal von Lothringen fei nad Neims gezogen. Prinz 
Eonde fei Statthalter in der Picardie geworben. Dann fhildert er bie 
Vorgänge am 12. Oftober in ber Worftaht St. Antoine?) Die Zahl ber 
um evangelifhen Gottesbienft unter freiem Hinmel Verfammelten [hät 
Saalhaufen auf 4000, die Zahl der Toten beim Überfall dur bie 
Päpftlichen auf ca. 25. Viele fein verwundet, vielen feien bie Kappen 
und Kleider abgezogen und geraubt worben. Der König habe buch Karl 
von Bourbon, Prinzen de Ta Rode fur Yon, die Ruhe wieber herftellen 
laffen. Neben den Reden Bezas und des Narbinals von Lothringen 
fandte Saalhaufen au) die Akten von Poifjy in Werfen, eine Spottfchrift 


») Saere, ber Saterfalte. 
») Solban, 522. 
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„Bulle an den Papft“ und zwei „Ieltiame” Gemälde, die man überall 
herumtrage und feilbiete. Das eine, la grande marmite,') ftelle ver= 
iebene Perfonen nad; dem Leben dar, wie fie in dem großen Topf 
nad Bistümern filhen. 

Mit diefen Briefen und dem Protokolle wurde am 5. November 
der Lakai Roland, dem Meifter Albrecht nod in Paris einen Regen 
mantel um 4-5 Franken anfchaffen mußte, an Herzog Chriftoph ab- 
geihidt, der endlich, am 19. November, durh Roland die erfte, heiß er: 
fehnte Nachricht von feinen Gefandten erhielt. Wie tief ihm die Nad: 
tidpt über Veurlins Tod erfehütterte, ficht man aus ber Kürforge für 
feine Witwe und Kinder (f. u.). Die Nachricht von Beurlins Tod ers 
zeugte wohl im Land die abentenerlihiten Gerüchte über das Schidjal 
Andreäs, die aud zu Andreäs Gattin drangen und fie ängfteten.?) 

Einftweilen hatten bie Gefandten Muße, fi mittels der in Paris er 
worbenen Literatur mit ber franzöfiigen Sprade und ben religiöfen 
Rigtungen in Frankreich näher zu befhäftigen. Auch fheint der Orga- 
aift im Nlofter fi ihnen mit feiner Kunft zeitweilig gemidnet zu haben, 
denn er befam 4 Sous. Saalhaufen erhielt öfters Bejud von beutz 
fhen Edelleuten, mit denen er einen Untertrunf Hielt. 

Die Verpflegung ber Gefandtfhaft iheint in Poiffy etwas mangels 
hafter gewefen zu fein als in Paris und St. Denis, fo baf bie Ger 
fandten auf ihre Roften mit Eiern, Zuder, Safran, Wein und Brot nad 
helfen mußten, benn biefe Poften finden fich jegt öfter in ber Rechnung. 
Mit den Pfälzern, mit welchen die Miürttemberger nunmehr unter einem 
Dahe wohnten, verkehrten fie wohl öfters, aber das Verhältnis mar 
fein ganz vertraufihes und brüberliches, da die Pfälzer von vornherein 
fi völig auf Bezas Seite ftellten und in ihren Unterrebungen mit den 
Schwaben fi Calvins und Bezas „acerrime* annahmen, aud den con- 
sensus Possiacenus ohne weiteres billigten. 


9. Der erfte Empfang. 


Zwilgen dem Protofoll und der „Relation“ findet jid leider eine 
feine Lüde, indem über bie Zeit vom 5.—8. November in der Relation 
nichts gejagt ift, Wir find darum für diefe Zeit auf ben Pfälzer Ber 
tiht und bie Aufzeihmmgen Andreäs angemiefen. Beide aber berichten 
nur vom 7. November an, und zwar befinden fie fich in einem Wider 


*) Marmite, Sleiichtopf. 
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fprud. Die Schwaben datieren riptig, aber Boquin Hält den 7. Rovenber 
für einen Samstag, während er ein Freitag ift.') 

Beide Berihte ftimmen darin überein, daß beide Gefandtihaften 
am 7. November von Poiffy nad St. Germain berufen wurben. Aber 
Boquin fchlieht fofort den Empfang beim König von Navarra an, den 
Andrei md die Relation auf ben 3. November anfegen.?) Dan wird 
annehmen dürfen, daß die Gefandten am 7. November endlich einen Be 
fehl des Königs von Navarra erhielten, am 8. November miteinander in 
St. Germain zu erfeinen, wo fie morgens um 10 Uhr eintrafen. 

Für Andrei md Bidembad war e8 in hohem Grab ungünftig, 
daß fie trog ihrer begonnenen Spradftubien die franzöfiihe Sprache 
nicht verftanden, aljo nicht unmittelbar mit dem König Anton verkehren 
fonnten. Diefer wandte fih an Boquin, welder den Württembergern 
des Königs Worte Iateinifh wiebergab, Allein fie waren nie fider, in: 
wierveit Boquins Gebäctnts für feine Aufgabe zureihte, und wie weit 
er e6 für gut fand, ihnen alles genau mitzuteilen. Alerdings Hatte fie 
Saalpaufen begleitet, der fanzöfiich verftand, aber er Fonnte fi in das 
Gefpräd) nicht unmittelbar mifhen, fondenn nur nacpträglid) feinen Dit 
gefandten berihten, wie weit Voquins Überjegung jzuverläffig oder der 
Ergänzung bebürftig fei. 

Zunächft empfing die Deutfcien der Ranzer des Königs von Nar 
varca, deffen Gäfte fie aud) zu Mittag mit einigen Hofleuten waren. 
Um ein Uhr, als der König Anton aus dem Schloß in feine Wohnung 
gefommen war, geleitete fie der Kanzler zum König, ber fie in Gegen- 
wart feiner Gemahlin, bes Prinzen Conbe, der Söhne Navarras und 
Eondes und de3 GSefretärs Chaffetiere empfing. Er Ipradh ben Ge: 
fandten feinen Dank für die Sendung ber beutfhen Fürften aus und 
tebete dan von ben ortjchritten des Evangeliums in Franfreih. Die 
Zugeftänbniffe an bie Ratofifen Habe er gemacht und an fid) gehalten, 
nicht, weil er ihres Sinnes fei, fondern weil fie ifm an Macht und 
Sclaugeit weit überlegen jeien. Der Kardinal von Lothringen habe bie 
Synode zu Poifiy unwirkfam zu madjen gefudht, indem er mit ber Abend: 
maßlslehre begonnen und Beza und den reformierten Prebigern die Aue 





) Die proximo Sabb. qui Novemb, erat 7. Kudhehn, 216. Boquin It 
im Kutenber um einen Tag zuüd, Gr jept bie Anfumft ber Piälger au auf den 
3. November ftatt auf den +. 

in Vergleich des Protofoile und der Relation mit dem Berlät ber Pfälzer 
Geweit bie ungewöhnliche Tiüirfifeit bes Lepteren, foiweit es fi nicht um tbeologiche 
ge handelt. Voquins Bericht war für den Kurfüclen nur als Grgänzung des 
wärttembergiichen Grauchbar. Baum und Soldan geben Feine genauen Daten, 
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guftana entgegengehalten Habe, nadher aber bieje jelbft für goftlos und 
thöricht erflärte. Die Gegner fegen ihre Hoffnung ganz auf ben Bivies 
fpalt des beutf—en und franzöfijhen Proteftantismus, baher wünfde und 
bitte ex, daß die Gefanbten ber beutfhen Fürften mit den frangöfifhen 
Predigern Eintracht und Frieden hielten. Dann famı er auf bie Guifen 
zu reden. Vor dem Kolloquium Habe der Herzog von Gufe aus: 
geiprengt, fein Vruber, der Karbinal, fei für bie Confessio Angustana 
und billige fie, während biefer fie in Poify öffentlich verdammt habe. 
Nictsbeftoweniger fuche er die beutfcien Fürften bucd) feine Boten, ber 
fonders durd) Rascalon, zu bereden, die Guifen feien der Augsburgiichen 
Konfeffion günflig, während Navarra unb bie Seinen einen anbern 
Glauben haben, um die Fürften für fd zu gewinnen und Navarra zu 
entjremben. Die Gefanbten möchten ihre Fürften überzeugen, ba bie 
Guifen feinen Glauben verdienen, bem ihre legte Abfit fei, den Pro: 
teftantismus zu unterdrüden. Dann ging er auf das zwiden den beider 
feitigen Tpeologen zu Poiffy vereinbarte Velenntnis vom Abenbmagt 
über und bat die Gefandten, ihre Anfiht über dies Bekenntnis auszus 
fprehen, ob e3 der Wahrfeit gemäß fei, und was fie daran vermiffen. 
Ex übergab den Gefandten bas franzöfiihe Velenntnis. Der König 
fpracp mit großem Eifer wub Ernft. Aud) der Prinz von Conde fprad) 
in ähnlichem Sinn. Die Schwaben meinten, fie jollten jofort ihre Ber 
denken ausiprehen, erklärten das aber für unmöglid, da e3 ihnen mur 
in frangöfiicer Spradje vorgelejen worben fei, und baten um eine lateie 
nie Überfegung, um bann ihe Urteil dem König fhriftlic zu über: 
geben. Er war bamit einverftanden, er habe fie mur erit willtommen 
geheißen und nod) nicht zum leptenmal bei fih geiehen. 

Die Rolle, welde die Schwaben bei der Aubienz fpielten, war eine 
ziemlich unglüdlihe. Der König redete fortwährend auf fie ein, als ver- 
ftünden fie feine Worte, und fie mußten tets ihre Abhängigfeit von Bo: 
auin fühlen. Nachdem fie nad; Roiffy zurüdgefepet waren, teilte ihnen 
Saalpaufen mit, der König habe noch von mandem geiproden, was 
Boquin übergangen Habe. So habe er betont, in ben Schwierigkeiten, 
die ihm begegnet, babe er feinen anbern Nat gewußt, als fih an die 
deutfhen Fürften zu wenden und um ihre Theologen zu bitten, damit fie 
iym aus dem Verbagt helfen, als fei er Fein Anhänger der Augsburgiz 
Ähen Konfeifion, jonbern weiche davon ab. Weiter babe er gefagt, er 
habe bie Confessio Wirtembergica, melde der Herzog Chriftoph dem 
Konzil zu Trient übergeben habe, gelejen und Halte dafür, fie wiber: 
ipredhe ber Confessio Gallicarum ecclesiarum, d. 5. dem consensus 
Possiacenus nicht. Die Schwaben lieben fih mnmehr bie Einz 
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trahtsformel von Roifiy durch Boquin ins Lateinifhe, durch Cariet ins 
Deutfche überfegen und befpradjen fi) am 10. November mit den Pfälzer 
Theologen über ein gemeinfames Vorgehen. 

Sie erwogen ben Wunjch des Königs von Navarra, baf bie beutz 
icen Theologen einig feien, und veritanden ben Wert folder Einigkeit 
für den Proteftantismus in Frankreih wohl zu mürdigen. Aber ohne 
unmahr zu werben, fehien ifnen kein anderer Weg für fie und bie Pfäher 
gangbar, al3 daß fie einfad fi auf die Augsburgifce Konfeffion und 
deren Deflaration bezogen und dem König rieten, fih zu berfelben zu ber 
fennen. Weil aber die Mugsburgifhe Konfeffion verfhieden aufgefaßt 
werde, ber König felbft aber der Confessio Wirtembergiea gedacht, 
wollten fie dartbun, in melden Sinn ihr Herzog die Augsburgiihe Konz 
fefften und bie Naumburger Präfation angenommen habe. Den can- 
sensus Possiacenus wollten fie nicht jhleditweg vermerfen, ba in dem- 
selben gerade der Punkt, um den bisher am meiften geftritten worden 
fei, bie wefentlihe Gegenwart bes Leibes und Blutes Chrifti, beannt 
werbe. Aferbings ftinme bie Lehre von der Art und Weife biejer 
Gegenwart in jener Formel nit mit ber Nugsburgifchen Konfeflion über: 
ein, aber ftatt fie deswegen zu vermwerfen, wollten fie fie nur gefchidt er- 
läutern, um den König nit von der Nugsburgifchen Konfeffion zu ent: 
fremden und feine Gegner in ihren Berbäctigungen zu flärken. Im 
biefem Sinn faßten Andrei und Bibenbad) ihr Bedenken am 9. No: 
vemnber ab und ließen c8 burd) Gariet ins Franzöfifcpe überfegen.‘) Dann 
teilten fie e3 den Pälzern mit. Diefe erklärten, fie haben keinerlei Ber 
denten gegen ben eonsensus Possiacenus, weshalb Andreä und Bibent: 
bad) baten, in ihrer Erflärung möchten die Pfälzer wenigftens der Aus 
guftana nichts vergeben und nicht mithelfen, daß ale Zminglianer fih 
auf die Auguftana berufen. Die Pfälzer antworteten, fie würden in 
erfter Linie fi auf ben 10. Artifel in der Redaktion von 1530 und 
1542 und auf ben 13. berufen und zur Erflärung die Naumburger Prä- 
jation und den Frankfurter Abfhieb beifepen. Schlicklih würden fie 
zeigen, die Augsburgifhe Konfeffion wende fic) einerjeits gegen bie Lehre 
von der Transfubftantiation, andererfeits gegen Zmwinglis Lehre, als 
feien im Abendmahl nur nuda signa absentis corporis et sanguinin 
Christi, Beides treffe ben consensus Possiacenus nicht, ber ben Mittel: 
weg gebe, indem er bie wefentfice Gegenwart von Leib und Blut Cprifti 
tehre, aljo jei der consensus Possincenus in der Anguftana nicht 
verworfen. 
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10. Der zweite Empfang. 

Am 40. November‘) ließen die Gefandten dem König von Nar 
varra berichten, ihre Bedenken feien fertig; er berief fie auf Dienstag 
den 11. November zu fih, um bie Bebenfen perfönlih in Empfang zu 
nehmen. So machten fi die Gefandten anı Martinstag morgens nad 
St. Germain auf. Der König befahl Efthurneau, die Gefandten in 
feines Kanzler Haus zu führen und ihnen dort das Mittagamahl zupus 
tiepten, obgleich der Kanzler in Paris war. Aber erit um 3 Uhr, als 
ber König von ben Beratungen mit ber Rönigin-Mutter fan, ließ er die 
Gefandten vor fih. E3 war außer ihnen und bem Sefretär niemand 
anmejenb. Als der König vernahm, das Bedenken der Schwaben jei in 
frangöfifcher Sprade abgefaßt, nahm er e8 eigenhändig in Empfang, 
ichrieb einige Zeilen darauf und ließ e3 dann burd feinen Sekretär vor: 
lefen, wobei er aufmerfjam zuhörte, ohne irgend ein Mibfalen zu ver- 
raten. Dann nahm er dad Bedenken der Heibelberger in Empfang und 
ließ es aud) vorlefen. Er wandte fih mun no; einmal ben Schwaben 
zu, indem er feine Rebe vom 8. November über die Synode in Poifig, 
feine Bitte an bie beutichen Fürften, zu biefer Synode eine ftattliche Ger 
Tandtfchaft zu jchiden, feine Unzufriedenheit mit dem Gang und Nbbrud) 
bes Gefprähs in Poiffy, feine Verlegenheit gegenfiber ben Qerbädti« 
gungen feiner Gegner, aus ber ihm ber Kurfürft von ber Pfalz und ber 
Herzog von Württemberg durd) Gefandte Helfen follten, wieberholte und 
dankte noch einmal für das Erfeheinen der Gelehrten. Schließlich aber 
wünfeite er eine gemeinfame Erklärung der beiberfeitigen beuti—hen Theo» 
fogen, welche fie mit ihren Unterjgriften befräftigen follten. Die 
Schwaben vermuteten, hinter diefem Wunfd bes Königs fieden bie 
Biälger, welche den Schwaben längft eine gemeinfame Erflärung vor- 
geiäjlagen Hatten, auf melde fie nicht eingehen Fomuten, ba jie dann von 
der Auguftana abmeihen zu müffen meinten. Denn die Pfälzer (ehrten 
ganz calvinifh. So liegen denn die Schwaben durch Saalhaufen er« 
MHären, eine neue formel fei nicht nötig, da der Kurfürfi von der Pfalz 
und ber Herzog von Württemberg in ber Confessiv Augustana und 
deren Erflärung zu Naumburg einig feien. Mehr zu thun hätten fie 
fein Recht. Darauf ftand der König von feinem Begehren ab. Man 
wird ben Schwaben feinen Vorwurf machen bürfen, daß fie nicht über 
igre Inftruftion hinausgehen wollten. Cine einfahe Zuftimmung zur 

*) Am 10. November wollte Langer fih nufmaden, um die beutichen Ge: 
fandten zu bejucen. Langueti Ep. 2, 158. 

?) Die Mebe des Königs Hehen fh die Schwaßen durch Zaalhanfen, Gariet 
und teihweife and durd Giiburnean wiedergeben, aber nicht durch Boquin. 
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Eintrachtsjormel von Poiliy war von ihnen nicht zu erwarten. Denn 
der Diffenfus derfelben von der A. C. lag do offen zu Tage. 

Nach der Nüdtehr nad Poifiy ipragen fh die Pfälzer fehr une 
zufrieden über bie Erklärung der Württemberger aus, an der fie vorher 
nichts zu bemängeln wußten, und warfen ihnen vor, fie hätten in ihrer 
Interpretation bes consensus Possiacenus gelehrt, was nicht ber Augur 
fana gemäß jei. Auch ließen fie fi) vernehmen, man werbe noch über 
den rechten Sinn der Auguftane bisputieren, und gaben zu verftehen, 
fie Hätten das richtige Werflänbnis derielben, die Confessio Wirtem- 
bergiea aber entiprede nicht der uguftana. Man darf wohl ans 
nehmen, ba die Pfälzer die Stimmung bei Hof unter dem Einfluß des 
augenblidtih abweienden Beza und feines Freundes Galafius wieder: 
gaben, denn fie waren am 12. November wieder in St. Germain bei 
dem Gottesdienft, dem auch der päpftlihe Legat anmwohnte.') 

Die Schwaben glaubten mit ihrem erften Bedenken dem Auftrag 
ihres Herzogs nod) nicht genug getan zu haben, da berfelbe ihnen aufs 
getragen, dem König von Navarra bie Augsburgiihe Konfeffion auszu- 
legen, wie e& derfelbe um feiner Gewiffensruhe willen in einem Brief 
an ben Herzog gewünfeht hatte. Da fie diefe Erläuterung nicht münb- 
lid) in Gegenwart ber Pfälzer geben Fonnten, verfaßten fie am 13. Nor 
vember ein zweites Schreiben, in weldem fie die Abenbmaplslehre der 
Auguftana eingehender in futherifch:brenziihjem Sinn behandelten‘) und 
ließen e3 ihm am 15. November durd; Saalpanfen übergeben, der nun 
geradezu ben König zur fhlichten Annahme ber Auguftana aufforberte und 
in biefem Sinn au auf deffen Kanzler einzumirfen fuchte, der aber ben 
Beitritt zur Auguftana für bedenklich erklärte, weil fie bie Mefie 
billige.) Als Saalyaufen das Andrei und Bibembad) berichtete, eilten 
diefe amı Sonntag den 16. November zum Kanzler, lafen ihm bie Raum: 
burger Praefatio vor und zeigten ihm, wie ber 24. Artikel der A. C. 
zu verftehen fei, und wiefern bei ihnen Deffe, d.h. Abendmahl, gehalten 
werde. Sie baten ihn, in biefem Sinn au dem König zu berichten. 
Der Kanzler erwiberte, er Habe bie Außerung nur für jid) gethan, Fenne 
aud die Erläuterung der Auguftana und jei damit zufrieden, aber e3 
gebe Leute, welde an der „Mefje* in der Auguftana Anftoß nehmen.*) 


') Kludbehn 1, 221. 

?) Sattler 4, Beil. 69. 

24. Falso aconsantur ecelesiae nostrae, quod missam aboleant. 
missa apud nos et summna reverontin celebratur. 

1, Doza 2, 42 fi. ddl. 
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11. Beza und die Schwaben. 

Inzwifien war Beza, der auf 10 Tage von St. Germain nad) 
Varis gegangen war, um gegen heftigen Katarch Arznei zu gebrauchen, 
wieder am ben Hof zurüdgefehtt. Er machte fih am 15. November 
mit feinem freund Nit. Galafius nah Poifiy auf, um bie deutjchen 
Theologen zu begrüßen. Der Verkehr war ein durchaus freundlicher, 
Beza erzäßfte vom Gefpräd von Poiifn, gab ben Schwaben aud 
einen fehriftlichen Bericht darüber, der aber noch nicht vollänbig mar, 
weshalb fie um Vervollftändigung baten, und erjuchte die Schwaben, bo 
bei ihren Ratichlägen die Einigung des beutjhen und franz: 
fifhen Proteftantismus al3 Ziel im Auge zu haben, dann würbe 
bie Königin Mutter mit ihrem Sohn übertreten und die Reformation in 
Frankreid) durchführen. Die Schwaben antworteten als rebli—he Männer 
„mit aller Neverenz", ev möge ihre Bebenken fefen, welde fie dem König 
übergeben haben, dann werde er jehen, baß fie e8 an Bemühung um 
Frieden und Einigkeit nicht fehlen Lafjen. Sie fönnten freilid) ben consensus 
Possiacenus nicht durchaus billigen, aber fie verpmeifelten nicht an der 
Möglichkeit einer Verftändigung, wenn man nur einmal auf bie Thor 
beiten verzichte, bie ein Teil ber Evangelifhen dem andern zur Laft Tege,') 
und fi nicht wie Feinde befämpfe. Eine Verftändigung fönne aber jegt 
an biefem Ort nicht Herbeigeführt werben. Das müßte an einem andern 
Ort gejäehen. Als Dorbebingung für eine folde Berftänbigung des 
Gefamtproteftantismus in Deutchland, Frankreich) und der Schweiz, welche 
auf einer allgemeinen Synode herbeizuführen wäre, werde aber von feiten 
der beutf—en Fürften die Annahme der Yuguftana gefordert werben. 
Könnte der König von Navarra biefe Worbebingung für Frankreich 
jegt nod) nicht öffentlich zugeftehen, jo möge er doc) wenigftens in biefem 
Sinn an einige ihm befreundete Fürften fcreiben. Dabei erinnerten bie 
Schwaben Beza an feine eigene Äußerung gegenüber dem Karbinal von 
Lothringen: Si vos reeipitis Augustanam confessionem, et nos sub- 
seribemus, was er fiher nicht in ber Verlegenheit den Bifhöfen zulich 
gefagt Habe, fonbern in der wirklichen Überzeugung von der Schrift: 
gemäßheit der Auguftane. Nachdem fie Beza fo feitgenagelt Hatten, 
baten fie ihn, auf den König in ihrem Sinn einzumirfen. Beza äußerte vor 
den Schwaben fein Bebenfen, fonbern „lieh es fi} aller Dinge gefallen“ 
und verfprad, bie Sade beim König „auf diefen Weg zu befördern“. 
Nachdem man fo „frieblid, beiceidenlid und vertraulich” id) beiproden, 
verabfjiebeten fi Deza und Gallafius. Much der Bericht der Pfälzer 
OH) Sie dachten weht zumäcft am die Art, wie Galoin die Nbiguitätsichre ven 
Brenz fücerli made. F. A. 146. 
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ftelt feit, dab die Begegnung der Deuti—en mit Beza und Galafins 
amice et familiariter geidpehen fei,') fie übergehen aber gänzlich, was 
bie Schwaben Bezn and Herz legten. Diefer felbft berichtet an Calvin 
29. November, indem er voraus auf die nachher zu befpredende Ber 
gegmung mit dem Bifhof von Balence zu reben fommt: Bocquinus et 
Dillerus funeti sunt bonoram virorum officio. Alios egregio excepit 
Valentinus episcopus, i. e. ut digni erant, quod mihi fuit 
juenndissimum. Ego plaeidior fui, sed ita, ut non sim praevari- 
eatus.) 

Man wird von ben hämifhen Worten Begas, beffen zurüdhalten: 
bes, jcheinbar friedliches Auftreten gegenüber dem offenen Auftreten ber 
Schwaben in eigenartiger Weife abfticht, nicht angenehm berührt) Wenn 
der franzöfifche Proteftantismus für fi das Nedht der eigenartigen Ente 
widlung in Anfprucp nehmen burfte und in dem Befenntnis von Poifiy 
eine Grundlage für biejelbe fand, jo konnte er dod nicht erwarten, daß 
der beutfche Proteftantiomus bie A. C., die erfi in Naumburg wieder 
als gemeinfanes Symbol anerfannt worden war, in den Schatten ftellte 
und preisgab, um eine Vereinigung mit dem noch ehr unfigeren fran« 
zöftfhen Proteftantismus zu ermöglichen. 

Die Schwaben erwiberten mit ben Pfälzern Bezns Beluh am 
17. November, mo fie ihn zuglei über ben Propheten Jonas im Ges 
mac der Königin von Navarra predigen hörten. Andrei erzählt von 
dem Gottesbienft [licht und anihaulih, ohne irgend eine mipliebige Ber 
mertung. Nur fiel ihm auf, dab bie Hoffräufein während bes Gottes 
bienftes mit weiblichen Handarbeiten fi beihäftigten, die Hofiunter aber 
dabei jtanden, als Handle es fih um weltliche Dinge.‘) 








12. Die Schwaben bei Goligny, Katharina von Medieis und Navarra. 


Seit dem 15. November betrieben bie Schwaben ernftlich ihre 
Heintehr.) Sie gingen mehrmals nad) St. Germain, um burd) Efhurs 
meau den König um ihre Entlaffung zu bitten, wofern er nichts mehr 
mit ihnen zu verhandeln habe. Sie hatten zu Haufe ihr Amt und ihre 
Familie, ihr Herzog wartete fehnlich auf ihre Nüdtehr, bie Jahreszeit 
murbe für die Reife immer ungünftiger. Aönig Anton mochte in Ber: 





‚221. Andrei in feinem Tagebuch jhweigt von biejer Begennung. 
2, 189. Baum fiejt Anbang 2, 139 Alias, 9,429 Alios, 
2) Brgt. and die einfeitige Darftellung Bauıns, Bey 2, 429. 
1. Baus Bererfungen über die „Autberiigen Herten". 

*) Baum, Bea 2, 426: Die beutichen Theologen merften endlich, bafı fie ganı 
überflüfig fein?! 
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Tegenheit fein, was er ben Schwaben für einen Auftrag an ihren Herzog 
mitgeben follte. Aber bie Art, wie die Schwaben von Anfang hinger 
halten wurden, die dod auf feine Bitten in ihres Herzogs Dienft bie 
Reife gemadjt und mit reblichem Beftreben, aber unter Wahrung ihrer 
Wahrhaftigkeit die Sahe de3 Proteftantismus in Frankreich zu fördern 
gefuht hatten, verrät eine Rüdjichtslofigkeit gegen die Schwaben und 
ihren Herzog, bie fi nur mit Inbolenz Antons, der Unkenntnis bes 
Wertes ber Zeit und dem begreiflihen Verbruß über ben Mangel an 
Gefchmeibigfeit und theologifcher Diplomatie auf feiten der Schwaben, 
die nit dem König zulieb fprachen: Wir können auch aubers! ent 
fuldigen läßt. 

Zunähft ließ Anton die Schwaben am 18. November durch Efthurz 
neau auf 19. November zur Verabfgiebung nad) St. Germain. beitellen. 
AS fie aber an diefem Tag erfdienen, war ber König mit ber Poft 
nad) Paris geritten, ohne an feinen Befehl zu benfen. Dafür murben 
fie vom Admiral Coligny zu einer Unterrebung in Gegenwart feiner Ger 
mahlin und der Prinzeffin Conde berufen.) Er fragte manderlei über 
Glaubensfachen, fprah dann mit Andreä befonbers über des Herzogs 
Shriftoph Frömmigkeit und Weisheit und bie jebige Lage von Franke 
rei. Andrei befam ben tieften Eindrud von dem Admiral. Er nennt 
ihn den weifeiten Mann, vol Erf, der in feiner Nede, feinen Sitten 
und feinem Gang mehr ein Deutfher als ein Franzofe fei und ber 
Retter feines Vaterlandes werben würbe, wenn Gott diefem Heil wider: 
jahren laffe, während er den König Anton als haltlofen Schwädling, den 
Prinzen Cond& als falten Weltmenfcjen Fenngeichnet, dem es um ales 
eher al8 um die Religion zu tun fei. 

Der König muß in ber Zwifchenzeit mit den Theologen, welde 
ben consensus Possiacenus verfaßt hatten, und ber Königin-Mutter ins 
Mare gefommen fein, was er ben Schwaben auf ihre Eingaben antz 
worten follte, denn jchon am 20. November berief er fie auf 4 Uhr nade 
mittags zu fi. Ehe die Theologen eintraten, hatte Anton erft eine 
Unterredung mit Saalhaufen, dem cr erflärte, die Annahme ber Con- 
fessio Augustana, auf melde Andrei und Bidembad fo ernftlidh dringen, 
fei derzeit unthunlic, denn dadurch würden bie, welche nicht mehr fatho- 
ich, aber nit Freunde ber Augsburgifhen Konfeffion feien, in ganz 
Frankreich vor den Kopf geftoßen und die Sage noch femieriger. C# jei 
daher eine Verftändigung ber deutichen und franzöfiihen Proteftanten 
nötig. Darauf zielte auch feine Rede, die er am bie beutigen Theo 


= N)FRAL 
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Togen, die Pfälzer und die Schwaben, zugleich hielt, und bei der außer 
Saalpaufen niemand zugegen war. Er entfäulbigte das lange Hinhalten 
der Deutfhen mit dem Drang der Gefhäfte infolge des Eintreffens vieler 
Votfjaften und ben Umtrieben ber Feinde. Wiederum Hagte er über 
den Teufel, der mächtige Werkzeuge habe, welhe fein Leben bedrohen. 
Nac; dem etwas ausführliheren Bericht ber Pfälzer Scheint Anton eben 
damals von einem Anfchlag auf fein Leben und das des Königs Karl, 
etwa einem Vergiflungsverjud), und von neuen Verleumbungen gehört zu 
Haben) Dann fam er auf Herflelung ber Gintraht zwifchen ben 
Kiren in Deutihland und Frankfreih. Zu biefem Bwed wünjcte er 
eine Synode beider Kirchen in Straßburg ober Frankfurt, wohin er feine 
Theologen fhiden wolle. Zugleich würde er dafür forgen, daß bie Theo 
fogen zu Genf nicht auf ihrem Kopf beftchen. Cr hatte aljo den von 
den Schwaben in ihrem Bedenken vom 13. November ausgefprocenen 
Gebanfen von einer Beilegung des Abendmahlajtreits und Schaffung 
einer Eintrahtsformel durd) eine Synode ber Theologen von Deutfch: 
Kand, Frankrei), England, Schottland, Dänemark, Polen, welden fie in 
äpnlicher Weile Beza gegenüber geäufert Hatten, in eingefchränkter Form 
aufgenommen. Die Theologen verjpraden, in biefiem Sinn an ihre 
Fürften zu berichten. Dann fprad) der König die Hoffnung aus, fd am 
22. November endgültig von den Gefanbten verabihieden zu Fünnen, 
während er am 21. November mit verfehiebenen BVolipaften zu vers 
Handelt habe. 

Aber am 21. November morgens am ein Schreiben von Beza, 
der die Gefandten auf mittags 12 Uhr nad St. Germain rief, wo fie 
in der obfchwebenben Aeligionsfahe etwas hören jollten, was fie mit 
größter Freude erfüllen werde. Dan muß biefes Schreiben mit der 
fcpadenfrog triumphiecenden Hußerung Bezas*) über die Verhanblung des 
num zur Verteidigung des consensus Possiacenus herbeigerufenen Bifcjojg 
von Lalence mit Andrei genau zufammenhalten, um diefes freundlid 
lodende Schreiben regt zu würbigen. Pünftli) auf 12 Uhr erfhienen 
die Gefandten. Beza teilte ihnen mit, er Habe fie auf Vegehren bes 
Bifhofs von Balence im Namen ber Königin-Mutter berufen, denn bie 
Königin, welde von ber bevorftehenden Abreie der Gejanbten gehört 














%) adversarorum callida consilia, conspi 
exemphum r 
nem pertinebat, i 
?) Sattler 4, 202, ö. 
°) Alios, nimlid) bie Schwaben, 0; excepit Valentinus episcopus i.e. 
ita, ut digni erunt, quo mihi fit jueundissimnm, (. sten ©. 390). 


ones atqne aleo conjura- 
is suamque salntem et exi- 
Riudbebn 1, 22. 
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Habe, wolle fie jelbft noch fpreden. Aber erit um 3 Uhr fand ber 
Empfang bei ber Königin ftatt; was in der milhenzeit geihab, jagt 
meber die Relation nod Anbreä in feinen Aufzeichnungen. Dagegen ber 
richtet Boquin darüber ausführlig. Nur ift nit ganz fiher, ob die 
Schwaben biefe 3 Stunden mit den Pfälzern zufammen erlebten, aber 
wahrjgjeintich ift es bod, ba Boquin aud beim Empfang in ben „Wir” 
Scpwaben und Pfälzer zufammen nennt. Zunächft fhidte Beza Boquin 
zu dem Bifchof von Valence, der ihn jehr freundlich empfing. Was er 
weiter mit ihm befprochen, erfahren wir nicht, aber ziemlich fiher wurde 
noch einmal ber ganze Feldzugsplan gegen die Schwaben furz beraten. 
Darauf Fehrte Boquin zu Beza und ben anderen Gejandten zurüd. Beza 
führte fie in a6 Schloh, wo fie in der Wohnung Cond&s Coligy, die 
Pringeffin Conde und ihre Mutter, Madame be Roye, trafen, die einft 
unter Franz II. wegen des Evangeliums ins Gefängnis gemorfen 
worden war.') 

Um 3 Uhr wurben bie Gefanbten in ba$ Gemad) des Könige von 
Navarra geführt, wo ber Biihof von Valence fie alle begrüßte. Un: 
mittelbar darauf eriehien die Königin Katharina unter ber Führung des- 
Königs von Navarra und des Prinzen Gonbe. Die Schwaben waren 
wieder in unglüdliher Lage. Saalfaufen wohnte nicht von Anfang an 
der Unterrebung bei, fonbern wartete vor des Königs Gemad, bis er 
berufen würbe. Sie baten besiwegen den Bifchof von Valence, ihr Dol- 
metfeger zu fein. Doch Hatten die Schwaben nicht viel verloren, die Kö: 
niginsMutter wiederholte im mefentlihen nur, was Anton von Navarra 
ion tags zuvor den Gefanbten hunbgetpan. Sie hätte gern bie deut 
Äcen Fürften jelbit geiproden, fei aber dankbar für die Sendung der 
Gefandten. Sie hätte gewünfgt, bie Gejandten wären rechtzeitig zum 
Kolloquium in Poifiy gekommen; jet wäre ihr Wunfh, daß Deutfch- 
Tand und Frankreich fich zu einer Kirche vereinigen.) Es jei ihr lieb, 
daß bie Fürften Gelehrte geihidt, welde die Sage fördern. Aus Bo: 
quins Veriht geht hervor, daß fie „Die alte Freundihait beider 
Völker“ neu geftärkt fehen wollte. Denn der Bwieipalt fei die beite 
Waffe der Feinde des Evangeliums. Boquin, an den bie Königin, wie 
aud) bie Relation jagt, fi in ihrer Mebe als geborenen Franzofen ges 
wendet, erwiberte, der Rurfürjt werde es an nichts fehlen laffen, um die 
Sache bes Evangeliums in Frankreich zu fördern. Die Schwaben baten 
den Bifhof, in ihrem Namen zu ermibern, ihr Herzog und fie banfen 
Sott für bie offene Thür, welche das Evangelium in Frankreich ges 

') Soltan 1, 972. 

*) optare cam, at 0x Germanicis et Gallieis fiat una ecelesia. . 
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funden, und beglüdwünfhen bie Nönigin-Mufter und iren Sohn zu 
ihrer der Lehre der Wahrheit nicht abholden Gefinmung. Die Einigkeit 
der ganzen und befonbers ber jungen evangelifden Kirche in Frankreich 
Täge ihrem Herzog am Herzen, und er mögte fie nad) Kräften fördern, 
meshalb er fie gefanbt Habe, und werde e3 auch ferner thun. Dan 
dankten fie noch für ben gnäbigen Empfang. Die Königin aber ging 
mn no) auf dad Begehren der Echwaben, bas fie früher auögeiprochen, 
die Annahme der Auguftana, ein. Ein folder Schritt würde eine Em: 
pörung des „Inechtif gefinnten“ Volkes veranlaffen,') dur melde fie 
mit Geralt gezwungen würbe, von ihrer jegigen Überzeugung zu laffen. 
Daher wünfche fie eine Verftändigung der deutfchen und franzöfifchen Kirche. 

Die Königin verbeugte fih und z0g fih dann zurüd. Der König 
von Navarra aber Fieß den Gefanbten jagen, e8 bleibe bei dem geftrigen 
Beieid, morgen follten fie abgefertigt werden, worauf der Bifhof von 
BValence fie zum Mittagefien (Morgenmahl) einlud, Boquin aber erfuchte, 
die Nacht bei ihm zu bleiben. An Iegteren wandten fi bie Schwaben, 
um fi die Rebe der Königin nod; einmal wiedergeben zu laflen, da ber 
Bifhof von Valence etwas überhört Haben könnte. Er berichtete, die 
Königin Habe auch einen gemeinfamen Synobus ber beutf en unb fran: 
zöfifhen Kirche gewünfgt und dazu Straßburg oder Frankfurt vor 
geihlagen, au babe fie gebeten, den Fürften zu berichten, fie fei in 
Glaubensfagen ganz mit bem König von Navarra und Conb& einig. 
Doh müfe man jept nod manches bulben und zurüdhalten. Sie 
wünfge aber dringend bie Cinigkeit ber franzöfifggen und beutjchen 
Kirchen, damit die alte Freunbfhaft zwifhen Deutfhland und Franfreih 
erhalten bliebe. 

Wer die Rebe der Königin näher betrachtet, bemerkt, daß bei ihr 
von einer felbftänbigen, Haren religiöfen Überzeugung feine Rebe fein 
Tann. Die Haltung bes Volles wäre im fand, die Überzeugung leicht 
umzuftoßen. Im Grund handelte e8 fi für die Königin in der ganzen 
Sade ur um eine politiihe Frage, um bie Gewinnung einer Stüge 
gegen die Guifen burd) bie beutf—en Fürften. Mit dem Urteil über das 
franzöfiiche Volt will fie wohl mur jagen, es laffe fich leicht von jedem 
beftinmen, ohne ein felbftändiges Urteil zu haben. 


13. Die Schwaben und I. Monluc, der Biihof von Valene. 


Aın 22. November erfhienen bie Schwaben mit Diler wieber in 
‚St. Germain und hofften, nun enblich verabfcjiebet zu werben, aber ber 





') metwendum, ne vulgus regni, quod servili sit ingenio, ab ipsa 
deficiat, 
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König von Navarra hatte fi, wie es bei Hof hieß, bei einem nächt: 
Tihen Spaziergang mit der Königin: Mutter im Garten erfältet‘) und die 
ganze Nacht gefiebert, fo daß bie Arzte ihn im Bett hielten und ihm bas 
Neden verboten. Der Biihof lieh allerdings durd; Conde Navarra bie 
Anmefenheit ber Gefanbten melden, biefer ließ fie aber erjuchen, bis zum 
nädften Tag Geduld zu haben. Seht war num bie Zeit gefommen, ba 
die von Beza und Boquin in der Stile zugerüftete Mine plagen konnte. 
Zegt Tonnte der Angriff, den fih Beza nicht geftattet hat, von dem 
Bifhof von Valence als dem Miturheber des consensus Possiacenus 
ausgeführt werden. 3. Donluc empfing bie Gefandten fehr Teutfelig 
mb bemirtete fie in feinem Gemad, das aber ben fonft bei Bifcöfen 
gemöhnten Anfprüchen nicht entfprad. Denn ftatt ber Stühle bediente 
man fid) ber Koffer, welche man bei föniglihen Reifen auf Efeln mit 
fi führte.) Die Schwaben jEildern den Biihof in ihrer Relation als 
einen gelehrten, weifen, gutherzigen Mann, ber einer ber vertrauteften 
‚Hofräte fei und bei der Königin-Mutter und dem König von Navarra 
in hohem Anfehen ftehe. Boquin, ber bie württembergiiche Relation vor 
fich Hatte, führt biefelbe noch weiter aus und giebt noch einige biographiiche 
Notizen. Monluc fei aud oft als franzöfiicer Gefandter in faft allen Teilen 
ber Chriftenheit verwenbet worben und habe als folder lange in Kon: 
Rantinopel geweilt. Er hebt befonders feine Kenntnis ber Kirchenväter 
und ben großen Einfluß jeiner Schriften, deren eine bereits fünf ober 
je Auflagen erlebt habe, hervor. Die Schwaben in dem Bericht an ihren 
‚Herzog erzählen, Monluc habe fie Son am 21. November jehr freundlich in 
des Königs Gemadh angefprochen, feine Gefinnung gegenüber dem Proter 
fantismus („ber riftlihen Religion”) kundgethan und dann über bie Uns 
einigkeit in ber Nbenbiahlsfehte geflagt, worin er bie einzige Urfahe fehe, 
daß das Papfttum in Frankreich noch nicht ganz gefürzt fei. Er fprad) 
dann feine Vermunderung aus, bah man über das Wefen des Abendmiahls 
fo heftig ftreite, während man über bie Wirkung besfelben einig fei. Ganz 
befonders fei zu beflagen, daß man jet nicht mehr nur über die Gege 
wart des Leibes Chrifti ftreite, fonbern fogar über bie Ubiquität Dez 
jelben, wa etwas unerhört Neue je. Damit Hatte ber Biihof fchon 
Stellung gegenüber dem fpezififc THmäbifchen Theologumenon genommen, 
fonnte aber am 21. November nicht näher baranf eingehen, da ber König 





') Audbohn 1, 226. 
7) P. A.145. Big. bie feünfüicen Sivel. Anbrei feyt die lange Unterrebung 
mit Menfuc auf den 21. November, was nach ber Relation unrichtig if. 
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ich zurüczog und der Bilhor fih mit ihm auch entfernte. Aber bie 
Schwaben mußten darauf gefaßt fein, daß ber Biihof am 22. November 
fie wegen biefer Lehre befonders aufs Korn nehmen würbe. 

Schon über Tiih bradte Monluc diefen Gegenftand auf bie Bahn. 
Er wünfchte mit Andreä befonders zu ipreien, ba biefer f—hon etliche 
Bücher in biefer Sache geichrieben und fie mit fih führe") Me höf- 
tiger Mann wollte er nicht ftreiten, fondern nur lernen und fprad) auch, 
wie bie Nelation anerkennt, in ber 2 Stunden bauernden Unterredung 
„humanissime et placidissime“. Cr vertrat durdaus Galvins Abends 
mahlslehre und betonte babei feine Stubien in den Werken der Kitchen: 
väter. Keiner berfelben gebe eine befriedigende Abendmahlslehre, ja oft 
widerjpredien fie fidh felbft. Einige Iehren das Teiblihe Eijen, andere 
ein Effen des Glaubens. Es Tönnte deswegen nicht auffallen, daB aud 
heute wieder ber Ieiblihe Genuß, wie bei einigen Vätern, gelehrt werde. 
Aber befrembenb fei bie Xehre von ber Ubiquität. Dieje wiberftreite 
allen Kirhenvätern, bie Iehren, der Leib Chrifti fei an einem Ort. Die 
Beweife hatte er in einer Schrift jelbft gefammelt, welde die Ausfagen 
ber Täter über bie Gegenwart bes Leibes Chrifti im Abendmahl, die 
Weife bes Genuffes und die zwei Naturen in Chrifto enthielt, und bie 
er brudlen faffen mollte. 

Dann Fam er auf bie Frage, wie eine Verftändigung über das 
Abendmahl zu erreichen wäre. 

Der einfahfte Weg wäre, bei ben Worten Pauli 1. Kor. 10, 16. 
11, 2% fi., zu bleiben, wie bei bem Kanon bes Konzils von Nicäa über 
das h. Abenbmahl. Damals fei der Artikel vom Abendmahl nod nicht 
freitig gewejen. Deswegen Haben die Väter frei und ohne Erregung 
davon gehandelt. Jet bringe jeber feine eigene Meinung in heftiger 
Erregung baher, weshalb eine Eintracht fehmerlidh möglid) fei. 

Andrei antwortete hoffnungsfreubig, bisher habe man über bie 
Gegenwart Chrifti im Satrament gefttitten gegenüber bem Zminglianis- 
mus, jegt habe man fi darüber verglichen.) Das lafje hoffen, daß 
man fi au noch in anderen Punkten einige ober wenigftens nicht mehr 
gehäffig ftreite. Auch erinnerte er ben Bilhof an ben Streit über bie 
KRegertaufe zwijgen den afrifanifhen und italienifhen Bischöfen zur Zeit 
Eyprians, wo man fchliebli fi dahin vereinigte, daß jeder Teil feine 
Meinung behalte, ohne daf bie priefterlihe Cintrat darunter Teiben 
jofte. ÜHntich Lönnte man fih aud in der Abendmahlsfehre gegen eine 

2) Tas fonnte er doch nur von Boquin wien. 

3) Mit Recht fieht Andrei im Galointenue einen großen Fortichritt über 
Zreingti Himaus und eine Annäherung an Luther. 
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ander erflären und einander vertragen. Das fehien bem Bifhof einzus 
feuchten. Daneben vertrat Andrei den Standpunkt ber wirttembergifcjen 
Theologen in der Lehre von ber Gegenwart Chrifti, von der Weife des 
Abenbmahlsgenuffes, von ben beiden Naturen und ihrer Union Träftig, 
aber ohne Bitterkeit. Doc «8 gelang ihm nicht, ben Bifcof, ber nicht 
einen Schritt breit von feinem Standpunkt wich, zu einem Zugeftändnis 
zu bringen. Aber als gutgefhulter Diplomat war Monluc höflich genug, 
den Auseinanberfegwgen Andrei aufmerkfam zu folgen und zum Schluß 
den Wunfd auszufpregen, er möchte mit ben Schwaben und anderen 
Gelehrten gern öfters fi beipredhen; auch deutete er an, daß er auf 
dem in Ausficht genommenen Spnodns in Straßburg oder Frankfurt mit 
den deutjcen Theologen zu verhandeln haben werde. 

So zufrieden Anbreä mit ber ruhigen, freunbfichen Art bes Bifchofs 
trog deffen Eräftigen Widerfprucs gegen die Lehre des württembergifhen 
Suthertums war, fo bitter Ipricht fih die Nelation, wie Andreä in feinen 
Aufzeichnungen, über das Benehmen der Pfälzer aus, melde die Schwaben 
bei biefer Unterrebung aufs neue mehr al8 genug burhfdauen Lernten. 
Wo der Bilhof ruhig gegen Andrei Beweife entwidelte, redeten fie grob 
ad gebäffig brein, fo daß; ber Bifchof zweimal nadjeinander Mich. Diller 
ihmeigen hieß und ihm zulegt zurief: „Ich Habe jegt mit Heren Andrei 
zu th. Halte an di) und disputiere in Deutfeland!"‘) Anbreäs Be: 
weisführungen, welche ber Bijcof freundlich anhörte, machten fie lächers 
ih und drangen in Monluc, feine aus den Kicchenvätern gefanmelten 
Beweife gegen die Ubiquität vorzubringen. 

Jegt bämmerte e3 Andrei und Bidembah auf, dab Boquin und 
Diller Hinter ihrem Rüden mit dem König, dem Bifhof, Beza und 
anderen allerlei verhandelt, was den Schwaben hinderlich fein fonnte. 
Sie mußten jegt, dab Boquin faft alle Tage nah St. Germain ge: 
Tommen, oft bort über Nacht geblieben war und allein mit dem König 
geiproden und den Schwaben entgegengewirkt hatte, während bieje darz 
auf ausgegangen waren, unter Wahrung bes beiberfeitigen Standpunfts 
doch möglichft gemeinfam zum beiten des franzöfihen Proteftantismus 
zu arbeiten. \ 

€3 war ihnen Mar, e8 handelte fi bei ber Unterredung mit 
Monluc um einen von Beza, Boquin und dem Hof vorher verabredeten 
Felbzugsplan, bei welchem gerade bie fpezihfd) fhmäbifche Lehre ein ge: 
ihidtes Angriffsobjeft darbot. 

Die ganze Erjolglofigkeit ihrer Sendung fchreiben bie Schwaben 
den P älzern zu, wenn fie jagen, es fei „ihnen neben und mit diejen 






&I$ ben, welchen der Biichof fchweigen Blei. 
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Leuten in biefer Sadhe zu Handeln ganz bejchwerlid gemwejen“. Man 
wird au nicht umbin Tönnen, zuzugeftehen, ba das Verhalten der 
Pfälzer von Anfang fein offenes, vertrauenerwedenbes war, man fieht 
fie Schleiämege und Hintertreppen gehen. Der höhnifhe Ton Bezas 
beweift, daß das Bild, das bie Relation von Bezas Gefinnungsgenofien 
Boquin und Diller zeichnet, nit von der gefränkten Eitelfeit oder Bartei- 
Teidenfchaft gezeichnet ift, fondern der Wirklichkeit entipricht. Das die 
Schwaben jegt no mehr als bisher ben Tag ihrer Heimfehr Herbeis 
fehnten, ift begreiflih. 

Was Andrei für einen Eindrud auf bie Zuhörer, Beza und die 
Blälzer gemadt hat, als fie dem Zweifampf mit dem Bilhof von Ba: 
Tence beimohnten, fpiegelt fd wohl wieder in dem Urteil Hubert Sau: 
guets, wenn er über Anbreä jchreibt: Jacobus Andreas visus est mihi 
minime aptus ad huiagmodi actiones, nimis enim abundat suo sen- 
su, et quantus est, videtur sibi sapientia.') 

Man wird eine gewiffe Selbftgefäligfeit bei Andreä nicht beftreiten 
fönnen,*) aber ihm übermäßigen Eigenfinn vorzuwerfen, ift man nidht ber 
Teitigt. Auch in ber Unterrebung mit Monuc handelte er entfpregend 
der Znftruftion unb vertrat bie Lehre feiner heimifchen Kirche. Mag die 
Lehre ber damaligen jhwäbifchen Kirche von ber Ubiquität ein verlorener 
Voten gemefen fein, e8 verriet fi darin die Kraft echt [hmäbiicher md 
felbftändiger Spehilation. Auch, fonft fehlte es ihm nicht an felbflänbigen 
Gedanken, wie dem Borfhlag einer allgemeinen Synode zur Einigung 
der Kirche, in dem fon ber Mann der fünftigen Konkorbie fich offen: 
barte. Wiederum enthält bie Berufung auf den Streit über bie Keger- 
taufe und deffen Erledigung einen Gedanken, deffen Andrei fich nicht zu 
igämen braudjte. ebenfalls ficht feine Selbftänbigfeit gegenüber dem 
an jelbftändigen Gebanfen armen Bericht der Pfälzer ftark ab. 


14. Der Abfdied. 


Enbli Sonntag den 23. November’) gegen Abend gelang es den 
beiden Gefanbfähaften, von König Anton, ber den Tag über das Zimmer 
gebütet hatte, verabjdjiebet zu werden. Er äußerte, er hätte bie Theo: 
logen gern nod länger um fid) gehabt, aber bie Jahreszeit und bas 
Wetter nötige fie zur Nüdkehr, und bat fie nod; einmal, bei ihren 
Fürften auf Frieden und Einigfeit zwifchen ben beutf—hen und frangöfif—hen 

') Kugfer 2, 308. Huberti Langueti epist, 2, 159. 

®) rg. oben ©. 352, 

>) In Boyuins Kalender berrjcht wieder Umorbnumg. Gr feßt die Mubienz 
auf den 22. 
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Kichen Hinzuarbeiten. Die ganze Welt fei wider Deutiland und Frank: 
rei, die Guifen Ründen in Waffen. Frankreich fei in großer Gefahr. 
Wenn aber Deutfhlend und Frankreich einig wären, müßte man fie uns 
angefochten im Frieden Iaffen. Auch fpradh er den Theologen feine Zu- 
friedenheit mit ihrem Fleiß und ihrer Arbeit und den ühergebenen 
Scriftftüden aus; es fei nicht ihre Schuld, wenn ihre Arbeit nicht bie 
Frucht getragen, die man gemwünfcht und gehofft habe. Auch übergab er 
jedem zum Abfcieb 100 Kronen.') 

Die Theologen tröfteten ihn mit dem Hinweis auf Gottes all: 
mächtigen Schug und bankten ihm für feine Gnade und Freigebigkeit. 
Mit Grüßen an den Herzog und das ganze Haus Württemberg von 
feiten bes Königs und feiner Gemahlin wurden fie entlaffen. An fchönen 
Worten hatte es Navarra nicht fehlen laffen. Zegt war endlich nach 
T Boden Aufenthalt in Frankreich die Heimkehr möglich. 

Wir ahnen, daß bie Theologen von den Ergebniffen ihrer Reife 
nidpt gang befriedigt fein fonnten. Qon einer eingehenberen Beiprehung 
der A.C. umb ber Eigenart des beutichen Proteftantiomus im Unter: 
ihied vom Galvinismus fonnte gar feine Nede fein. Man fühlte auch, 
am Hof gar fein Bebürfnis dafür, nod) weniger hätte ein Mann wie 
Anton von Navarra fi dafür Zeit genommen. Dan fpürt auch in 
feiner Weile, baß ifan bie ganze religiöfe Frage überhaupt Herzens: und 
Gewiffensfage war. Für ihm hatte e8 fih nur darum gehandelt, an den 
deutfehen Theologen Helfershelfer gegen den Karbinal von Lothringen 
und die Guifen zu befommen und fich leichthin die Einheit des deutfcen 
und franzöfiihen Proteftantismus beftätigen zu lajfen. Das einzige, mas 
bie Gefanbten heimbrachten, die fünftige Zufanmenfunft der deutfcen 
und franzöfifhen Theologen in Frankfurt oder Straßburg, lag dod) reht 
weit im Feld. 


15. Die Heimreife. 


Am Abend des 23. waren die Theologen und Saalhaufen wieder 
nad) Poiffy zurüdgefehrt. Am 24. braden fie mit den Pälern auf, 
um ben Heimmeg anzutreten. Nad) einem Frübhftidt in St. Germain, 
wobei fie fih von dem Bifhof verabfchiebeten, gingen Saalhaufen und 
Cariet mit Peter Eher nad Paris’) Legterer war am 16. November 

?) Langueti Ep. 2, 160. 

7 Bei Rudhobm if ale Tag des Aufbruchs der 23. November angegeben. Beza 
icreibt am 25. Noveniber an Calvin: Theologi germani her discesserunt — Baum, 
Vega, Beil. 2, 135, während Sanguet gar am 2%. an Mordeifen jhreibt: Theologi 
Palatini_electoris et ducis Virtembergensis hodie hine discesserunt reversuri 
ad suos — Langueti Ep. 2, Die Verabiciedung von Monfuc envähnt mr Bor 
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nad) Poiffy berufen worben, währen Aleinhirn nod 9 Tage allein in 
Glaye geblieben war. Andrei und Bibenbad ritten nad) St. Denis und 
mahmen ben Neifewagen mit. An 25. Rovember ftieh Saalhaufen zu 
den Theologen in St. Denis und machte von bort mit ihnen den furzen 
Weg nad) Claye, um bafelbft auf Cariet und Edher zu warten, die nody 
manderfei in Paris zu orbnen, mit Meifter Albrecht abzureguen und zu 
paden hatten. Sie konnten am Abend des 25. November die Gefandten 
nicht mehr in Claye erreihen und blieben in Bondy (N. Bonbit) und 
famen erft am 26. November morgens nad Elaye. Bon Hier brad) nun 
die ganze Gefanbtfgaft nad; dem Morgenmahl auf nad) Menır. Das 
Hinfende No, das man auf der Herreife in Met gelaffen, Hatte ber 
Kutfeperbube nach 14 Tagen nad) Paris gebracht. 

In Meaur Tamen bie Pfälzer zu ihnen. Sie brachten Sapet, 
einen Vertrauten des Vifhofs von Zalence, mit, der den Pähzern bie 
vom Bifhof für den Kurfürften und feine Theologen in Paris er: 
worbenen Bücher übergab und ihnen und den Schwaben au Gefchente 
der Königin-Mutter. zu überbringen hatte.) Sie befamen, wie Anbreäs 
Sopn in feiner Handfehriftfihen Chronik berichtet, jeder einen golbenen 
Gürtel für feine Hausfean”) md die Theologen noch dazu Pelzröde.’) 
Um die Gürtel zu übergeben, war mıt Sapet aud) ein Goloichmieb nad) 
Meauz gelommen. Die Schwaben Hatten an jenem Abenb zwei Gäfle, 
darunter wohl oben genannten Sapet unb nod) eine ungenannte Berfönlich: 
feit aus den Hofkteifen, fowie ben Golbfgmied. Duck ben Ungenannten 
erhielten die Schwaben nod) von einer hohen vertrauten Perfon, bie vi 
feit Monluc war, Votihaft, daß der König von Frankreich, bie Königin: 
Mutter und Anton von Navarra fi entfchlofien hätten, einen Herrn von 
Rambouillet am dem Herzog von Württemberg, den Kurfüchten vom ber 
Pialz und andere deutichen Fürften zu iden.‘) Über den Zwed diefer 
Sendung wurde ihnen nichts mitgeteilt. Aber fie mußten befürchten, bab 
Nambouillet, der mit der Poft reifen follte, vor ihmen in Stuttgart eine 
treffe. Deshalb jrieben Saalhaufen, Andrei und Bidembad) am 27. Nov., 








sin. Rukhohn 1, 227. Die „Relation“ fhliept mit dem Abichied Geim König von 
Navarın. Languets auffallendes Datım würbe fih ehvas erflären, wenn er der von 
Riudhobn Boquins 2 t erwähnte, jonft unbefannte Sapet wäre und mit ben 
Pfälzer nah Meaur gegangen und dort feinen Brici am Morbeifen abgeichloffen hätte. 
Fit Saper micht Lefefehler für Lanpıret 
9. Liegt in der Habe des Gürtels cin Hohn ber Nallenerhr 
auf die verheirateten beutfchen Theologen ? 

>) Finen Pelzrot Hatte Andrei fen in Met gefauft. 

+) Die Nacpricpt war richtig. An November jhrieb Anton v. Navarıı an 
Serzog Chriteph, ebenjo Königin Katharina an Karl IX. Kugler 2,311. 
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ehe fie von Meaur abreiften, an den Herzog, er möchte Rambouillet keinen 
enbgüiftigen Bejheid erteilen, ehe fie eingetroffen wären. Sie meldeten 
ihm ihre Verabfeieung am 23. November, nadhdem fie fünfmal vom König 
von Navarra, einmal von ber Königin:Mutter empfangen worden feien. 
Sie malten die Zukunft bes Proteflantiomus in Frankreic) nad) ben % 
fagen ber Königin: Mutter md Navarras in rofigem Licht, bie Neligio 
Fade in Franfreich befinde fich regt md wohl. Die gänzliche Erfolg: 
Tofigkeit ihrer Sendung fchien ihnen noch nicht Mar geworden. Sie hatten 
die tröftlie Zuverfit, daß der gütige Gott ferner feinen Segen und 
Gedeihen geben werbe. Mit diefem Schreiben, das fie gleihlautend Ram: 
bouillet, wenn er fie einholen (erteiten) follte, mitgeben wollten, fandten 
fie Martin Aleinhirn voraus, ber den Meg von Meaur bis Stuttgart in 
414 Tagen zurüdlegte. ') 

Von Meaur bis Chalons begleitete Ejthurneau die beiden Gefandt- 
igaften, die wieder in Abftänden reilten, indem er fid bald den Schwaben 
bald den Pälzern als Gaft angefchlofien zu Haben fcheint. Gariet begegnet ber 
Fehler, daß er bie Reifenden von Meaur aus die Seine entlang ziehen und 
mehrmals über biefelbe fegen läßt. Er verwedjfelte Seine und Marne. Dan 
erreichte noch am Abend über La Ferte Chateau:Thierry, aber nur mit 
Hilfe von zwei Rnaben, welde den Weg wiejen. Der Neifewagen war nur 
bis Chage (? Chez) gelangt. Deshalb mußte man am 28. November 
deffen Eintreffen in Chateau:Thierry abwarten und gelangte über Dormans 
nur nod bis Port & Binfon,?) während Saalhaufen no mit einem Be- 
leiter bis Epernay?) ritt, vieleicht um bie Pfälzer nod) einmal zu treffen; 
aber am 29. November erreichte man Chalons, wo ein frantes Pferd ber 
handelt werben mußte. Ar 30. November fam man über Poir*) bis 
Sommeile,°) am 1. Dezember über Bar le duc nad) Nangois le petit,®) 
am 2. über Void') nad Toul. Hier bekamen bie Gefandten Neijige mit, 

*) Rleingien hat über feinen Fifeitt jet eine Rechnung aufgeftelt. Gr brauchte 
täglich, für Rob und Mann eine halbe Krone. Sein Weg, den der alte Reiter in 
eigenartiger Gntjtelung der franzöfiichen Namen auffchrieh, war: Charly (Scharlet) 
tag, Chateau Thierry Nacht, Mierte (0?) M., Dormans N., Gpernay (Upeuet) 
EHatons (Scalen) N, Manbanh (0?) D., 9 tert) N, Barleduc 
igny (Lani) N, Zoul ers (Anowille) M., 
ment (Blanfenburg) 9 traßburg M., Lichtenau N, 
uttgart. 
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welche fie nad) Gondreville”) und bort mit ber Fähre über Die Mofel nady 
Nancy und von ba nad) ©. Nicolas bu port brachten. Diefer Ort war eine 
beliebte Raftftation vor dem Übergang über die Bogefen und ein durch 
bie Wallfahrt zum Heiligen Nikolaus rafch emporgeblühter Handelsplag. 
Schnell Hat in feinem als Materialienfanmlung zu beachtenden Bud 
„Et. Nicolaus“ (Brünn 1885) mandes über diefen Ort mitgeteilt, aber 
neu ift, was Andrei von ganzen Wagenladungen von eifernen Ketten in 
der dortigen Kirche berichtet, *) melde als Weihgefchenke für bie Befreiung 
aus der Gefangenfhaft geipenbet worben waren. St. Nicolaus ald Be: 
freier der Gefangenen, nicht nur eines lothringifchen Heren, wie ihn Schnell 
aud) Fennt, teitt bei Andrei in ein neues Licht. 

Am 4. Dezember wurde Blamont über Manonwiller (? Nantnevilke) 
erreiht. Hier wurden die Reiligen aus Tonl mit einer Belohnung und 
Zehrgeld von 7 Piund 10 Sous entlaffen, da man jet auf beutfches 
Gebiet Fam. Am 5. Dezember brad) man fo früh auf, dab der Thor 
wart nod) eine befonbere Belohnung von 2 Sons für Öffnung der Thore 
befam. In Saarburg, wo Mittagsraft gemacht wurde, begann bie Red): 
mung nad) beutjcer Münze; des Abends gelangte man nad) Mittelbronn, 
wo man auf ber Hinreife am 7. Dftober eingefehrt war, und am 6. Dez. 
über Sanderspeim®) nad) Straßburg, wo man am Sonntag ben 7. Dei. 
FÜ lag. Der Rat von Straßburg beehrte die Gefanbten mit einer Spende 
Wein, der Ammeifter Tud fie zu Mittag ein, während die Schwaben bie 
Straßburger Herren zu einem ftattlihen Mahl (d 4 Bagen) einluben. 
Man wird wohl annehmen bürfen, dab unter ben Gäften neben dem 
Ammeifter au) Dr. Ludwig Gremp, und Dr. Joh. Marbah und wohl 
au Melh. Speder fid; befanden, Männer, die das lebhaftefte Interefie 
für bie Buflände in Frankreid) hatten unb teilweife, wie Gremp und 
Speder, mithalfen, die Bemühungen be3 Herzogs um den Proteftantisinus 
in Frankreich litterarifh zu unterftügen. Da aud in Straßburg am 
8. Dezember jo früh aufgebrochen wurbe, va ber Thorwart die Thore 
bejonbers öffnen mußte, jo befam er eine bejondere Belohnung mit 2 Bagen, 
während er in dem Meineren Blamont mit 2 Sous belohnt worben war. 
Über die AHeinbrüde und Lichtenau gelangte man nad) Naftatt und am 
9. Dezember über Ettlingen*) nah Pforzheim. 

War man in Frankreich meift nur mit Voripannpferden vorwärts 
gefommen, jo fonnte man fie in der Rheinebene entbehren, mußte aber 


Sonbreurs. 
. 151. Bral. Schnell a. a. 4,70 ji. 
°) Statt Landereeim nennt F. A. Zabern. 
9 FA, bat Lichtenau zweimal; das zweitemat ntt Ettlingen. 
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folge für den Weg von Ettlingen bis Stuttgart wieer Haben. An 
10, Dezember vormittags wurbe in Autesheim geraftet. Die Herren, 
melche wochenlang in Frankreich mit vornehmen Herren am Hof verkehrt 
hatten, freuten fi, im einfa_en Dorfwirtshaus mit bem Pfarrheren ') 
und dem Forflknecht als ihren Gäften zu Mittag zu effen. Während ber 
icmerfällige Reifewagen nur noch bis Gerlingen kam, trafen bie Herren nad 
nahezu 10möcentlicher Abwefenheit nody nachts wieder in Stuttgart ein. 
Andreä, den e8 brängte, nach Haufe zu fommen, blieb zunädft mur 
zum 42. Dezember in Stuttgart, mußte aber am 15. Dezember zurü 
fehren, um 6is zum 21. Dezember bort zu mweilen. Schon war er reife: 
fertig, um feiner Gemeinde über Weipnadjten in redhter Vorbereitung zu 
dienen, al8 ein neuer Befehl ihn noch 6i8 zum 24. Dezember fefthielt. 

5 galt, nicht nur dem Herzog über ben Stand der Dinge in Frantı 
rei) zu beriditen und ihm eingehenbere Rechenf—aft über die Thätigkeit 
der Gefandten zu geben, als dies in bem Protofol und der Relation 
gefehen war. Aufzeihnungen am Schluß bes Driginald ber Relation 
beweifen, mit welhem IJntereffe der Herzog den Gang ber Dinge in 
Frankreich als eifriger Proteftant verfolgte. Jept wollte der Herzog ad 
Nat hören, wie ben burd) Rambouillet vorgetragenen Wünfhen der Königin 
Mutter und Navarras Rehnung zu tragen wäre. Nambouillet, der fd, 
erft nad) Heibelberg gewendet und bort am 18. Dezember vom Kurfüriten 
empfangen worben war, bilrfte unmittelbar vor dem Weihnadtsfeft in 
Stuttgart eingetroffen fein,*) um ben Wunjd) Katharinas nach einem Konz 
vent der Theologen in Straßburg ober Frankfurt, wie ihn Navarra jdon 
gegenüber von Andreä und Bibernbad; ausgefprodhen Hatte, und ihre Bitte 
um Rat in Betreff ihrer Stelung zu dem neu zu eröffnenden Konzil vore 
zutragen. Seuchtete Chriftoph zunächft der Gedanke an einen jolden 
Konvent ein, weil er hoffte, ben Genfern und ben franzöfiihen Theologen 
fönnten Zugeflänbniffe abgerungen werben, weshalb er am 26. Dezember 
DMeld. von Saalyaufen an den Kurfürften Auguft von Sadfen feidte, 
um ihn für biefen Plan zu gewinnen, *) jo war um jo fchwerer Rat zu 
ihaffen in Betreff des Konzils zu Trient. Chriftoph jah mit jeinen 
NRäten ein, daß eine offene Ablehnung der Teilnahme am Konzil bei ber 
jegigen Lage bes Hofes nicht rätlic war, und fo fam er denn auf jenes 
in Deutfhland jahrelang gebrauchte Mittel, Zeit zu gewinnen, auf den 
Rat, ein freies, criftliches, öhumenifhes Konzil zu verlangen. 

Ale Bemühungen um bie Sade bes Proteftantisms in Franfreid) 

’) Nach Binder Mag. Chriftenh Kaus. 

3) Mudbobn 1,298. - 

’) Kugler 2, 318. 
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von jeiten Württemmbergs waren vergeblich, jobald man am Hofe in Frank: 
reich bemerkte, daß die Verftändigung mit bem beutfcen Proteitantisnus 
nit fo feiht und einfah zu bemerfftelligen fei, als man dort gemeint 
Hatte, indem man einfache Annahme bes consensus Possiacenus Hoffte. 
Man that fi dort auch feinen Zwang an, bie bisherigen Verhandlungen 
zu begraben und fid) wieber bem Papfttum zuzumenden. Ihre Hoffnungs: 
freubigteit gegenüber ben glatten Worten am Hof zu Paris macht dem 
guten Herzen der ehrlichen Schwaben alle Ehre, aber um fo weniger zeugt 
es von Menfcentenntnis und politiicher Erfahrung, wenn fie und auf 
Grund ihrer Berichte auch ihr Herzog den Worten des Königs Anton 
und der Königin Katharina Glauben fchenkten und nicht bemerkten, dab 
bei ihnen in feiner Weife bie Sache des Glaubens den Nusfchlag gab, 
fondern mır die Politik, die an den beutj—en Fürften eine Stüte wider 
die Guifen gewinnen wollte. Noch unfalicer if, daß man in Stuttgart 
durd) bie völig erfolglofe Gefanbtf—haft nad) Paris fid) nicht wigigen lieh, 
sondern auch nod ben Vorfpiegelungen ber Guifen, ber Meifter der Ver: 
ftellungsfunft, glaubte, ala wollten fie auf der Grundlage ber Auguftana 
fi mit Herzog Chriftoph verftändigen, und doc hatten biefe feine andere 
Abficht und wandten ein anderes Mittel an, als König Anton, ba er in 
feiner Verfegenheit um Theologen bat, weldje ihm bezeugen follten, er 
ftimme mit der Auguftana überein. Man darf es wohl als einen nad 
der Parifer Reife unbegreifligen Schmabenftreich bezeichnen, daß Chriftoph 
mit Brenz, Andreä und Bidenbad) Mitte Februar 1562 nah Zabern ging, 
um mit ben Guifen zu verhandeln und das Opfer eines Trugipiels zu 
werben, wie 6 bie Gefhichte faum fhmählicher Tennt. Denn hier fpielte 
nicht mehr die politifche, fondern bie religiöfe Heudhelei mit dem frommen 
‚Herzog. 3 
Aber eines Hatte bie ergebnislofe Reife bewiefen: ben reblien Eifer 
des Herzogs und feiner Regierung für bie Sadje bes Proteftantiomus, 
um befen willen man die größten Opfer bradte. Die Sorge um Frank: 
reich hatte dem Herzog einen feiner wertvolliten und gefhägteften Diener, 
dem Land einen feiner edeliten Söhne gefoftet, ben Kanzler Beurlin. Der 
Kirdenfaften hatte die anjchnlihen Reijefoften im Betrag von 1005 fl., 
414 Bagen, 32 fr. gededt. Die Gelandten Hatten die Mühfal einer 
beichwerlien Reife in ungünftiger Jahreszeit auf fih genommen. Jene 
Naht in der Vogelhütte bei St. Germain am 3. November ift ifnen 
fiher lebenslang im Gedächtnis geblieben. Nod fehmerzliher war bie 
Erfahrung, die fie mit den Pfälzern machten, deren ganzes Verhalten 
mandes an deutfcher Treue und Neblichkeit zu wünfepen übrig ließ. Pan 
Tann fich bei ihren und Beras Verhalten, wie cs fh aus feinen Briefen 
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und der Relation der Schwaben ergiebt, des Eindruds hämifchen und 
hinterhaltigen Verfahrens nicht ermehren. Gerabezu häßli if, wie er 
über die deutfhen Gefandten am 4. November an Calvin berichtet: Bur- 
linus unus ex Wirtembergensibus legatis peste interüit ... Qui illos 
suo unius consilio accersivit, lıpum nunc tenet auribus. Er hat fein 
Wort der Teilnahme für den braven Schwaben. Ya Chriftopbs Gejandte 
find ihm Wölfe‘) Aber aud das Verhalten Antons und NRatharinas 
von Medici wird man nicht anders, denn als politiige Heuchelei bezeichnen 
tönnen, welde bie guten Schwaben nicht verftanden. Auch fonft begegnen 
wir Zügen der Untreue, welde die Schwaben erfuhren. Der Profofe 
von Met folte die Gefandtfgjaft geleiten und die Koften ihrer Reife von 
Met bis Paris beftreiten, aber er lich die Echwaben nicht nur ihre 
eigene Rechnung, fondern aud) die für ben Profofen und feine Anedhte 
bezahlen, wie die Nehnung ausweilt. Andrei Hat recht, wenn er fagt, 
der Profofe habe auf diefe Weile einen reichen Gewinn gemadt.*) 

Aber nit nur der Profofe betron, fondern aud ber Fönigliche 
Kämmerling I. Eithurneau, welcher die Koften des ganzen Aufenthaltes 
der Schwaben in Paris, St. Denis und Poiffy und wahrfgeinlid aud) 
bie der Rüdreife auf frangöfi—hem Boden beftreiten folte. Nun bezahlte 
er alerdings ben Wirt in Paris und Poifiy, über bie Koften des Aufenthalts 
in St. Denis ließ er fi wohl die fpezifizierte Rechnung Cariets geben, 
aber diefer erhielt die in St. Denis musgegebenen 75 Pfund 4 Sous 
nicht wieber erfegt, wie Efthurneau aud vergaß, 10 Sous, die er bei 
Gariet entfehnt Hatte, wieber zurüdzugeben. Die Koften der Rüdteife 
Haben bie Schwaben ganz bezahlt, aud; ba, wo ber Legat ober fein Diener 
ihr Gaft war. Cs läßt fi) freilic) nicht beweifen, daf Eflpurneau wirklich 
die Koften des Aufenthalts in St. Denis und die der Nüdreife von der 
Hofkafe erhob, aber warum gab er nicht mwenigitens die fpezifizierte 
Rechnung zurüd, wenn er nicht in der Lage war, auch für St. Denis die 
Koften zu übernehmen? 

Bei der Rechnung Cariets erhält man den Eindrud, daß fd) wohl 
einzelne Anfpaffungen bemängeln ließen, aber man war ferne von aller 
unredlien Plusmaderei. Alles war forgfältig gebucht. 

Vertrauen erweden Geftalten wie Coliguy und aud der Biidhof 
von Valence; die Schwaben haben fiher von beiden den richtigen Eindruc 
erhalten, wenn Monfuc au feinen Standpunkt Andrei gegenüber entz 
fojieben geltend madte. In feiner ganzen Art Iag nichts Hämifces, 
nichts Unebles und Hinterhaltiges. Es wäre alfo ungerecht, aus der 
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Untreue Einzelner einen Schluß auf ben Charakter des ganzen Volkes zu 
ziehen. Aber man wird jagen dürfen, bie Schule des Proteftantismus hatte 
auch auf untergeorbnete Männer wie Gariet eine gute Wirkung ausgeübt. 

Das Scheitern der ganzen Gefandtfchajt darf man jebenjalls nicht 
den Gefanbten ffir fid) zur Zaft Iegen. Man mag gegen manchen ihrer 
Schritte Bedenken haben. Ihr Verhalten beim Ende Veurlins it gewiß 
nicht einwandfrei, auch) wenn man bie Veftürzung ber Ninder feinerzeit 
bei jedem Peftfall far in die Wagfchale legt und die anftedende Krajt 
der Angft der Piälger und Eftucneaus in Rehnung nimmt. Man wirb 
aud) eine gewiffe Selbftgefälligkeit Andreäs nicht beftreiten können. Aber 
wenn Zanguet fagt: visus est minime aptus ad huins modi actiones, 
nimis enim abundat auo sensu, ') fo thut er ihm unrecht. Anbreä hatte 
cher gegenüber Monlucs Angriffen auf bie Ubiquitätslehre einen jweren 
Stand. Das lag aber nicht in feiner Perfon, nicht etwa in einem Mangel 
an Wiffen oder Gemanbiheit, fondern in ber Sache, in der Schwierigkeit 
des Ubiquitätsdogmas, das er verteibigen follte, und das nicht nur von 
calvinifdher, fondern au von lutherijcher Seite angefochten wurde. Man 
wird ferner auch, ohne unbillig zu fein, zugeben bürfen, daß es bem 
Grobichmiebsfopn von Waiblingen damals nod) an jenem Cliff fehlte, 
der ihn jpäter zu einem regen Verkehr mit deutfpen Fürftenhöfen befähigte, 
und dab Beurlin eine feiner angelegte Natur und ein gemandterer Vertreter 
der heimifpen Kirche gewefen wäre, aber der eigentliche Grund für das 
Scheitern ber Gefandtichaft war mit dem Zwed ihrer Berufung fon gegeben. 
Wie fommte N. Anton erwarten, daß die Schwaben ohne weiteres die 
Übereinftimmung feines Beenntniffes oder‘ bes consensus Possiacenus 
mit ber Auguftana aus Nüdjicht auf bie franzöfifche Politit feierlich 
befräftigten? Da Fannte er die harten Schwabenköpfe nicht, beren oberfter 
Gefichtspunft nicht die Politik, fonbern ihre Überzeugung und die Lehre 
der deutfehsevangelifcjen Kirde war. Was die Schwaben dem König ala 
Rettungsmittel rieten, war von ihrem Standpunkt das einzig Vernünftige. 

Die Behandlung der Gejandten durd X. Anton und den Hof läßt 
manches zu winfghen übrig, obgleich diefe fie jelbft ihrem Herzog rühmen. 
€s ift mit verftändlih, wie N. Anton fie tagelang in ihre Herberge 
im eifernen Rreuz bannen wollte, ftatt ihnen ficheres Geleite beizugeben, 
dab fie ungehindert in Paris ausgehen fonnten und dies nicht auf eigene 
Gefahr tHun mußten. Es ift nicht ganz verftänblih, wie man fie tagelang 
in St. Denis ohne Schuß, ja fogar ohne befimmte Nachrichten laffen 
konnte. Cs läßt hier die franzöii—e Nitterlihfeit einiges zu wünfgen 
übrig. Nod) auffallender ift, wie K. Anton fie immer und immer wieder 
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hingalten Eonnte, fo baß fie tagelang unthätig in Poiffy figen mußten, 
mährenb fie daheinı ihr Amt hatten. Mag ber Mangel an genfigendem 
Sup in Paris und St. Denis in erfler Linie Etfurneau zur Saft falen, 
bie Saumfeligteit im Empfang und ber Erlebigung ihrer Aufgabe fält 
R. Anton allein zur Loft. Auch nach anderen Seiten geminnt man feine 
günfigen Eindrüde. Die Kunft ber Parifer Ärzte und ihre Sorgfalt 
ericpeint etwas zmeifelfafter Art. Wir willen nicht, ob Gfpelius und 
fein ungenannter Kollege no einmal nad Berlin fahen, wie dies Eit- 
hurnenu vorausfegte, ober ihn mad) bem Abgang Andreäs, Bidembace 
und Saalhaufens dem Peftarzt überliehen. Auch im Volksleben zeigt 
fih ein Schatten. Schon Florenz Grafed hatte 1557 bei feiner Gefandt= 
f&aftereife nad; Compiegne über ben vielfachen Bettel auf franpöficem 
Boden gellagt. Hpnlihes ergiebt fi aud; aus ber Rechnung Cariets. 
Auf württembergifhem Boden wurden bie Gefanbten gar nicht, auf beutfchem 
Boden mur wenig angebettelt, jo daß fie Hier nur 61. Bagen = 13 Sous 
als Almofen verrehneten. Dagegen beginnt ber Bettel fogleih ftärter 
auf frangöfifhem Boden, jo baß hier 4 Pfund 15 Sous um Gottesmillen 
ausgegeben wurden. Gleich nad) dem Abgang von Mep bettelte eine 
Kindbeiterin, dann aud) brei Landöknechte, die bod; wohl Nationalfranzojen 
waren, denn e& wirb ausbrüdlich hervorgehoben, wenn eine Deutjche, eine 
arme Frau aus Nürnberg, unterflügt wird. Das Quartier in ber Vogel: 
Hütte, bie fliegende Wirtiehaft hart meben ber Pradt des töniglicen 
Schlofies beweilt eine Beicjeidenheit ber Anfprüche des gewöhnlichen Volfes, 
melde mit dem Prunf der Aleibung in vornehmen Kreifen jeltfam ton- 
traftiert. Auch eine andere Beobachtung Grajeds beftärigt bie Rechnung. 
Die Noffe wurden in Frankreich fälechter genährt als in Deutichland. 
Das gewöhnliche Mab Haber, das ber franzöfifche Haustnedht den Pferden 
gab, genügte den Deutfcen für ihre Pferde nicht. Sie ridten das Geld 
daran, um ihre Tiere ordentlich zu nähren. Wiederum war Grajed 1557 
aufgefallen, daß in ben franzöfif—hen Gafthöfen die fpejifizierte Rechnung 
vermieden wurde. Auch unfere Rednung beweift, dah man in Frankreich 
jene Durchiichtigfeit ber Forderungen, wie fie ber Deutihe gewöhnt war, 
nit Fannte. Es wurde im Baufc und Bogen für Roß und Mann 
gemeinfam geredjnet, außer wenn ein überzähfiges Pferb mitging, wie 
auf der Nücreife. Die Noharzneifunft war kaum auj einem Höheren 
Standpunkt als in Deutfland. Im eifernen Kreuz zu Paris machte 
der Hausfneht ben Roßarzt, in Chalons ein Hufihmied. Wer der Nobs 
arzt in Met war, melher das zurüdgelafene Hinfende Pferd heilte, 
erfahren wir nicht. ') 


+) 28 Arztlohn empfing ber Hausfnecht 18 Zeus. 
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Werfen wir nod) einen Blid auf die Preife und ihre Unterfciede 
in Deutfland und Frankreich. 

Ein Een mittags oder nadts foftete auf deutfhem Boden meilt 
3 Bapen = 6 Sows, jo in Leonberg, Piorzpeim, Naflatt, Hagenau, 
Eljaß, Zabern, Saarburg, Lichtenau, Nutesheim, in Sufflenheim und Saar: 
brüden 10 fr. = 5 Sous, in Bodenheim etwas über 8 .— 4 Soue 
(11 Perfonen 1 ff. 30 fr.), in Mittelbronn und Sanderpeim ur 8 fr. — 
4 Sous, dagegen in Saargemünd und S. Avold 14 fr. = 7 Sous, in 
Kelfcäbrüd 3,09 Sons, in Mey aber 8 Sous = 4 Bagen, in Straßburg 
ein Herrenmahl 3 Bagen — 6 Eous, ein Dienermahl 10 fr. — 5 Sous, 
ein außerorbentliches Gaftmahl 4 Bagen = 8 Sons, Um bie franzöfifgpen 
Gafthofpreife vergleichen zu Fönnen, müffen wir die beutfcpen Preife für 
nägtlie Stallmicte und Pferdefutter bier berüdfihtigen. Die Stalmiete 
beträgt auf deutichem Boben durchgängig 1 Bapen, in Leonberg 3 Er, 
dns Pferdefutter täglich 15—17 fr. 

Necpnet man mm in Deutfhland Mittag: und Mbendefien je zu 
3 Bagen, alfo täglich 6 Baten, Stalmiete 1 Baten, Pferdefutter 4 Bapen, 
fo fam Mann und Noß täglid; auf 11 Bagen = 22 Sons. 

Um bie Koften in Frankreich zu vergleichen, nehmen wir bie Aus: 
gaben für die 6"/° Tage vom 12.—19. Dftober nachmittags, d. h. von 
Mey bis Paris. 12. Dftober 28 Cous, 13. Dftober 34,2 Sons, 
14. Dftober 32 Sous, 15. Dftober 30,2 Sous, 16. Dftober 34 Sous, 
17. Oftober 19 Sous (biefer Tag ift billig beredinet, weil das Morgen: 
efien am 17. Oktober in Dormans noch bei den 34 Sous geredet it. 
18. Dftober 31 ons, 19. Oftober 11,3 Cous. (Ein einzelnes Pferd Ta 
die Naht auf T—8 Sous). In 6" Tagen kam ein Mann und Rob 
auf 187,7 Eous, alfo täglich auf 28,8 Sous. Die Preife find alfo in 
Frankreich um 30,9% höher als in Deutfland, 

Aud) der Arbeitslohn fdeint in Frankreich Höher gemejen zu fein, 
foweit eine Vergleigung möglich ift. Der Schneider befam in Stuttgart 
für Mantel, Wans und Beinkleid für einen Theologen jamt Nähfeide, 
Band, Schnallen und Niemen 1 fl. 1 Ort = 15 fr. (1 Pindb 17% 
Sows); Meier Mbreht in Paris redete für No, Was und Bein 
Heid für Cariet, der etwas beideidener gekleidet wurde als die Theologen, 
5 Pfund = 3 fl. 20 fr., alfo 166° mehr. 

Die Preisdifferenz der Schuhe für Diener ift gering. In Paris 
werben 5 Dienern Schuhe zu 10, 12, 44, 15,15 Sous, alfo durchfgpnittli 
su 15,2 Scus gefauft, in Leonberg für des Nutfchers Nachgänger das 
Paar zu 6 Bagen — 12 Sons (in Etraßburg nur 5 Bapen = 10 Sous); 
alfo ftand in Paris der Schuhpreis für gewöhnlige Schuhe mır 10—30°.n 
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Höher. Anderes Schuhwert wurde auf beutihem Boden nicht gefauft. 
Dagegen Fennen wir bie Parifer Preife für ein Paar Reiterftiefel für den: 
Einfpännigen Georg, wie für Rleinhien, fie foften 2 Pfund 10 Sons, 1 Paar 
feine Schuhe für Cariet 1 Piumb, I Paar für den Salaien 12 Sons, 
für Georg 8 Sows, 1 Paar Schuhe und Pantoffel (Mules) für bie 
Theologen je 1 Pfund T Sons. 

Auch beim Schmied ft ein gemifler Vergleich möglich. In Paris 
fordert derjelbe für Velchlag von 9 Pferden 4 Pfund 3...$, in Straß: 
burg für 10 Bierde 9": Bagen = 19 Sous. Ein neues Cifen Boflete 
in Paris 5 Sout. 

Die Fluhbeförberung zeigt eine eigenartige Differenz. Die Fahrt 
über ben Rhein Toftete bei Sufflenheim */s fl. = 7": Bahen = 15 Sons, 
bie Benüigumg ber Nheinbrüde bei Straßburg 3 Bapen — 6 Sons. Ju 
dem verfehrsreihen Paris foftete eine Fahrt über bie Seine für eine 
Verfon mur 1 Son, für bie ganze Gefelf—aft zwilchen Poilfg und Paris 
4 Sons, zwülhen Paris und Meaur über bie Marne ebenfo, dagegen 
zwifchen 2a Fertö und Chalons je 6 Sons, bei Barleduc über ben dort 
no) Meineren Fhı 5 Sons, aber bei Gonbreville beträgt das Fahrgeld 
über die Mofel 12 Sons, was an ben teuren Fuhrlohn bei Sufflen: 
Heim erinnert. 

Auch die Papierpreife zeigen einigen Unterjcich. In Hagenau 
foitet das Buß 3 fr, in St. Nicolas du port 2 Sous — & fr, mas 
eine Preiebifferenz von 331/s%0 bebeutet. 

Was eine Reife mit ben befceibenen Anfprüchen eines Neitfnechts 
von Paris foftete, zeigen bie Neifefoften Martin Aleinhirns von Meaur 
nad) Stuttgart, 8 fl. 8 Vagen 2 fr. = 12 Pfund 17 Sous. Er redinete 
ffir den Tag */s Kronen — 24 Sous. Nechnet man von Meaur bis Paris 
mod) einen Tag, jo fonnte man eine Reife von Paris bis Stuttgart um 
40 fl. magjen. Dagegen betrugen die Gefamtfoften ber Reife der Gefandt- 
igaft vom 3. Dftober bis 10. Dezember 1005 fl. 5911 fr. 

Das Ergebnis ber Preiszufammenftellung ift basfelbe, das auch 
Grafeds Neiferehmung 1557 ergiebt. Die Preife in Franfreid) find im: 
ganzen höher als in Deutjehland. Der Deutihe kann für Speije und 
Meibung nicht benfelben Aufwand machen, wie der Franzofe, ber aud 
Höhere Anfprüche an die Schönheit der Meibung madit, als ber Deutiche. 
Das fpricht im allgemeinen für höheren Wohlftand. Aber Hart neben 
diejem zeigt fid) bie Bettelarmut höher, als in den beutfchen evangelifcen 
Gegenden. Die jozialen Genenfäge find in Frankreich. |härfer ausgeprägt, 
als in Deutichland. 

Gerne möchten wir aus den Berichten nod) mehr von Beobagtungen 
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der Theologen über franzöfifches Voltsfeben hören. NDtan fann ja nicht 
leugnen, daß fie gut beobadjteten und aud; ein offenes Auge hatten für 
andere, als rein theologif—e Dinge. Wie ftehen dod aud bie offiziellen 
Beriäte ber württembergifhen Gefanbten mit ihrer Frife und Anfgaulid)e 
#eit ab von dem der Pfälger, die mod) dazu von bem württembergifhen 
Theologen, wohl nicht ganz ohne Grund bepictigt werben, den mürttem: 
bergifcpen Bericht flark benügt zu Haben! Mic mande gute Beobachtung 
und Urteile enthalten Anbreäs Aufzeihnungen! Coliguy und Monluc, 
Conbe und Navarra, die alte Wartefrau an Beurlins Sterbebett, die 
pionierenden Diener jenes Abtes in St. Denis, der Garfod) von St. Ger: 
main, ber jein fiinfendes Stroh noch anpreift, find mit wenigen Striden 
gut gezeichnete Charaktere. Die Schwaben intereifierten fi aud) firr das 
taiferlihe Lager vor Me, für bie [hönen Häufer und die Stabtmauern 
von Ehalons, die nicht aus Stein, fondern aus befter Kreide gebaut jeien. 

Schön j&ilbert Andrei bie Champagne als eine Ebene und Korn: 
tommer Frankreichs, mo man feinen Wald und keine Bäume, fein Dorf 
und fein Gehöfte entbede, fonbern nur üppige Fruditfelber, während die 
Dörfer in ben Thälern angelegt feien, jo dab man fie von ber Staats: 
ftraße aus erft bemerfe wenn man unmittelbar davor fiche. 

Sie intereffieren fh für bie Sorbonne, für die Coleges, für die 
Bibliotheken, aber aud) für bie Schäge von St. Denis, bie fhöne Strahe 
von ba nad) Paris mit ben drei Ehrenfäulen für den heiligen Dionyfins, 
für die Sage von Paris in der Seineebene. Der Gegenfag zmifdien der 
Pracht des Rönigefehloffes, der Würde bes Biichofs ımd der armieligen, 
föleht ausgeftatteten Kammer, bie dem Biicjof von Balence angewiefen 
wird, fält ihnen auf. Andrei hat aud ein Ohr für die Legende, wie 
fie in St. Epine (der 5. Dorn), in St. Denis, in St. Nicolas bu port 
auftritt. Aber das eigentliche Volksleben, die franzöfifge Traht und 
Volfsfitte, das Familienleben war ihren Augen verborgen geblieben, wozu 
{don die Unfenntnis ber Sprache beigetragen haben mag. Aud; franzöfifche 
Wirtshäufer jegildern fie nicht. Noch fei darauf aufmerkjam gemadjt, dab 
die Feier des Sonntags nicht befonders hervortritt. Sie madhen am 
5. Dftober eine furze Tagesreife von Ettlingen nad Naftatt, indem fie 
erft nach dem Worgenefien von Ettlingen aufbrechen, aber e8 wirb nicht 
betont, bah bies des Sonntags und des tägligen Gottesbienftes wegen 
geichehen jei. Am T. Dezember berichtet Anbreä, daß fie die Morgen: 
predigt befucht haben, aber fonft wird am Sonntag gereift, wie am Wert: 
tag, fo am Sonntagmorgen den 12. Oktober von Deb aufgebroden, 
am 2. Novenber von St. Denis nach Poifiy gezogen und am 30. Nor 
wember die Nüdreife in keiner Weife unterbrochen, wie auh am 
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16. November an dem theologifchen Bedenken für N. Anton gearbeitet 
wird. 

Auch nah ber Nüdfehr von Frankreih machte bie Reife ber Ge: 
jandten no) Koften für ben Kirchenfaften. Andreä beklagte fid, daß fein 
Pferd auf der Reife für ihn unbrauchbar geworden fei, weshalb er am 
11. Februar 1562 30 fl. aus bem Kirchenfaiten erhielt, um fich ein neues 
Pferd zu kaufen. Der berzogliche Rutfyer Paulin N. bejcgmerte fidh, dafı 
er auf der Reife mit feinem am Hof gewohnten Untertrunf und Schlaf 
trunt zufurzgefommen fei, und erhielt noh am 17. Februar 1563 eine 
Entfhädigung von 3 fl. 30 fr. 

Der tiefe Eindrud, welden das Protofol mit den Nachrichten über 
Berlins Ende und defjen jehmerzliche Klage um feine Gattin und Kinder 
auf ben Herzog gemacht hatte, läßt fic) an ber Fräftigen Fürforge Chriftophs 
für Beurlins Witre und feine verwailten Kinder erfennen, mußte bodh ber 
‚Herzog fi) geftehen, daß er in gewilfer Weife eine Verantwortung für 
Veurlins frühes Ende habe, da er ben Fränfelnden Vlann trog ber flehent: 
ficen Bitte, ihn zu Haufe zu Iaffen, bewogen Hatte, bie Neife in ber 
ungünftigften Jahreszeit zu machen. So jegt er denn ber Witwe bis zu 
ihrer etwaigen Wieberverheiratung ein jährlihes Leibgeding von 200 fl. 
vom 1. Dftober 1562 aus.‘) Das Mitleid wie die Hohahtung gegen 
Beurlin bemeift bie für jene Zeit fehr anjehnliche Höhe des Reibgebings.*) 
Zugleich beftimmte ber Herzog, daß jede ber Tödter Veurlins bei ihrer 
Verbeiratung aus dem NKirchenkaften eine Mitgift von 200 fl, erhalte. 
Demgemäß befam die ältefte mit Namen nicht genannte Tochter am 
17. November 1565 bei ihrer Verheiratung mit M. Jat. Kupferiämid, 
Diafonus in Waiblingen, am 20. Mai 1567 Maria Beurlin, die Gattin 
de8 M. MWilh. Holder, Pfarrers zu Lauffen, fpäteren Stiftsprebigers, 
22. Februar 4570 Urfula Beurlin, die Gattin des Dr. Georg Bed in 
Tübingen, am 16. Auguft 1570 Judith Beurlin, bie Gattin bes Dr. 
Helifeus Nöplin, 23. Januar 1574 Sufanna, Gattin des Fried. Ruder 
in Tübingen, 14. Jamıar 1579 Katharina, Gattin des M. Melc). Berti, 
Diakonus in Winnenden, 4. Juni 1579 Efther (Gatte nicht genannt), 
1583 Magdalene, Gattin des Diafonus Laur. Zierih in Piorzheim je 
200 fl. Dem einzigen Sohn Beurlins, Joh. Jakob, wies ber Herzog das 


4) Waprfcpeinlic) durfte fie 1561/62 uch die Ginfünfte des Kanpleramts und 
ber Profeffur geniejem Brgl. au die Borrebe zu Schnepfs Leidhenrede von M. Jar. 
Bicland, ©. 7. 

®) Auch bie Schweiter von Beurlins Witnoe, die zweite Tochter Matth. Albers, 
Sara, die Wise des frühverftorbenen Cmmeran Barrers zu Vaihingen, 
erhielt von 1568 an Bis zu ihrer Wieberverbeiratung ein Yeibaeding, aber mur 32 ft. jäprlich. 









412 Kojtert, Tie framgofifche Neile der wörttentbergüichen Theologen 161. 


Stipendium im Martinsftift und 25 fl. jährlich, bis er Doktor werde, zu. ') 
Wurben fo mit großen Opfern des Rirchenfaftens die Wunden verbunden, 
melde ber Tod Beurlins feiner Familie geihlagen, fo hatte berfelbe noch 
weitere Opfer zu bringen, um dem neu angeregten Cifer bes Herzogs, 
auf litterarifhem Wege auf den Proteftantismus in Frankreich einzumirten, 
zu genügen. In teilweife foftbaren Einhänden wurden Werke der württem: 
bergifhen Theologen nach Franfreich geicidt. So die gründliche Huftoria 
von der Med, welde Val. Wanner 1557 mit einem Vorwort von Brenz 
Herausgegeben hatte. Cie wurde neugeprüft, von Wilh. Bidembad; ins 
Lateinifche überfegt und 1563 in Tübingen gedrudt. Der große Katehismus 
von Brenz wurde von Hein. Efferen, Pfarrer in Lord, und Mart. Vel- 
meter, Ranzleifegreiber in Stuttgart, ins Franzöfiihe überjegt und 1563 
unter Aufficht von Wilh. Volmar Rot von Rottweil in Tübingen gebrudt. *) 

Endlich fdidte der Herzog aud) die in feinem Auftrag von Dr. Ludwig 
Gremp in Straßburg ausgearbeitete große Staatsfchriit über die Zurüd: 
meifung des Konzils zu Trient, an deren Tateinifher Überjegung wohl 
der Straßburger Prediger Meldior Speder mitgearbeitet hatte, an den 
Kardinal von Lothringen wie an Conbe.”) Ob aud) die Sylva locorum 
communium theologicorum von Val. Manner, welde 1563 mit einem 
Anhang von Speder in Straßburg gebrudt wurde, für eine größere Ver: 
breitung in Franfreich beflimmt war, ift mit ber ganzen Damals ermadjfenen 
wücttembergiicjen tHeologiicjen Litteratur noch näher zu unterfuhen. Die 
Vebeutung der Anftrengungen Chriftophs md feiner Theologen, in Frank 
tei) für das evangelifcelutheriiche Bekeuntnis in feiner Brenziichen 
Ausprägung zu werben, haben Calvin und DBeza erfanıt, wenn fie am 
17. September 1563 an ben Prinzen von Conde jcreiben, Chriftoph habe 
die Überfegung von Brenz’ Katechismus tout expressement maden Lafjen 
pour renverser la doctrine que nous tenons de la cene, und dann 
geftehen: Nous pr&voyons beaueoup d’ineonvenients auxquels il seroit 
besoing d’obvier.‘) Aber mehr als Calvin und Beza Haben die blutigen 
Greigniffe in Frankreich mitgeholfen, um bie Wirkung der Ihmwäbiihen 
Litteratur auf den franzöfiihen Proteftantismus zu vernichten. 


RR. Nehmungen, Wieland a. a. D. 
1 4, 620. 
gl. vorige Ann. 









Lobfpruch auf Sabina, Gemahlin Beriog Ulridıs 
von Würffemberg. 
von K. Steiff. 

Untenfiehender Lobipruch findet fich auf DI j. der jog. Balentin Hetlfchen 
Haneigrift, einer Lieberbandfehrift, bie um 1525 von Bat. Hol in Augsburg zufammen 
geiteflt worden it und fid jept im Befite ber Merfelidhen Fi in Nürnberg be 
findet (aufbewahrt Äft fie jedod) im Germanifchen Nationafmufen Der Sprud) if 
Bis jept ganz unbelanmt gewefen. Sein bichterifcher Wert iN freilich gering und fein 
Inhalt micht viel bedeutender. Jmmerhin dürfte er in biefen gefdichtlichen Blättern 
Württembergs ein Pligchen verdienen. 

Bann der Spruch entfanden und wer fein Berfafier ift, wird in der Hank, 
idprift micht gefagt. (#8 ift aber unfchwer zu erfennen, da c6 fich um eine Begrüßung 
ber Herzogin Sabina aus Aula; ihrer Hochzeit handelt, As Herzog Wrid am 
2. März 1511 und ben jolgenden Tagen mit der 1 jährigen Tochter des Bayern: 
berzogs Albrecht IV. in Stuttgart Beilager hielt, wurben glänzende efte gefeiert, die 
entfernt micht ahnen fießen, wie unylüdlih bie jeht neidlofiene Fhe ausfallen fellte. 
Dabei wetteiferten die benachbarten Stände des Reiche und die Städte des Yandes, 
die Geiftlichfeit und der Adel, hoch und nicder, dem ueuvermählten Paar reihe Gaben 
barzubrirgen. In der Reibe diefer Schenker will num aud) der Verfaffer nicht fehlen; 
aber ba er nichts Fntfpredendes geben Fann, wie er in naiver Weile [hilbert, jo will 
er der neuen Fürflin wenigiieng mit einem Lobjpruch nahen (3. 4—15). Über feine 
Verion ergiebt fi aus dem Gedicht fe viel, baf er ein württermbergüiher Unterthan 
iü; er nennt ben Herzog Wrich feinen natürlichen Seren (3.28; vrgl. and) 3.29). Ungebitdet 
ift der Mar nicht; bemm cr dit nicht nur über die Berbäftnifie der fürflihen Braut 
näher unterrichtet, cr zeigt auch weitergehende gefchichtliche Kemmtniffe, bei denen frei 
lid) aud einige bedenkliche Jrrtümer (3.103. 150. 160)) mitunterlaufen. Wenn er 
3.202 ben trojanijhen Helten Hefter zur Bergleichung beranzieht, fo fünnte man 
daraus (man mu aber nicht) auf bmaniftifce Bildung des Verfaiiers clichen. End 
lid) ift bemerkenswert, daf letterer unter den Bejitungen Weiche 3. 172 fi. nament 
lic, Tübingen bervorbebt und hierbei länger venweilt. Tas Fünnte vielleicht bahin zu 
deuten jein, baiı er in Tübingen febte. MNäber beitiumen liht id aber jeine Perr 
jöntichfeit nicht. 


An jpruc zu lob und cer der burdleitigen hodgebornen 
fürftin und frawen, fram Sabina Herkegin zu Württenberg 
vnd Ted, grafin zu Mümpelgartt, geborne Hergegin zu 
Bayernn und pfalggräfin bey rein, meiner gne: frawen. 
Wie gern ich für die fürftin trett, 
wann mir ain menfd um vrlauß pett, 


2 wenn mir jemand um Erlaubnis bite. 
Württ. Biertefjaprög. f. Sandedgefg. RB. VIIT. a 
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20 


Steiff 


daß id anfeh bie münecleich! 

bie weil bod yegund arm und reid 
fhhendt gaben hie nad) irem ftand: 
f&ändt id dann oil, jo wer3 mir and, 
wann is nit hab an meinem gutt, 

zu fejenden földhem eblen plutt, 

fy möcht es habenn für ain jcherk. 
Wie wol das hirihorn in meinem berg 
mic nit mit rumen bod will lan; 
darumb ic für mein frawen flan 

will, f Toben, fo ferr id) fan. 

Wie wol fo glertt ift yep Fain man, 
der ir [ob und er aufgeinden hund 
nod) fpreen müg mit feinem mund; 
barumb ob id nit wer fo weys, 

daß ich der fürftin geb den preyß, 
naddem fy wol zu loben wer, 

— fo ich doc bin der fünftenn Ier, 
wann mir der vernunfft nit Lügel prift — 
noch fenn ih wol, daß du die bift, 
bie meinem natürlichen herren 

fein abel nit wenig thutt meren. 


Dem burdleigptigen fürften werd 
fein gmahel biftu hie auff erd, 
des freutt fid) die gang nacion 
feins lands, be3 du vil cble fron 
jolt uns underthan regieren 
und wüctteniberg fein Hof zieren, 
mann du bift die, die im geueltt; 
er hatt dich für alle mweltt erweltt, 
zu fein fein allerhöchfter Hort. 
Auch ift 8 ein altt gefproden wortt, 
daß man fol vier ding begeren, 
befunder ain fürft mags nit emberen; 
vier tugentt foll fein gmahel han, 
9 sc. wenn id) meinen Lerbältniifen Gntipredhendes ichenfte. 
10 Wie wol: Gteihwoht, 
11 mit vunven: in Ruhe, 


19 nachdem: fo wie. 
2 wörtlich: da mir nicht wenig an der Bermunft nebricht. 
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die follenn ir all wol verftan: 
erfam, from ift zu merdenn fon, 
40 die ander hüpfche ber perfon, 
die dritt reichtun [fo], die vierd abel. 
Des Halbenn gar ond ganz fain tabel 
find id) an bir, du raine mayd. 
on deiner frümlaitt weitt und braitt 
4 fagett die weltt yeg all gmain; 
zügtig, gottfördhtig, Feunjeh [fo] und rain 
Bift, edle iundfcam außerforn; 
bein früimtaitt hatt bich angeborn 
von deiner fram und mutter hecr, 
50 bie yegund traitt ain orden fahreer; 
ich gleihs zu der Fünigin Eläbetb, 
bie yeh dort fit in ewig fred, 
mit feimfaitt erwarb das himelreih:: 
du bift ir nit vaft ongeleih 
55 mit deinem wanbel hie auff erb. 
Hüpfaitt, bie ander tugent werb, 
darmitt fo hatt dich gott geziertt 
gar maifterlih und iGon gformiertt, 
bas id) nit Halb erfemen fan; 
60 von fiefjenn 6if; zu der fcaittel ar 
it an bir gan vergeffen nicht; 
bein mund und Tieplich angeficht 
gibtt württemberg gar pillic) freud, 
wann gott ber here Hatt an eud) baid 
65 gemürdt mit feiner aignen Hand; 
der in bem altten teftament 
ain iundfram {Huf im parabeyp, 
der felb gott aud mit grofiem fleih 
dic, geihaffenn hat burd; die natur, 
42 despafben: in biefer Hnfiht. 
48 angeborn: als angeberene. 
49. Die Mutter ber Sabina, Kumigunde, Schweiler Kaifer Marimilians, 
Hatte nad) dem Tode ifres Gemahls (1508) im Arangisfanerhmnenflofter in Münden 
den Schleier genommen (F 1520). Abre Frömmigteit wird aud) jenf gepriefen. 
5168 wird bier die $. Glilaberb, die Sandgräfin von Ehiringen (F 1230), 
meint fein, obwohl Diefelbe nur eine Köwigstodhter (ven Ungern), nicht eine König 


war. Aber der Yusbrud König, Königin twinde in älterer Zeit aud für ei 
begio. Töchter von Königen gebraud. 
























46 Steiff 


To darump fo biftu büpfe und bur. 
Zum dritten bift du medhtig und reich, 
des halb id nit waiß dein geleidh 
an gutt, an tugent und an fham; 
eins gleichen ich noch nie vernam 
jo rei an eer ond würbigfaitt, 
die gott der herr an bich Hatt glaitt, 
dauon ih ainwälttiger man 
nit gnugfamlichen reden fair. 
Die viertten tugent ich euch fag, 
so ob is an meinen fynnen vermag, 
das ift dein abelihe purtt; 
wann ich yegund daruon fagenn wurd 
fo geben ir mir alle tet. 
Du bift geborn hoc, von geichledht, 
85 als yeh auff erben Iebt Fain maid, 
ja in der gangen chriftenhaift: 
von Bayern bift ain hergegin, 
vont Nein geborn ain pfalkgräuin, 
dein flanım der ift den Tenttf—henn gutt, 
0 darzu bijtu von eblem plutt 
Erähergogthumbs von Öfterreid, 
vnd difen gefchlechten haiden aleid). 
Neun taifer und fünig Hab wir ahabtt, 
die gott gar reichlich hatt begabtt 
9 mit groffer eer und würbigfaitt; 
wann man dod) in der weltte praitt 
ihreibt von deiner purtt vnd flanım, 
vil fünigreih hatt dein gihledt und nam 
geregiertt gar mit grofjem gmaltt: 
100 jo ic (ih die cronid alt, 
vind ich von deiner mutter ber 
fünff römicher kayfer hod an eer 
und vier von bayern Fonnnen fünd, 
als man das Herlich giriben vindt. 
15 Neum faiier: nicht im ganzen, jendern der Herzogin verwandte Natter (f. 1) 
101 8.6. aus dem Dane 
102 Rudolf 
103 Der Berfaffer meint außer Audi 


fi. 3. 160), TIT. md IV, die alle vorber Se 
fetgjen gewefen waren, aber freilid; dem Sau 


1 











dem Lapern die Kaller Heinrich II. 
von Bayern bezw. Löhne von 
etclöbach nicht angehörten. 
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105 Dein werber ftam nit niber ftatt, 
Frandreid) gar offt brein geheyratt Hatt; 
auch waiß id) warfich nit geleich 
dem ebfen ftamen Öfterreich, 
befunder Marimilian, 

110 ber gewaltig ift der römifhen Eron, 
aud) Vngern und Dalmacien, 

Behen, Steur und Croacien, 
Burgund, Crain, das wißt ir wol; 
aud) ift er ain graff zu Tyrol 

115 und ander ich nit nennen will, 
mann €8 mer meiner vernunfft zuuil, 
es ift on nott, warn man wol fentt; 
ain merer ’S rei man in auch wenntt 
in feinem tittel weitt und braitt. 

120 Ich Hoff und traw, es werd in Laid, 
bie im jeyen wiberwerttig, 
mann gott der ber die hochferttig 
hartt ftraffen will zu aller ftund; 
der Himel f nit tragen Fund, 

125 die {ulbig jeind; nun merd eben: 
dem hailigen reich widerfireben . 
fölten ir fein zu fainer fund! 

Gott von himel ber tue euch kunbt 
eur unghorfant und yerfal, 

130 daß wir alfanen uberal 
werben onderthan dem Fayier gleich; 
fo mügen wir das ewig reic) 
erlangen mit biemüetigfaitt — 

Hütff ons, maria, raine maid, 

135 durch Ihefum Crift, dein fünd allain! 
D Sabina, dein gefhleht gemain 
ift weitt onb barzu wol erfant; 
in tenttichem nd in mälfcpem fand 
Habenn fy den Höchften preyb gefücrtt, 

140 in mandjem Fünigreich guberniertt: 


120 in: ihnen 

126. ihr jelltet dem römischen Neich zu keiner moe wiberjtreben. Der Appell 
it wohl am die Schweiger gerichtet, die jeit arem embgühtig fih vom Neid ge: 
trennt hatten, 








+8 Steifi 


&yon, Hifpanien und Gaftilien, 
Arcagon vnd Sicilien, 
dortt, gegen ber fonnen nidergang, 
Granata Künigrei) weitt und lang, 
145 mand) hergogtfumb in Affrica, 
Aftorien und Gallicia, 
Burgund, Gellern, Flandern und Braband, 
Seeland, Bidarbery vnd Holand 
hatt Fünig Philippus geregiertt: 
150 fein fun Vernandus yegund füertt 
das regementt in Affricam, 
KRarolus -— baide von deinem ftamm — 
gewaltig im niderland regiertt, 
dein Bruber Wilhalm yegt er ziertt 
155 deinem löblichen vatterland, 
Dbern und Nidernbayern genannt. 
Dein gileght erziert gar wol bie erd, 
darzu den reichen himel werd: 
def hab wir warlih ain vrkund 
160 vom fayfer Hainrich, deinem freund, 
der ain hergog von Bayern was; 
er hatt geregniertt, ia unnd das 
er yet befigt die ewig fron. 


D mwürttenberg, du folt gar fchon 
165 Gott und Marie dandbar fein, 
vmb daß er dir ben gmahel bein 
beichertt hatt durch fein werbe güctt. 
_ Bann du bift von edlem plüett 
139 Poitippus: Kailer Marimilians Sohn, ber 104 als Gemabf der Anfantin 
de des jpanifchen Thromes wurde, aber jchon 1506 farb. 
Dies it falflh: der Ferbinand, um den cs fich bier Handelt, ijt nicht 
der erft 1503 geboren if, fendern Rerbinand ber Katholifeie, ber 1509 








Philipps Col 
Dran eroberte. 
152 der mahmalige Naifer Narl V., des obengenannten Philipps Gebn; er 
war jeit 1506 unter Gormunoicaft Herr der Niederlande. 
154 jeit 1608 alt Wilbelm IV. unter Vormumnbicait Herzog von Bayern. 
160 Gemeint if der 1146 heilig geiprochene Kaifer Heinrid) II. (1024), der 
cin Sopn des Bayernberzoge Heinrich TI. dee Zänfers, war. Natürlich if es ein 
wen ver Verjaffer biefen Sachfen bier als einen „freund“, Berwanbten der 
18 einen Wittelsbacher, auffübet. 
162 fo, dafı er jegt Sefibt u. fow.; vund pleonaflifg. 
166 ichen: jchön. 
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von württemberg ain hergog genanntt, 
ain fürft von Ded gar mweitt erfantt, 
don Mümpelgartt, dem eblen zmeig, 
der pfalggraffichafit ich nit gefchmeig, 
Tübingenn hauft in deiner macht, 
das ich für war gang medttig acht: 
dig Herrfchafft hatt in irer Hutt 
ihloß, fett ond gffirfte clöfler gutt, 
d’uniuerfitett fy gar wol ziertt, 
darauf manch glertt man promouiertt 
mürtt in ainen höderen ftand. 

Du Haft dich gfleiffen fainer |hand; 
bein gemüett und will nit an im hatt, 
darmitt die weltt Ye vmbe gatt: 
jundfram fÄmechen, der jäweren fünd, 
nit gleftert haftu weib noch fünd, 
tain biderman auff dijer erb; 

darumb wirtt di) gott halten mwerb 
in beinem neren regementt. 

Dein fürflih gnab gar wol erfentt, 
was dir [haben ift ober gutt; 

bein underthan, in gutter hutt 

haltt bu fy, edler fürit fo werb, 
wann yebermann nit anders gertt, 
dann zu bir fegenn Leib und guft. 
Noch Haftu, abefiches plutt, 

ain tugent, bie der welt gefeltt: 

bein fürhlid) guab gar dapffer Heft 
brieff, figel und wer des hatt fug; 
teblich und warhafit biftu gig, 

das ift dem abe eheift zweig. 

Dein tugent id) fürmar nit fehmeig, 
der Hauflu gnug vnb dannod) mer, 
als id vom Hector von Troya verfter, 
der doch mas aller tugent vol, 

es ftat dein fürftlihen guaden wol 


172 er pfelkgraffihafit: der leid nachher genannten Tübingen 
178 Hauft: ball. 

192 gertt: kegehit. 

198 zu dir jeyen: die zu weiben 
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225 


235 


Steiff 


jein abel und aud) tugent an. 

Bu fhimpff und ernft biftu ain man, 
reng, tapffer biftu, ain held, 

bein ritterfpil Sabine gfeltt 

und aud pillih all ir genoß. 

OD mürttemberg bedend, wie groß 
bein abel, reihtumb und heyratt 

jo mweitt umb fi gegriffen hatt! 
Das {Hafft dein jundfräwfihe zuht, 
mann ich bich, hochgeborne Frucht, 
nit Toben fan, als pilid) it, 

nad dem als frum und ebel bu bift; 
was dann der mund ond hien nit Eat, 
da ift mein berg unfhuldig an, 
wann c& dir alles gutten gündt. 
Mein herren — in hoffnung ewer fünd — 
laß in bein lieb beuolhen fein, 

die wolgebornen herren mein: 

das feind bie grauen vnd freyen, 
befunder bie dir dienfiper jeyen, 

die ftrengen titterfchafft jo frum, 

ben veftenn abel umb und vmb, 
prelatten, gaiftlic wirbigfaitt, 
boffgfünd, Tanbtichafft weitt vnd braitt, 
die laß dir, fram, beuolhen fein! 
3 vnd aud die finde mein 
ergeben uns gang und gar an bid), 
zu bienen onberthänigklid), 

als veradhtt unfer leib und gutt. 

Id bitt Jhefum durch fein pfutt, 
das gffoffenn ift auf feinem Teib: 
dem fürjtenn ond feim werben weib 
welleft friftenn leib und Ichen 

ond in allenn baiden gebenn, 

was in nott jen zu der gfundthaitt! 


208 Sabine: Sabinä, 
209 ihren Genoffen. 
8 Bein: amgerebet. fü mn wieder Sabine, 
0 emer: gemeint it 618 3 
233 fo gering wir find nach Leib ud Wut, 









1 enwartenbe Kinb den herzonlichen Faaree, 


Die Trommelreime vom Herzen Weiche Hochzeit. 421 


240 Erwirb, Maria, raine maib, 
vmb deinen fun und lieben herren, 
was bie baide feind begeren, 
daß fy hie in tugent femeben, 
iy und wir das ewig leben 
245 befigen dort in deinem namen. 
Nun fpredien ale fambb yep: Amen! 


Sind die Trommelceime von Bergog Mlcice 
Bodzeit edjt? 
Bon K. Steiff. 

Kit im vorftehenden ein bisher unbekannt gewefener Spruch mit: 
geteilt, der jeine Veranlaffung in Herzog Arie Vermähfung mit ber 
Pringeffin Sabina von Bayern (1511) hat, fo fei Bier die Frage auf: 
geworfen, ob nicht umgekehrt altbefannte Verfe, die mit diefer Vermählung 
in Zufammenhang gebracht werben, als ungefgjichtlid zu freien find, 
Wir meinen die Trommelreime (vrgl. 5.8. Heyd, Ulrich 9. 3. W. 1, 144 ff): 

Bruder, fih did umb, 

daß fid) Feiner fumb u. |. w. 
Alfo ihr landstneht, 

fein fein munder u. |. w. 
Bruder fi did umb, 

Die bie braut hie Ab u. f. m. 
Alfo ihr reuter 

und bernpeuter u.f. w. u. |. w. 

Warum wir gegen bie Ehtheit biefer Neime Zweifel erheben müffen, 
das it nicht etwa ihre Sprache, diefe famı ebenfogut dem Anfang bes 
16. wie dem des 17. Jahrhunderts angehören; e8 find aud) nicht einzelne 
Bezeichnungen, wie die „halben Hofen,“ von benen bie Rebe ift, fie weifen 
mit Sicjerheit weder in die eine mod) in bie andere Zeit. Aber auffallend 
ift, dab uns die Verfe erfimals in Jaf. Frifhlins Lateinifcher Vefchreibung 
von H. Ulrichs Hochzeit aus dem I. A611 (5. ber Öff. Bibl. in 
Stuttgart) begegnen, nicht aber fic) finden in ben älteren Befchreibungen 
des Feftes, 3. T. von Nugenzeugen, fo ausführlich fie find: nicht in der 
von Steinhofer 3, 959 ff. benügten Duelle, nicht in bem Bericht Hi. 
Nr. 36 des Staatsarhivs in Etuttgart, nicht in der von E. v. Seden: 
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dorff herausgegebenen Neimdronit (Bibl. d. Litt. Ver. 74). Und wie 
kommt es, baf; bie volfstümlicen Reime aud) in allgemeineren Chroniken 
des 16. Jahrhunderts gar nicht ermähnt werben, während fie aus Frifchlin 
fofort in die Dappfche Hi. uub in fo mande neuere Geihichtädartelung 
übergegangen find? Dazu fommt, baß einzelne Reime, j. B. der vierte, 
bei Friflin eine Tnteinifhe Umrahmung (Anfang und Schluß) haben, die 
ja in einem Fall urfprünglich fein fan. CEnblid) ift auch) unverkennbar, 
daß; Frifhfin einigen derfelben von fi aus eine Melobie beifügen wollte; 
denn hätte er folde in ber Überlieferung vorgefunden, fo hätte er fie 
dod) wohl gleich beigefegt; er hat aber bei ber Nieberfchrift feiner Chronit 
an den betr. Stellen einen leeren Plap gelafjen mit der Bemerkung: 
„daher jegen die Zormam”. Das alles macht e8 höchit wahrieinlih, dab 
aud) die Reime felbf nur Frifplins eigene Zuthat find; e3 dürfte daher 
angezeigt fein, dah; biefelben Fünftighin aus den gejehichtlichen Darftellungen 
verfchmwinden. 


Ein Briefiwerhfel des Freiheren Bans Friedrid: 
von Werspurg ) mif Bevpog Friedrich 1. über den 
QTürkenkrieg im Jahr 1595. 

Mitgeteilt von Dr. phil. 9. Gmelin. 

Durchleuchtiger hochgeborner Fürst! 

E. F. G. seind meine unterthenige jederzeit willige diennst 
beraidt. Ich trag gar keinen zweivell, E. F. G. die werden nunmehr 
genugsam wissen tragen, wass sich biss dato allhie in unserm veldtzug 
hat zugetragen, den wegen unnötig Ruer F. G. mit langem schreiben 
weiters damit zue bemüchen. Unnd soll derselben in underthenigkeit 
nicht verhalten, dass wier den 21. september die vestung Vischu- 
gradtt, welche ann der Thonnaw auf einem hohen felsen liget, unnd 
zimblichen woll zue befestigen ist, zwischen Grann und Offen gelegen, 
haben eingenommen, doch hat man sie lassen abziehen, aber nackendt 
undt bloss unnd seindt durchauss geblindert worden, und seindt ihr 
darimmen gewest auf die 260 man, mann hat alhie noch nix entlichs 
beschlossen, was man weiterss fürnemmen wirdt. Wir werden im 
gantzen lager schr schwach und wirdt teglichs vill volekh kranckh 












') Sohn des Areißerm Kran. Obervogis von Leonberg 
mo ser Gräfin Margarethe vom Pfirt; weitläufig vertwanbt mit & 


von Hornberg 
erzog frietrich. 
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unnd were nit übell angesehen, dass man dass volckh zeitlich ab- 
führet unnd erfrischen liess, damit man sie auf künftigen früeling 
desto eher und besser, widerumben zu gebrauchen hett, dann der 
feindt diessenn sommer, etlich mahl geschlagen worden, unnd nit zu 
verhoffen, dass er vorder jetzunder noch künftigen früeling, große 
wacht ufbringen könne und zu vermuetten, wo man die sache mit 
rechtem ernst würdt angreifen, Dass man der ganntzen christenheit 
ein grosse ehr und nuz mit der hillf Gottes werde erhalten. 

Hiebeineben E. F. G. dienner schicke ich derselbenn zwei 
camehll, unuterthenig bittendt, E. F. G. wolle dieselbige zue gne- 
digem gefallen auf diss malıl annehmen, dieselbigen underthenig 
bittendt etc. 

Datum im veldtlager vor Grann den 22. september 1595. 

E.F. G. 





undertheniger und gehorsamer 
H. Freyherr zue Merspurg. 
Postscriptum. 


Durchleuchtiger etc. 

E. F. G. soll ich in underthenigkeit nit verhalten, wie dass 
mier inn dieser stundt ein kuricher schreiben von Wien gebracht wie 
dass der almechtig Gott den obristen alls gestern den 21. septbr. 
auss diesem iamerthall erfordert, welcher sich von alhier nach Wien 
hat Iassen fuchrn und sich wass übell befunden. Weilln aber unser 
zeit, so wier.noch zu dienen haben, in 14 tagen verflossen, und ich 
sambt dem regiment nicht wissen, oder vermuetten, ob Ihr F. G 
sambt dem löbl. Kraiss uf dissmahll wass weiter bewilligen werden, 
oder haben, wiewoll wir zimblich schwach und vill krancke haben, 
unud vill besser wehr, dass wier sollten abgedannet werden, su 
möchte mancher widerumben zu seiner gesundheit reichen, bin dero- 
wegen der underthenigen getröstung Ihr F. G. allss der fürnembste 
fürst im kraiss sambt einem lobl. schwäbischen kraiss wovern sie 
auf künftigen früeling Ihr Mayt. was weitterss würden bewilliger 
unnd schicken, die werden meine gleichwoll geringfüege doch getreue 
diennst, die ich bissher gethann, mitt zuesetzung leibs und bluets 
gnedig anschen und erwegen, unnd mir solch regiment vor andern 
günnen und vertrauen, bin ich der hoffnung mich ete. 


EF.G. 








undertheniger etc. 
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Lieber besonderer! Wir haben Dein Schreiben sampt mit ge- 
ickten zweyen camelen wol empfangen und innhalts vernommen, 
wie uns nun solche verehrung und dein darbey gegen uns erzeigte 
wolmeinende affection zu sonder günstigem gefallen von Dir ge- 
raichen thutt, alss thuen wir uns derselben gegen Dir in gnaden 
bedanckhen etc, wöllen auch künftiglich solches hiewiderumb in 
gnaden gegen dir zu erkhennen eingedenck sein, inmassen wir dann 
die ohne mir gnedig und günstig willen genaigt seyen. 
Dat, Stuttg. den 12. Octbr. 1595. 





si 






An Herrn Hans Friedrich 
Freiherrn zu Mersperg. 


Verein für Kun und Altertum in Alm und Oberfdwahen. 


Ulmifces HUrkundenbud;. 


Im Auftrage der Etadt Ulm herausgegeken von Freier Dr. ©. Beejenmener 
und von Yanbgerichtsrat . Bazimy. I,1. Riheftart. Bon 1315-1350. 
Ulm, 9. sterler, 1898.) 

Zu einem Alter, wo man fonft Feierabend macht, hat Profefior 
Veefenmeyer einer Arbeit fh unterzogen, die einer jungen Kraft gerade 
genug zu thun gegeben hätte. Wohl erhielt er an Bazing einen Mite 
arbeiter voll jelbitlofer Hingebung. Aber der geireue Mann ftarb vor 
Abihluß des Werks und jo ruhte die Fertigitelung doch zulegt auf 
Veefenmeyer. Es ift ein Werk der Pietät gegen die aterftadt, bas 
er hiemit volbracht Hat. Die Stadt Um aber, die mit den nötigen 
Mitteln und mit der Austattung wahrli nicht Targte, hat, indem fie 
ihre Gefgighte chrle, von neuen fih felbit geehrt. 

Der erfte Band des Urkundenbuds Datte mit 1314 geichlofien. 
Heinzi VII mar das Jahr vorher auf einem Nömerzug geflorben. Die 
ihwäbifcen Städte befanden fi) im Kriegszuftand gegen ihren Dränger, 
Graf Eberhard von Wirtemberg, und die Gegnerihaft der Häufer Habs: 
burg und DBaiern ließ eine zwiejpaltige Rönigswahl erwarten. Wie Um 
diefe Lage benüßte, um angenommenen Brauch in verbrieftes Necht zu 
verwandeln, und daneben durd den Anfchluß an feinen mächtigen Nachbar 
Öfterreich fi dedte, läßt eine der legten Urkunden meiner Sammlung 
von 29. September 1313 erfennen. Demzufolge beftätigte N. Friedrich 
den 16. April 1315 die Redhte und Freiheiten feiner getreuen Stabt 
Ulm. Mit diefer Beitätigung beginnt der vorliegende zweite Band des 
MB. Zu nahezu breifundert Urkunden, bie teile volfländig, teils im 
Auszug mitgeteilt find, geht an uns Ulm unter Ludwig dem Baier 1314 
bis 1347 vorüber. Hieran reihen fi in nicht ganz zweihundert Belegen 
bie erften neun Jahre der Negierung Karls IV. Ein zweiter Halbband, 
der demmächft folgen fol, wird bis Ende des 14. Jahrhunderts fi) er: 
ftreden. 

’) Der nachftebende Auffag war vor dem Grideinen der Anzeige in der Mündpner 
Hifteriichen Zeitfchriit geichricben. Net. 
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Die Regierung Lubwigs war für Ulm nad außen und innen, 
politiid) und Firäjlich eine vielberegte Zeit, ein urmreiher Torfrühfing. 
Hie Friedrich hie Ludwig, hie Papft hie Raifer! hieß es, wie fonft im 
Neich, fo befonders aud) in Ulm, wo neben ber Entwidlung zu ftaatliher 
Selbftänbigfeit innerer Hader bei ber iGmankenden Haltung des Raifers 
die Unruhe bis zum Viürgerfrieg umd zur Empörung fteigerte. Die Zahl 
von Urkunden, die uns einen Einblid in diefe Zuftände gewähren, ift 
nicht erhebfid) gewacfen, aud bie Zufammenftellung nit füdenlos ge: 
blieben. Aber etwas mehr Lit gewinmen wir dod. Ein Geiclechter: 
fampf in erfter Linie fpielt fi vor uns ab und erft in zweiter, dur 
jenen entfagt, ein Ständefampf. Schon am Ende des 13. Jahrhunderts 
halten die Zünfte vermöge ihrer Bedeutung als gegliederte Wehrkraft 
Anteil am Regiment gewonnen (U.B. I ©. 202), und ihren Capitaneus 
Ulrich Strölin von 1292 werden wir 1293 (1207) in dem erften 
Magister eivium Ufrih erfennen; Capitaneus unb Magister eivium 
ftellen ein Amt, nur nad) zwei Seiten, dar, der „Bürgermeifter” ift aus 
dem Zunfthauptmann hervorgegangen. Ein alter und ein neuer Rat, 
aus ben Altbürgern und aus den Zünften zufannmengefegt, malten unter 
Anımann Heinri) dv. Halle (1330. I116). Möglich, in den Jahren, 
mo Zubwig in Jtalien weilt, ändert fi das Bild, Cs eriheint an erfter 
Stelle der Bürgermeifter, an zweiter ber Ammann, dan Fonmt bie Zunft 
und zulegt ber Nat (II 77 fi). Novi homines, die Runzelmann, mit 
Öfterreich zerfallen (1310 f.), von bairiicher Seite mit Bündnisanträgen 
ummorben (1175. 77. 79), find gewaltig geworden und die alten Ge: 
ihledter, die Halle, Rot, Strötin, Schreiber, erftere jedenfals einft gut 
öfterreichiich gefinnt (II 4. 62), mußten fliehen. Aber plöglich fhlägt der 
Wind wieder ım, die Kunzelmann fallen bei Ludwig in Ungnade, die 
Berbannten fehren zurüd, die Revolution muß fapitulieren und die Stadt, 
jegt wieder dur) Ammann, Richter und Natgeber vertreten, beginnt bie 
Urkunde ihrer Unterwerfung mit den Worten: „des ersten so wil unser 
herre der kaiser umbe die zunft, die wir under unsgemachet 
und gefetzet heten, daz diu gentzlich abe si und furbas da niht 
werde danne mit sinem willen und gunst (IT 131 ff.). Was fdon 
der Wortlaut andeutet, beftätigt die Folge: es follte nicht Brauch, fonbern 
Mißbraud, nicht das Zunftwefen überhaupt, fondern bie fberftürgte Zorn, 
bie e$ angenommen hatte, getroffen werden. In der Erinnerung ber 
Ehproniften Lebte Lubiwig als Freund der Züufte fort. „Der hat es aljo,“ 
fhreibt Sebaftian Fifher (Verfenmeyer &. 141), „hie zu Ulm aufgefegt 
und geordnet im 1346 Jar.” Cine Orbnung diefer Art ift uns urfundlich 
nicht überliefert, wohl aber aus dem vorhergehenden Jahre 1345 das merke 
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würdige Schriftrüd (279 f.), in weldem „die Burger ber Handwerf” 
und „die Burger, die nicht der Hanbmwerf find“, als „Gemeinde“, als 
„vereinte Leute” oder Turzweg als „Burger“ fi verbinden, um allen 
Haß und Unfried Hinzulegen, bie durd) eigenmüßige perfönlice Veitrer 
bungen zwifchen „Reich und Arm“ entftanden find. Von einer Abgrenzung 
der Rechte beider Stände ift feine Rebe. NAlfo fehlte wohl biezu ber 
Anl? War diefer Gegenfag überwunden? Und mas fagt ber Aus: 
drud „riche und arme“? Deutet cr auf einen anderen, einen fozialen 
Gegenfag hin, wie Egelhaaj (DA.Befhr. 142) vermutet? War es diefer 
under, der in ber Bewegung gegen die Juden (orgl. 329) fi) Luft 
magte? Genug, im übrigen verläuft fortan die bürgerliche Entwidlung 
in Ruhe. Der Kaifer hat zur Aufregterhaltung von Fried und Zucht 
die Erlaubnis zu einem Achtbud) gegeben (289 ff.). Lericiedene Gewerbe: 
und Zunftorbnungen fallen in biefe Zeit (271 ff. 292 fi, vrgl. 16 f.). 
Zu der Erwähnung de3 Tucerzunftmeifters von 1353 (381) hätte ber 
Eingang des Marnerartifelbugs von 1336 beigezogen werben Lünen. 
Aus dem Jahre 1346 liege id ein Gefeh für das Handwerk ber leininen 
Weber nahtragen (Abigrift vermutlich in der Glödfenfen Sammlung 
der Ulmer Stadtbibliotheh). Hofrechtli-klöfterlihe Gemwerbenamen, wie 
Bistator (14), Wöilter (25), erben ab ober werben, wie Suter (359) in 
Säpucter (353), umgebildet. Die zahlreichen deutichen Gemerbenamen, 
Marner (18), Kücheler (163), Gannter (155), Nittler (205), Dengeler 
(94), (Meiber 353), Darrer (413), Harrer (416), Hantfhoher (388), 
Huntelman (51) u. a., find feiihe Sproffen und zeugen in ihrem Leile 
für die mit dem Markt und feinem Frieden (62. 71) fih) entfaltende 
Arbeitsteilung. Marktregt und Burg: oder Bürgerrecht find ein Begriff 
(6 — fo fehr ift der Musgangspunft der Stadt ihr Mittelpunkt ger 
worden, der Markt oder, um mit Schulte (Beitfchr. f. Gefh. d. D.AH. 
N. F. V.2, 154) genauer zu reden, nicht der Jahr, fondern ber Wochen: 
markt (71). Dem uneinig jGwacen Bürgertum hatte der Kaifer mit 
Erbauung einer Eitadelle, Verwahrung der Schlüffel zu allen Thoren, 
Befegung der Sturmgloden gedroht (132). An dem durch Einheit ftarfen 
Bürgertum hatte der Kaifer eine Waffe, die für ihn im Sanıpfe gegen 
das PBapfttınn unfhägbar war. Der Abt von Reichenau hatte die ulmijdhe 
Pfarrkirche mit öfterreicifcher Unterftügung eingezogen (56 f. 63. 67 f), 
das Predigerklofter war eine Burg der Kirche, eine Zuflucht für die dur) 
das Jnterbift geängfligten Gewiflen (170), das Wengenklofter verlegte 
bie Propftwahl aus dem Schatten bes Znterdifts nad) ber Reichenau 
(179 ff.). Von Ammanı und Nat aber wurde zum Vürger angenommen 
Ludwigs Heimlicher, Komtur Heinric) von Zipplingen, der dem Zuterbitt 
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zum Troße befahl, daß im Deutfchen Haufe täglich) zwei Meffen gelefen 
werben (247. 253). 

Au) in kultur: und ortögeichihtlicher Hinficht bietet das neue U.B. 
mandherlei Aufllärung und Anregung. Früher, als man bisher annahm, 
finden fi Arzte in Um, ihon vor 1316 ein Chunrab, 1319 ein Phylikus 
Vritag, aber auch ein Geiftliher Fommmt nad als Arzt vor (6. 36. 34). 
Einer ulmifhen Ritterfamilie gehört der Wengenabt Trutlieb Laibolf 
an, zwei ulmifche Patrizierföhne, Johamt Goprel und Nubolf Cunzelmann, 
find Stiftsheren, aber ihren Namen mühlen fie von dem Kaplan zu 
St. Gilgen fereiben faflen, quin scribere nesciunt (185). Heinrich 
von Giengen läßt feinen Sohn bei ben Predigern eintreten (274), nad) 
dem Driginal „wann er an ihm all Zeit funden ein geiftlihen Sinn und 
geiftlich Art und fonderbar dak er zu Prebigerorben geneigt was“. Einen 
Gradftein mit Hammer und Zange, ähnlid) dem unlängit aufgefundenen 
Meifter Michels, läßt fi) Cunrat der Smit jegen (276). Neite der Pfalz 
find der Vurggraben, die HL. Kreuzlapelle, die Stabelhöfe, au Mühlen, 
(151. 189. 230. 60. 395). Der Reichenauer Hof, von bem das Thor: 
haus, das Sommerhaus, ber obere Stadel, Stalung, Keller und Steine 
gaben erwähnt werden, ift teilmeife gleichfalls, wie der anjehnlihe aber 
jerftüdelte Grundbefig des Mofters, ausgeliehen, Kloflerherren geben wohl 
fon längft nicht mehr ein und aus, als Snjaffen dürften zu benfen fein 
ein Nentbeamter und der Priefter zu St. Ngibien (189. 294. 340. 383. 
386). Die Befefligung ber Stabt wird eifrig betrieben, eine neue Stadt: 
mauer, ein neuer Stabtgraben ift im Bau begriffen (155. 167. 169. 205. 
329). Aus den Gotteshäufern und Kapellen (189), aus den Herren: 
gefäßen (205. 288. 417) und teilmeife fteinernen Bürgerhäufern (155), 
aus ben Kramläden bei St. Jakob und den Schranmnen des Kornmarktes 
(390. 199. 414), aus den Stäbe und Baungärien (197) ragen der 
Turm beim Deutihen Haus, der Hohe Predigerturm, der Glodenturm der 
Minderen Brüder, das Glödlerthor hervor (24. 48. 163. 265). Fromme 
Stiftungen fließen namentlich an das Spital, die Funden: und Sieden: 
häufer (189. 153). Beguinen widmen fih der Rranfenpflege (216). Don 
Väbern wird das Griesbab genannt (347). Außer einer Jubengafie und 
einer Synagoge wirb eine Frauenjubenjhule erwähnt (104. 398). Zur 
Blawe hinab führt die Litun (346). Die Herdbrud verbindet die Stadt 
mit Schwaighofen (52. 345). In der Nähe des Ziegelftabels ift der 
GSalgen (385). In der Kapelle auf St. Michelsberg ift der heilige Fürft 
engel gnädig (197). An der Pfarrfiche draußen und den Fels mird 
gebaut (189). Das Grabamt auf dem Kirchhof ift einem übertragen, 
der Heinrich Huphuff Heißt (402). Driginele Perfonnamen diejer Art 
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begegnen uns da und dort. So Schuhenphlug (141), Übelher (152), 
Überzwerd) (353), Unnug (218), Himeljeher (66). Die in Zägers Um 
S. 746 Grannigelin genannten Brüder, die von N. Lubwig wieber zu 
Gnaben genommen werden (136), heißen bei Qeefenmeyer + Bazing 
Gramuggelin. Hiehen fie von Geflecht Udelin und wurden fie nad) ben 
Kram, den fie betrieben, die Kram-Udelin genannt? Flurnamen die Menge 
find allenthalben verftreut. Cs feien der Mahelenitein (39) und die 
Markiul im Söflinger Zehnten (348) hervorgehoben. 

Weniger glüdlih als in der Gewinnung des Stofis waren die 
Herausgeber in ber Bearbeitung besfelben. Was die Tertbepandlung 
betrifft, fo wirb man die Gewiflenhaftigteit und Liebe, womit bei dem 
mübfamen Gefehäft verfahren wurbe, jehr hoc) zu flellen Haben, gleichwohl 
aber bie anerkannten Grundfäge, auf die das Vorwort fi beruft, vielfach 
ungerne vermiffen, und unter dem Eindrud ftehen, ba das Streben nad) 
mögliäft getreuer Wiedergabe der Urkunden an Hngitlichkeit und Unfreiheit 
gegenüber der litera seripta leibet. Ih meine hiemit vor allem bie 
Wiedergabe finmvidriger Unterfceidungszeichen, wie 5. . in Nr. 17 und 
anderwärts, ferner finnmwibriger Formen, Wörter und Säge, wie dies 
abermals in dem genannten Stüd befonders auffällig it. Eine Herftellung 
des entftelten Textes — er ift einem Kopialbuc) entnommen — fonnte 
Hier unmöglich umgangen werben und wäre nichts weniger als ein Verftof; 
gegen bie Treue gewefen, vielmehr eben Treue im vollen Sinn gegen bie 
Urkunde und daneben billige Rüdfiht auf den Lefer, dem nicht vorgefegt 
werben durfte: „quanto profectius uberior grege profuerit“ ftatt „yuanto 
profectus uberior gregi profaerit®, „gratiam verbi dei seminandi“ 
ftatt „gratia“ (= eausa), „reformare“ ftait „reformatur“, „ad obtem- 
perandis mandatis“ ftatt „ad obtemperandum mandatis“, „quoque 
grata fuit“ fiat „quodque grata fuit®, und anderes mehr. Nr. 197 
fautet: „Ich Chraft — — verkauf Phaffe Chunrat — — sein (jo) 
gütelin — —, daz Wernber — — baut mit zugeh — — nnd bleib 
Gewer mit se. (jo) Erben“ u.f. m. Auch hier ift die Vorlage eine Kopie. 
Man begreift daher um jo weniger die Scheus, bie fid) in dem zweimal 
beigefügten Wörtden „jo“ fundgiebt. Und was ift „angel“, das unbe: 
anftandet bleibt? Durjte, wird wieder zu fragen fein, die Vorlage in diefer 
verworrenen Faffung abgebrudt werden? Der Abichreiber vermilchte oratio 
recta und indireeta, fürzte ab und fümmerte fih nichts um Abkürzungs: 
und Sagzeijen. Dies nadhzuahmen Zonnte nicht Aufgabe des U.B. 
fein. 3 war ein Negeit zu erwarten des Inhalts: Chraft verfauft 
fein Gütlein, das Wernher baut, mit Zugehörden an Pfaff Chunrat 
und bleibt mit feinen Erben Gewähr. Zn Nr. 48 vermadht Frau Hilde: 

Bien. Biertefehrsg-f. Landeogejd. 8. WILL. > 
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gund Pleft einen Teil „an den zwaigen umbe gaenden Werden®. In 
der Vorlage find zwei Wörter als Ein Wort geichrieben, „gaen“ (= gen, 
gegen) und „den“. Was hinderte, dur Trennung der beiden Wörter 
den Sim (an den Gehölzen umher gen den Werten) Marzuftellen? 
Nr. 160 enthält ein Vermächtnis an den „Santherren zu dem Tuschen 
has“, Zu Santherren ift bemerkt: „fo Heißt es deutlich, nicht Santherren”. 
Dan wird sancherr (= eantor) zu lefen haben (urgf. Nr. 177 sinkherr). 
Nr. 380 ©. 281 Heißt 6, daß eines fhädligen Manns „liz (fo) und 
gut sol der gemeind vervallen sin“, und ebenda ©. 282 wird beftimmt, 
daß „din gesetzt — — surganch (jo) sulnt han“. Cs liegt nahe, das 
eine Mal lih und gut, das andere Mal furganch (= Fürgang) zu fegen. 
Nr. 203 hat das Wengenkloiter einen Garten „bei der niden lewch (fo) 
hof“, Wird nicht zu lefen fein „bei der Juden !ewehhof*, dem Juben: 
tchhof (urgl. Jägers Ulm 399)? Nr. 18 jolen durd) den Deutjchherrne 
turm oben zu beiden Seiten Thüren gehen „uf die were, daz man 
uf gange*, Cs wäre möglich, dab zu lefen wäre „uf die were,“ 
auf bie Bruitwehr? Nr. 61 ©. 13 heißt es: „wer das in der vorgenant 
Kasse von iemen anspreich werde“. Durjte Kasse bleiben? Ober 
liegt ein Drudjehler vor? ES fol wohl Kirchensaz heißen. Hpnlid) 
irrtümlich S. 27 juminis für imminis, ©. 44 venaretur für veneraretur, 
&. 56 eontinebit für eontinebat, &. 57 inre für vestre, S. 58 mane 
für inane, &. 74 mit für nit, ©. 91 Auslaffung von paginam, &. 118 
Auslaffung von gehöret, &. 286 olim ministri für minister, S. 96 Trive 
für Frise u. a. Im dem Negeit Nr. 53 aus Öfele ift Exzelingen mit 
Egelingen und am Schluß R. Ludwig mit X. Friedrich vermecjelt. 


} 

















Das Wirtembergiiche, das Fürftenbergiiche Urfundenwert u. a. geben 
Ortönamenerflärungen. Profeifor Hegel hat c6 feinerzeit mit Recht un: 
zutreffend gefunden, bafı id mich bei 1.8. I folher enthalten zu follen 
glaubte. WB. II beftimmt Hin ud wieer einen Ortsnamen, 5. B. Nr. 24 
Erictein, Nr. 30 Phrunftetten, Werdenome, Muf—enwand, Ar. 38 Gries, 
Nr. 41 Zuftingen, unterläßt es aber in den meitaus meiften Fällen. Cs 
if dies eine ber Ungleichheiten bes Werfahrens, die man wegwünichen 
möchte. Die Teilung der Arbeit und ihr durd) lange Jahre fi hin: 
ziehendes Fortcreiten mögen daran jhuld fein. Selöft Wort: und Sad: 
erflärungen finden fi, aber gemiffermaßen planmwidrig, mır dann und 
wann, al rari nantes in gurgite vasto. Man befommt dabei ordentlich 
Appetit nach mehr, macht and wohl wie bei den Wörterbiicern bie Er: 
fabrung, daß das, mas man nicht fuht, 5. 8. Nr. 56 panch — Ban, 
fommt, dagegen das, was man jucht, 5. B. Nr. 14 necroritas, nicht fommt. 


Freffel, Mmifhes Urkundenbsich. 431 


Zu Nr. 12 ©. 17 Heißt es, die Müller feien gebunden, die Mühlen zu 
fellen und zu bereiten „mit Swinaz“, Die Erklärung des Wort durd) 
„Schweine = Schwinden ober Einfpuurren“ dürfte in diefem Zufammenz 
hang ummöglid) fein. Cs wird die Schweinagung, Weljchforn u. ä, gemeint 
fein. In Nr. 74 veripredhen Ott Not und Genoffen, den erlittenen Schaden 
nit zu „geaevern®, Wem hier eine Erklärung notwendig war — 
„unverwertzalot“ in berjelben Irfunde wäre wohl einer folchen bedürftiger 
gemejen —, fo fhiene mir das Wort mit erwidern nicht mit „wieberholen“ 
zu erklären und von „aber“, nicht von „Affe“ abzuleiten zu fein. In Nr. 280 
S. 280 jGwören die Bürger, Hab und Feindfaft nicht irgendwie zu 
suiweren“, Das Wort foll = niffen, niffeln, d. h. xeiben, foßen fein. 
Warum nit — neuern, erneuern? 

Die Überfchriften der Urkunden find bald Zufammenfaffungen des 
Inpalte, teilweife mit Fingerzeigen, bald mur Titel. Lepterer Art ift 
3. B. Nr. 8 „Ublah des Vifars in geiftfihen Sahen in Konftanz zu 
Gunften ber Pfarrliche in Um”. Hiemit wird mım der Hauptinhaft ganz 
unberüdfictigt gelaifen, nämlich der Anlaß zu dem Ablaß ober die burdı 
eine Entweihung — dielleipt bei bem bairifehen Überfall — nötig geworbene 
Refonciliation der Piarrliche, des Kirhhofs und der Kapellen nebft Kon 
fefration des Chors. Diejer Akt Fomnte mar dur den Bifchof der Diöcefe 
vorgenommen werben, an ben fid) daher ber Peban gewandt hatte. Lepterer 
mar ein Halle, wie der Ammann Heincih, und cs waren fomit beide 
Gemalten, bie geiftlihde und die weltliche, durh Anhänger des Haufes 
Habsburg vertreten. Mihverflänblid) ift die Faflung Nr. 60 „R. Ludwig 
verleiht der Stadt Leipheim das Net zu einem Wochenmarkt, ferner 
Stod und Galgen“: das Net zu Stod und Galgen war in dem Markt: 
recht eingefchloffen. Unrictig ift die Inhaltsangabe von Nr. 108. Der 
Sohn des Grafen Berthold von Neuffen war nicht, wie in der Auffcrift 
zu Nr. 287 erflärend beigefügt it, minister — Pileger (oral. Nr. 118) 
jonbern minister = Stabtammann (vrgl. Nr. 288). In dem aus Diele 
übernommenen Negeft Nr. 51 iit „Anman B. ;. U.” irreführend, Anıman 
ift Amtename, nicht Berfonname. 

Auch Hinfichtlid; der Duellenangaben und namentlich der litterarifchen 
Hinweife bleibt mander fromme Wunfd übrig. Man würde gerne Alt- 
meifters Stälins Führung Schritt für Schritt genießen. Der Anmerkung 
bei der zu Birs Mr. 93 wäre eine Ergänzung aus Baumanns Gaugraf: 
i&aften ©. 83 f. (orgl. WB.H. 1978, 84) zugut gefommen. Die Ulmenfien 
der WL.S., z.B. die Abhandlung Roths von Schredenftein 1888, 191 fi, 
die Studien Rornbeds 1885, 66 ff. 173, das Lehenbud Schneiders 1885, 
114 ff., hätten einen Himveis belohnt. Wenn fein Raunı für die Aufe 
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nahme ber wigtigen Urkunde war, in der X. Lubwig fämtlien Städten 
gebietet, bie Güter von Geitli—en, bie nicht Meile fingen wollen, einzu: 
ziehen, fo wäre menigfiend an geeignetem Ort auf €. Mülers Kampf 
Ludwigs mit ber Rurie I, 385 ff. zu vermeifen gemejen. 

Nacträge zum erften Band des W.L.B. wurden nicht gegeben. Ich 
will daher felbft bei mir nachbeffern, fo gut id’s kann. Eine reichhaltige 
Duelle von 1262 an bis 1307 erfclicht fih in Giefels Reg. Heggbac. 
MBH. 1880, 19. Zu dem Ulrieus Batiezzus, 1.8. I Nr. 25, kann 
verglichen werden ber Eintrag in desfelben Gelehrten Hist. mon. Marchtel. 
WL.H. 1890, S. 15 Nr. 46. In Ulm find der Lemmatotlieca Ho- 
spital. zwei lirfunden von 1269 De. 9 und 1315 uf Walpurga zu 
entnehmen. Nah der eriten beftätigen Abt und Konvent von Reihenau 
die Schenkung eines ihrer Angehörigen genamıt Riuftelman von Ulm an 
das Spital zu Ulm. Nach der zweiten vergleicht fi Gerwig ber Fainagge 
von Befingen B. ;. U. mit Abt Diethelm von Reichenau megen des 
Niurutzehnten genannt das Bebenaihpad: Mitfiegler Graf Heinrich von 
Schelklingen und Stadt Un, Zeugen Herr Mrich v. Rlingen, Herr Mangold 
v. Hornftein, ber Meier v. Wellenberh, Herr Bergtold v. Stoffen, Herr 
Burkhard v. Wolsperh, Johannes Sconenftein — Ausleute — und 
Heinri) v. Hale der Anıman, Otte ber Not, Heinrich der Not, Kraft ber 
Scriber, B.5.U. Zu einem Kronolog. dipfomat. Verzeichnis der Land: 
fomture 2c., ber Balei Öfterrei (Staatsfilialarhiv Ludwigsburg) fommt 
1266 ein frater Otto de Vima commendator in castro Bettowe in 
Steiermark vor. Laut einer Mrfunde des Biihofs Nubolf v. Konftanz 
von 1284 Dft. 9 Hat Papit Martin gehört, daß pracceptor et fratres 
hospitaliss. spiritus extra Vimam und ihre Vorgänger decimas, reditus, 
terras, domus, vineas ete. in gravem eiusdem hospitalis lesionem 
nonnullis elerieis et laieis, aliquibus ad vitam, quibusdan ad non 
modieum tempns et aliis perpetuo concesserunt, unb befiehlt, daß 
illieite alienata legitime revocentur (Stuttg. St.:Ard. or. mb. e. sig.). 

Das Kop.B. des Deutfchen Haufes (Stuttg. Staatsarh.) enthält 
zwei namenreiche Urfunden v. 1284 11 non. Febr. und 1277 Kal. Jon. 
Aus dem Medinger Kop.B. im bifhöfl. Archiv in Augsburg ©. 41. 
52. 88 übermadte mir mein verewigter Stubiengenoffe Erzbifcjof A. Stei: 
Hele von 1280 einen Beho ber Kürfengaffer (vermutlich Gewerbename, 
Pelzrodmager) von Um und einen Bruder Heinri Grol von Ulm, von 
1288 einen Eunrad der Ulmer nebit einer Urt. K. Ludwigs geben zu 
Vime Erichtag vor wittervasten 1336. Den wichtigften Beitrag verbanfe 
ih meinem Freund Reichsardivrat Dr. Baumann, der für mid) feinerzeit 
in Junsbrud eine Abfeprift des im dortigen Statth.Arch. befindlichen Ulmer 
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Stabtrehts ausferligen ließ, wie biejes der Stadt Saulgau von X. Albrecht 
verliehen unb von Ulm 1299 Aug. 22. beurfundet wurbe. Wir befißen 
jest das Ulmer Stadtrecht in brei Faffungen, bie neueltens entbedte mit 
einem bemerkenswerten Anhang von Beftinmungen. Die Terte jelbft weichen 
mit einer einzigen Wusnahme wenig voneinander ab, wie bie über: 
Fioptliche Zufammenftelung zeigen wird, die nach Mitteilung meines Freundes 
Geh. Ardivrat v. Stälin von Bd. VII des Wirt. 1.8. zu erwarten ift. 
Bebeutfam ift aber folgendes: Das von N. Heinrich) VIL. verlichene 
Stabtredt, deffen Fafrung im W.U.B. I S. 234 f. zur Vergleihung 
beigegogen wurde, enthält bie Befimmung: item cassamus omnia 
vadimonia et omne forum sinistram (&. 233 Zeile 7 v. ob.), mit 
dem Zufag: et omnes zunftas in omni arte mechaniea. Cgelhanf 
(DAB. I, 32) jagt, daß bdiefe weitere Beftimmung bem K. Albredt 
ähnlich fehe. In der That ift fie aud) bereits in ber jegt befannt gemor- 
denen Fafung des Stadtrehts enthalten, mur geht fie jhon auf K. Rubolf 
zurüd. Dagegen dürfte der Ausbrud forum einistrum nit auf den 
Handel, fonbern auf das Gerichtsmefen, im Sinn von Winkelgericht, fid) 
beziehen, wonach dann des Zufanmenhangs wegen aud) bie Veftimmtung 
„et omnes zunftas i. 0. a. m.“ auf bie mit dem Gerichtswefen fi 
berührenbe Seite ber Zunft, bie von ihr beanfprudhte Gemerbegerichtsbarkeit,') 
einzufcjränfen wäre. Im übrigen erftredt fid) die Veflimmumng mır auf bie 
Zünfte in arte mechanica, wozu die Kramer und Kaufleute nicht gehören 
werben. Die Fafung des Stadtrehts K. Albredhts wird beftätigt von Hen- 
rieus dietus de Hallis minister, Leuprandus capitaneus, consules, 
iudices ac universitas civium in Vima. Auch unter Albrecht fteht alfo 
ein capitaneus, d. b. ber Zunfthauptmann ober ürgermeifter, bem 
Ammann zur Seite an der Spige von Nat, Gericht unb Gemeinde 
(orgl, U.B. I Nr. 218), eine Unterftügung unfrer Auffaffung von et omınes 
zunftas. R. Ludwig beftätigte „bie Freiung ber von Sulgen auf bie von 
Ulm“ durd K. Albrecht Ehlingen feria II ante nativitatem b. virginis 
Mariae a. d. M. 330 (Innebrud Statth.trh. cod. 76 ©. 849 f.). 

Die Kritit mißbiligte e3 feinerzeit am U.U.B. I, daß außer ber 
Stadt au) das fpätere Gebiet berfelben teilweife berüdfidtigt wurbe, und 
empfahl eine engere Begrenzung bei ber Auswahl de3 Stoffs teils für 
Minderwichtiges ober fonftwie Befanntes die Regeftform anftatt eines voll 
fänbigen Abbruds. E3 werde unmöglid fein, wurbe gefagt, in biefer 
Ausbehnung für bie fpätere Zeit fortzufahren, und ein abgefürztes Ver- 
fahren Tiege im Iutereffe der Sade und der Stadt. IE verlich biefem 


" Hrgl, Nr. 53: ne der Bäder uno Gewanbmacer 1326 Dez. 12, 


134 Verein für Kmfl und Aterhum in Um und Oberfepraben. 


begrünbeten Urteil an maßgebender Stelle Ausbrud, als bie Veränderung 
meiner amtlihen Verhäktniffe mir die Fortfegung der Arbeit am U.B. un: 
möglich) madjte. Deine Nachfolger waren anderer Anficht. Sie fanden 
c& beifpielsweife unbedenklich, auf den Kirhenfag von Lautern ein ganzes 
Dugend von Urkunden entfallen zu laffen und die Inforporation ber Pfarr: 
fire breimal in vieljad) wörtliher Wiederholung dem Lejer vorzuführen. 
Db bie befannte Aufzeichnung über den Handftreid) von 1316 in bas 
MB. aufzunehmen war, liehe fich fragen, da fie zwar im Urkundenftil ab: 
aefaht ift und von einer Hand des 14. Zahrbunderts gefehrieben fein foll, 
aber fonft jeder äußeren Beglaubigung bar und aud) inhaltfid nicht ganz 
unverbägtig ift.') Jedenfalls aber war fie fhon von zuverläffigfter Seite, 
von Kerler, aus dem Original mitgeteilt und die Variante medie noctis 
silencio (Nerler medio) verlohnte den Wicberabbrud fehwerlih. Nod 
überflüffiger erfejeint ber Doppelabdrud des Wengenbofuments Nr. 158, 
bie Wiederhohung der Sammlungsordnung Nr. 249, wo die Anmerkung 
mit ihrer Angabe der paar Zufäge fihherlich genügt hätte, und anderes 
mehr, um von ben Fällen nichts zu fagen, wo dasfelbe Regeft das einemal 
in einer Zufanmenftelung, das anderemal an der ihm zeitlich zufommenben 
Stelle zu Tefen ift. Werden von den Jeptlebenben felbft die Jüngeren, 
von ung Alten nicht zu reden, die Vollendung des jhönen Werks erleben, 
wenn bei dem von mın an ohnedies in die Breite wachfenden Stoff nicht 
beitinmter das Sammeln bem fritifh:Hiftoriihen Zwed fid unterorbnet? 
Dir, wenn id anders über das von mir begonnene Unternehmen mich, 
äußern darf, fchiene nod) immer angezeigt, den Mbdrud von Urkunden in 
der Hauptfadhe mit dem Ende des 14. Jahrbumderts zu fliehen ad 
einen mäßigen Negeftenband in fchlichter Ausftattung als Anhang beir 
zugeben. Jch antworte mit diefen Bemerkungen zugleich auf das Vorwort, 
foweit dasjelbe fid) mit mir perfönlich befehäftigt, und füge bei, was biefes 
unerwähnt läßt, daß meine fäntlicen Vorarbeiten für ben zweiten Band 
des U.B., beftchend in Reinfchriften, Inhaltsangaben und Hinweifen, den 
Heransgebern zur Verfügung ftanden. Friedrich Preifel. 






) Ad meine die Stelle „Lu do ipsis au 
mit dem gegen die Juden embrannten Zamatismut, 
igreibt: „zu dem Jubenloch ein Kenm genithor”, 
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Die ältefe Scönbnuh-Brednumg von 1553. 


Mitgeteilt von Oerjorftrat Dr. v. Tiherning 


Die Lage des Schönbuhe im Herzen des altwürttembergiichen 
Sandes und in Mitte ftark hevöfferter, mit ihren Bedürfniffen an Wald: 
ergeugniffen vorzugsmeife auf ihn angeroiefener Sandesteile, außerdem aber 
in der Nähe der landesherrlicen Refidenzen Tübingen und Stuttgart, 
für welche er als Fagbgebiet bejonders gefuht war, brashte es mit fic), 
daß der Wald jchon frühe, fobald namentlich die Bevölkerung eine gewiffe 
Höhe erreicht hatte, durch gefleigerte Holy: und Weidenugungen, baneben 
aber duch Heranziehung übermäßiger Widftände in einer Weife in Anz 
fprud) genommen wurde, welche feine Erhaltung zum öfteren in bebent: 
lichen Grabe gefährbete. 

So erflärt cs fi, daß frühe fon allgemein über „unerträglihe 
Wüftung des Waldes“ und Nerminderung feiner Erträge geklagt wurde, 
and daß neben den allgemeinen Forflorbnungen des Labes, deren erite 
wahrfgeinlich j&on um 1514 erging, bald eine Neihe befonderer Orv 
mmgen für den Schönbuch als notwendig eradhlet wurde, welde vor 
allem bie Regelung der Nugungsaniprüce der zahlreichen Unmwohner be: 
zwedten, die Minderung der Wildftände freitih völlig unberüdfichtiat 
ließen, daher eine durhgreifende Vefferung nicht bringen konnten. 

Solger Ordiungen für den Schönbuch find im ganzen drei neht 
einem Nachtrag zur zweiten erijienen. Aufialenberweife hat aber feiner 
der Scriftfteller, welde fi) mit denfelben befchäftigten, auch nur einiger: 
maßen volljtändige Kenntnis von ihnen erlangt. Negierungsrat Chriftoph 
Karl Ludwig v. Peil Fannte in feinem auf wmnfafende Archivalitudien 
gegründeten „Real: Juder und Auszug der württembergiichen Forftordnung“ 
n.j. m, Stuttgart 1748, mr die zweite derjelben, im Jahr 1581 von 
Herzog Lubrwig erlaffene, nebft dem Nachtrag von 1583, und giebt einen 
übrigens nicht genauen Abdrud von beiden. Won der erften und britten 
hatte Pfeil wie cs fheint Feine Kenntnis. Dasjelbe gilt von I. 6. Schmibdlins 
Hanbduc) der württembergiichen Forftgefege I, Stuttgart 1822, Seite 32, 
wo bie zweite Schönbug: Ordnung jamt dem Nadptrag, weiteres aber nicht 
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angeführt wird. Kanzler Karl Georg v. Wächter Handelt in feinem Württ. 
Privatreit 1, Stuttgart 1839, Seite 128 Anm. 27, gleihfalls von der 
Scjönbud-Orbnumg und wiederum zunäcft mır von diefer zweiten, burd) 
Pfeil veröffentlichten; dabei ift ihm aber immerhin nicht entgangen, ba, 
mie aus der V. Forftorbnung von 1567 erheit, in welcher Herzog Chriftoph 
die bereits beftchende Schönbudh:Ordbuung beftätigt, wie ferner aud aus 
dem von Herzog Ludwig im Cingang zur zweiten Schönbug-Ordnung 
jetöR Angeführten hervorgeht, eine frühere unter Herzog Chriftoph er: 
faffene vorhanden gewejen fein müfe. Zeit und Zupalt der Iegteren blieb 
aber Wächter ebeufals verborgen und aud) von der dritten und Tegten 
hatte er feine Kenntnis. Indefjen habe ih no) in einem Bericht ber 
berzoglichen Oberregierung vom 20.729. Yanıar 1796 (Finanzardhio) ger 
funden, daß diefe VBehörbe von den Schönbud;Orbnungen die zweite von 
1581 mit dem Nachfrag von 1583, wie aud) die britte fogenannte refor: 
mirte Schönbuh-Orbnung von 1590') genau Fannte, von der erften aber 
wenigftens bemerkt, bafı folde unter Herzog Chriflopb ergangen fei, baf 
übrigens bie Oberregierung diefelbe nie zu Geficht befommen habe. Unter 
biefen Umftänden mußte die erite Schönbud-Drdnung gleih der älteften 
Forftorbnung, weldhe gleigfals nicht mehr aufzufinden war, als verforen 
angefehen werben. 

Nun ift es mir aber infolge ber Uebernahme ber Verwaltung bes 
Tübingen-Bebenhaufer Forftamıts, welher id in den Jahren 1854—92 
als Forftmeifter vorftand, gelungen, bas verloren Geglaubte nadträglic; 
wieder aufzufinden, an einer Stelle freilich, an welder wohl feit Jahr: 
Hunderten nicht mehr darnac) gefucht worden fein mag, nämlich im all: 
gemeinen Teil des breibändigen Schönbuch-Lagerbuchs von 1551 u. 1552. 
Diefem ift mit dem Datum 1553, 16. Auguft, die ältete Schönbud: 
Drdnung einverleibt. Da aber im Laufe besielben Jahrhunderts bdiefem 
erften Sagerbud; noch zwei Erneerungen und zwar jebe mit einer ver: 
mebrten und verbefferten Schönbuch:Ordnung folgten, jo hatten bie Be: 
teiligten, insbefondere die mit Handhabung diefer Vorfehriften beauftragten 
Beamten Feine Veranlafung mehr, auf dns Lagerbuch von 1551 und 
1552 zurüdzugehen, umb fo erflärt es fidh, daß auch bie in ihm enthaltene 
erfte SchönbucOrbnung der Vergeffenheit anheimfiel und namentlid im 
18. Jahrhundert niemanden mehr bekannt mar. 

Die Bergleihung der äfteften Schönbug-Orbnung mit ben beiben 







ritte jogemule terermiccte Schönbuch: Orenung, von Herzog Wubıoig 
ernber 1590 ertafien ud in den allgemeinen Teil zum Schönbuchsstager: 
1589 auigenonsmen, fan dem erftiamt mit berzoglichem Neffript von 
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folgenben giebt intereffante Einblide in die Fortigritte, welde die Ein: 
ficht in forflie Dinge überhaupt und in die Verhältniffe bes Schön- 
buche insbefonbere wärend des 16. Jahrhunberts gemacht Hat; fie liefert aber 
auch ein Zeugnis flir bie Sorgfalt und Unficht, welche Herzog Chriftoph dem 
Wohl feines Landes au) an diefer Stelle zugewendet hat, wie denn bie erite 
Schönbug- Ordnung bereits die Grundzüge für beide Nachfolger enthält. 

Zur Grleiterung des Verftändnifles bes Folgenden find einige 
allgemeine Bemerkungen vorauszufhiden; eine Anzahl befonberer habe id) 
an benjenigen Stellen der SchönbudOrbnung beigefügt, welde folder zu 
bedürfen fhienen. 

Mo immer es fh um die Holzupung im Walbe, befonbers im 
Saubmalde Handelt, finden wir, dab fon in ben älteften Zeiten in Deutich: 
fand ein weitgehenber Untericjieb gemacht wir zwijchen benjenigen Holz: 
arten, melde benügbare, aud den Menfhen geniehbare Früchte tragen, 
als melhe Eihe,‘) Buche, Wildobftbäume, in füblicen Gegenden aud bie 
Raftanie galten, und allen übrigen Laubholzarten, insbejondere Hain: 
buchen, Birken, Erlen, Salen und verfgjiedenen Straudjarten, welde folde 
Früchte niht tragen. Bon erfleren werben im Schönbuc; Eiche und Buche 
ftets beionbers aufgeführt, die verfchiebenen Wilbobftgattungen unter dem 
Namen „bärende* (Frucht tragende) „Bäume“ zufammengefaßt, die zweiten 
aber unter „Rechter Hau“ begriffen, während Tegtere in andern beutjhen 
Ländern die Namen Taubholz, Duftholz, Weiiholz und eine Dienge 
meiterer erhalten haben, in Frankreid) noch jegt mort-bois (wohl zu 
unterfcpeiben von bois mort — dürr gewordenes Holz) genannt werben. 
Nur jenen erfteren wertvolleren Holzarten gewährt bie ältere und fpätere 
Strafgefeggebung auögiebigen Schuß. Nugungsbefugnifie, melde bivie 
Holzarten zum Gegenftand Haben, werden mur in befchränktem Maße an 
bejonber8 bevorzugte Perfonen, Körperfchaften 2c. erteilt und es unter: 
Liegt ihre Nugung vielfach befonberen Veftimmungen, welche ihre Schonung 
und Erhaltung bezweden. Bei der zweiten Gattung von Hölzern fallen 
diefe BVeihräntungen mehr oder weniger weg, fie find ber allgemeinen 
Venügung, fei 8 mit ober ohne Vergütung, vielmehr zugänglid, bie 
Strafen bei Entwenbungen wilder. Diefer Unterihied mat fih aud 
Die Frucht der Che, je wie fie vom Baume Lommt, möchte freilich elbit 
umen unferer Borfagren als eine ehvas zu raube Speiie erftenen feh 
isthe Senügten fie diefelbe ohne Zweifel nur in geröfteten Zuflanbe. Bei 
eines vorrömtihen Grakhügels im Mevier Finfienel fand ih einfl um bie 
ber eine Anzahl cigentümlic poröfer, angefoßlter Gicheln, augenfcheinlich geräftete 
Früchte, von weldhen fi die Märfer von ber Hihe ergriffenen Teile als Kohle erhalten 
hatten, die übrigen ausgeroitlert waren. Ach eine in Abnlicer Weite erhaltene brotz 
artige Maffe fand fid in jenem Hügel, 
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im Schönbud) und in der vorliegenden Schönbuhorbuung volauf geltend. 
Das Recht zur Nupung jener erfigenannten wertvolleren Holzarten, ind: 
befondere zum Bezug bes Brennhofzbedarfs in Buchenhol; war zunädhit 
nur den adeligen, zu Ritterbienften verpflichteten Schensträgern des Schön: 
bndjs-Herren zugeftanden, ging aber mit dem Ausiterben ihrer Familien 
auf die bürgerlichen Nachfolger in ihren Vefig, bie fogenannten Sebel: oder 
FreirMeier über. In den Lagerbüchern wird dasfelbe unter dem Titel 
„altes fonderes Brennbofgresit” als eine förmliche Gerechtigkeit anerfannt. 
Auc verfgiedenen urfprünglid herrfgaftfihen Mühlen und ben Wirt: 
igaftshöfen einzelner A öfter mar es zugeftanben, unb als auffalende 
Ausnahme fand fh auch die gefamte Einwohnerfcpaft der drei Gemeinden 
Nübgarten, Steinenbronn und Waldenbug) im Befig biefer weitgehenden 
Redte.) Zu Gegenfag zu diefen bevorzugten Berechtigten war die Ein: 
wohnerihaft fänıtliher übrigen mit Nugungsbefugniffen im Schönbug) 
ausgeftatteten Gemeinden bei Befriedigung derfelben auf die Holzarten 
des fogenannten rechten Haus angerviefen. Solder fogenannten Scjönbud;: 
Genofjen waren e3 nicht weniger als 5 Städte, 54 Dorfgemeinden mit 
zahfreichen Schlöffern, Höfen, Mahlnühlen u. |. m. Sie hatten, foweit 
v3 fi) um Brennholz handelte, eine in ben einzelnen Orten vielfad) ver: 
Ähiedene Abgabe an Naturalien und von jedem Haus bie fogenannte 
Schönbuchiniete zu entrichten, deren Name (einft => Bezahlung, Kauf) fchon 
anzeigt, dab «s Ni uriprünglid) um ein reines Kaufverhältnis handelte. 
Jun weiteren Sinn bezeidinete man mit „Micte” wohl auch ben ganzen 
Bezirk der oben erwähnten Ortihaften, welde daher „in der Miete ge: 
feffene*, fonft au Mictgenoffen genannt wurden. Someit es fih um 
Baus oder Nughol; handelte, hatten bie Einwohner diefer Orte im ein: 
zelnen Bebarfsfalle bejondere, dem Magen mad) beftimmte Zahlung zu 
teilten. Gewiffe Beichränfungen jowohl in Abfiht auf die Holz: als auf 
die Weidenugung waren den Schönbucderedtigten wie den Mietgenoffei 
bezüglich der fogenannten Bannwaldungen auferlegt, von welchen e8 zweierlei 
gab: 1. jolde, weldre nad) der Verjüngung aus Gründen des Fortihutes 
vorübergehend auf fo fange gebamt wurben, bis das junge Holz genügend 
herangewacfen war und namentlich dem Weidevieh wieder geöffnet werben 


9) Über die Entfiehtng bes Nechts dieler drei Gemeinden berricht völiges Tunfel, 
Bei Nübgarten feinen verjciebene Umftände daranf binguweilen. dafı cs ben Herren 
von Wildenaun als Gutsperen gelungen jei, das ih ftehenbe Necht auch den zur 
Webauung ihres Grunbeigentums herangezogen erfoffen zu einer Zeit zugumenden, 
da ißrer cuit wenige waren, jo daß fie gewiffermafen zu Familie gerechnet werben 
Fonmen. O5 aber bei Steinenbrenn und Waldenbuch ähnliche Berbättnifie obwwalteten, 
Ä durchaus ungcivii. 
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Tonnte, und 2. eine Anzahl beftimmter, ein für allemal bezeichneter Wald: 
teile, bie fogenannten alten Bannmaldungen, in welchen bie Beichränkung 
eine bleibende war, ohme baß in ber Regel ein Grund ihrer Einführung 
angegeben ift. In den meiften Fällen jheinen Nüdfichten auf Jagd und 
Zagdausübung bei Einführung biefer Bannung maßgebend gemefen zu 
jein. Die Fläche biefer alten Vannmwaldıngen betrug im ganzen 7719 
Morgen, während der fogenannte offene Schönbuch 21118 Morgen, der 
VBebenhäufer Aofterwald, foweit er dem Schönbuch) entnommen war, 
4086 Morgen umfaßte, 


Schönbuds-Lager-Bud vom oberen Amt. 1553. 

u. 18 ii. 
dnung des Schontugt. 

Wie derfelbig widerumb zum Ufganng gebradt, aud) wölichermafien 
s fürter mit bem Holghowen bar Innen, besgleihen aud) in des Alofters 
Bebenpaufen aigen Wälden und Hölgern an und umb gemelten Schon: 
buch gelegen, gehalten werben foll. 

Bon Gottes genaden ChHriftoff Hergog zu Würtemperg 1c. 

Unferm walbvogt') zu Tüwingen und lieben getremen Adolf Ken: 
ningern, 

Lieber getrewer, Nachdem die Stebt und fleden aud ander von 
Abel und fonnft fonnbere Perfonen Als Hofmayer, Miller, und Hanndt- 
werfsfeüt fo vonm allter Holz Homens halber Geredtigkeit haben Jan 
unferm Schonbud biß anher follihe Ire gereihtigfaitten dermaffen miß: 
braucht, das darburd gar nahet berjelb unjer Schonbud; an Brenz: und 
Zimer-Holg gang fibel eröht, gefhaendt und vermießt ift mworbenn, 
und derhalben zu difen jegigen Zeitten an Brenn: mb Biner-Holt 
großer manngel erjeheint und menigelid) das übel emnbtgelten muß, und 












') Den Titel Waldvogt führte als eine Art Auszeichnung ber Koritmeifter dcs 
Schönbuch. Der Titel fammte ohne Zweifel aus pfalggräflicher Zeit, im welcher ein 
„advocatus (Vegt) procnrator silvae* bereits um 1301 urfundlid genannt wire, 
umd hörte erit mit bemm Jahre 1706 auf, mit welchem unter der Negierung des Her 
zogs Gbechard Ludwig abelige Forfimeifler von an die Stelle der dem Bürger: 
lichen Stand angchörigen Walbvögte geiegt wurden. Übrigens führten auch die oberften 
Forfibeamten ber einft mächtigen Grafen von Cal ben Titel Walbvogt und feinen 
Biefe urfprünglich dem Minifteriafentbel angehört zu Haben, wie ber 1306-23 ur. 
funbtich vorkommende Konrad von Walded, Walbvogt ud Ritter. Der Titel wurbe, 
dem bie Nefte der alten Graffgait Calw an Württemberg übergegangen, für bie 
Nageld wohnenden jorftmeifter 6ie zum Jahre 1673 Feischalten. Die Hörfter 
rien damals dem Titel Koritfneht. Am Nahe 1301 waren fie eustodes si e 
genannt. 












sta, 
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ma jolliche Mifbreüch lerunger geübt und geduldet werdenn folten, gemelter 
unnfer Schonbuch fo gar erößt, upgehomen und verderbt würbe, Das Inner 
wenig Zarn die Nachfomenden alles Brenn: und imerholges bauon Emit: 
raten und mangeln miekten. So Haben wir bem gemainen mug zu 
Fürderung md gutem, damit die Wäld und Hölger gebahts unnfers 
Scjonbuch wiberumb gepflanzet, erwaggfen und in ufganng gebracht werbenn, 
Aud) die Nachfomenden derfelben alsdann widerumb noturfitiglich genießen 
mögen, dis Nachfolgendt ordnung zehalten fürgenomen; Und Beuelhen 
dir daruf, mit Ermuft das du mit allen uleiß darob ud baran fein 
wölleft, daS derfelbigen hinfüro bis vf unfer verimer gefallen und Ennbe: 
tung, vonn menigelichen jo Ehonbuchs:Reht hat, alfo geftrads und ge: 
horfamlid) gelebt und nadjfomen werbe, und bie verbreder nad) geflalt 
aines Zeden befcjulden und übertretten Exnnftlien ftraffeit, das mwölen 
Wir uns gang Ernnftlich zu dir verfehenn, 

Unnderftlid), Ads alles Bürdin Holg') in obgemeltem unferm 
Sconbuch vfferhatb unnferer Banmälden wadienndt, In den Rechten 
Hom gehörig, Weldes Vürdin Holges zu biefen jegigen Seitten fo gar 
wenig ift, das bie wagner und ander Handtwerfsfeit in der mücth ge: 
jeffen, Je notturfftig werfholg bauon nit mer gehaben mögen, fo fol Ales 
Vürdin Holg diefer Zeit, und jo lang bis basjelbig widerumb zu gutem 
gemwächs fomen ift, nd menigifich zu howen ordenlid; erfaupt würt 
vffer dem Nechten How gefündert und gezogenn fein ımb gar niemandg 
macht oder gemalt Haben, nod) geftattet werben, deifelben Bürdin-Holges 
wenig ober vil abzehowen, Tod mann die wagner und ander Hanbt: 
werdsfeütt Jun ber mücth; gefeffen, folliches Vürdin:Holges zu Jen Hanndt: 
werfögebreüchen noturfftig feind, follen fie baffelbig alıvegenn unferm 
waltvogt zu Tünvingen fürbringen und anzeigen, Derjelb Inen ALS dann 
erlauben Die notturfft ze homen, an gepürlicen orten nad) geflalt und ge: 
legenhait der faden und des Holkes ungeuärlid. 

Das bagenbüchen Holg, fo aud in Nectenn Hom gehörig, 
diveil dasfelbig gern ausjchlecht und mechßt mag ein Jeder In der miteth 
gefeffenn die Hagenbücchin Bom zümbid) ftimblin, die At und alles Rey: 
fach davon abhowen aber diefelben Stem und fiumpen follen Srn all: 
wege vnabgehomen und unverlegt pleibenn, damit fie Järlihs Ir gemächs 
wiberumb bringen mögen. 

*) Unter den zum rchten Hau zäpfeneen Selzarten waren Virfen ud Harcnı 
Buchen dic werten, als Natafs wmentbehfihhen, oa ti anehuähigen Ar 








m Reuper ein, Ahr fie fomnte afo bie bereits eine Hetanncie Oricdenalb:) Wirt: 
fepaft eingejüpst werden. 
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Das Erlin Hol, weldes ganng gewächfig und auch in Nedtenn 
Ho gehörig, fol an ben orten, da beffelben jo gar vil ift, das bauon 
ihläg und How gemacht werden mögen, Zäprlichs zu gepürender Zeit, den 
Fleden, Derfelben orten gelegenn Durd) unfern waltvogt, ordenlih und 
notturfftiglih ußgegaichnet, alio das der Emden beiondere fhläg und 
Hör gemacht und alsbann benfelben Fleden nit zugelaffen oder geftattet 
werben fol oherhalb berfelben orbenfichen jchläg und Höw Im Schonbud; 
bin und wider Holzze howen, Thains wegs Dod) folen Jun follichen 
ihlägen und Höwen die gehörende böm aud) alle gefunde, geihladhte und 
vnjgäblige Ayd und Buhböm nit abgehomen werden. 

As aud etlih Fleden, Ms Namlih Waltenbud, Stainen: 
bron, Nüebgart, dehgleihen etfil)e Höfe, Milinen und fonnft fonnder 
perfonen nebent dem Rechten Horw geredtigteit haben, Jan vorgemeltem 
unferm Schonbud) vherhalb unferer Banmälden zu In Haufgebreuhen 
zu der notturfjt Brennholgze homwen.') allwegenn vf ainen Wogen zo und 
ainen Karren ain Buchin, Dehgleihen die wagner und ander Hanndte 
werföfefit Jan bifen unnd andern Fleden, In der mücth gelegen gefeffen, 
zu Im Handtwerksgebreudien Werfpolt ze homen, wie dan Diejelben ge: 
tedtigfeitten Inn bifer Ernemerung bey benfelben Fleden underfejiblich 
beiopriben erfunden worden, darunder aber bis anher allerley gefarlihhait 
und betrug gebraucht, Al da vil Junger jHädlicer Vüchlin, deren nit 
alain zway fonnder viere oder fünffe uf ainen wagen, mb nit allain ains, 
fonder drem ober viere vf ainen Narren heten mögen geladen werben, 
abgehomen morben fein, auch viber difen fon, etwan Holz gehomen, 
und hernadjer verfaufft worden. So Zft es aud) nit ain geringer jhab, 
und verberbung der Wäld und Hölger, da ain Jeder feins gefallenns und 
da das Holz am Veiten ift, Howen folt, darumb fo foll foicjen Fledhen, 
au Hofmayern, Milern, Handtwerksleüten und andern jondern Perfonen, 
folid) fHäblich Brenn und Werkpolz homen gennzlic; abgefridt fein 
und fainswegs geftattet worden, und dagegen hinfüro, Jedes Jahrs ben: 
felden Fledhen, Hofmayern, Milern, und andern zu notbücfftiger Scer 
Beholzung Doc) verhalb unferer Bannmwälden befondere Schläge, an 
Enden und orten, da «3 nad) Gelegenpait und Geftalt derfelben Fleden, 
Hofmayer, Miller und annberer fonnder Perfonen aud) ber wäld und Hölzer 





') Die Anordnung, dafı die mit dem „alten fenberen Brenubolgeecht” Belchnten, 
alio audh zu Grhauung von Buchenbolz befugten, bei Abfuhr ihres Gerechtigleitspolges 
auf einen Wagen nur zwei, auf einen Karren mr eine Buche Inden follten, wurde 
fcnon unter Gberhaxd im Bart gegeben umd bepwedite, die Berechtigten zu verunlafien, 
fi9 bei Auswahl des zu erhauenben Holzes an ältere haubare Stänme zu halten, von 
welien {bon einer Geyw. zwei eine volle Ladung gaben, mithin füngeres, ned) nicht 
biebreifee Holz zu verfchonen, bei welchem fotdhes wicht der Aall war. 
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am fürglicften gejehen mag, verordnet und vßgezaichnet werden. Als 
dann alles Holz mit ainander (ugenomen bärende Vom und geihladhte 
Ayd) böm) abgepomen und diefelben jhläg und pläz Im ainen gleihen 
How gericht, und gebradit ad Zen fainswegs geftatet oder zugelafien 
werben foll vonn follihem Brennholz wenig ober vil zu verfauffen. Es 
follen aber au In ainem eben morgen zum wenigften jehzchen Ban: 
Raitel?) vermög unfer Vorftorbnung frei gelaffen werben. 

Gleijer getallt follen aud) bie wagner und ander Handtwerksfeiit 
zu Howung Jres nottürfftigen Werkholzes Jeder Zeit nach geitalt und 
gelegenhait der fahen und des Holzes von unferm waldvagt gemüfen 
werben. 

Ain yeber er fey wer er wöl Inner und vßerhalb der mücth 
gefefen, der vonn alter geredptigait Hat Sn obgemeltem unferm Schon: 
buc) Zimerholz zehowen, jo derjelbig Binfüro Bawens nobtturfftig it und 
Bauen wil, foll er nit wie bisher befchchen das umbfellen, und hawen 
gemeltes Bimmerholzes allein dem Vnderfnecht jonder zuvor und erftlich 
unferm waldvogt anzeigen und an kein andern Orten howen dann dahin er von 
gemeltem unferm nwaldvogt gewifen wirt, der walovagt joll auch den under: 
thanen, vßerhalb der Steten, Jun Dörffern und weylern gefejlen zu ainem 
Jeden Newen Bam nit mer Simerholzes zchomen geftaten, Dann formil ain 
Jeder allein zu ainem ainigen ftodd und Dachwerkh Jeder Zeiten not: 
turfftig it. Wil aber ainer weiter bawen, mag er das thun uf finne 
aigen coften, one des Schonbuhsholz und jhadenn, oder den underften 
Stodg mit fiainen uffieren und maden. Cs foll aud) ain Jeder fain 
umdgefelt und gehowen Zimmerholz unverzogennlid) vher dem Wald 
füeren und Ahains megs über bie gebürlich Zeit darännen Figen Laffen. 

€5 foll aud Rainem zugelafien no geflattet werden 
mann er zu jain gebomwen auch fonft zaünzgerten und Ernnbmwiden, nots 
türftig if, Tainerlay andere gerten und widen zehomen, ober vhzejcjneiben 
dann allein Hähfin, Sälin, garmoybin, und dergleichen nad) vermög und 
vEweyfung vorgemelter uunfer vorftordung. 

Und als die vorftEneht den vorgemelten unnfern Schonbud) 
gannzlid) und nottürfftiglid nit wol verhütten mögen, derhalben darinnen 
täglich groffer fdhaden geihidht, das fie nimer Junen werden, jo follen 
ale und Jede Schulthaigen, Geritzleit, unnderfnegt, aud dorffsfneht 
und Schügen aller und jeber Dörfer und Fledhenm Inn umb umb den 





) Das Überhalten 
ner Mt Mittehvald 
eiwährend tegellofer 3 
weriagt, nicht Kam, 





ut 16 Bannraiteln auf den Morgen würde im Yaubwalt 
tfgeft geführt Gaben, zu welcher 8 aber in Schöntud 
gung und oa die Buche den Stodausichlag bier Fefb- 
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gemeltenn unngern Schonbuch gelegen bei Jen pflichten fculdig fein, 
Nebendet den vorft: und waldfnechten ze -rücgen Alle die fie erfarn ober 
ober betreten, demfelben ehaben zuzefücgen, oder darnnen ze jräueln, 
dagegenm fol Jumen auch) der Drittpeil derfelben Jrer Nügungen zufteen, 
md verfolgen, Wie ben vorft: und walbfuchten. 

Man findt au an etlichen Orten Hin und wider vil unnüger 
Seühhtvörtiger perfonen und Holgmürm, Die underftannd underm fein 
des Redpten Haus mit valfd) unnd betrug fich offer dem Schonbuch je 
neren, figen tag und nacht dar Innen, und thundt nit geringen Schaden, 
denfelbigen fol zu jeden Zeiten, wo fie erfarn werden, der ganz Schon: 
buch, Zum ale wegs gar und gemnzlid abgefiridt und verboten werben. 

Es jollen aud hinfüro vom alen leihen Inn unfers 
Schonbuhs mücth gelegen mie weiter oder mer Handiwerksleut, Als 
Wagner, Pilugmader, Schmid, Binder und dergleihen angenommen, 
nod) vonn ungern waldvögten in die mieth eingelajfen werden Dann alleih 
fovil man derfelben zu der blaufen notturfft nit enntrathen kann. Den: 
felben Handtwerfsleiten fol alsdann aud) Feins weg's zuzulafien oder 
geitattet werden, Jchzit Jres Handtwerfs Arbeyt vfjerhalb der miüteth zu 
verfauffen Inn fainerlap weys. 

Als aud in gemeltem unferm Schonbud, an vil orten durdy 
beihepen verfhwindung und verwüftung der Hölzer und mwälbenn vil 
pläg ummd Bodens zu Egarten und unfruchtbaren veldern geworden find 
Sollen etlich derfelben pläz vhgeräumt, vmbgebroden unnd mit Aydellin 
und Büchellin befamet werden und dieweil jolches fürnemblich den Fledhen 
derfelben orten gelegen ünfftiglich zu muy und gutem dienen würt, follen 
fie fi) bilig nit bejhmeren, Jr gepürendt Fron barzuthun. 

Den vorft: und vnderfnehten allen, die bis anher jähr: 
tips ain groß Holz verbrauht und dasfelbig Jces gefallenns gehomen 
Haben, fol binfüro jolihs nit mer geftattet, jonder ainem Jeden nachdem 
er wenig oder vil zuverfehen hat, an Ennden und orten wie er von 
unmßern waldvögten gewijen mürt, ain beitimpte anzal!) Als Nemlic, 
Adıt ober Zehenn Naffter und ane unfern verneren Beuel nit darüber 
jehowen zugelaffen werden. 

Sonnft aufierhald diejer unnjer ordnung vermög obge: 
fbribner Punkten und Artifel mag ain Jeder der das von alter Geredtig 
fait Hat, fh des rechten Hows Zum vilgemeltem unnferm Schonbud) 
ordenlih und regtmefliglih gebrauhen, er fol aber dar Jnnen allen 
valjch, betrug, Arglift und gewar gennzlid vermeiden. 








wire der jährliche Vrenmbofzuerbraud eines Förfters und Unterfüritere 
auj 8 10 Misiter beidwänft, mach jerinen Begrüfen cin iehr qrofies Cantum. 
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Und dieweil die gemain Statt Reütlingen!) Jrer Holz: 
gerechtigfeit halb Jun offtgemeltem unferm Sconbud) (wie fie erfaufft) 
befonder Brieff und Sigell haben, Jun welden lautter und Mar aufs 
getrudt mwürt, an melden orten aud wie weit und welcher maffen fie 
fich derjelbigenn gebrauchen mögen, So jollen fie von bifer unfer ordz 
mung vÄgeihloffen fein und bey folher Irer geredtigfait vermög ob: 
gemelter Jrer habenden Brief und figeln gelafjen werben. 

Des Alofters Bebenhaufen‘) aigen wäld und Hölger 
Betreffendt. 

Und nagdem der würbig unfer Rath und lieber getremer Herr 
Sebaftian, Abt zu Bebenpaufen vonn wegen des groffen Schadens fo 








%) Während bei füntlichen übrigen Gemeinben, welchen Autungsbefugniffe im 
Scpönbudy eingeräumt waren, Zeit und Art biefer Cinräunmung niegende nachgeneien 
‚Averben Können, bei den zum rechten Hatı zugelaijenen ohne Zweifel, weil es fich ein: 
fach um einen Ausfluf; aus der ülteften Act der Bewertung ber Walderzeugniffe, der 
Waldmiete, handelte, gelangte die Stadt Reutlingen duch jönnlihen Ginkaui in die 
Schönbugmiete zum Bejit der Nupungen, welche Dieje mit ji Grachte, Sant Vertrags 
vom 15. Auguft 1310, welcher Dienstag vor St. Valentin (11. Februar) 1337 die 
Taiferliche Sellitigung erlangte, erwarb nämlich bie Stadtgemeinde von Pfalggeaf Rudolf 
von Tübingen, genannt Schärer, für 740 Mund Heller das Recht zum Bezug von 
Vaugol;, Handwerkshotz un Bremmbelz, doch des Icpteren nur innerhalb des rechten 
Haus (alfo mit Ansfchtuß des Gichens, Buchen und Wildobfbolzes) gegen Bezabtung 
der Schönbudheniete und bejonderer Preife für Ya und Handwerkshetz 

Diefem Lertrag, alfo einem förmlichen Rechtögejchäft gegenüber, Tonuten es 
Äcpränfungen der durch ihn getroffenen Ginciunmmmgen durch die Schönsuch-Orenung 
nicht Plats greifen, Daher die Gremtion von denfelben durch bie vorlicgenbe Seflimmung. 

>) Das Kloiter Bebenbaufen, im Jahr 15 nach der Müdkehr Herzogs Mric 
aus der Verbannung glei den übrigen Kiöftern des Tandes aufgehoben, wurde i 
feige des Ausgangs des Schmaltalbiicten Kriegs wieder in feine früheren Nete 
gelegt; Die in das Ausland abgezogemen Mönche wählten im tfoiter Tennenbach (im 
tabifchen Schwarzwald unweit Gmmenbingen) um 1516 einen neuen Abt in der Perlon 
ühres Miübruders Zehaftian Lu genannt Sebenftreit von Tübingen, ans einer ange 
ebenen, in Tübingen, Stuttgart und einigen größeren Neiceitioten anpefeffenen, zur 
Ghrbasteit züpfensen Familie. (Wappen: 3 jhwarze Doppeljede in Gold.) Mit dem 
neuen Abt nahmen die Mönche das Klofier wieder in Befit. Abt Schaftian regierte bis 
zum Zabre 1560, in welchen Herzog Ghrileph ibm cinen enangelüicen Nachfolger gab 

nd er zu Tübingen mit Too abging. In cine Regierungszeit fallen alfo bie Mir 
Sräuche in den Roftermaldungen, über weldhe er fh Bei dem Herzog befahwerte, 

Die Waldungen, um welche cs fid; handelte, waren zumächit folde, weldie zum 
Neicpsiwald gehört hatten um dem Kofter in Jahre 1191 bei jeiner Gründung mit 
taiferlicper Genehmigung vom Stifter gehbentt worden waren. Sie legen in der 
Hauptfache nördtich und norböftlic vom Klofter, ud e& fielen ihre rengen bis gegen 
die Mitte diles Jahrhunderts beinahe ganz mit denjenigen der Stantswaldungen bes 
5 Bebenhanjen zufammen. Gin anderer, nicht zum Schönbud) gehörige, aber 
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demfelben lofter Jun fain aigen wälden und Hölgern täglich beigicht, 
fidh vor unns Höclih beclagt, und unns umb Hilf und orbnung bar 
Funen fürzunemen ganz Gruftlich angerüeffen und gebeten, und ba 
Äh Marlich befindt, das folli—her Schaben allein vonn wegen der Hein: 
füegen geringen Rugungen, fo bißher von ben gerüegten genommen worben, 
veruolgt ift und mit wol für fomen und verhfiet hat mögen werben, 
unns auch diefer orten alle fürftliche und forftliche Oberkfeit. Defgleien 
der Schirm gemelts Mofters Bebenhaufen einig ımd allein zufleet und 
gebürt. So haben wir dem allem nah auß Krafft folliher unfer Ober: 
fait und Spirms die nachvolgendt ordnmg Jrn des obgebadhten Clofters 
Bebenhaufen aigen wäldenn und Höfgern an und vınd unnfern Schonbuch 
gelegenn, Hiufüro Dis uff unfer widerruffen und Enuderung zu gebraugen 
und zu Halten fürgenonmen md wöllen das benfelbigen alfo geftrats 
und gehorfamlich gelebt und nachkommen werbe. 

Und Erftli, Yin Jeder der Hinfüro Jun obgebadhtes Cfofters 
Bebenhaufen aigen mälben und Hölzern an md umb bievuor gemelten 
unnfern Schonbuh gelegen Frävelt oder zu fchaben homet, an Erlin, 
Sälin, Hagenbudhin und dergleichen Holz, der fol verwürft Haben und 
verfallen fein, bie At Rugung, Nemli) Jedes mal Act ihiling vier Heller. 

Wölliher aber fräwelt ober zu j—aden Homer an Nichin, 
Vürkin und Neht-Buhin Holz, da folen die ftraffen, und Nugungen 
unnfern Schonbudesftraffen und Nugungen in allıweg gleihförmig fein 
Aud) von menigeli—hen alfo Eingezogen und Niemandt nichtjit baran nad: 
geloffen, oder geichenft werden Im Eainerlay weys, weder von unfern 


an denfelßen grengender Teil des Kfoftenwaldes war der Gaicbühl, Ypäter Galshalbe 
genannt, weldper am 23. Auzuft 1976 von Graf Nubelf dem Schärer von Tübingen 
dem Klofier geichentt worden war und liche und nördliche Ginhänge in das Golbers 
bachtgal und fein Seitenthat, das Arfe-(ErienJbadtbat, Eildend von Kuflnau Sis gegen 
Hageltoch Hinaufsieht, Heute Gigentum ber Etat 
Für die Meichsforite beftand die habe Strafe des Königebanns mit 60 solidis, 
welche noch zur Zeit Salfer Karls des Großen ci ert hatten, bei welchem ein 
nicht fehr bemittelter Mann, welder ven ihr betroffen wurde, zu runde gerichtet 
werben Tonnte. nfolge inmer weitergehende Verminderung des Minzgehatts und 
der Kauffraft ber Gbeimctalle fank diefe Strafe aber fortwährend, bis fie in unferer Zeit 
mit dem fogenannten Heinen Frewel den Betrag von 3 Gulden erreicht hatte, Um 
1553 Betrug fie 3 Bund Heller A 20 Schlinge (atfe Im ganzen 60 Seilinge) und 
fand damals ned) immer au einer den W fägenden Höhe. Auf biefen 
Vetrag brachte Herzog Chrifteph die Strafe im Klofterwald umd zwar wicht nur für 
die ehemals zum Neichstwald gehörigen, jonbern auch für die ipiter erworbenen Wal: 
dumgen, forseit 8 fih um Gicen, Birken: und Necht: Brchenhoiz Hanbelte, unter welch 
Teterem im Gegenfaß zu Hagen: oder Hainbuchenbolz bie gewöhnliche Buche (Fagus 
sylvatica) verftanden ft. 
Wirtt. Bierteljahräp.f. Sandesgefg. 8.8. VIIL, ey 
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walbvogt, den vorftfnechten, noch des gemelten Mofters Bebenhaufen aigen 
Dienern, Waldfgüzen und Incchten. 

Doc fo wil gebadhter Abbt zu Vebenfaufen gutwilig vergänden 
und zulaffen denen von Tüwingen, Suftnam, Pfrondorff, und Steinböß,') 
das fie Zum obgemelten bes Cloflers Bebenhaufen aigen hölzern und 
wälben Seber Zeiten uffhowen und Hinmeg füeren mögen Ade windtwerffen, 
Schneebrüh und was von ber wurzel an bis oben hinaus von rm 
felbe, oder wind bürr worben ift, Aber der andern Affterfchlagen jo ge: 
macht worden vonn allem Brennholz, das Zärlich Inn das gedachte Glofter 
gehomen mürt, bie man nit almegen von bes Gfofters wegen gleid) 
ufmaden tan, follen fie gennplih Rümig und miehig fteen und barvonn 
gar nichtsit vffhomen mod) Binmeg füeren, In feiner wege. 

Als au die von Tümingen*) vermög aines befondern ver- 
trags geregptigfait Habenn an ber Gayshaldenn Holz je howen, doch fainer 
andern geitalt, dann das fie dasfelbig darauf tragen, und fains megs 
füeren foRen; und aber mit demfelbigen Howen jo große vnorbnung ge: 
Halten, daß folic) Holz gar übel gerüicht, und verberbt worden, welches 
den gemelten von Tiümwingen felbs und Iren nadjfomen zum höchften 
machtgeil bienet, fo follenn fie fih mit gemeltem Abbt vergleichenn, bes 
ordt3 au ordenlih fchläg und Höw fürzunemen und ze maden. Alfo 
das bauren Färlihs an ainen folihen angezaigten orbenlichen Kom und 
{hlag ain anal Holzes vnnder die Armen vnvermöglichenn zu Türsingen 
vögethailt, und das übrig gebannen werde. Danıit follih onorbenlid) 
und fapädfic homen, aud) vermieftung und verberbung biefes Holzes 
Hinfüo fürfommen und verhüet, und dasfelbig widerumb gepflanngt und 
In viganng gebradit werden möge. 

Datum, Stutgarten, den Schtzehenden tag des Monag Augufti, 
ftzeempundert draw und funffzigften Jar 1553. 
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Wer fi mil genenlogijcen oder biograpfifgen Stubien befaßt, 
jers als Selbftzwed, feis im Zufammenhang mit hifterifen Arbeiten, 
ift Häufig genötigt, zur Erreidung eines verhältnismähig unbebeutenden 
Ergebniffes, vielleiht einer einzigen Notiz, eine ungeheure Sitteratur zu 
durctöbern und läuft boch Gefahr, wichtige Angaben zu überfehen, weil 
fie umter anderen verloren gehen ober in unzugänglichen Büchern fteden. 
Bejonders femerzlich madıt fich das geltend bei Geihlehtern, bie wirt: 
id) in der Gefgichte eine Rolle gejpielt haben, deren Glieder bad am 
Königapof, bald in Airhenämtern, als Diplomaten ober Kriegsleute be: 
gegnen. Cs ift immer ein dankbares Unternehmen, bie Quellen und Ur 
kunden zur Gefhicte folder Orfchlehter zu fammeln, eine Arbeit, die 
teineswegs erfegt werben Fann dureh zufammenhängende geihictliche Dar- 
felung. Unb fo viel aud) icon bergleichen wertvolle Sammelarbeit 
geiehehen if, bleibt dod) noch genmg zu !hum. Ein trefiliches Beifpiel 
für das Gefagte ift der vorliegende crfte Band des Hohenfopifgen Ir: 
kundenbuchs. Saum ein ebles Gefchlect, das fo wie bie Eblen von Hohen: 
Tope faft mit dem erfen Mugenblid feines Erfeeinens in ben Onellen 
eine Siftorifche Rolle geipielt hat. Am Jahr 1153 werben bie erften 
Gieber des Gefählechts, noch den Namen von Weilerspeim führend, in 
Urkunden genannt. Noch im gleichen Jahrhundert finden mir fie am 
Hofe der Haufifhen Kaifer, im Areupheer Friebrid Barbaroffas zieht 
einer von ihnen ins heilige Land. Die Beziehungen zu ben Hohenftaufen 
befiinmen alsbald bie Geihicte des Haufes im 13. Zahrfundert, As 
Vertraute Raifer Friebrids 11. und feines Sohnes Konrad IV. erhalten 
Gottfried und Konrad von Hohenlohe und Braune zeitweife bebeutenden 
Einfluß auf bie Gejcide des Reichs. Ihre rühmliche Treue Hält zu 
dem eblen Raiferhaufe bis zu deien jammerpoflem Untergang. Erft nad) 
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Konrabins Tod ift Gottfried 1269 bei König Nihard zu finden, mit 
dem er in verwanbtigaftlichen Verhältnis fand. Nicht minder ift bie 
Gefgichte des Haufes verknüpft mit der des Deutihen Ordens. 1219 
treten drei Brüber von Hohenlohe diefem Drben bei. Einer von ihnen 
flieg bis zur höchflen Würde, dem Hodmeiftertum, empor. Ein zweiter 
Hochmeifter aus dem hohenlohif—hen Haufe war Gottfrieb, der biefe Würde 
von 1297—130% imnehatte. Aus diefer Anteilnahme bes Gefdlehts 
an den gefgjichtli—hen Ereigniffen im Neid) zu Ende des 12. und im 
13. Zahrhunbert ergiebt fic, wie weit verftreut bie urfunbli—hen Grund- 
tagen feiner eigenen Gefhichte liegen. Nun haben f—hon jeit langer Zeit 
die Forfper das Zerftreute zu fammeln geiudht. Die Namen Hanfelmann, 
MWibel, Adreht, Ochsle bedeuten für hohenlohiihe Geidihte wichtige 
Arbeiten; der Geidichtichreiber Wirtembergs, Ch. F. Stälin, hat bis 
um Jahre 1268 das Erreihbare in Regeften zufammengeftellt (Wirken: 
bergiihe Gedichte 2,557). Trogdem blieb noch vieles in auswärtigen 
Archiven und Veröffentlihungen zu fuhen. Von den Urkunden, die ber 
vorliegende Band vereinigt, find freilid; die meiften fhon da oder dort 
gebrudt oder im Auszug mitgeteilt worden. Die Wichtigkeit ihrer nad: 
maligen Wiedergabe in jorgfältig verglichenen Texten ober ausreichenden 
Auszügen und ihrer Vereinigung zu einem Hohenlohifhen Mrkunbenbud) 
zeigt, falls es nötig jein folte, Anerfamntes nod) zu beweifen, gleich) 
ein Bid auf die eriten Seiten des ftattlihen Bandes, aus denen 
der genealogifhe Zufammenhang der älteften Glieder des Haufes zum 
erftenmal in abfolut zuverläffiger Weife fid) feitftellen läßt. Das Schema, 
das Ch. F. Stälin (Wirtembergiihe Gejhihte 2, 539) auffiellte, erweilt 
fi mit einer einzigen Änderung als richtig gegenüber der Konftruftion, 
die in der „Stammtafel bes mebiatifierten Haufes Hohenlohe” 1883 
(Söriften des Vereins der Standesherren) gegeben it. An Stelle des 
NN. von Hohenlohe, heir. Adelheid von N. N., tritt Heinrich von Weilers: 
HeimeHobenlohe, als Sohn Konrads von Weikersheim erftmals erwähnt 
1153, mit Nennung des Vornamens 1166, F zwiiden 1215 Auguft 18 
and 1219 Dezember 16. Stanmvater des Gefchlehts ift aljo Konrad 
von Weilerspeim, feit 1153. Aud) an anderen Stellen ergeben fih neue 
Nadrihten, bezw. Verihtigungen für die feitherige Hohenlohifche Genealogie. 
Es ift zu erwarten, daß aud) das rein hiftorifche Ergebnis fid) als wert: 
volle Bereicherung unferer Kenntniffe erweilen wird. Der Herausgeber 
des Uekundenbudhs Fündigt an, daß er in der mädften Zeit eine fofter 
matifhe Darftellung der hohenlohiicen Gefchichte des in diefem Urkundenz 
band. behandelten Zeitraums folgen Taffen werde. Ms feinen früheren 
Arbeiten, die den Vezichungen fhwäbijher Edler zur Neichsgefchichte 
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in ber Etouferzeit gegolten haben und im Zufammenhang damit aud 
das Eingreifen der Hobenlope berührten, weiß man zur Genüge, daß 
Weller im flande ift, aud die fonft als geihichtlige Quellen nit jo 
fehr Hocangefehenen Privaturtunden reden zu laffen. So darf man von 
feiner Darftellungsfraft eine in wiffeni&aftlier Hinfiht nicht weniger 
wertvolle Gabe erwarten, als fie das Urkundenbud darftellt. 

Die Urkunden find durgmeg in cronofogifher Reihenfolge und, 
fomeit ihr Inhalt für die Geihichte des Haufes von Wert war, im 
Wortlaut wiebergegeben. Die Negeftenform it gewählt für minder wich: 
tige und für diejenigen Stüde, in benen Hohenlohe nur als Beugen 
erwähnt werden. Ebenfo werben nur auszugsweife gegeben die Urkunden 
der in den geiftlien Stand getretenen Familiengenoffen. Diefe find, 
ebenfo wie die Urkunden der Witwen verflorbener Hohenlohe und ber 
Töchter des Haufes, bie fi in andere Familien verheiratet Haben, der 
beffern Überfiht Halber in eine alle betreffenden Stüde umfaflende 
Gefantnummer zufammengeftellt. Diefe Methode ermeilt fih als fehr 
wertvoll und fördernd. VBejonders umfangreich, find hier natürlich die 
den beiden fon oben erwähnten Deutfchnrbenspodhmeiftern geridmeten 
Abjehnitte. Befondere Erwähnung verdient aud die Sammlung von 
Regeften der Schmelter Graf Eherhards des Erlauhten, Agnes von 
Wirtemberg, die in beiberjeits dritter Ehe Kraft von Hohenlohe heiratete. 
Unter Nummer 650 find Negeften eines Hermann von Hohenlohe zu: 
fammengeftelt, der Nitter des Johanniterordens war und erfimals 1279 
genannt wird. Cs fheint jeded, dafı bier zwei verfchiedene Perfonen 
desfelben Namens und Ordens zu unterfcpeiden find. Der Eine ift 1232 
und. die folgenden Jahre Provinzial des Fobanniterordens für Böhmen, 
Polen und Mähren und Heißt 1293 domus hospitalis sancti Johannis 
Terosolimitani magister, der Andere ift 1205 Zohanniterfomthur in 
Mainz, 1302 in Borberg und Mainz, zugleich Stellvertreter bes Provinzials 
für Deutfhland. Während der erftgenannte 1279 von Gottfried IL. von 
Braune als patruns bezeichnet wird (Weller ©. 213), wirb bem zweiten, 
einem Sohn Gottfricbs I. von Hohenlohe, des Landvogts, 1297 von 
Papft Vonifaz VII. Dispens super defeetu natalium, quem patitur 
genitus de coniugato et soluta, erteilt. Während der Erfe als prior 
provineialis jcon 1282 bezeugt ift, heißt es in dem Dispens für den 
Zweiten 1297, daß ihm alle dignitates administrationes ae offieia des 
Ordens offenftchen follten; ausgejehlofien folte jedoch fein bas Drduns: 
generalat oder ein provineiale alicuius regni sive provincie «mini- 
sterinm vel prioratus. Diefe Angaben find wohl nit miteinander zu 
vereinigen. Gemeinfam it beiden Perfonen mur nod die Beziehung zu 
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Böhmen, da der Sohn Gottfrics in der päpftlihen Dispensbulle nuntius 
regis Bohemie heißt. Nimmt man zwei verfdiedene Perfonen an, fo 
macht allerbings einige Schwierigkeit die Einreihung des älteren Hermann 
in die Gefäledtstafel. Früher nahm man an, er fei ein Bruder Gottz 
friede I. von Hohenlohe gemejen (Stammtafel a. a. ©. Taf. IL). Da: 
bei erfeheint jedod nicht genügend berüdjichtigt, daß ihn Gottfried II. 
von Bramed patraus nennt. Wenn biefe Bezeichnung in der gemöhn: 
tihhen Bedeutung gebraucht if, würden wir genötigt, Hermann um eine 
Generation Hinaufzurüden. Doch ift bei der Ungenauigfeit, die im Mittels 
alter vielfach beim Gebraud der Vermandtfhaftsbezeiinungen herriht 
(avunenlus — Letter j. Vochezer, Gefhihte des Haujes MWaldburg 
©. 303) nicht ausgefchloffen, dab patruns eine etwas weitere Geltung 
bat, als fonft üblich ift. Iebenfalls fol die Frage hier Feineswegs ents 
ihieden werben. Zur Ortserflärung cin Heiner Beitrag: bie beiden 
unerflärt gebliebenen Namen von Sohanniterfommenden, Räbinkoven und 
Werediswiler (S. 534) find wohl verichrieben für Bäbinfoven und Webis: 
wiler, was auf Yubifon im Kanton Zürich, 6is 1791 Zohanniterfommenbe, 
und das zugehörige Wittenfchweil zu beuten wäre. 

Es ift ein burbaus erfreulicher Einbrud, den man von dem Bud, 
befommt. Schon rein äußerlich wedt bie Einfahheit und Aarheit in 
der Anorbnung ber Terte in Verbindung mit dem handlichen Format 
das Zutrauen des Benüters, daß er cs hier mit einem ernithaften, auf 
wiffenfpaftficer Grundlage ruhenden Werk zu thun hat. Man erkennt 
hier zugleich; den Hohen Familienfinn des fürftlihen KHaufes, dem daran 
Ing, daß ein Gefhitewerk, ein Denkmal der eigenen ruhmoollen Gefchichte 
gejhjaffen merde, bei dem innerer Wert bie Hauptjade bilden, bie iörende 
Zuthat einer prädtigen äußeren Ausftattung vermieden werden follte. 
Bei näherer Vetrahtung wird bie Korrektheit der Terte, bie Fnappen, 
auf bas nötigite beichränften Anmerkungen, mande Kleinigkeiten, wie 
die dur) Sperren im Druc bewirkte Hervorhebung ber Namen, zu guter 
Legt das forgfältig bearbeitete Negifter mit ber Ortserllärung, das alles 
wird fein Vertrauen und feine Freude mehren. Daß burdh Anwendung 
fateinifher Settern für bie Terte, deutfher für bie Negeften und Ans 
merfungen diefe verf@hiebenen Beftandteife Har auseinandergehalten werden, 
wird dem Buch bei verftändigen Leuten feinen Schaden thun, da für bie 
Sitte, in wiffenfchaftlihen Werken mır Lateinifce Schriftzeichen zu ver: 
wenden, der Hauptgrund, die Niüdficht auf die lateinifher Schrift fid) 
bedienenden Ausländer, keine Vebeutung mehr hat, feit man im Ausland 
überhaupt immer mehr fih and mit deutfcger Sprache befchäftigt. 

G. Mepring. 





Würktembergifde Gefdictslitteratur vom Inhr 1898 
(mit Wadjträgen zu der von 1896). 


Zufanmengefielt von I. Schön. 


1. Allgemeine Landesgefhiäte. 
8. Auil., beforgt von A 





Allgemeines. Württemberg, wie es war und Weit: 
Grect. Stuttzact, ©. Zeller. 

Atertümer. ©. Sit, Funderichte aus Schwaben, V. mid VI. Jahıyang, 1897 
umb 1898. Stuttgart, ©. Schtweigerbartfge Buchhandlung. — F. Haug und 
©. Sixt, Die römifcen Zuferiften und Bildwerte Wücttembergs, I. Teil. Stutt: 
gatt, 8. Kohlhammer. — Piahibauten-Forigungen anı Bodenfee. Schwiß. Kronif 
©. 889. — 6... Vorgefhichtliches aus der Ab. 2. Der Lehenbühl bei Hm 
derfingen OU. Niedtingen. Blätter des Schwäß. Abvereins 10 ©. 30. — Grat: 
hägel, Gbenbafelbft &. 478. — Sreufer, Gräberfund beim Zeiferhef umvcit 
Scuffentied. Schwät. Aromit © MI—262, — Fund auf dem Seelbery bei 
Gonnfatt. Schwäß. Aronif ©. 1963. Teutfcies Bolfabtatt Ar. AB, 1. Matt 
2.3. Ctaatsiy. ©. 1593. Neues Tagblatt Mr. 66 ©. 3. — Fund einer 

nabel öftlich von Nettenbun 

elätter Ar. 

Gifenfegmelgitätte bel Tauchenweiler. Wätter des Schtäk. Alberein 

— % Bauer, Zur vorgefchihtlichen itenfhmelztätte. Cbndafelbit 2. 

Zpeidet, Borgefdichtiche Cifenfhmelstätten im Gebiete der mittleren Alb. Eben 

dafetbit &. 1I-I5H — d. Weihenmajer, Atertumsfunde, Reutlinger Geichihts 

Blätter 9 

Sgwäb. Rrenit 2. u 

Scwäib. Kronit 









































Kapii, Die römiiche Göttin Herehura-Proferpina, 
2. — ©. Zirt, Kahrender Jupiter mit Glyant. Wei 

























deutjche Zeirfchrift j. Geschichte u. Kunft 16, 4 ©. 293. — 6 
fürper im Gammfiatt am Fur der Steig. Stante-Anz. S. 1977. — 6. Kapfı, 
Mömerftrafe bei Gamnftatt. Zehwäg. Kronif &. 1075. —— Mauerrefle aus der 
Römerzeit in Poppemociler, Neues Tagblatt Nr. 36 ©. 1. — d. Lang, Weitere 
Studien über Die Benennung der römiichen Meverlaffung auf Hochmanren bei 
AtftadeNotmweit. Ziuttzart. 2. Mohlbanmer, 1897. — AM, Tas röiiiche 
mingen bei Marbadı u. N. Zchwät. Krenif 3. 2223. — Das 

I. Deutfches Boltsolnt Nr, 4, 2, Matt &. 2 — 6. Kapfi, Das 





Blätter 29 Schwäb, Albvereins 10 
ichelimesforiciung. Rafteli Heilbronn: Bringen. Beilage zum 
Staaterdn. Ar. 22. 1. — Lteimle, Das römiide Kaftell bei Heilbronn. 
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Schwahßenland 2 ©. 38-40. — 6. Herzog, Tie Kaftelle bei 
Steimle, Kaftell Schierenhof. 1897. €. &., Gin Rolleftivfund römijher Stulr- 
turen von GSannflatt. Schwät. Krenit &. 2146. — 6. &., Fund in Dürrmenz. 
StaateAin. &. 1829. — Sch, Zum Römerfund in Dürmenz-Müblader. Ebene 
dafelsfi &. 1853. — G. Neftle, Nömerfund in Türrmen tüblader. Schwät. 
Kronit &. 2271. — F. Hang, D ifche Inihrift von Dürrmenz. Ebenbafelbit 
2.2313. — 66. N, Weiterer Nömerfund. Schnwib. Kronif ©. 313. — Römiiche 
Funde. Aus dem Schwarzwald 6 ©. 172, — 6. Herzog, Altertümliches vom 
Schönbud. Beilage zum Staats:Am. ©. 10371038. — €, Paulus, Tie Aa: 
viicgen Altire, Cchwäs. Krenit ©. 37-38. -— F.R, Neue Aterhumsfunde von 
Gannfialt. Zchwäb, Kronit ©. 1617. — Drei Germanengräber im Stadtwald am 
Schweinsberg bei Heilßrem, Gbendaielbit S. 796, — Öff 
Hügelgräber. (bendafelit ©. 821. — Fin Grabhügelfund bei Wolfenhaufen OA, 
Rottenburg. Gbendafclöft 5. 163. — Ausgrabungen altgermanifcher Grabhügel 
bei Heifteonm. Gbendafelbft S. 851-852. — A. Hedinger, Alte Erzfchmelzftätten 
auf ber Mb. Archiv f. Anthropologie &. 1-4. — Die Ausgrabungen am Hobene 
Reuffen. Scwäb. Kronit ©. 1238. Beilage zum StratsrAn. &. 1019. — 
Münzfund. Deutjces Velfsbtatt Nr. 16, 2. ©. &. 2. — Über Münzfunde im 
DA. Nereoheim. Gbenbafelöit Ar. 146, 1. 81. C. 3. — Münzfunde in Köfingen, 
Staats:Anz, 2.889, -— Nomanifhe Zinle in Gmünd. Schwäb. Krenit S. 2060. 
— Am Grafenberg. Blätter des Schwäb, Albvereins 10 ©. 477. — Grab in 
ber Kirche zu Kuchen. Schwäb. Kronif 3. 1216. — Kienböfer, Alte Bermarkungs: 
fteine auf der Alb. Wlätter des Schwäb, Altvereins 10 &. 435438. 
Sefhihte des mürttembergifhen zürftenhaufes. C. %, Ludwig der 
Springer, als Abnhere des wärtt. Königsbaniee. Schwäb. Kronif S. 119-120. 
Woher ftanımt der Spruch auf Herzog Gberhards des ältern Tod: „fo mögen 
ir doch (aid verftan® und wer Hit der Verfaffer. Befondere Beilage des Ctaats» 
— serzog Gherhards II. Verzicht duch dem Horber Vertrag 
vom 11. Juni 1498. Schwät. Kronif ©. 1449. — 5) Zur Grinnerung an Herzog 
Ghriftoph. Beiondere Veilage des StaatrAn 1-3. — 0.0. 8, Der 150. 
Geburtstag Tranpiofas v. Hohenheim. Meucs Tagblatt Nr, BI &. 1. — I. ©. 
jler, Das „Rramele. Schwebenland 2 2. 65-67. — Gruft der Gräfin 
Feangista v. Hohenheim. Neues Tagblatt Mr. 129, 3. Blatt &. 1. — 9. ©. 
Vehler, Herzog Friedrich Fugen v. Württemberg. Schwabenlan 2 &. 5-7. — 
OD, Grüte, Herzog Ferdinand ‚richrih Auguft v. Württemberg. Allgemeine beutiche 
Biographie 44 ©. 349-351. — EC. Schneider, Wilhelm I, Ariebrih Wilhelm, 
König v. Württemberg. Gbendafelbit 43 ©. 209-213. — 3. Merkte, Die Groß 
fürftin Katharina Paulorone, Serzogin v. Oldenburg, nachberige Königin v. Württeme 
berg in ben Jahren 1819-1815. Bejondere Beilage des Staats-An. &. 232 bis 
242. — 5. Hwolf, Wilhelm Nifolaus, Herzog d. Württemberg. Allgemeine 
grapbie 48 3. 213-218. — Gin Urteil des verfterbenen Herzogs 
Wilgetm v. Württemberg über Norbamerifa, Schreib, Merkur 2. 1177. — mei 
Tovesfälle im wärttembergiiben Königshaufe. Schwabenland 2 S. 370-372. — 
Pringefin Katharina dv. Württemberg. Schwäb. Kronif ©. 2559; Etaats-Anz. 
©. 2036; Neues Tagblatt Nr. 2.3, Nr, 286 ©. 1; Vlätter f. das Armen: 
weien 51 ©. 2 Zur Grimmerung am Ihre Königl. Hobeit frau Rrin- 
zeffin Gatberine w. Württemberg. Blätter f. das Armenvein 51 &. 214-215. 
— Pringefin Augufte v. Sachfen-Weimar-Cifenach. Staats:Am. ©. W28 bis 
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2029. — U. Bameifter, Wilhelm IL, Kö ürtteniberg, feine föniglichen 
Apnen, fein Bolt md Land. CSalen bei Lubieigeburg, Verlag des cheiflichen 
Zeitföpriftenvereins. 

BWappenfunde D. dv. Aberti, Württenb. Adels: und Wappenbuch, erfter Bank, 
Stuttgart, W. Koplpammer, — ©. Sayler, Neuer Siehmader, Der abgeiterbene 
wirettemG. Abel, Heft 6. Nürnberg, Rafpe u, Bauer, — Schmäb. Fanıliemappen 
(Gmelin, Siger, Schleiberger), Schwabenland 2 &. 364. 12. 8. — Wappenbrief 
für Banberen. Hofmann, Schwät. Kronit ©. 96-947. 1200. f. v. Gait 
berg. Schäcingen, Siegel des fanwäb, Grafenfollegiums. Der beutfche Herold 2 
S. 77. — Verfelde, Die [hräb. Adelstelorationen. LBierteljapesichrift . Heraltit 
Sphragifit u. Genealogie ©. 1-82. — R. &. Graf zu Leintngen!efterburg, 
Tie Hoheitspeichen auf ben neuen beutfepen Felbfanenen. D. Württemberg, 
Der deutfehe Herold 29 ©. 119. — Th. Schön, Wappenträger in Reutlingen. 
Reutlinger Gefchihtsblätter 9 ©. 49-52. 77-79. 99-93. 

Volitifhe Befhicte. ©. Herzog, Zur Offupationse und Vermaltungsgefbichte 
des rechtörheiniichen Mömerlandes. Bonner Jahrbuch (ber tehuifchen Altertums 
freunde) 102, — D. d. Chrenberg, Was ift bes Schwaben Baterland? Blätter 

































des Schwäb, Abverins 10 S. 43-248. — 8. Weller, Tie Vefieblung des 
Aomannenlands. Württemb. Beh. &. 301-350. — B. Zt, Hohenftauffer 
berricger in Zerufalem. Schwäb. Kronit €. 2255. — Ih. Schön, Beiftener der 


Seiflicfeit des Amts Schoruderf zum Liegeld Graf Ucicps des Bielgelichten. 
Dideefanarchio Schwaben 16 &. 80. — Derjelbe, Die armen Leute im Nemsthal. 
Remms Arie r. 2 &. 32-34. — 6. Schneider, Johan Neuling Bericht 
über die Krönung MWarimilians 1. i. 3 1486. Zeitierft f. Gefchichte des Ober 
tbeine 18 &. 547-559. — 3. Hartmann, Bor 100 Jahren. Lefonbere Beilage 
des Ztautsrdtng. 2. 257-265. — Gin Erimnerungetag Schtwät. Kronit &. 541. 
Scwobenland 1798. Zchmabenland 2 ©. 149-150. — Yandtagsbräuce vor 
100 Jahren. UnterhaltBlatt bes Schwarzwälder Boten 64 2.278. — 9. Lac 
meifter, Königl. Württemb. Rang-Kegfements ans dem Anfang des Jahrbunderts. 
Schwabenland 2 ©. 369-361. — Bon ano dazumal. Befondere Beilage dit 
Staateang. S. 50-55. — MR. Ch, Ars den deutfcen Revolıtiondjahren. 
Württemberg und Baden im Anhte 1818. Lchwäb. Arenit &. 517. — Er 
ümerungen aus dem Jabre 1848. IV. Die Wahlen zur Rationalveriammlung. 
(bendafeihft &. SOT—808. — %, Aufftand in Baden und Vorgänge in Württent: 
Berg. Ebendaleltft ©. 1997. Zur Sromik des Jahres 1848. Neucs Tagblatt 
Nr. 51 fi. — Bor 50 Jahren. Schwabenland 2 ©. 131-133. — Schwäh, Gr; 
imnerumgen aus dem Jahr 1848. Der Beobachter Nr. 68-107. — Keine 
Grinmerugen an 1848. Gbendafelöft Nr. 183 Beilage &1. — Der Hrangofen: 
feiertag in Schwaben. Schwäb. Krenif &. 545-546. 575-876; H. Vacmeiiter, 
Schwabenland 2 &. 88-0. 104-106. 117119; Unterbait,Blatt des Schwanz: 
wilder Boten 64 2. 327. 30-31. 34-35. 30-40. — Ztillteben anno 184 
Ebendajelbft ©. 1000-1001. — Cine zeitgemä Beobachter Ar. IN 
&. 2-3. — Mrs ber guten alten Zeit. Cbenbafeihft Mr. 29 ©. 3. 
Kricgsgeicichte. Spellenberg, Die Schlacht bei Selicinium. Ans dem Schwarı 
wald 6 ©. 143-145. — %. Schilling, Schwarzwalbgefchichten aus der Zeit Deo 
3Ofißrigen Kriegs II. TI. IV. Mus dem Schwarwald 6 ©. 78. 
98-100. — A. Schiling, Der Zug des fühfichen Truppencorps unter Herzog 
Wilpelm v. Sacjen:Weimar aus Thüringen ducd) Franfen nad) Schwaben im 
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Grühfage 1622. 25. Cish. 7 2. 1-13. — S. Cmelin, Ter sriegegug des 
Srafen Kranz Gpen v. Kürftenberg nenn Württemberg 1. J 1631, der fogemannte 
sirfepenfeieg. Ghendafelbit . III. — Neutlingendorf (Schtwebenbäglen). 
Wlätter des Schreib. Abvereind 10 &. 477-478, — Raus, Tie Reicheitadt 
Schwäb. Gmind während des fpanifcen Erbfolgefriege i. I. 1707. Befondere 
Beilage des Staats. &. 1O7-I. — Aus dem Stammbuc eines Feld: 
predigers des Kapregimente. (bendajeläft &. 158-160. — Briefe eines anı 
mde des vorigen Anhrbinderts von den Hollindern anneworbenen Mödmühlere, 
Schwabenland 2 &. UI, — M. L, Napoleon I. in Schwaben 1805 und 
die Rntaftrophe von Un. Ebentafelsft 2 ©. 212-215. — Schlacht bei Gidingen. 
Ztaatsrdng. &. 1771. — Schlacht bei Oftradi. Cbendajelbit S. 1999. — Aus 
dem Lager der Verbündeten. Neues Tagblatt Ar. 83. 3. 8. © 1. — Colbaten 
aus dem Feldzug bes Jahres 1812. W. ish. 7 ©. 24-216..— 9. ©. 
jur Grinnerimmg om das Gefecht bei Doffenbah am 27. April 1848. Schwäß. 
Ktonif ©. 871. — R. Caurmann, Gedenfblätter aus dem Heldenfampfe Deutiche 
tands mit Franfreih. 4. Aufl. Buchhandlung der vangel. Gefellicaft. — Fine 
Grinnerung am die franzöfifcen Kriensgefangenen in Mn. Neues Tagblatt 
Nr. 286 ©. 1. — Ztandreiptlich erichoften. Unterhalt.,Blatt des Schwarpwälber 
Boten 64 5. 91-942, — Württemb. Reiter am 30, Nov. 1870 beim Mont 
west. Neues Tagblatt Nr. A1.2, U. ©. 1. — ©, Die Chrentage der 
Württerberger am 30. New. und 2. De. 1870. Schoäb. Krenit &. 2008. — 
v. Schmidt, Grinnerungen am bie Yelagerung von Lelfort. Belondere Beilage 
des Staatsrdin. 2. 20-81. — 5, Fine Konlle württemb. Soldatenlebens in 
Aeindestand. Wir; 1871. Schwät. Kremit ©. 1821. — &., Der württemb. 
Miitärfapeltmeifter in alter Zeit. Neucs Tagblatt Nr. 247 2.2. — R. Ziger, 
Trrppenübungsplag und Boradenfager bei Münfinzen. Neues Tagblatt Nr. 11. 
3.21. ©. 1; Blätter des Schwib. Albvereins 10 ©. 145-152. — Geicichte des 
Snfanterieregiments At: Württemberg. Stuttgart, 3. Koblbanmer. 
Kirbengefhicte. Paläftinareifeude sus Württemberg. Staaten. ©. 167 
W. Bed, Schwit. Wallfahrten. Diicelanarhiv v. Cihmwaben 16 ©. 129 kis 































































158. — 3. Joienbans, Die württemb. Bareeien des Yanblapitels Hehingen kis 
zur Reionm: Neuttinger Gefaichteblätter 9 &. 1-6. 2225. 9-44. 52 
kis 87. 72 — 3 Haller, Die Enteilungsgelcichte des württemb, Yandere 











fatehismus. Goangel. Kihenbintt f. Wärttenberg &. 169-172. 177-179. -— 
8, Die Liebesthitigfeit an den Slaubensgeneifen in Württemberg. Echwäb. Kran 
©. 1805-1896. — ©. Boffert, Aus Bayern ftanmende Feiftliche. Weiträge zur 
Haper. Kirchengeidichte IV. 4. — Ctorf, Schwib. Waldenfergemeinden, Aus bem 
Schwarzwald 6 &. 121-126. 133-187. 149-154. — ©. Bacmeifter, Mlerhane 
vom Landeramen. Zchtwabenland 2 2. SH. 44-28. — TR, Zur 
Gedichte der Separaiiten am Anfang des 19. Anhrhunderts. Befondere Beklage 
des ZtanbsAin. ©. 15-107. — Gapter, Behandlung eines Scparatiften mad) 
Nothenaderiicren Grunjägen. Blätter f. württemb. Kixhengeibichte. Neue Folne 
2 ©. 44-46. — N, Napoleonsanbeter in Wirttemberg, Fin Beitrag zur Oe 
ihichte des Schtemweiens in Württemberg. Nees Tagblatt Nr. 272 © 1. — 
25. Brecht, 3 Jahre im Gerabrenner Bezirk, Selbfiverlan 18 i 
Werfönliche Beziehungen ber württemb. Geitlichfeit zur Heitenmiifien. 
sirchenbfatt j. Württemberg &. 130-1 
Sspulweien. P. dee, Die Kralichen Gerrichtungen, Obtiegengeiten und Lafteı eines 
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Schulmeifters ing 17. Iahrhundert in Oberihiwaken, Diöcefanarhiv v. Schwaben 
16 2.112. — Süß, Schulen m Ehulmeiiter in Württemberg vor 100 Jahren 
Neue Blätter aus Südentelend für Gryiehung und Unterriht 1 &. 1 
6. Schneider, Das Tübinger Collegium ilustre, Württenb. Bish. 7 S. 216 
2 ©. Hauber, Yehrer, Lehrpläne und Fehrfiher an der Karlsjchule, 1. 
rogramm des Karlsgpmnafiums in Stuttgart zum Schluß 26 Schuljahres 
1997-98. — Schmid, Nicolai über das württemb. Kirchen. und CSchulmeien. 
Kirhl. Anz. f. Württemberg 7 &. 361-302. 378-874. 381-383. — M. Mob, 
Gejeihtliche Nacrveifung über die Sitten und das Betragen der Tübinger En 
venten während des 16. Jahrhunderts. 3. Aufl. freiburg i. Br. I 8. Mohr, — 
Th. Schön, Bilder aus dem Tübinger Stubentenfchen während des 17., 18. und 
19. Jahrhunderts. Afabemifche Momatshefte 15 &. 148-152. 210-214. — 
Ter Stauffenfarz zum 5Ojäbrigen Stiftungsicht des Gerps Stauffen. 1847 
1897. 1897. 
Kulturgeicichte. Bon Heilbrenmm nah Worms 1557. Schwäb. Krenit &. 358. 
— Aus einen Reiiebericht von 1768. Blätter des Schwäß, Aboereins 10 ©. 107. 
— Zur Wüftenmühle und zur älteten Strafe Tübingen- Balingen. Fbenbafelbit 
©. 167-168. — Krauf, Herzog Ariebrihs v. Württemberg — jpätern Könige — 
profeftierter Wiloparf zur Abwehr des Wildichadens in Württemberg. Berfchläge 
des goritrats Nenter. e 






































Vefondere Beilage des Etnareräm. &. 22-26. — 6 
Schloz, Hitorien und Sagen aus der Ab Blätter des Cchtwäb. Abvereins 10 
2. 479. — D. Schaiver, Die Sage von der Cibylle. Schwabenland 2 ©. 58 
&is 59. — U. Selber, Der fcwäb. Sommerjehanmistag und fein Kultus. Schwaben. 
fand 2 &. 180-181. — P. Bed, Alte beutiche Schiefen. Aemannin 25. 3. Heft, 
2. 273. — Derfelbe, Nochmals cin „Anterempiment“ (benbafeltit ©. 270 bis 

273. — M. Bad, Tübinger Trachten. Reutlinger Gefgicptebtätter 9 2. 64. — 

eiler, Wanblungen bes württemb. Bolfeichens im 19. Jahrhunbert. Staats. 

2. 1760. — 3. Lofc, Die Volfsnamen der Pitangen, Blätter des Scwäb. At 
Vereins 10 &. 405-510. 546-548. — N. Chhwanzer, Beiträge zur Ortsnamen: 
deutung des Oberanits Lettisch. Tißcefanarchiv v. Schwaben 16 &. 81-84. — 
8. Vobuenberger, Mumdartjrenzungen umd die Kerbarenze der alemanmilcı 
feneäbiichen Mundart. Alemannia 29 &. 249-256. — X. Bohnenberger, Über 
Sammlung von lumanten. Llätter des Schwäb. Abvereins 10 2. I7-B0 
156-157. — }. Veit, Über einige Hurrnamen der Martung Oftberf ON. Balingen. 
GEendafelbft &. 78-78. — F. Neller, Berteperung von Alurnamen. GEbendafelbit 
10 2. 78. — Preicher, Über Sammlung ven Flnrnamen, Ghendaleikft &. 155 
ts 156. — 6. Zteifi, Shernamen und Seometer. (Fbenbaielbft &, 157-160. — 
Bohnenberger, Über die Schreibart der Flnrmamen. Ebendafelbit &. 297-300. - 
Ahrmamen bes Münftuger Übungeplages. Gbendafcleft ©. 300-302. — Bohnen: 
Berger, Mitteilung ber Klurnamenftelle, (benbuietbit &. 38539. — Spellen 
berg, Alurnamen der Ztadtmarfung Sulz a. R. Gbendafeltit S. B09--5IL. 
Zu den Renmwegen. Gbenbafelbit ©. 125. — Miller, Hanjierfhriften. Chen 
dafelbit &. TO-72. — W. Unfelt, Schreib. Findlinge. Alemania 2) &. 273 
eis 275. 

Runfgeihichte. Neiter, Marionifche Symbole. Beitrag zur hriftl, Sonographie. 
Arie f. Hriftl, Runft 16 ©. 38-40. — Schöninger, Fin Gang dureh veflarieıte 
Kirchen (8. Yavenberf bei Mavenskurg. D. Rranfenhofen bei Ghingen. 10. Ober: 
geil bei Ravensburg). Arco f. driitl. Kunit 16 &. 33-38. 
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Mufit und Theater. 6. Wolfert, Tie Hoffanteri unter Heron Ghrütsph. 
W. 369.7 ©. 121-167. — Strauß, Die englifchen Romödianten in Württem 
berg. Ebenbaielbit 2. 89--100, — A. dv. W., Gemütliche Regie. Schwäh. Mertur 
Sa. 

Yitteraturgeihicdhte Yalte, Zu den Amores S ses. Alemannia X\VI 

— RR Kran, Die Schwaben im Winkel. Tas litterariihe 














Ehe, 1898 Nr. 3. 
Net und Verwaltung. P. Bes, AtRetbifces Statutarreht. Alcmannin 26. 
1. Seit &. 38-63. — P. Bed, Oberländer Spitbubenchronit. Tiörelanardio von 
Schwaben 16 15-48 60-63. — 3. %., Das älteite Heim der Fönigl, öfient 
Vibtiothef. Schwäb, Kronif ©. 961-962. 
WSejundpeitspfliege. Fantlen, Gumwuf einer Geidicte der württemb. Medizin, 
Mediziniices torrefpondenzblatt 68 &. 19-112, 297-302. 46747: 
Sölegel, Weicichte des wunbärztlicen Standes. Rellbah, Weller, — H. Treit 
berg, Die Kurorte und Seilquellen des Königreich Württemberg. Nbeinbacı bei 
Sonn, Htteraciices Pure. 
erihaftsgeihichte. Gin Gramen aus der Zunftzeit. Schwabenland 2 ©. 13. 
— RK. Zteif, Mürttembergs Anteil am der Verwertung und Verbreitung der 
Buchbendertunft im 15. Jahrhundert. Beionbere Beilage des Stants:dAnz. <. 93 
&is 96. 120-128. 157-158. 08-222. — ©. Boftert, Zur Gefchichte des Bud 
Handels in Stuttgart unter Herzog Chrifteph und in den erten Jahren Des Herzens 
Ludioig. W. Bish. 7 ©. 46—: jähriges Jubiläum der beutfchen Verlage 
anftalt (vorm. €, Hallberger) in Stuttgart. Vörfenblatt f. d. deutfchen Buchhandel 
Mr. MR j Nr. 224. — GC. 8, Das 5Ojährige Zubilium der beutichen Verlage 
anftalt. Schwät. Kronif &. 1799. — 6. Loflert, Die bifteriice Eiberei unter 
Serzeg Ludioig. A — 6b. Weibenmajer, Gin after 
Fachtvertrag. Neutlinger Geichihtsblätter 9 S. 1516. — ©. Dehlinger, Über 
die Entoictlung ber Lanbeirtfchaft in Württemberg feit der Mitte des 18. Iabr: 
Hunderte. Württemb. Jahıbücer f. Zintifit und Candestunte. 1897. 1. Seit 
Weinban und Weinlefe vor 100 Jahren. Neues Tagblatt Nr 246 &.2. — Kur 
Sefichte der Opfmeftbereitung in Württemberg. Nencs Tagblatt Nr. 273, 
2.082 
Sereinswefen. Die Anfänge des Schät. Abvereins. Hätter des Schwäß. Ak 
vereins 10 2. 39-361. — Die Tätigfeit der Feuerwehren Württemberge ats 
Rettungsgefelichaiten is 1897. Stuttgart. 























































2. Sotalgeidiäte. 


hal. Ziehe Hobenanfen. 
Mipivobacd. v. Zanoberger, Zur Grinnerung an die 800jährige Aubelfeier des 
Kefiers Apicosad am 28. Anyuft 1908. in Alojier 
inbilium in Schwargwald. Deutjcbes Heltsblatt 9 2.2.3 - 
Zum 5Ofüheigen Jubiläum nes ehemaligen Kofters Mpirsbach. Unterbalt.-att 
des Schwarzwälder Boten 61 ©. 880-81. BL--8. 85-89. 92-93. 96 
8 Barth, Weichichte des Siofters Alpirebach. Zchwabenland 2 &; 
— Mpirstadh. Über Game umd Meer, Seit 25. — Stuttgarter mtianititen 
Zeitung Nr 















Sejeigtstittecatur 1898. 








1er Sejcichtsfreund 





Altmannsbofen. N. Schwanger, Die Herren von 
Jabrg. 1898 ©. 54 fi. 

Badnang. G. Boffert, Der Iepte Stiitsbere von Backnang. Mätter für württ. 
Kicchengeichiäpte. Neue Folge 2 ©. 164-166. 

Balingen. Liebe Rufturgefcichte und 3. 

Bavendorj. Ziehe Kunfgefhichte, 

Benningen. Siehe Altertümer. 

Vernftadt. 6. F. Michele, Die Kirche in Bernfledt.  Somtagsbeilage des Ulmer 
Tagblatt ©. 2105. 

Befigdeim. Ciche 9. 

Grab, 8. X. Renz, 

16 ©. 56-59. 76-80. - 
®. Yih. 7 ©. 4. 

Blaubeuren. 6. Süßen, Schwis. Mb-Bätter 10 ©. 9-54. — M. Bat, 
Preip. des Klofters Blaubeuren im Jahre 1630. bendafeitit ©. 407470. 

Bogingen. fr. &. Dreher, Gefhichte ber Parrei und Gemeinde Pocingen. 1897, 

Bödingen. Liche Altertümer. 

Brenz 8 Grichbaber, Die altremanifche Kirche in Brenz. 

Sannfatt. Tb. Schön, Die erfen Nedarbadanftalien in Gannflatt. Neues Tagblatt 
Mr. 278 &.2. — E. Palmer, Zur Gefhichte bes Gannflatter Voitsjefes. Schwaben 
fand 2 ©. 273-279. — b, Gannflatter Grimerungen &. 373. 65-626. 1158. 
1195. — 76. Schön, Die Üteften Ärzte und Apotbefer in Canmfatl. Medirintices 
Korrefpondenzblatt 68 &. 441. — Siebe auch Altertümer, 

Gomburg. Maver, das Antependium in der Stiftsticche zu Gomburg. Archiv für 
Grit. Kunft 16 &. 9-11. — Derieibe, Refte von Malerei in Gemburg. ben 
dafelbit ©. 27-30. — Müller, Die Grobbenfnale in Comburg. Ltuttgart, 
®. Müller. —- Der voman. Kronlenöter in der Stütsficche in Comburg. Ardhlv 

Kunft 16 . 

E. Roth, Tie Hergettsficche bei Greglingen. Schwabenland 2 ©. 372 

EN. Die Serıgottsfiche bei Greglingen. Zewät. Kronif &. 1107 


Ag 












ten. Diöcefanachiv v. Echwaben 
U. Gruft, Die Biberadier Kirche vor der Neformation, 























sie 1108. 
Dornban. Mobring, Ternban cinit ımd jeht. Blätter des Schmwäß, Abvereins 6 


©. 67-09. 92-94. 

Türrmenz Ciche Altertümer. 

Eglosheim. Kinhe an Ct. Katberina in Gyloshehn. StantsAnz &. 1881-188: 

Shingen a. D. I. Herzen, Blätter dro Schreib. Albvereine 10 &. 489-496. 

Glgingen. Siehe Kriensgefichte. 

Gilwangen, I. Schall, Veiträge zur Gefhicte des Aefwitentollegiums in Eliwangen. 
Vefonbere Beilage des Staats-Ang. &, 56-64. — X. Vogelmann, Befuh des 
legten Fürftprepit von Fiwangen in biefer feiner Nefideng i. 9. 1795. Diöcejan 
ardiv v. Schwaben 16 2. 4-9, 0-2. 

Engftlatt. Kuppinger, Das Wandgemrätde im Chor der Kirche zu Engfllatt, Blätter 
des Schwäß. Albvereins 10 &. 19-21. — Gmelin zu den Wandgemäfken im 
Shor der Kicche zu Gmgilatt. Gbendaicihit ©. 126. 

Grligheim. Gebäubcäberehe der Erninfheinijcen Burganlagen in Grliggeim. Neues 
Tagblatt Nr. 16 ©. 9. 

Ehlingen I. v. Eule, Die Frauenfirge in Gilingen. Stuttgart, 8. Wittier. 

Sranfenhofen. Ziehe Kunftgeicichte, 
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Seistingen. Die württenb. Metallwarenfabrit Geislingen a. & 
©. 102-104. 

Gerabronn. Biche Kirhengeihichte. 

Gmünd. Ih. Schön, Geihicte des Mebizinahvefens. 2 Das Mekizinahmefen ber 
Neigpsfiadnt Gmünd. Meizin. KorreipBlatt 68 ©. 185—187. 193-196. 46 
Bis 249. 273-276. 289-291. 405-409. 43-447. — Siehe auch Altertümer. 
Rriegegefihte, 

Sündringen. Neiter, Der Rohrborfer Altar und die Gemälde zu Gündringen. 
Archiv f. Griff, Kunft <. 12-15. 20-22. 

Gutenberg. R. Gufmann, Der Heiligenderg bei Gutenberg. N ätter des Schr 
Albpereins 10 &. 557-502, 

Süterflein. Ts. Schön, Geihichte ber Kartanfe Güterfein in Württemberg. Kreir 
Burger Dicefanarhio S. 1-59. — c. Gin verlaffener Stein unferer [hmwähifchen 
Welt. Camwabenland 2 &. 27-270. 

Hall. K. Weller, Shwib. Hall und Hoheuflaufenzeit. W. Beh. 7 ©. 193-218. 
— X 9, Warum co in Hal in der Neformationszeit Tine Sonntagshedgeiten 
906? Goangel. sirgenbtatt |. Württemberg ©. 333. — 9. Haller, Der eine un 
der große Katechismus von Joh. Brenz für Schwäh. Hall. Goangel. tirhen und 
Sculbfatt f. Württemberg &. 297-300. — 6. Schneider, Anfünt eines 
Haller Lehrers as dem 19. Jahrhundert, Yefondere Weil, d. Staaten. © 
dis 32, — Die Kutbarinenficche in Schwäb, Hall, hrifl. Kunflatt . 118 
bis 117. 186-140, — Zt. Katharinenficce in Hall. Staansan ©. HT. — 
B. 8, Das Stampfgericht zu Hall. Beobachter Mr. 06 2.2-3. Mr. 07 ©. 1 

Heivengeim. Die Pantwsfiche idenheim. Staats. ©. 244-218. — 
©. Bofiert, Die Hereicaft Heidenheim in der Neformationszeit. Wätter f. württ, 
Kirengeibichte, Rene Julge 2 ©. 1- 118. 

Heitbronn. 3. Haller, Der Heilbronner Katechismus von Facmamıretter. Fang. 
Rice und Zchutblatt &. WI. HB. Ziehe auch Altertämer, 
Rulturgefiichte, 

Heinsheim. Wille, Aus dem Schwarzwald 6.2. 9-53. 

Helfenfteim. Cmgel, Ein Bang durch die Helienfiiner ane. Schwib, Kronif 

ur. 

Herrenalb. & Mehring, Aue Gefeihte ven Serremalb und Bebenbaufen im 
15. Jahr. W. Wish, TS. 2009-278. — N. Schmitt, Ein Brief de Abs 
Heinrich, von ‚HGerrenalb aus den Jahre 1429. Mitelwgen aus dem german. 
Nufeumt, 

Hirfau. PR. Weizfäcer, Kurzer führer durch vie Wejchichte up bie Minen des Rloflers 
Hiefau. Stuttgart, Pant Ref. - Terfelbe, Nenes und Ates vom Kcfter Hirfan. 
Befonzere Beilage des Dtants-Ang. 2. 46-80. — Falt, Jafobus (v. Oppenheim), 
Zu Mainz md Hrfan. Benediftiner- Ztudien 4 ©. 680 - 681. 

Hohenafperg. Ih. Schön, Heiteres und Ernftes aus der Vergamgenbeit des Haben“ 
afperg. Luöreigeburger Zeitung 1898 Nr. 19 ji. — Ih. Schön. Die Staats 
gefangenen von Hopenafperg Neue Aolge ber wirtt, Neufahrsblätter, Das vierte 
Blatt. Stuttgart, D. Gundert 1899. — 4. Holder, Der Hohenafperg mit ei 
verfehiebenen Gefichtern. Schwabenland 2 S. 337-4. 

Hobenneuffen. D. Piper, Der Hohen Neuiten ein Bau Tpeodorichs des Groß 
Blätter des Schwäß, Albvereins 10 2. 360-386, 472. — 6. Paulus, Offenes 
Eenejehreiben in Saden dis HohensMeuiten. Fbendafelbft ©. 3-4. — 





Schwabenland 2 
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M. Bad, Zur Baugeidichte do8 Hohen-Reuffen. Ehenbafelbft 5.547 -5t. Liche 
aud, Altertümer, 
Hobentehber 


A. Holder, Der Hohenreciberg und fein Geichlect. Schwaben: 

33-56. 68-70. 82-85. 

ftaufen. 36. Schön, Die Burg Hobeniteufen. Blätter des Schwät. ME 
vereing 10 &. 217298. - %. Hartmann, Über die Namen Staufen, Aal 
und Zeillern. Gbentafelbit ©. 78. 

Hebenfte Die Ruine Hobenflein. Blätter des Schwäb. Albvereins 10 ©. 4 
bis 











Hohentwiel d. Das Album von Hopentteiet. Neues Tagblatt Nr. 119. 2, 1 
Homburg. ©. Teufel, Tie Honburg bei Tuttlingen. 
vereins 10 &. 103-107, 





titten des Schwäh, Ab 








Hunberiingen e Altertümer, 

Imnau, Scheel, Schwargwaltflakltab und Yultfurort Jnnam. Stuttgart, 

Königesronn. X. Yler, Über das Sloiter Mönigebren. rei 
archiv 25 ©. 303-318. 

Kornwejtheim. %. Pigler, Roumveitgeins 60Ofihrige Sugehörigfeit zu Württem: 
berg 1807. 

Köfingen. Liche Altertümer. 

Kucen. Siehe Atertümer, 

Laudendad, W, die Berglicche bei Yandendad. Scwäb. Krmit 2. 1967. 

Laupheim 9. Schenzinger, Gefhichte Lanppeime. Laupheim 1807. 

Lauterthal. M. Holder, Der Nuinenfchmud des groien Lautherthals auf der 
tungen Ab. Schmwabenland 2 S. 230-202. 239-291. 32 

Lendfiedel (G. v. Jan), Krenit der Marcel Lmbjtedel. Hall. 

Yigtenftein. 4 &., Schlef Lichteuitein einft und jept. Neutlingen, 6. Hubler. 

Liebenzell. 3. Niber, Burg Liebenzell. Ans dem Schwarzwald 6, &. 168-169. 

Limburg. MNeber, Die Limburg und ihre Gefchidhte. Mütter des Schwih. Mb 
vereins 10, &. D7-61. 

Loubori. Mone, Tas Wappensilt in Iondorl, 
19-20. 

Lord. Ih. Schön, Zur Kumfigefhichte des Kojters Lorch. Archiv f. crifl. unit 
16 2. 2-6. 

Ludwigsburg. JG. Beler, Qrdwigsturg anno 1848. Uefondere Veilage des 
Straree Ang. ©. 72-80. Derfelde, Lubwigeburg. Schmwabenland 2 &. 177— 180, 
— Mufennsgebiude in Ludiwigekurg. Staats Yın 2033. —— 8. Bieiifer, 
Die Ludwigeburger Porgellanjabrit. Zchwit. Krmif 2. 346. — Rünftfer und 
Rumfigegenflände der Schlofirhe zu Ludwigssung. Archiv . eilt. Kunft 16, 
<. 117-119. 

Mägerkingen. X. Schön, Zur Dxtsgeicichte von Veigerfingen. Neutlinger 
Sefehiepteblätter 9 ©. 48. 

Marbad. M. Holder, Die Schilertadt Marbach, jowie das Bottwartgal und feine 
Umgebung. Stuttgart, Greiner u. Pfeiffer. 

Maulbronn. Bafler, Die erften Jahre mach den BHjührigen Krieg im Begirt Maut: 
Brom, Blätter j. wärtt, Kirhengeih. Weue Folge 2 ©. 119-128, 166-173 
—M, vom Klofter Maulbronn. Schwäb. Kronit S. 1767. 

Mengen. ©. Hafner, Der Ölberg in der Stadtpfarricche zu Mengen. Ardiv 

. eiftl. Kunft 16 &. 0-1. 98-100. 107-108. 116-117. 
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Mergentheim, &. Merl, Priorenfatalog des Dominifancıfompents in Mergenthein. 
Tiöeefanarhiv von Schwaben 16 &. 187-191. 

Nödmüht. Ciche Rriegegeidichte, 

Münfingen. Liche Kriegsgelbichte, Kulturgeicigte. 

Ragolbipat. P. Weisfüder, Burgen und Schlöffer des Nagoldtbales. Aus dem 
Sawarzwald 6 &. 187-140. 11-187. 1655-167. 

Ratıheim. Die Webereigenoffenfchaft Nattbeim, Blätter f. das Armenneien 51 
Ss. 

Nedarfulm. Bährigeo Jubiläum ber Nedarfulmer Faheradwerte. Ctante:Anj. 
€. 431. 

Neresheim. Maver, Cine bemerfenswerte Abtwahl in Neresbeim. Bencebiftiner 
Studien 3. 451-4 Siehe auch Atertimer. 
Neus Ravensburg. P. Bed, Die ehemalige Herricaft Ne 

archiv von Schwaben 16 &. 111-112. 

Oberman. Tb. Schön, Aus ber Vergangenheit Obernaus. Aus dem Schwarzwald 
62. 61-64. 80 

DIserndorf. Brinzinger, Beiträge zur Gefcichte einzelner Piarreien. 9. 4. 5. Die 
weianardio v. Cawaben 16 &. 9-12, 29-32. 118-120, — Terfelbe, Die frühere 
Er. Nemigiuspforrficche in Oberndorf. Cbentafelbit &. 170-182. 

Dberzeil, Siebe Runfigeidichte, 

Dhfenhaujen. 1. Schneider, Die Lostremmung des Kofters Ochienbaufen von 
Lı. Vafien. Zeitfr. j. Geihichte des Oberrhein 18. IN. — I N, 
Klofter Ochienhaufen eint und jeyt. Zelbftverlag. 

Ösringen. Siehe Atertämer. 

Ofidorf. Ziehe Rulturgeichtihte. 

Boppemveiler. Über bie Wandgemälde in der Kirche zu Poppenweiler. Schwaben: 
land 2 ©. IML-ITR. Ir, Mittelalterliche Wandmalereien. Schteit. Krenit 
©. 091. Siebe auch Alterrimer. 

Mavenoburg. Der Hohaltar in der Zindtpfarrficche zu Ravensburg. Mrdhlo f. 
Grill, Km 16 ©. 6-7. — P. Bed, Kupferficfanmung im Kapuzinertiofler 
zu Ravensburg und Benediftinerreihsfift Weingarten.  Didcefanardio von 
Sıprwaben 16 &. 191-192. 

Neserstpal. Goricer Tititet. Archiv |. rütl, Kumit 16 © 

Neutlingen. Th. Sıyön, Die Reutlinger Revolution vom Jahre 1749. Reutlinger 
Sefhichtebtätter IS. 17-22. 33-36, 6L-63. TI-EO, — Derielde, die Atöflers 
Höfe in ber Neichsftabt Meutlingen. Dißcefonario von Schwaben 16 ©. B—H. 
TA. 09-74. 4-96, 10S-ÄHE 19-174 — Derfeibe, Reutlinger Maler. 
Reutlinger Sejchichtsblätter 9 2. A7-4S. — Terielbe, Zur Geihichte der Reut: 
finger Feuerwehr. Reutlingen, ©. Bofinger, 

Roth. Ziche Recht und Bernaltun 

Rotpenader. Ziehe Kirhengeicichte, 

Rottenburg. I. M, Die Schreibung des Namens Rottenburg. Schwäb. Kronit 
2. 88. — . Zcöttle, Zum Vertehrewejen in Nottenburg a. N. Reutlinger 
Seidichtsblätter 9 2. B. Bed, Schwäb. Kunfwerfe in Rottenburg a. N 
aus der Zeit der Gröberzogin Medritd. Diöcelanarchio von Schwaben 16. 18. 
— Tie Vihofogeuit in der Sitcpenfirhe. Deutices Bolroblatt Nr. M7 1. Di. 

I. — Zithjenficche bei Mottenburg. Wätter des Schreib. Abvereins 10 
auch Atertümer. 
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Rottweil. Siehe Altertümer. . 

Rud. Chr. Endlin, Ein Bild vom Schloß Aud bei Blaubeuren. Blätter des Gchwäb. 
Aboereins 10 ©. 66. 

Syaubed. Siehe 3. Befigheim. 

Säewelserg. . Keller, der Schenelberg, Blätter des Schwäß. Albverins 10 
©. 185-192. 

Scieremgof. Siehe Atertiimer. 

Scämieen. Huc, Heiliggrabkapete und Kreuzweg in Scpmiechen. Achte {. rl. 
Kunft 16 ©. 15-16, 

Säöntgal. Aldinger, Klofter und Seminar Schönthal an der Jazft. Schwaben 
(ad 2 ©. 2411-24. 

Schorndorf. Siche au politiige Gejdichte. 

Söuffenried. P. Bed, Das Stiftungsjahr des Prämonfiratenjerfloflers Sch. Tiö- 
eefanarchio von Schwaben 16 ©. 100-164. . Much, Das uane Rlofler von 
Scuffenzied. Ardio f. Grill. Kumit 16 &. 0-31. 40-42, B5—56. 68-66. 
Siehe aud) Altertümer, 

Säwaigern. Die Here von Schwaigern. Schwäb, Kronit 2449. 

Schwarzwald. 7. Quib, Der wirt. Schwarpwalb mit anflepenbem Gebiet, 
Straßburg. 

Söflingen. Siehe Yitteraturgeicichte. 

Stuttgart. 9. L, Stuttgarter Erinnerungen aus dem Jahr 1848. Schwäß. Rronit 
©. 458-454. D57—558. 621-622. — Tb. Cchön, aus Stuttgarts Vergangen- 
heit. Neues Tagblatt Nr, 228. 229. — Das alte Rathaus. Schwabenland 2 
©. 198-197. A617. — M. Bad, Cine alte Stuttgarter Zeitung. Cbendar 
fetöft, ©. 381-332. 31-343. — Th. Schön, Ein Ausflugepunft der Ctutt 
garter vor 100 Jahren. Neues Tagslatt Nr. 20 &. 1. — CB. ©. Schwarrem 
berger, Stuttgarter Jugenderimmerungen, Schwabenland 2 &. 119-123. 186 
5is 138. 150-158. 165-167. 183-184. 197—108. — Keib, Die Jefuiten in 
der Gtuttgarter Etifieficche 1635 fi. Wlätter für württ, Kirhengefhigte. Neue 
Folge 2 ©. 38-44. — Kolb, Zur fichlichen Geichihte Ctuttgarts Im 18. Jabr- 
Hundert. Gbendafelif), ©. 49-85. 1415-163. — W. M., Tie neue Kirche in 
Ofiheim. Neues Tagklatt Nr. 8, 2. Bl. 2.1. Die Panfusficche in Stuttgart, 
Sheif. Kuniblatt ©. 86-93. — M. Yadı, Zur Vorgefhichte des Stuttgarter 
Lapnhofes. Neues Tagblatt Nr. 21 1. 252, ie &. 1-2. — Die Vürgergefelle 
igaft in Stuttgart, Staats:Ang. 2. 545. Liehe and Schultwefen, Mufif und 
Theater, Recht und Verwaltung, Wirtfchaftsgeidichte, 

Sulz. Aus dem Schwarzwald 62. 74-89. — A, Klemm, Die Stabttiche in Sul a. 
Württ, Jasebücher f. Statitif und Canbesfunde. 1897 erfles Heft. Ziche au, 
Kulturgeihichte. 

Tübingen Aus dem Jahr 1848. Tübinger Blätter 1 ©. 47-49. — Slteite 
Anfichten von Tübingen. Gbenbafelift ©. 1--2. 16-21. 88-30. 40-50. — 
Zur Gejhlhte des Schloffes Hobentühngen. Chendafeldit, &. 4-8. HL. — 
Das Enfinauer Thor. GEbendajcibft, ©. BI—3S, — Der große Brand von 1789. 
Sbendafelift ©. 8-11. Goetbehiuscen in Tübingen. Gbendafelsit S. 29. 
Eiche aud Schuhwefen, Kulturgefchichte. 

Überfingen. Ein Babeort in der Alb. Blätter des Schiwäb. Albvereins 10 
©. 7-10. 

Um. Bide 
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Ums Gejgihte und Gegenwart. Stuttgart. — %, ner Brief. 
1. Biertefapest.f. Sandengefg. N. 5. VIIL. 30 
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Sgwäb. Kronit ©. 12. 97. 1751-1752. — Ulm zur Zeit des Zwifgeneeige. 

Ulmer Sonntagsblatt 17 . — Mm zur Zeit Ralfer Rubolphe v. Habe: 

Burg. Göendafelsft S. 67-91. — Ulm zur Zeit Mönig Adotis von Naffaı. 

Ehendafelbit ©. 95—104, — Um zur Zeit König Abrechts von Öfterreich. br 

dafelbit, &. 106-147. — Um unter Kaifer Heinrich von Suremburg. bene 

feleR ©. 151-167. — m unter König Lubwig dem Bayern. Chenbafeibit 

©. 11-207. — A. Kölle, Urfprung und Enuwidlung der Vermögensileuer ü 

Um, Württ. Biss. 7 2. 1-4 —M. v. Schab, Über die Entflehung des 

erften Ulmer Torfiverf im Gögglinger Ried. Schwäb. Kronit &. ©) 

6 d. Löffler, Der Neue Ban in Um, Wirt. Bish. 7 ©. 168-170. — 
Die untere tube. Beil. des Ulmer Tagblatts &. 1249. — M. Bad, Die 
Macchtpaleriihe Chronif von Mm. Discefanarchto von Schwaben 16 &. 1-4. 
— N. Paulus, Tegel md Kraft in Un Dideefanarhio von Schwaben 16 
©. 118-118. — Hubert, Verloren geplaubte Reformationsaften. Zeitfejift für 
Kirchengefglhte XIX, &. 204. — Keidel, Der Perionalbetand der Umer Bettel: 
öfter zur Zeit ber Aufldfung. Blätter j. württ, Kirhengefhihte. Neue Folge, 
2 ©. 131-140. — P. Bed, Nofenkrang: oder Krnzlindorden. Alemannia 25 
3 Het, ©. 274. — M. Nigele, Wmer auf den Univerfititen Frfurt und Freie 
burg. Württ. Bist. 7 S. 357-300. — Bayer, Zund fr Ummer Münfter. Schwät. 
Kronit ©. 62. — Fin neuer Fund im Ulmer Münfer. LStaats-An. ©. 87. — 
R., Zum Fund im Wer Münfler, Beilage zum Ltaats:Ang. Nr, 11 &. 1. — 
Vom Ulmer Münfter, Neues Tagblatt Wr, 101 ©. 1-2; Nr. 6 ©. 3. — 
M. Bad, Ein Grabfleinfund im ner Münfter. Zentralbtent der Ba 
hung Nr. 28. 31. — Beyer, Bom Unter Münfter. Zchwäß. Kronit S. 2117. 
_M. Bach, Zur Vorgefchichte des Ulmer Minferbaues. Zeitfcuift f. Kildende 
Kunt VII, 1897 ©. 8. — 9. Kerler, Fragmente und Funde zur Gejcicte der 
Srelmaurerei in Wi. 1897. Siehe au Kriegsgeihichte, 

Unlingen. 3. &, Der Streit des Trucfeien Hans Frnft ©. Walbburg mit bem 
Frauenfiofter Unlingen wegen einer Mühle, Dibcefanarhiv von Schwaben 16 
©. 164—169. “ 

Urag. Die neue fathelifhe Kirche in Urach. Arhio f. Grifl. Kunft 16 &, 17-19, 

Bollmaringen, Neiter, Zur Ortsgefhihte von Vollmaringen. Ditcefanardio von 
Schwaben 16 ©. 48. 

Waiblingen. TH Schön, Zur Gefhigte ber Parteien Württemberge. 2. Waib- 

en. Wlätter f. württ, irhengeihichte. Neue Folne 2 &. 173-192 

Walbfee. GEggmanı, Waldfee und feine Vorzeit. Neu bearbeitet von E. Niegger. 
Waldfee 1897. 

Weiterburg. Weilerburg (Atrottenburg) und die Attatt bei Rottenburg a. R. 
Blätter des Schwäb. Abvereins 10 ©. 121-128. 

Weingarten. DM. Bad, Fin Aarwert aus Weingarten. Ari j. Grill. Kunfl. 
16 ©. 51-55. 

berg. A. Holder, Die Weibertreu Gel Weinsberg. Schtwabenfand 2 ©. 198 
si 201. 209-212. 

Weiffenau. 6. Schweider, Das Mofter Weiffeneu in der Zeit Qubwigs dee d. 

Bürtt. Bist. 7. 190-192. 

Klingen. Saupp, Denvirdigfeiten aus der Gefichte des Slofters Wiblingen. 

Tiörefanarhiv von Schwaben 16 &. 5-60. 183-187, 
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Burmlingen. 2. Schön, Eine alte Botfsftte im Süldgan. Reutlinger Gefbicts 
Blätter 9 ©. 48. Ciche auch 3. Conrad v. W. 

Bavelftein. Murm, Gine nee Deutung des Berguamens Zapefflin. Aus dem 
Schwarzwald 6 ©. 113-115. 


3. Biographifches und Familiengefgihtliges. 
Achlin. Reutlinger Gefcigtsttätter 9 2. 49 
Aitelin. Reutlinger Geidihtsslätter IS. 50. 

Aler, Matäus. ©. Boffert, Yelträge zu Albers Blographie. Neuttinger Gefchichte: 
Blätter 9 ©. 65. 

Aber. Neutlinger Gefigtehlätter 9 S. 50-; 

Ammermiüller, Kriedrih. Schwäb. Krenit &. 1637, 1641. 

Andrei, Jafob, Archivat. Zeitfcht. Neue Folge 6 S. 101. 

Andres, Johann. F Katie, Die Ontfehung und der wahre Gmdzwed ber frei: 
manrerel. Berlin 1897. 

Andrei, Joh. Valentin. 23. Heyd, Joh. Val. Andrei und Joh. Bernfarb Unfried, 
Ein Beitrag zur Geihicte der Scwit. Hifteriograpfie. M. Lieb. 7 S. 258 
bis 258. 

Anhaufer. Reutlinger Gefcichtsblätter 9 S. 89. 

Antelin. Reullinger Geihictsbfütter I 2. 89-90. 

Arnold. Reutlinger Geiclhtstlätter 9 S. 90. 

Bad, vd. Reutlinger Gefgigtsblätter 9 S. 90. 

Badö, Nilolaus. Staats:X. . 1815. 

Bacmeifter, Aoli. Schwabenland 2 ©. 145-140. 

Balingen, v. Reutlinger Gefgigteblätter 9 S. 90-91. 

Bantlin. TE. Schön, Reutlinger Beihihtsblätter 9 &. 6-13. A. 

Bardili. Reutlinger Gefhihtsblätter 9 ©. 91. 

Vartholomäi, v., Eounrd, Geh. Kriegsrat. Schwib, Kronit S. 1967. — Staats: 
Anzeiger ©. 1598. 

Baur. Reutlinger Gefgitsblätter 9 ©. 198. 

Bayer. Urhival, Zeitfct. Neue Folge 6 2. 103. 

Bed, Renttammerbireltor. Staate-Ang. ©. 1297. 

Beger. TH. Schön, Chronologia Begeriana. Reutlinger Gefgictsbtätter 9 5.44 
eis 47. 58-61. 66-72. 81-8 

Venber, Hermann, Refter. N. Krank, Biograph. Jahb. und Deutfcher Nelrolog. 
2 

Verhork, v. Arhival. Zeitihr. Neue Folge 6 ©. 1015. 

Berneder, Adolf, Profeijor. Neues Tagblatt Ar. 132 &. 2. 

Vefigbeim. vo. U Klemm, Über die alten Herren von Befigheim, v. Schaubed u. |. w. 
®. Bist. 7 ©. B-8. 

Bes, Reihsigullchrer. Schwäb. Kronit ©. 1495. — Ztnatt:Ang. ©. 1937. 

Vepttenmilfer, Theodor. N. Krauf, Biograph. Jahrbuch ud beutfcrer Nettolon. 
u 2, 

Viomark, Graf Friedrich. Schw, Schtwäb. Merhir &. 1011692. — 4, Eben: 
bafelhf ©. 1641. 

Bopp v. Oberftadt. Gotfaifches genealog. Taichenbuh ber gr. Häufer 72 ©. 145 
die 146. 
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Vraitinger, Shuftpeif. Nenes Tagblatt Rr. 107 ©. 2. 

Braun, Mufbireftor. Schwib. Zängereitung Bd. 1. 

Braun, Pfarrer. StaatsAnz. &. 578, 

Brenner, Martin. 8. Scufler, Hürfbifcgef Martin Brenner. Graz, Ur. Mofer. 

Brenz B. Stähle, Johannes Brenz, der Neformater Württembergs. Ilufirierte 
Famitienbisfiothet, herausgegeben von Hermann Faulfaber At. 2. Hall, Bucht. 
f. innere Müften. — C. ®. v. Kügelgen, Die Rechtfertigungelchre des Johannes 
Brenz. Leipzig, A. Deichert. 

Vreuming. Meonatsblatt des Adler 4 5. 364. 

Bünau, Major. Schwät. Kronit ©. 178. — Starts-Ang. &. 151. — News I 
blatt Nr. 21 ©. 2. 

Vürger, Oberförfter. Schwäb. Kronit 2.397. — Stats. ©. 347. — Th. Tr., 
Fundserichte ans Schwaben 6 ©. 1. 

Gabiftus, Julius. Schwäk, Kronit ©. 705-706. — Neues Tagblatt Nr. 78 ©. 2, 
Mufitzeitung. 

Garion, Job. 9. Ziegler, ehronicon Carionis. Halleihe Abhandl. zur Neuern 
Gejggichte Heit XXXV. 

GHrifalter, Tpeodor. N. Vöcheler, Th. Chrifaller, Der exe beutfhe Neihefhule 
Tegrer in Kamerun. Aufttierte Jamitienbibliotßet, herausgegeben von Herm. Faul: 
Haber. Hall, Buch. |. innere Dion. — Unterhalt,-Blatt des Schwarz. Boten 64 
©. 259-260. 

Chriftmann, Wolfgang. Arhival. Zeitfhr, Neue folge 6 S. 109. 

Eonrab v. Wurmlingen. Ip. Schön, Reutlinger Gefhigtsblätter 9 ©. 16. 

de la Gontry. Monatsbtatt des Adler 4 &. 364. 
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Mitteilungett 


Württembergifchen Rommiffion für Landesgefchichte. 








Stuttgart 1899. 





Adte Sigung 
ber Württembergifdhen Kommiffion für Landesgefdichte, 
Stuttgart, 20. April 1899, 
unter den Vorfig Seiner Egcellenz des Herrn Stantsminifters Dr. v. Sarwey 
und in Anwefenheit des Minifterialreferenten, Minifterialtat Dr. Hubermaas, 
fowwie der ordentlichen Mitglieder der Kommiffion: Dr. v. Schlofberger, 
Dr. v. Etälin, v. Alberti, Dr. v.Heyd, Dr. Wintterlin, Dr. v. Hart- 
mann, Freihern Dw v. Wacendorf,. Shad v. Mittelbiberad, 
Dr. Vodezer, Dr. Adam, Dr. Egelhaaf, Dr. Bufc, Dr. v. Heine 
mann; der Vertreter: des Württembergif—en Altertunsvereins Dr. v. Bfiiter, 
des Hiftorifchen Vereins für das Württembergiiche Franten Dr. Weller, 
des Sülchgauer Altertumsvereins Stiegele; des auferordentlichen Mitglieds 
Dr. Schmid. Entfguldigt abwefend: Dr. Baulus, D. Bofjert, Dr. Sirt. 








Seine Ereellenz ber Herr Gtantsminifter begrüßt die Anwelenden, 
insbefondere die erfimals erfchienenen Herren Profefor Dr. v. Heinemann 
und Domfapitular Stiegele und gedenft chrend der durch den Tod abge: 
wufenen Mitglieder Domfapitular Dr. v. Mich und Profeffor D. Schott. 

Sodann erftattet das gefhäftsfügrende Mitglied ven Rechenfchaftäbericht 
für 1898 und trägt die Mntrge des Ausfchuffes, der am 19. April nelagt 
hat, betreffend bie Arbeiten und den Cint des Jahres 1899, vor. 


1. Nedenfhaftsberiht für 1898. 

1. Die Arhivdireltion berichtet, daß der Tert des 7. Bandes bes 
Wirtembergifhen Urfundenduds mit 59% Vogen oder 
475 Seiten in Ouart, bis zum Jahre 1276, mmmehr gebruct if. 
Es ftcht jet mar mod) der Drud des Regifters und der Statiftit 
der in dem Bande enthaltenen Urkunden, wie biejelben feither den 
einzelnen Bänden beigegeben wurden, aus; bodh fei Das Manuffript 
für einige Jahre des nächften Bandes drudfertig. Dr. Mehring 
Habe wie feither zur vollen Befriedigung der Arhivvermaltung an 
dem Werte mitgerittt. 

32* 
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2. Von Dr. Ernit fonnte der erfie Band der Herzog Chriftopher 
Korrefpondenz vor einigen Wochen im Drud vollendet ausgegeben 
werden (f. unten). 

3. Die Württembergifhen Bierteljahröhefte für Landes: 
geihichte find der zweite Halsband von 1898 im Dftober 1898, 
der erfte von 1899 zu Anfang April d. 9. erichienen. 

4. Die Arbeiten der Pfleger haben nad) den Berichten der Areis: 

pileger (. unten) meift erfreulichen Fortgang genommen. 

. Bon den Gefhichtsquelten liegt der vierte Band, das Eflinger 

Urtundenbuch L, bearbeitet von Ad. Diehl in Gemeinfhat mit 

Prof. Dr. 8. 9. ©. Biafi, gedrudt vor (j. unten). 

Die gefgihtlihen Lieder und Sprüde Württembergs, ger 

jammelt und erläutert von Profeffor Dr. Steiff, tonnten im Januar 

in den Drud gegeben werden und eö liegt ein erftes Heft zur Aus: 
gabe bereit (f. unten). 


s 








Eu 


11. Anträge des Ausfhuffes, betreffend die Arbeiten von 1899 
und Velhlußfafiung der Kommiffion. 

Sämtliche begonnene Arbeiten follen fortgeführt werben. 

Das Heilbronner Urfundenbuch wird in Gemeinfhaft mit Rettor 
Dr. Dürr in Heilbronn Cand. Kuupfer, nad) Anweifung und mit Unter: 
ftügung der Seren Dr. v. Stälin, Dr. v. Heinemann und Dr. Günter, 
bearbeiten, 

In die im vorigen Jahr von Direkter Dr. v. Heyd angeregte Heraus« 
gabe der Handf—riften und Handzeihnungen des Baumeifters 
Heinrih Schidhardt (1558-1634) ift der MWürttembergifche Altertums- 
verein eingetreten. 





u. 


Die Profefjoren Dr. Buch und Dr. v. Heinemann werden in den 
Ausfhuß berufen. 

Das außerordentliche Mitglied Delan Dr. Schmid wird auf Antrag 
des Musfchufies zur Berufung als ordentliches Mitglied der Kommiflion vor: 
nefchlagen df. unten). 

Zu außerordentlicpen Mitgliedern der Nommiffion werden erwählt: ber 
Vibliothefar der X. Öffentlichen Vibliothel Profeffer Dr. Steiff, Arhivrat 
Dr. Schneider, der Privatdozent in der philofophiichen Falultät der Unir 
verfität Tübingen Dr. Günter. 


Seine Königliche Majeftät Haben am 24. Mpril 1899 allergnäbinft 
gerubt, den Dean Dr. Schmid in Ningingen, Oberamts Blaubeuren, zum 
ordentlichen Mitglied der Nommiffien für Landesgefhichte zu ernennen. 





Mitteilungen. 3 


Aus den Berichten der Kreispfleger 


über die Arbeiten der Pfleger, welde die im Vefih von Gemeinden, Nor: 
porationen ud Einzelnen im Lande befindlichen Ardhive und Negiftraturen 
durhforfehen, ordnen und ihren Jnhalt verzeichnen. 


1. Bezirt, 
Arhivdireftor Dr. v. Schloiberger. 

. Herr Profeffor Dr. Dürr in Cannftatt, welcher jdon viele wert: 
volle 3 eften über Cannftatt im Laufe ber Sabre abgeliefert hat, it burch 
Bejchäftsüberbürdung genötigt geweien, die Bezirföpflegidaft an Heren Pro: 
ieffor Dr. Mbele in Eanuftatt abzutreten. 

2. Herr Stadtpfarrer Dr. Wieft in Sindelfingen hat wegen Teidender 
Gefundheit die Geihäfte für den Berirt Böblingen dem Herm Pfarrer 
Bilfinger in Maichingen überlafien. 

3. Für den Bozut Waiblingen it Serr Pfarrer TH. Zofenhans in 
Großheppad; gewonnen worden. 








IL. Bezirt, 
Seh. Krhivrat Dr. v. Stäli 

1. Von Hern Pfarrer Nuppinger in Endingen find Nachträge für 
Geislingen, Oberamts Balingen, geliefert worden. 

2. In Wildberg, Oberamts Nagold, fÄwehen Verhandlungen über die 
Erfegung ded nad) Gaildorf beförderten Serm Prägeptors Leibbrand. 

3. Herr Pfarrer Kopp in Upfingen hat das Oberamt Urac) vollends 
bearbeitet, 

4. Die Herren Marrer Bihl in Gagaftadt, Oberamts Gerabronn, 
Löffler in Weithaufen, Oberamts Ellwangen, und Oberprägeptor Seifer- 
held in Grailsheim find fleifig an der Arbeit geblieben. 

5. Herr Barrer Mayer in Geislingen hat feinen Anteil an bem Ober- 
amt Ellwangen Tatholifchen Teils erledigt, fid) aber zur Mitwirtung an der 
Arbeit feines Nollegen bereit erllärt. 

6. An die Stelle des aus dem Oberamt Crailsheim wmeggesogenen 
Heren Parrers Pleiderer in MWaldthann ift Herr Pfarrer Strenger in 
Seutershaufen geireten. 

7. m Oberamt Gaildorf hat ben Anteil des fortgejogenen Herrn 
Reallehrers Pfeitle in Untergröningen der oben genannte Herr Prägeptor 
Seibbrand in Gaildorf übernommen. 

8. Die Gejchäfte im Oberamt Künzelsau evangelif—hen Teils find ab- 
aefchleffen. Herr Mepetent Dr. Aidinger in Schönthal hat die Arbeit im 
Arh. dv. Enbfhen Archiv in Dörzbad) und in dem Gräfl, v. Berlicingenfchen 
Archiv zu Roffach zu Ende geführt und rühtnt das Entgegenfommen ber Herren 
Grafen v. Berlicingen-Roffah, des Herrn Berwalters Horenberger in Rofiad), 
der Familien v. Eyb in Dörzbad) und v, Stetten auf Schloß Stetten, 





























7 Dittellungen. 


9. Im Oseramt Mergentheim ift Here Marrer Trefz in Schäfters- 
heim zurüdgetreten, Herr Stabtvifer Nappns in Weifersheim verfept worden. 
Für fie traten ein: Herr Pfarrer Hiricp in Ninderfeld und Herr Stadt: 
pfarrer Dürr in Weilersheim. 





UL Bezirk, 
Arhiorat v. Wbderti. 

1. Der bisherige Pfleger für dao Oberamt Bradenheim, der jeht 
nad) Beljen, Oberamts Yottenburg, verfepte Herr Pfarrer Dunder hat das 
im Befih der Ara Dr. Gihmer auf dem fogenannten untern Schloß zu 
Thalheim, Oberamts Heilbronn, befindliche v. Gemmingenjche Archio nahezu 
vollftändig geordnet und. bereits eine aröfere Zahl von Negeften eingefandt. 

2. Für den Bezirt Weinsberg it in Herm Marrer Saurmann in 
Neulautern ein neuer Pfleger gewonnen. 









IV. Birk 
Piarrer D. Dr. Yoffert in Nabern, OA. Kirchheim. 


1. Die Vollendung der Arbeiten in den Bezirken Blaubeuren (Herr 
Bezirlsfgulinfpettor Prarrı der in Machtolsheim) und Ulm Land 
Pfarrer Gnant in Wefterftetten) fteht nahe bevor. 

2. Im Oberamt Geislingen it an die Stelle des aus dem Beirt 
geihiedenen Herrn Stadtpfarrers Stoll in Weifenftein Herr Pfarrer Kaim 
in Treffelpaufen getreten; Herr Parrer Daur in Schaltftetten Hat die Ner 
giftratur des Hofpitals in Geislingen aufgenommen. 

3. Im Bezirt Göppingen hatte Herr Pfarrer Frider in Hattenhofen 
fi der Unterftütung eines Schülers von Profeffor Dr. Schäfer zu erfreuen: 
Herr Stadtoilar Hohftetter in Göppingen, jet Stadtpfarrverwefer in Waldfee, 
Hat die Urkunden des Nathaufes in Göppingen verzeichnet und ift auch font 
für die Kommiffion thätig gewefen. 

4. In der Stadt Ulm hat Herr Stadtbibliothefar Müller die Urfunden 
des Vereins für Kunft und Altertum in Ulm umd Oberfchwaben fowie der 
Stadtbibliothet aufgenommen, auch auf den Stadtarchiv gearbeitet und bei 
der Vollendung des zweiten Bandes des Ulmer Nrtundenbuchs Handreichung 
aethan. 























Vv. Bezirk, 
Varrer Dr. Bodezer in Hofs, ON, Leutlicch. 
Dan allgemeinen wurben die Arbeiten jehr gefördert und ihrem Abfchluffe 
nahe gebracht. 
1. Zw Begiet Biberach (Herr Pfarrer, päpftlicher Hausprälat Dr. Ho: 
fele) bedarf es noch einer Nachprüfung und Ergänzung, die vorgenommen 
wird, fobald eine eigene geeignete Kraft zur Verfügung fteht. 








Mitteilungen. 5 


2, Beziel Ehingen (Herr Dekan Dr. Schmid in Ningingen, ordentliches 
Mitglied der Kommiffion) ift fertig bis auf das gräfl. Stadionfcre Archiv in 
Dberftabion und das Freiherel. von Um«Grbachice in Erbad. Repertorium 
im Chinger Stadtarchiv. 

3. Laupheim (Herr Pfarrer Baur in Walpertshofen). Zu befucen 
find nur nod; die Rathäufer in Unter: und Dberlichberg, Steinberg, Staig, 
Schnürpflingen, Dorndort, Zlerrieden, Negglisweiler, Wain und Simingen, 
mas in den mächften Wochen gefhehen wird. Achtetten Schlof, wo viele 
Urtmden find, wird von Herrn Baron v. reyberg erledigt. 

4. Sentfird (Herr GA, Renz in Burheim). Es ftehen noch wenige 
Drte aus, 

5. Ravensburg (Herr Amtsrichter a, D. Bed). Tüchtig gearbeitet; 
«s ftehen blof nod aus Weingarten und Ravensburg zum Teil; wird biefen 
Sommer fiher fertig. Die Ordnung des Spitalardivs jchreitet vüftig voran. 

6. Riedlingen (Freiherr v. Hornftein-Örieningen) ift fertig. 

7. Saulgau (Herr Dekan Schilling in Fleifhwangen). Es ftehen 
aus: Mengen Rathaus, Saulgau Rathaus und Pfarrhaus; die Defanats: 
tegiftratur und die leinen Gemeinbereniftraturen Blönried, Gichftegen, Hütten 
teute und Settfofen. 

8. Tettnang (Herr Ramerer Rie 
bis auf Tettnang. 

9. Waldfee (Herr Sekretär 
fertig. Stadtarchiv beinahe fertig. 

10. Wangen (Herr Parrer Supberger in Deuchelried und Herr 
adtpfarrer Nieber in Jony). Steht nur das geäfl, Berofdingifhe Archiv 
in Raenried nad) aus. 




















in Friedrichshafen). Alles erledigt 





wanzer von Zeil. Bazirt Tängit 








Schriften der Württembergifhen Kommiffion für Landesgejcichte. 
(Sämtih, im Berlag von W. Kohlhammer ttgert.) 

Württembergifihe Vierleljarshefte für Lanbesgeihicte. Neue Folge. 
In Verbindung mit dem Verein für Kunft und Altertum in Ulm und 
Dberfehwaben, dem Württembergifchen Aftertumsverein in Stuttgart, dem 
Sifterife5en Verein für das württemberaifhe Franken und dem Sülhgauer 
Altertumöuerein Herausgegeben von der Mürttenbergifchen Nommiffion für 
Landesgefciichte. Nahrgänge 1892-99. Ye c. 30 B. Ler.8%. Preis des 
Jahrgangs brofc. 4 M (Wird fortgefeht.) 

d. Föhr, Julius, + Senatspräfivent in Stuttgart, Hügelgräber auf ber 
Shwäbilden Ab. Bearbeitet von Profeffor Ludwig Mayer, 3 Scan 
der Stantsfanmlung vaterländifher Kunft: und Altertumsdenfmale in 
gart. Herausgegeben im Auftrag des N. Minifteriums des Kirchen. hs 
Schulwefens von der Mürttembergifchen Kommifiion für Landesgeldichte. 
Mit Aobildungen und 5 Tafeln. 189%, 56 &. 4%, Preis 4 ch 




















6 Mitteltungen. 


Neftle, Dr. W., Funde antifer Münzen im Königreih Bürttemberg. 
Herausgegeben von der Württembergiichen Komniffion für Landesgefchiehte. 
1893. 113 &. 8%, Preis brofch. 2 c% 

b. Hiller, Frib, Generalleutnant, Gefchichte Des Feldzuges 1814 gegen Franfz 
teid) unter bejonderer Verüdfichtigung der Anteilnahme der Königlich würt- 
tembergifchen Truppen. Herausgegeben von der Mürttembergiichen Kom- 
miffion für Sandesgefhichte. 1893. IV und 481 ©, Mit arten und 
Plänen. Preis brofd). 5 ch 

BWürttembergiichr Gridihtequehen. Jim Auitrage der Mürttemmberaifhen 
Kommifion für Sandesgefhichte herausgeaeben von D. Schäfer u. a. 

Band 1: Gefchichtöquellen der Stadt Hall. Yon Dr. Chr. Kolb. 
1894. VILL und 444 2. 8%. Preis 6 ch 

Yand II: Aus dem Goder Laureshamenfis. — Aus den Traditiones 
Fulvenfes. -— Aus Weifenburger Quellen. Mit einer Harte: Befit 
der Stöfter Lorch, Ada, Weihenburg imnerhalb der jehinen Gren 
zen von Württemberg und Hohenzollern. Yon 6. Bofiert. — 
Württernbergifches aus römifhen Ardiven. Bearbeitet von Eugen 
Schneider und Aurt Kafer. 1895. VI und 605 &. 8%, Preis 
6 

Band IHN: Urfundenbuch der Stadt Rottweil, Erfter Band. Bearbeite 
von Dr. Heinrich Günter. 1896, NXIN und 788 ©. 8%. Preio 
6 ck 

Band IV: Urlunbenbud) der Stadt € 
von Dr. Adolf Dich! unter Mitwirkung von Dr. K. 9. 
Profefior a. D., Verwalter des Efilinger Stadtarchivs. 1899, IV 
und 786 ©, Pris 6 « 


dv. Heyd, Dr. MW, Direttor, Toerbibliothefor a. D,, Bibliographie der 
württembergifgen Geihihte. |m Xufteag der Württenibergiichen Nom: 
ion für Landesgeicjichte bearbeite 
1. Band 1895. XIN und 346 &, 8%. Preis 3 ch 
II. Yand 1897. VII und 794 ©. 8%. Preis 5 ch 
Briefiwehjel bes Herzogs CHrifiopg don Württemberg. ‘m Auftrag der 
Württembergiihen Nommilfion für Landesgefchichte herausgegeben von 
Dr. Bihtor Ernft. Erfter Band: 1899. XI und 900 £, 
Weeis 10 ch 
Geicichtliche Lieder und Sprüche Würktembergs. Ju Auftrag der Würt: 
temdergifchen Konmiffion für Yandesgefchichte gefanmelt und herausgegeben 
von Profefir Dr. Narl Violiothelar an der N. Öffentlichen 
Bibliothef in Stuttgart. jerung. Preis 1 .M 























gen. Erfter Band. Bearbeitet 
©. Piait, 
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